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Tafel CXXI.

^IlV. Hel'bX (Fctasia) hicallosa Fri-
valäszky.

Testa perforata, depresse globoidea vel globoso-

sublenticularis, solididn, snbtdissime stria-

tula, liaud nitens, ritfescentl-cornea, hasi

paUidior; spira concexo-conoidea apice

planiuscido. Anfraciiis 8 convexiuscidi,

lentissime crescentes, idtimus vix major,

basi planiitscidus, anticc lentissime per-

2)arum descendens. Apertiira angusia,

depressa, valde lunata, siibsccuriformis

;

peristoma acutum, intus remote labio

bidentato, extiis translucente et foveolis

dentibus respondenlibus munito arma-

tum, marginibus callo tenuissimo junctis,

extcrno priminn horizontali, dein subito

descendeiiie,coJuineIlari leniter ascendente,

supra vix dilatato.

Diam. maj. 8,5, min. 8,5, alt. G Mm.
Helix bieallosa Frivaldszky mss. — Pfeiß'er

Monogr. Heliceorum vivent, vol. III.

p. 638. — Kobelt Catalog palaearct.

Binnenconch. ed. IL p. 20. — Wester-

lund Fauna europ. Binnenconch. IL
p. 33.

Gehäuse durchbohrt, niedergGdrückt kugel-

förmig oder fast kugelig linsenförmig, obwohl

der letzte Umgang nicht eigentlich kantig genannt

werden kann, im Umfang fast kreisrund, fest-

schalig, sehr fein gestreift, nicht glänzend, röth-

lich hornfarben, an der Basis blässer. Das Ge-

M'inde ist gewölbt kegelförmig mit flachem Apex,

Es sind acht sehr langsam zunehmende, gewölbte,

durch eine eingedrückte Naht geschiedene Um-
gänge vorhanden ; der letzte ist kaum verbreitert,

unten abgeflacht, vorn nur ganz langsam etwas

herabsteigend. Die Mündung ist klein, gedrückt,

stark ausgeschnitten, fast beilförmig; der Mund-
rand ist scharf, tief innen mit einer nach aussen

durchscheinenden Lippe belegt, welche zwei

starke Zähne trägt, denen aussen flache Grüb-

Kossmiissler, Iconograpbie Neue Folge V.

eben entsprechen ; der äussere Zahn steht an der

Vereinigungsstelle von Spindel- und Aussenrand

und ist spitz dreieckig, der andere steht auf dem
Spindelrand und ist mehr höckerig; die Rand-

insertionen sind durch einen ganz dünnen Callus

verbunden, der Aussenrand läuft anfangs hori-

zontal und dann plötzlich fast senkrecht nach

unten, der Spindelrand steigt langsam schräg

nach oben und ist an der Insertion nur ganz

wenig verbreitert.

Aufenthalt: im südlichen Sibirien, meine

Exemplare von Ehrenberg bei Buchtarminsk ge-

sammelt und mir von Härtens mitgetheilt.

Eiiie in den Sammlungen noch sehr seltene,

selir charakteristische Art, welche zu manchen

chinesischen Formen hinüberführt.

718. Helix {Tr ichiu) edentula Dra-
p a r n a u d.

Testa obtecte perforata, globoso-conoidea, basi

planiuscula, solidiuscula sed tenuis, nitens,

striatula,- rufo- vel fusco- Cornea; spira

elata, convexo-conica, apice sublili, vix

planulato. Änfractus 6— 7 convexi, len-

tissime crescentes, sutura superficiali dis-

creti, idtimus quara penuUimus vixlatior,

distincte subangulatus, basi planiusculus,

antice vix descendens, p)one aperturaiii

striga lutea infra unguium distinctiore

signatus. Apertiira depressa, angusta,

fere faleiformis; peristoma acutum^ rec-

tum, labio albo liminiformi ad basin dis-

tinctiore, dein humiliore ac recedente,

edentulo munitmn, marginibus distan-

libus.

Diam. maj. 7,8, min. 7, alt. 5,5—G Mm.
Helix edentula Draparnaud Histoire Moll. p. 80

pl. 7 fig. 1. — Pfeiffer in Mart. Chemnitz

ed. H p. t. 99 fig. 13—15. — Clessin

Deutsche Excursionsmoll. Fauna ed. II
p. 142 fig. 71. — Westerlund Fauna
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palacarcL liinnenconchyJ. 11. p. 32. —
Kobelt Calalog europ. IIinnen conchijh

cd. IL p. SO. — Tsclmpeck in Jalirh.

Deutsche Malacozool. GeseUscliaft VII.

1880 p. 184. — Krefjlinger Vers. Binnen-

moll, p. 88. — Pfeiffer Monor/r. Heliceor.

vol. in. p. 125.

Helix depilaia Jhaparnaucl Tuhlcau syst. 1801

p. 72 nee C. Ffr. — Bupuy Hist. Moll.

France p. 173 pl. 7 fig. 8. — Moquin

Tandon Hist. Moll. France II. p. 121

t. 9 fig. 40. — Bourguignat MaJacol.

Lac qiiatre Cantons p. 27.

Helix'liminifera Held Isis p. 183G p. 273.

Gebäuse fast ganz überdeckt durchbohrt,

kugelig kegelförmig mit etwas abgeflachter Basis,

dünnschalig aber ziemlich fest, glänzend, fein ge-

streift, röthlich oder gelblich hornfarben, mit

kurzen weichen Härchen besetzt, welche aber bei

ausgewachsenen Exemplaren fast immer bis auf

die letzte Sjnir verschwunden sind. Das Gewinde

ist beim Typus hoch, convex kegelförmig, mit

feinem, nur ganz leicht abgeflachtem Apex. Es

sind gegen sieben gewölbte Umgänge vorhanden,

welche durch eine oberflächliche Naht geschieden

werden und äusserst langsam zunehmen, der letzte

ist kaum verbreitert, am Umfang deutlich kantig,

an der Basis abgeflacht; vorn steigt er kaum
herunter ; hinter der Mündung hat er eine gelbe

Strieme, welche unter der Kante viel deutlicher

ist, als oberhalb derselben. Die Mündung ist

sehr eng, gedrückt, fast sichelförmig, der Mund-
saum dünn, scharf, geradeaus, innen mit einer

starken, weissen, schwellenartigen Lippe belegt,

die nach der Kante hin plötzlich flacher wird

und sich weiter vom Rande entfernt; die Eand-

insertionen bleiben weit getrennt.

Aufenthalt: in den französischen, deutschen

und österreichischen Alpen, auch auf die rauhe

Alb übergreifend, ziemlich verborgen lebend und

deshalb in den Sammlungen nicht allzu häufig.

— Das abgebildete Exemplar von der Grande

Chartreuse.

Draparnaud hat zweifellos diese Art anfangs

Helix depilaia genannt, aber später selbst, wie

in verschiedenen anderen Fällen (z. B. bei Hya-
lina liicida) den Namen geändert. Die fran-

zösischen Autoren halten an dem älteren Namen
fest, in Deutschland hat sich dieser wegen Helix

depilata C. Ffr. nie einbürgern können und ich

halte es mit Westerhmd für das Beste, ihn ein-

fach fallen zu lassen. — Gewöhnlich wird Boss-

mässler's Fig 433 in der ersten Abtheilung der

Iconographie hierher gerechnet, aber ich glaube,

dass Westerhmd ganz recht hat, wenn er diese

Figur noch zu llelix n)iidenfafa zielit.

719. Helix (Ferforatella) BieUi
Ad. Sc h m i d t.

Tcsta ohtecte perforata, dcpresse glohosa vel siih-

irochoidea, strinto-costidata, indistincle

granulata, tenuis seä soUdxda, lutescenti-

cornea, ad periplieviam albosonata, pilis

hrevibus, ciirvatis, antrorsis ohsita; sjnra

conoidea , apice exserto, suhmamillato.

Anfractas — 7 sat convexi, lente et re-

gulär iter crescentes, idtimns parum dila-

tatus, ad peripheriani rix suhangidatns,

hasi convexus, antice perparam descen-

dens. Apertura obliqtia, deprcsse ovata,

valde lunata
; peristoma patulum^ re-

flexiusculum, intus labio albo distincto

munitum, margine colwnellari jjerfora-

iionem fere omnino obtegente.

Diam. maj. 10, min. 8,5^ alt. 6 Mm.
Helix Bielzi Ad. Schmidt Verhandl. siebenh.

Vereins 18G0 p. 199. — Bielz Fauna
Siebenbürgen p. 63. — Schölmaschi Bei-

träge Moll. Fauna Siebenb. p. 19. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. II p. 33. — Clessin Fauna Oest-

reich-üngarn p. 124 fig. 48.

Gelläuse überdeckt durchbohrt, gedrückt ku-

gelförmig bis flach kreiseiförmig, mehr oder min-

der deutlich rippenstreifig, undeutlich gekörnelt,

dünnschalig, doch ziemlich fest, gelblich horn-

farben mit einer weisslichen Kielbinde, mit nicht

sehr dichten, gekrümmten, nach vorn gerichte-

ten, kurzen Härchen besetzt. Gewinde mehr oder

minder kegelförmig mit feinem, leicht zitzen-

förmig vorspringendem Apex. Es sind über sechs

ziemlich gut gewölbte, langsam zunehmende Um-
gänge vorhanden, welche durch eine eingedrückte

Naht geschieden werden ; der letz'e ist nur wenig

verbreitert, am Umfang kaum undeutlich kantig,

unten gewölbt, vorn kaum ganz leicht herab-

steigend. Die Mündung ist schief, gedrückt ei-

förmig, stark ausgeschnitten ; Mundsaum geöffnet,

leicht zurückgeschlagen, innen mit einer starken,

weissen Lippe belegt, der Spindelrand die Per-

foration fast g,mz bedeckend.

Aufenthalt: im nördlichen Siebenbürgen.

Eine grössere, etwas flachere Form fand Möllen-

dorff {Beitrüge Fauna Bosnien p. 33) um Sera-

jewo.

720. Helix (Trichia) fusca Montag u.

Tcda angustissime et subobtecte perforata, de-

presse globosa, tenuissima, translucida,

irregulariter plicato-striata, nitida, uni-

color fuscescens : spira depressa apice vix

planiüato. Anfractus 5 convexiusculi,

rapide crescentes, sutura impressa dis-
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creti, ultimus macjims^suhangulutas, utrin-

que aequaliter convexus, antice leniter des-

cendens. Apertura magna, obliqua, leite

ovalis, lunata; peristoma tenuissimum

,

rectum, fragile, minime lahiatmn, mar-

ginibus conniventibits, basali arcualo, co-

lumellari ad iusertioncm subite dilatato

ac super perforationem reßexo.

Diam. maj. 10, min. 9, alt. 5,5 Mm.
Helix fusca Montagii Test. brit. p. 422 t. 13

fig, 1 nee Poiret. — Gray in Turton

Manual tab, 4 flg. 36. — Dupuy Hist.

Moll. France p. ISO pl. 7 fig. 11. —
— Pfeiffer Monogr. Helic. I. p. 45. —
Mart. Ch. II. t. 29 fig. 17- 19. — Albers-

von Mar'ens Helic. p. 104. — Kobelt

Catalog europ. BinnenconcJi. ed. IL p. 23,

— Westerland Fauna palaearct. Binnen-

concli. II. p. 07. — Jeffreys British Con-

chdlogy vol. I. p. 205 vol. V. t. XII. fig. 6.

Zcnubia eorrugata Gray Med. Eepos. 1821

p. 229.

Helix revelata Boiicliard- Chantereaux Cat. Moll

Pas de Calais p. 44, nee Fer.

Helix subrufescens Miller Bristol p.

Gehäuse sehr eng und fast ganz überdeckt

durchbohrt, gedrückt kugelig, sehr dünnschalig,

durchsichtig, dunkel bernsteiufaibon, glatt und

glänzend, uuregelmässig faltenrippig. Gewinde

flach gewölbt, der feine Apex kaum abgeflacht.

Es sind fünf ziemlich gewölbte und rasch zu-

nehmende Umgänge vorhanden, welche durch eine

ziemlich tiefe Naht geschieden werden ; der letzte

ist am Umfang stumpfkantig, oben und unten bei-

nah gleich stark gewölbt, vornen etwas herab-

steigend. Die Mündung ist verhältuissmässig

gross, schief, weit eiförmig, ausgeschnitten, der

Muudsaum scharf, gerade, sehr dünn und zer-

brechlich, ohne eine Spur von Lippenbeleg; die

Ränder neigen zusammen, der Basalrand ist ge-

rundet, der Spindelrand au der Insertion plötz-

lich etwas verbreitert und über die Perforation

zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in England, Nord- und West-
frankreicb, an feuchten Stellen, besonders in

Erleubüschen, an den Blättern sitzend.

Poiret hat den Namen Helix fusca zwei Jahre

vor Montagu für die braunlippige Varietät von

/Zc/u' 7tor<e«>w angewandt; ich kann darin aber

keinen Grund sehen, den Namen zu ändern.

Td 1 . Helix {Tr ic h i a) l r a n ssyl o a n i c

a

Westerlund.
Testa anguste et suboblecle perforala, depresse

globosii, corneo-fusca cel cirescens, sub-

(ilissime slriatula, squaiiudis brecibus ap-

pressis subpilosa, tenuis, haud nitens;

spira conica summo obtusulo. Anfractus

5 parum convexi,1sat celeriter erescentes,

sutura parum imptressa disereti, ultimus

subangulatus, basi convexus, antieeleniter

descendens. Apertura magna, late ovata,

calde lunata; peristoma rectum, tenue,

fragile, haud labiatum, ad insertionem

tantum super perforationem reßexwn.

Diam. j'/2— ü'/s, alt. 4,5—6 Mm.
Helix fusca E. A. Bielz Fauna Siebenbürgen

p. 65.

Helix transsylvanica Westerlund Fauna euro-

paea p. 55. — Fauna palaearct. Binnen-

conchylien II. p. 63. — JicJceli Verhandl.

Ver. Siebenbilrgcn 1878 p. 122. — Schol-

maschi Beiträge Fauna Siebenb. p. 63.

— Krol in Verh. zool. bot. Gesellsch.

1879 XXVIIL p. 6. ~ Clessin Nachr.
Bl. D. Mal. Ges. 1882 p. 65. — Clessin

Fauna Oestreich-Ungarn p. 127 fig. 49.

Gehäuse sehr eng und fast überdeckt durch-

bohrt, gedrückt kugelig, hornbraun oder grün-

lich, sehr fein gestreift, nicht eigentlich behaart,

aber unter einer starken Loupe dicht mit an-

liegenden grauen Schüppchen besetzt, dünnschalig,

nicht glänzend. Gewinde kegelförmig mit leicht

abgestumpftem Apex. Es sind fünf leicht ge-

wölbte Umgänge vorhanden, die durch eine wenig

eingedrückte Naht geschieden werden und ziem-

lich rasch zunehmen ; der letzte ist stumpfkantig,

unten gewölbt, vorn leicht herabsteigend. Die

Mündung ist schief, relativ gross, breit eiförmig,

stark ausgeschnitten ; Mundsauni geradeaus, ganz

dünn, ungelippt, nur an der Insertion über die

Perforation zurückgeschlagen.

Aufenthalt: im südlichen Siebenbürgen;

nach Krol auch in Galizien, nach Clessin auch
in Böhmen. Scholmaschi bestreitet beide An-
gaben. Meine Exemplare stammen aus Sieben-

bürgen.

72*^, Helix (Tr i c h i a) Cless i n i ü l i c n y.

Testa sat aperte perforata, depresse globoso-

conoidea, parum nitens, subtilissime Stria-

tula, subtranslucida, vix nitens, corneo-

luiescens, pilis brevibus subtilissimis de-

ciduis obsita; spira conica apice acutius-

culo. Anfractus 5 convexiusculi, leniter

erescentes, sutura lineari disereti, ulti-

mus rotundatus, antice leviter descen-

dens. Apertura obliqua, transverse lu-

nato-ovata; peristoma rectum, acutum,
extiis et ad basin leviter reßexiusculum,

fix tenuissirne labiatum, marginibus con-

1*
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niventibiis, hasali super pcrforationem re-

flexo.

Diam. maj. S, min. 7,5, alt. Mm.
Helix Clessini TJlicny Mcdacozoolocj. Blätter Neue

Folge Bd. 7 p. 1. — Clessin Deutsche

ExcursionsmoU. Fauna ed. IL p. 147

fig. 77. — Westerhmä Fauna palaearct.

Binnenconchyl. p. 58.

Gehäuse klein, ziemlich offen durchbohrt, ge-

drückt kegelig-kugelförmig, wenig glänzend, fein

und etwas unregelmässig gestreift, durchschei-

nend, kaum glänzend, gelblich oder weisslich

hornfarben, selten mit einer weisslichen Mittel-

binde, frische Exemplare mit ganz feinen, kurzen,

sich leicht abreibenden, nur unter einer guten

Loupe sichtbaren Haaren besetzt. Gewinde nied-

rig kegelförmig mit ziemlich spitzem Apex. Es

sind fünf leicht gewölbte, langsam zunehmende

Windungen vorhanden, welche durch eine linien-

förmige, wenig eingedrückte Naht geschieden wer-

den; der letzte ist am Umfange rein gerundet,

unten eher etwas abgeflacht, vorn rasch etwas

herabsteigend. Die Mündung ist schief, quer-

eiförmig, ausgeschnitten, der Mundsaum scharf,

geradeaus, aussen und unten leicht umgeschlagen,

nur ganz dünn gelippt; die Ränder neigen zu-

sammen, der Spindelraud ist über die Perforation

zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in den Sudeten, nördlich bis

zum Zobten in Schlesien reichend, in Böhmen
und Mähren. Meine Exemplare von dem Autor

selbst bei Brünu gesammelt.

Eine hübsche Form, die sich zwischen Helix

sericea und Helix transsylvanica stellt; von

ersterer unterscheidet sie die gedrücktere Ge-

stalt, die schwächer gewölbten Umgänge, die

feinere Behaarung und hellere Färbung, von letz-

terer die bedeutendere Grösse, festere Schale

und die Behaarung. — Das Thier hat nach Ulicny

zwei ieichtgekrümmtecouische Pfeile ohneLeisten.

7^3. Helix (Trichia) Kusmici Clessin.

Testa anguste sed pervie umbilicata, depresse

convexa, temiis, haud nitens, regulariter

et distincte striata, pilis hrevibus squa-

mosis albidis ad strias dbsita, rufo-fiisca

zona peripJierica albida parum disiincta

cincta; spira conica apice exserto ma-
millato. Anfractus (> convcxiusculi, sat

regulariter crescentes, idtimus dilatatus,

suhangulatus, basi convexior, antice pa-

rum descendens ; sutura profundiuscula.

Apertura obliqua . late ovata, lunata;

periStoma acutum, rectum, intus vix tenu-

issime labiatum: margo columelJaris ar-

cuatus, ad inscrtionem dilatatus.

Diam. maj. 9,5, min. S, alt. Mm.
Helix Kusmici Clessin Malaco.tool. Blätter N. F.

IX. 1887 p. 52. — Westerlund Fauna
pcdaearel. Binnenconch. II. p. GS.

Helix Mathildae Kleciach fide Westerlund Jahr-

bücher der deutschen malacozoolog. Ge-

sellschaft 1881 p. 8.

Gehäuse eng, aber durchgehend genabelt, der

Nabel am Ausgang etwas erweitert, niederge-

drückt gewölbt, dünnschalig, nicht glänzend,

regelmässig und deutlich gestreift, die Streifen

mit kurzen, weisslichen, fast schuppenartigen

Haaren besetzt, rothbraun mit einer undeutlichen

hellen Kielbinde. Das Gewinde ist kegelförmig

mit spitzem, zitzenartig vorspringendem Apex.

Es sind 6 ziemlich gewölbte, «regelmässig zu-

nehmende Umgänge vorhanden, welche durch

eine linienförmige, ziemlich tief eingedrückte

Naht geschieden werden ; der letzte ist verbrei-

tert, stumpfkantig, die Kante oft hochstehend

und dann die Unterseite stärker gewölbt; vornen

steigt er nur wenig herab. Die Mündung ist

schief, breit eiförmig, ausgeschnitten, der Mund-

saum scharf, geradeaus, innen höchstens mit einer

ganz dünnen Schmelzschichte belegt; der Spindel-

rand ist gebogen und nur au der Insertion ver-

breitert.

Aufenthalt: bei Cattaro und Imoschi in

Dalmatien, meine Exemplare in der Fiumera-

schlucht bei Cattaro von Dr. Brancsilc gesammelt.

734. Helix (Trichia) corsica Shuttle-

icorth.

Testa anguste et semiobtecte pcrforata, depresse

conico-globosa, tcnuis, fragäis, subtiliter

striata, sab lente rugoso-granidata, pilis

brevibus deciduis sparsim induta, lutes-

ccnti- Cornea, apicem versus rufcscens.

Spira conica, vertice subtili papillatim

prominulo. Anfractus 5 convexi, leniter

crescentes, sutura mediocriter impressa

discret'i, lätimus rotundatus vel levissime

subangulatus, antice parum descendens.

Apertura obliqua, late ovato-rotundata,

lunata; peristoma acutum, rectum, tenue,

in speciminibus aduUis intus tenuiter albo-

lahiatum, marginibus distantibus, colu-

mellari supra dilataio et breviter reflexo.

Diam. maj. 10,5, min. 9, alt. 7 Mm.
Helix corsica Shuttleworth Mitth. Bern. Ges.

1852 p. 294. — Pfeiffer Monogr. He-

liceor. vol. III. p. 037. — Moquin Tan-

don Ilist. nat. Moll. France vol. II. p. 214

t. IG flg. 37. — Adami in Bull. Soc.

mal. ital. 1876 p. 319. — Paulucci Moll.

Sardegna in Bidl. Soc. mal. ital. VIII.
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1883 p. 200 t. 3 fig. 5. — Kobelt Ca-

talofj europ. Binnenconcli. ed. IL p, 23.

— Westerlund Fcmna palaearct. Binnen-

concli. II. p. 64.

Ildix lanuginosa Panhicci Materiaux Faune
malacol. Italie p. 3 Nr. 85, nee Boissy.

Gehäuse eng und halbüberdeckt genabelt, ge-

drückt kugelig kegelförmig, dünnschalig, zer-

brechlich, fein gestreift, unter der Loupe fein

gerunzelt oder gekörnelt, mit kurzen, weitläufig

stehenden, sich leicht abreibenden Haaren besetzt,

gelblich liornfarben, nach der Spitze hin mehr

röthlich. Gewinde flach kegelförmig mit feinem,

zitzonförmig vorspringendem Apex. Es sind fünf

gut gewölbte, langsam zunehmende Umgänge vor-

handen, welche durch eine massig eingedrückte

Naht geschieden werden; der letzte ist gerundet,

seltener stumpfkantig, vornen steigt er nur wenig

herab. Die Mündung ist schief, breit rund-

eiförmig, stark ausgeschnitten; der Mundsaum
ist dünn, scharf, geradeaus, bei ganz ausgewach-

senen Exemplaren mit einer deutlichen weissen

Lippe belegt, die Ränder bleiben entfernt, der

Spindelrand ist an der Insertion plötzlich ver-

breitert und kurz zurückgeschlagen.

Aufenthalt: auf Corsica und Sardinien, das

abgebildete Exemplar von Forsijüi Major bei

Canigu in der Nähe von Sassari gesammelt.

Meine Exemplare sind sämmtlich viel kleiner

als Shuttleworth und Pfeiffer angeben (16 Mm.).

Die Marchesa Paiducci bildet 1. c. ein Exemplar

von 14 Mm. ab, mein grösstes misst nur 11 Mm.

7^5. Helix (Trichia) perlevis Shuttle-
IV r t h.

Tcsta angustissime et fere ohtecte perforata,

glohosa, striatitla, 2^'''« s^jarsis hrevibus

deciduis ohsi^ta, tenuissima, fragilis, trans-

hicida, hitescenti-cornea, Spira convexo-

conica, apice suhpapillato
^ rufescente.

Anfraclas 6 convexi, leniter crescentes,

satura profundiuscula discreti, ultimus

rolundattis, antice vix descendens. Aper-

tiira ohliqna, late ovato-rolundata, lu-

nata; peristoma tcniie, acutum, intus

tenuissime lahiatum, marginihus distanti-

hus, columellari ad insertionem hreviter

dilatato ac reflexo.

Biani. maj. 14, alt. 11 Mm.

Helix perlevis ShutileivortTi Mittlieil. Bern 1852

p^ 0,9.5, — Pfeiffer Monograpliia Heli-

ceor. vol. III. l).
637. — Paulucci Ma-

teriaux p. 3 No. 86. Fauna Sardegna

in Bullet. Sog. Mal. ital. Vllf. 1882

p. 202 tav. 3 fig. 4. — Kohelt Catalog

europ. Binnenconcli. ed. IL p. 23. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

concli. IL p. 64.

Gehäuse sehr eng und fast ganz überdeckt

durchbohrt, ziemlich kugelig, fein gestreift, mit

zerstreuten, kurzen, sich leicht abreibenden

Haaren besetzt, sehr dünnschalig, zerbrechlich,

durchscheinend, hell gelblich hornfarben. Ge-

winde gewölbt kegelförmig mit etwas zitzenförmig

vorspringendem, röthlich gefärbtem Apex. Es

sind sechs gewölbte, langsam zunehmende Um-

gänge vorhanden, welche durch eine ziemlich

tiefe Naht geschieden werden; der letzte ist

rein, gerundet, vorn nur wenig herabsteigend.

Mündung ziemlich schief, breit gerundet, aus-

geschnitten; Mundsaum dünn, scharf, innen mit

einer ganz schwachen, weissen Lippe belegt;

Randinsertionen entfernt bleibend, der Spindel-

rand an der Insertion kurz verbreitert und zu-

rückgeschlagen.

Aufenthalt: auf Corsica und Sardinien. Ich

besitze leider kein gutes Exemplar und muss

deshalb die Paulucci'sche Abbildung copiren.

Diese Art ist sehr nahe mit Helix lanuginosa

verwandt, aber reiner kugelig, dünnschaliger und

viel weitläufiger behaart.

Tafel CXXII.

7^0. Helix (Trichia) Erjaveci Bru-
sina.

Testa late et aperte timhilicata, umhdico ^4

diametri occupante, depresse conoidea,

striattdd, suh lente minutissime granii-

lata, translucens, paritm crassa, parum
nitens, unicolor corneo-alhida. Spira

conica, sat elata, apice minimo. An-

fractus (j sat convexi, sutura lineari im-

pressa discreti, leniter et regidariter cres-

centes, ultimus vix dilalatiis, subcom-

presso-rotundatus, supra interdum ob-

soletissime angtdatus, antice pri-mmn des-

cendens, dein deflexus, suhccrticaUter in

umbiliciim abiens, pone aperturam slriga

lutescente ornatus. Apcrtiira obliqua,

ovato-rolundata, lunata
;
peristoma tenue,

acutum, reflexum, intus subremote fortitcr
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alholahiatum , marcjinihus connioentibus,

plenimque callo tenidssimo junctis, colu-

mellari subite ascenäente, super uinhilici

partem rcflexo.

Diam. maj. 13, min. 10,5, alt. 7 Mm.
Helix Erjavcci Brusina Contribuz. Malacol.

Croat. p. 26. — MöUendorff Beitr. Fauna
Bosnien p. 32. — (Trichia) Kobelt Ca-

talog palaearct. Binncnconch. ed. IL
p. 21. — Westerland Fauna palaearct.

Binnenconch. II. p. 45.

GeLäuse offen und so weit genabelt, dass der

Nabel ungefähr ein Viertel des Gesammtdurch-
messers ausmacht, niedergedrückt kegelförmig

oder fast ganz flach, gestreift, unter der Loupe
ganz fein gekörnelt, durchscheinend, ziemlich

dünnschalig, wenig glänzend, einfarbig weisslich

hornfarben, ohne Kielstreifen. Gewinde regel-

mässig kegelförmig, relativ hoch, mit ganz feinem

Apex. Es sind sechs gut gewölbte Umgänge vor-

handen, welche durch eine eingedrückte, linien-

förmige Naht geschieden werden; sie nehmen
langsam und regelmässig zu, der letzte ist nicht

besonders verbreitert, etwas gedrückt gerundet,

oben mitunter ganz undeutlich geschultert, vorneu
erst herabsteigend, dann rasch herabgebogen,
hinter dem Mundsaum mit einer gelben Strieme
gezeichnet, ganz steil in den Nabel abfallend.

Die Mündung ist schief, rundeiförmig, deutlich

ausgeschnitten, ihr grosser Durchmesser liegt

horizontal; der Muudsaum ist gerade, scharf,

aussen und unten zurückgeschlagen, innen mit
einer starken weissen Lippe belegt; die Ränder
neigen stark zusammen und werden meist durch
einen dünnen Callus verbunden; Oberrand und
Aussenrand sind gerundet, der Basalrand ist

etwas gerader und biegt sich dann plötzlich in

die Höhe; er ist an der Insertion über einen
Theil des Nabels zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in Croatien, das abgebildete
Exemplar mir mit mehreren ganz gleichen ande-
ren von dem Autor selbst mitgetheilt.

Diese Art steht der Helix umbrosa Partsch
am nächsten, unterscheidet sich aber von ihr

nicht nur durch die Färbung, sondern auch durch
das höhere Gewinde, die stärker ausgeschnittene
Mündung und den mehr zurückgeschlagenen
Mundsaum. Sie scheint nach den mir vorliegen-
den Exemplaren am Originalfundort sehr con-
stant, aber in Bosnien schliesst sich an sie ein

Formeukreis, in welchem Scrvain (Annales de
Mulacologie 1S84J fünf Arten unterschieden hat.

Westerland hat dieselben 1. c. als Varietäten
angenommen, aber ich weiss nicht, ob ich ihm
darin beistimmen soll. Unter der Serie, die ich
seiner Zeit von Möllendor/f erhielt, befinden sich

mindestens drei Formen, welche ebenso viel An-
spruch auf Anerkennung als Art haben, wie

manche allgemein anerkannte Trichien. Zwei
davon glaube ich nach dem, was Westerland

sagt — die Annales de Malucologie habe ich

nicht zur Hand — mit *S'eri;ai'n 'sehen Arten ver-

einigen zu können, die dritte scheint Servain

unbekannt geblieben zu sein. Clessin führt in

seiner Fauna von Oestreich- Ungarn diese Art

überhaupt nicht auf.

TS '5'. Helix (Trichia) Blaui n.

Testa sat aperte umbilicata (umbilico \'i dia-

metri vix superante, extus dilatato, dein

inox coarctaioj, depresse conoidea, striata,

sab Icnte distinctissime granulata ae mal-

leaia, solidula sed translucida, corneo-

albida. Spira conica vertice subtil i vix

prominulo. Anfractus 6 sat convexi, re-

gulariter crescentes, sutura lineari purum
inipressa discreti, ultimus dilatatu'^, ad

peripheriam rotundatus, basi vix plana-

tus, antice primum descendens dein de-

flexus, pone aperturam striga lutescente

ornatus. Apertwa obliqiia, transverse

ovata, purum limata; peristoma tenue,

reflexum, intus subremote labio crasso

albo munilum, marginibus conniccntibus,

snpero subdepresso, columellari oblique

ascendente.

Diam. maj. 15, min. 13, alt. 9 Mm.
Hilix Erjaveci MöUendorff' Beitr. Fauna Bos-

nien ex parte.

Gehäuse ziemlich offen genabelt, doch viel

enger als beim Typus (der Nabel ein Siebentel

des Durchmessers kaum überschreitend, aussen

erweitert, dann rasch zu einer Perforation zu-

sammengezogen), gedrückt kegelförmig, gestreift,

unter der Loupe deutlich gekörnelt, der letzte

Umgang auch gehämmert, ziemlich festschalig,

aber durchscheinend, einfarbig weisslich horn-

farben. Gewinde kegelförmig, ziemlich hoch, mit

feinem, kaum vorspringendem Wirbel. Es sind

sechs ziemlich gewölbte, regelmässig zunehmende

Umgänge vorhanden, welche durch eine linien-

förmige, wenig eingedrückte Naht geschieden

werden ; der letzte ist erweitert, etwas gedrückt,

am Umfang gerundet, vornen erst herabsteigend,

dann stark herabgebogen; die Basis ist ganz

leicht abgeflacht, hinter dem Mundrand steht

eine gelbe Strieme, Die Mündung ist schief,

quereiförmig, massig ausgeschnitten, die grosse

Achse etwas nach unten gerichtet; Mundsaum
dünn, zurückgeschlagen, innen etwas zurück mit

einer sehr starken weissen Lippe belegt, die

Ränder zusammeuneigend, kaum durch einen
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ganz dünnen Callus verbunden, der Oberrand

etwas gedrückt, der Spindelrand schief ansteigend.

Aufenthalt: bei Serajewo

Grösser als Helix Erjaveci, mit engerem,

innen rasch verengtem Nabel, auftallend stark

verbreitertem letztem Umgang und deshalb mehr
ovaler Mündung. Von den Serva in''sehen Arten

lässt sich schon der Grösse wegen keine auf

diese Form deuten.

'72H, Helix (Tricliia) tanora Servain?
Testa depressc trochoiclea, mediocriler sed per-

vie umhüicata^ distincte striata, siih lente

granulato-rugosa, solidida, liaud nitens,

corneo-albida; spira exserta, conoidea,

apice vix obtusato. Anfractiis G convexi,

lente et regulariter crcscentes, siitura line-

ar i invpressa discreti, idlimus vix dila-

iatus, supra angidatiis, hast quam siipra

multo convexior, antice descendens et de-

mum deflextis. Apertnra perohliqua, trans-

rerse ovata, paritm hmata; peristoma

acutum, supra rectum, dein patidum, hasi

reßexiuseulum , intus lahio alho crasso

munitum, marginibus conniventibus, colu-

mellari ad insertionem vix dilatato.

Diam. maj. 11, min. 9,5, alt. 6 Mm.
? Helix tanora Servain Aiinales de Malacologic

1S84 p. .

Helix Erjaveci var. Westerlund Fauna palac-

arctisch. Binnenconch. IL p). 45.

Gehäuse mittelweit, aber durchgehend genabelt,

der Nabel am Ausgang nicht besonders erweitert,

gedrückt kreiseiförmig, sehr deutlich gestreift

und unter der Loupe ausgesprochen gekörnelt

oder fein gerunzelt, festschalig, einfarbig horn-

weiss, mitunter mit einem undeutlichen, hoch-

stehenden Kielstreifen. Das Gewinde ist ziem-

lich hoch kegelförmig, der Apex kaum abge-

stumpft. Es sind sechs gut gewölbte, langsam

zunehmende, durch eine linienförmige, einge-

drückte Naht geschiedene Umgänge vorhanden

;

der letzte ist kaum verbreitert, von einer deut-

lichen, hochstehenden Kante umzogen, unten auf-

fallend stärker gewölbt als oben; er ist auch

vornen kaum erweitert und steigt hier erst lang-

sam herab, dann biegt er sich plötzlich stärker

nach unten. Die Mündung ist sehr schief, quer

eirund, nur wenig ausgeschnitten; der Mund-
saum ist scharf, oben geradeaus und stark vor-

gezogen, dann geöffnet, nur unten zurückge-

schlagen, innen mit einer sehr starken, weissen

Lippe belegt; die Ränder neigen stark zusammen,
der Spindelrand ist an der Insertion kaum ver-

breitert.

Aufenthalt: um Serajewo in Bosnien.

Dem Typus ähnlich, aber mit ausgesproche-

ner Schulterkante und anders gebildetem Mund-
rand, auch enger genabelt.

730. Helix (Tricliia mortella Servain':'

Testa mediocri'';r sed aperte umbilicata (um-

bilico ad introitum vix dilatatn), depresse

trochoidea, solidnla, striata, siib lente siib-

tiliter granulata ac malleata, corneo-

albida. Spira conica vertice subtili vix

obtusato. Anfractus 6 convcxiusculi, le-

niter crescentes, sutura impressa discreti,

xdtimus quam in H. Erjaveci minus dila-

tatus, antice profunde descendens, demum
deflexus. Apertura peroblicpia, ovato-

rotundata, lunata; peristoma undique re-

flexum, intus labio distincto alho suh-

remoto munitum, warginibris conniventi-

bus, basali planiusculo, columelluri super

umbilici partcm reflexo.

Diam. maj. 12, min. II, alt. 8 Wim.

'f Helix mortella Servain in Annales de Malaco-
logic IS84 p.

Helix Erjaveci var. Westerlund Fauna palae-

arct. B'innenconcliylien II. p. 45.

Gehäuse mittelweit, doch ziemlich offen ge-

nabelt, aber der Nabel am Eingang nicht so er-

weitert, wie bei Hei. Erjaveci, etwas höher als

diese Art, gedrückt kreiseiförmig, ziemlich fest-

schalig, deutlich gestreift, unter der Loupe fein

gekörnelt und gehämmert, weisslich hornfarben

ohne Kielstreifen. GcM'inde kegelförmig mit fei-

nem, kaum abgestumpftem Apex. Es sind sechs

ziemlich gut gewölbte Umgänge vorhanden, die

langsamer zunehmen als bei Erjaveci und durch

eine tiefere Naht geschieden werden; der letzte

Umgang ist weniger verbreitert, auch an der

Mündung nicht; er ist gerundet und steigt tiefer

herab, ehe er sich plötzlich nach unten umbiegt.

Die Mündung ist deshalb schiefer, auch mehr
rundeiförmig und von oben nach unten zusammen-
gedrückt; der Mundsaum ist ringsum stark zu-

rückgeschlagen und mit einer eben solchen Lippe

belegt, wie bei Erjaveci, die Ränder neigen stär-

ker zusammen, der Basalrand ist abgeflacht, der

Spindelrand bedeckt an der Insertion einen grösse-

ren Theil des Nabels.

Aufenthalt: in Bosnien.

Diese Form steht der Erjaveci am nächsten

und kann ganz gut noch als Varietät zu ihr ge-

stellt werden; der Hauptunterschied liegt in dem
erheblich engeren Nabel.

TSO. 731. Helix (Latonia) pisifor-

mis Pfeiffer.

Testa anguste et obtecte perforata, glohosa vcl

depressc globosa, irreguhtriter striatula,
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sub lenle subtilissime yramdata, nitens,

Cornea, fascia peripherica albida iudis-

tincta pleriimque ornata. Spira breviter

convexo-conica apice aculo. Anfractiis

5—6 convexiiisciili, leniter crescentett, su-

tura superficiali discreti, pemdtivius mb-
angulatus, idtimus rotundatuSy injlatus,

antice deflexus. Apertura pcrobliqua,

rotnndata, valde lunata; periiitoma tenue,

acutum, expansum, intus labio albo dis-

tincto, extus luteo translucente mimitum,

marfjinihus vix conniventibus, columeUari

ad inscrtionem dilalato ac reflcxo.

Biam. maj. 9-11, min. 8~10, alt. 7—8,5 Mm.

Hclix pisiformis L. Pfeiffer Monogr. Heliceor.

im. vol. I. p. 131. — Mart. Chemnits

ed. IL t. 17 fuj. 8— 10. — (Carthu-

siana) Kobelt Catalorj europ. Binnen-

conchyl. ed. II. p. 26. — Bötttjer Binnen-

moll. Tahjsclujeb. p. 286 t. S ftg. 4. —
(Latonia) Westerlund Fauna paluearct.

Binnenconch. IL p. 68.

Helix arpatschaiaiia var. sewanica Martens*)

Concholog. Mitthed. p. 9 t. 3 fig. 11—

U

(cfr. fig. 731).

Gehäuse eng und überdeckt durchbohrt, ku-

gelig oder etwas gedrückt kugelig, unregelmässig

gestreift, unter der Loupe ganz fein gekörnelt,

glänzend, mehr oder minder gesättigt hornfarben

mit einer hellen Mittelbinde. Gewinde kurz ge-

wölbt kegelförmig mit spitzem Apex. Es sind

gegen sechs leicht gewölbte, langsam zunehmende

Windungen vorhanden, welche durch eine ober-

flächliche Naht geschieden werden; der vorletzte

am Ende und der letzte am Anfang erscheinen

undeutlich kantig, der letzte ist gerundet, etwas

aufgeblasen, vorn stark herabgebogen. Die Mün-

dung ist sehr schief, gerundet, stark ausge-

schnitten; der Mundsaum ist dünn, scharf, etwas

ausgebreitet, innen mit einer weissen Lippe be-

legt, welche nach aussen als gelbe Strieme durch-

scheint; die Ränder neigen kaum zusammen, der

Spindelrand ist an der Insertion verbreitert und

zurückgeschlagen.

*J Testa subdepressa, anguste umbiUcata, ir-

regtdariter striata et distincte granulosa, pallide

griseo-flavescens, zona peripherica suhdistincta

albida; spira brevis, conoidea ; anfractus 6 lente

crescentes, convexiusculi , idtimus rotundatus,

antice descendens ; apertura sat obliqua, lunato-

rotundata, peristomate vix expansiiisculo, tenui,

pcdlido, intus distincte albolabiato, margine su-

pero satis, infero parum arciiato, columeUari

dilatato, reflexo. — Diam. maj. 14, min. 11,

alt. 9 BIm.

Aufenthalt: in Transcaucasien, Armenien
und Nordpersien, das abgebildete Exemplar von

Retowslci bei Batum gesammelt.

Westerland hat für diese Art und ihre näch-

sten Verwandten, welche früher gewöhnlich zu

Carthusiana gerechnet wurden, eine neue Unter-

gattung Latonia errichtet, welche auch geo-

graphisch gut umgränzt erscheint und Annahme
verdient. Die Abgrenzung gegen Frutico-Cam-

pylaca ist allerdings nicht scharf.

Helix Arpatschaiana var. Seivanica Martens

gehört offenbar hierher und entspricht dem Typus

mehr als meine kleinen Exemplare; ich copire da-

rum unter Fig 731 die Martois'sche Figur. ~ Der

Fundort ist die Insel Sewanga im Goktscha-See.

7«$3. Helix (Latonia) globula Kry-
nicki.

Testa perforata, globosa, tenuis, striatula, con-

color pallide flavidula ; spira conico-

depressa, lutescens, apice acuto. An-

fractus o^l'i convexiusculi, sutura sat

profunda discreti, regulariter crescentes,

idtimus inflatus, rotundatus, antice valde

descendens, demum deflexus. Apertura

diagonalis, ovato-rotundata, liinata; peri-

Stoma rectum, acutum, intus labio albo

distincto extus translucente munitum, mar-

ginibus subconniventibus, externo arcuato,

columeUari obliquo, reflexo.

Biam. maj. 10, min. 8,5, alt. 7,5 Mm.
Hclix globula Krynicki Bull, Soc. Moscou XXVI.

1853 p. 85. — Pfeiffer Monogr. Helic.

viv. vol. V. p. 194. — Mousson Coq.

Scliläfli p. 47, Journal de Conchyliologie

XXI. 1873 p. 198. — Martens Concholog.

Mitth. p. 10 t. 3 fig. 18—20. — KobeU
Catalog. europ. Binnenconch. ed. II.p. i6'.

— Westerlund Fauna pialaearct. Binnen-

conch. II. p. 68.

Gehäuse eng und halbüberdeckt durchbohrt,

rein kugelig, dünnschalig, durchscheinend, ein-

farbig blassgelb, das Gewinde mitunter etwas

lebhafter gefärbt, fein gestreift, gute Exemplare

auch auf der Oberseite des letzten Umganges
mit feiner Spiralstreifung versehen. Gewinde kurz

gewölbt kegelförmig mit spitzem Apex. Es sind

über fünf leicht gewölbte, durch eine ziemlich

tiefe Naht geschiedene, regelmässig zunehmende

Umgänge vorhanden ; der letzte ist aufgeblasen,

rein gerundet, ohne Kielband, vorn erst herab-

steigend, dann plötzlich herabgebogen. Die Mün-

dung ist sehr schief, diagonal, rundeiförmig, aus-

geschnitten, der Mundsaum ist gerade, scharf,

innen mit einer schmalen, aber ziemlich hohen,

weissen Lippe belegt, welche aussen als gelber
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Striemen durcbschcint. Die Ränder neigen ganz

leicht zusammen, der Aussenrand ist sehr stark

gerundet, der Spindelrand schief, zurückge-

schlagen und verbreitert.

Aufenthalt: im Caucasus, anscheinend an

beiden Seiten der ITauptkette.

Der vorigen nahe verwandt, aber reiner ku-

gelig, ohne Kielbinde, der letzte Umgang vorn

mehr herabgebogen, die Mündung grösser.

733. Helix (LatoniaJ flavolimbata
Böttger.

Testa avgustisshne et snhohtecte umbiUcata, de-

presse convecca, solidula, striaüda, striis

in parte siipera distmctiorihus, lineis

spiralibus snhtdissimis suhgramdata, oli-

vacea, fascia peripherica et suhsuturali

parum distinctis ornata. Spira depressa

conica apice obtusido. Anfractus 6— 6V2
lente accrescentes, convexitiscidi, sutura

impressa disjuncti, idtimus angidatits,

antice vix descendens. Apertura magna,

hinato-ovata
;

peristoma acutum, intus

crasse et alte nlbolabiatitm, labio cxlus

luteo transluccnte, marginibus remotis,

eolumellari in timhiUcum protracio, leite

rejlexo, umbilicmn semitegente.

Biam. maj. 14, min. 12,5, alt. 10 Mm.
Hclix (Frutico campylaea) flavolimbata Böttger

Jahrb. Deutsche Malacozool. Gesellsch. X.

1883 p. 162 t. 5 fig. 0. — (LatoniaJ

Westerland Fauna palacarct. Binnen-

conchylien IL p. 68.

Gehäuse sehr eng und halbüberdeckt genabelt,

flach gewölbt, ziemlich festschalig, gestreift, be-

sonders auf der Oberseite die Streifung deut-

licher, durch sehr feine Spirallinien undeutlich

gekörnelt, olivenbraun mit hellerer Nahtbinde

und deutlichem Kielband. Gewiudo niedrig kegel-

förmig mit abgestumpftem Apex. Es sind reich-

lich sechs leicht gewölbte, langsam zunehmende
Umgänge vorhanden, welche durch eine einge-

drückte Naht geschieden werden ; der letzte ist

stumpfkantig und steigt vorn kaum herab. Die

Mündung ist verhältnissmässig gross, rundlich,

ausgeschnitten ; der Mundsaum ist scharf, innen

mit einer starken und hohen weissen Lippe belegt,

welche nach aussen als breite gelbe Strieme durch-

scheint; die Ränder bleiben entfernt, der Spindel-

rand ist in den Nabel hinein vorgezogen, breit zu-

rückgeschlagen und bedeckt die Hälfte des Nabels.

Aufenthalt: in Suanetien im Caucasus. Die

Abbildung nach Böttger 1. c.

Diese Form steht gewissermassen in der Mitte

zwischen den Gruppen Lafonia und Frutico-

campylaea.

Eossmässler, Iconograplüe Neue Folge V,

734. Helix (Latonia) arpatschaiana
Mousson.

Testa anguste umhilicata, suborbiculato-depressa,

inaeqiialiter striata, minutissime ruida,

intense cornea, eoncolor. Spira convexo-

depressa, regiäaris ; siwimo obtuso, laevi-

gato; sutura impressula. Anfractus frli

lente accrescentes, convexiusculi ; idtimus

paulo descendens, angulo obtuso supra-

medio vix evanido praeditus, subtus con-

vexior, sublaevigatus, jMlUdior. Apertura

subobliq;ua (36^ cum axi), transverse lu-

nato-ovalis. Peristoma vix eversum, acu-

tum, intus modice albo labiatum ; mar-

ginibus haud approximatis ; dextro magis,

basali minus curvatis, eolumellari vix

reflexiusculo. Umhilicus Vio diamelri

aequans. — Mouss.

Diam. maj. 14, min. 12, alt. 7 Mm.
Helix Arpatschaiana Mousson Journal de Con-

clujliologie XXL 1873 p. 197 t. 7 fig. 4.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. IL p. 69.

Gehäuse eng genabelt, niedergedrückt, kreis-

förmig, unregelmässig gestreift, sehr fein ge-

körnelt, dunkel hornbrauu, einfarbig, ohne Kiel-

band. Gewinde flach kegelförmig, regelmässig,

mit stumpfem, glattem Apex. Naht etwas ein-

gedrückt. Es sind beinahe sechs schwach ge-

wölbte Umgänge vorhanden, die langsam zu-

nehmen. Der letzte hat über der Mitte eine un-

deutliche, aber nicht ganz verschwindende Kante

und ist auf der Unterseite stärker gewölbt, glätter

und heller. Die Mündung ist ziemlich schief,

quer eiförmig, stark ausgeschnitten ; der Mund-

saum ist kaum geöffnet, innen mit einer massigen

weissen Lippe belegt; die Ränder neigen kaum
zusammen, der äussere ist stärker gebogen als

der innere, der Spindelrand kaum umgeschlagen.

Der Nabel nimmt etwa Vio des Durchmessers ein.

Aufenthalt: im Arpatschai-Thal, einem

Seitenthal des Araxes. Die Abbildung nach

Mousson.

Eine wenig bekannte, mir nicht zugänglich

gewordene Art; auch Westerlund scheint sie nicht

gesehen zu haben; seine Angabe, dass sie einen

ausgesprochenen Kiel habe, beruht oft'enbar auf

einem Missverständniss. Der Unterschied von

Helix pisiformis ist mir nicht ganz deutlich.

735. Helix (Latonia) pseudoglobula
Mousson.

Testa distincte timbilicata, nee perforata, sub-

globoso - depressa, inaequaliter striatula,
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siil) lente mimitissime rugulosa, iiitore

fere destituta, rufescenti-cornea. Spira
obluse et depresse conica, regularis; summa
fuscescente; sutura impressa. Anfractits

5*/2 modice accrescentes, convexi; vltimiis

vix lente descendens, öbtuse angiäatus,

versus aperturam albescens. Äpertura
ohliqua (42° cum axij, pnrvula, lunari-

subcirctdaris, intus lahiatione alba for-

titer eoarctata. Feristoma rectum, acu-

tum, intus valide labiatum ; marginibus

distantibus, dextro regidariter, basali Ic-

niter curvatis, columeUari vix reflexius-

cido. Umbilicus Vs diametri aequans. —
Moiiss.

Diam. S, alt. 5 Mm.
Ilelix (Fruticicola) pscudoglobula Mousson Jour-

nal de Conchyliologie XXI. 1873 p. 199
t. 7 fig. 5. — Kobelt Catalog europ. Binnen-

conchyl. cd. IL p. 20.

Helix Ärpatschaiana var. pscudoglobida Wester-

lund F'auna palaearct. Binnenconcli. II.

p. 69.

Gehäuse deutlich genabelt, nicht Mos per-

forirt, gedrückt kugelig, unregelmüssig gestreift,

unter der Loupe sehr fein runzelig-körnelig, kaum
glänzend, röthlich hornfarben. Gewinde gedrückt

kegelförmig, regelmässig, oben bräunlich, der

Apex etwas abgeflacht; Naht eingedrückt. p]s

sind 5'/2 massig rasch zunehmende Umgänge vor-

handen, die gut gewölbt sind ; der letzte ist stumpf-

kantig, vorn kaum herabsteigend, hinter dem
Mundsaum weisslich. Die Mündung ist schief,

relativ klein, fast kreisrund, stark ausgeschnitten,

innen durch eine starke weisse Lippe verengt.

Mundsaum gerade, die Randinsertionen entfernt

bleibend, der Aussenrand stark, der Basalrand

schwächer gebogen, der Spindelrand nur ganz

wenig zurückgeschlagen.

Aufenthalt: bei Kaputschig im Caucasus;

Abbildung und Beschreibung nach Mousson.

Mousson trennt diese Art, die mir auch un-

bekannt geblieben ist, von ^?oiM?ft besonders wegen

der persistirenden Kante und der Mikrosculptur;

Westerland stellt sie ohne Angabe eines Grundes

als Varietät zu Ärpatschaiana.

Tafel CXXIII.

TtiO. Helix (CarthusianaJ Cantiana
V a r.

Ich komme auf diese Art noch einmal zu-

rück, weil Ancey (in Bullet. Soc. Malacol. Franke
1884) auf sie eine eigene Art Helix cantiani-
formis gegründet hat, welche Wcsterlund(Fauna
der palaearctischen Binnenconchylien IL p. 78)
als Varietät von Cantiana anerkennt, und weil

sie eine der interessantesten Bereicherungen der

deutschen Fauna ist. Die von Borcherding in der

Umgebung des Jahdebusens entdeckte Schnecke

unterscheidet sich von der englischen allerdings

meiner Ansicht nach kaum so weit, dass sie einen

eigenen Varietätnamen verdient und kommt nach
Westerlund auch in England und Nordfrankreich

mit derselben zusammen vor. Auch herrscht sie

durchaus nicht ausschliesslich in Norddeutsch-

land ; vom Ausseudeich des Jahdebusens bei See-

feld besitze ich durch Borcherding eine hellere

Form, die von der characteristischen dunkleren

Färbung der Unterseite keine Spur zeigt.

Helix Cantiana hat, wenn wir von den feine-

ren Artunterscheidungen absehen und alle die

mannigfaltigen Formen dazu rechnen, welche sich

bei einer so weit verbreiteten und offenbar geo-

logisch alten Schnecke nothwendig haben diffe-

renziren müssen, eine sehr eigenthümliche und

merkwürdige Verbreitung. Sie folgt von der

Krim (Helix frequens^ fruticola, galloprovin-

cialis var. chersonesica) und der Südküste

des schwarzen Meeres, aus der Nordküste des

Mittelmeers, der Adria bis zum östreichischen

Ijitoral, zieht dann quer durch Mittel- und Ober-

italien, während sich in Süditalien und Sicilien

zahlreiche nah verwandte, aber doch weiter ab-

stehende Formen entwickeln, zur Provence Cce-

menelea BissoJ und bis zur Bucht von Narbonne,

geht aber nicht nach Spanien hinüber und fehlt

auch an der spanischen Nordküste. Dafür folgt

sie der französischen Küste, greift auch nach

Südengland, aber nicht nach Irland hinüber und

erreicht erst an der Jahde ihre Verbreitungs-

gränze, welche offenbar durch die zunehmende

Winterkälte bedingt wird.

TSy. Helix (CarthusianaJ Hauss-
knechti Böttg er.

Testn anguste umbilicata, umhilico Vio latitudinis -

testae aequante, globoso-depressa, solidula,

parum nifens, corneo-lutescens, ad sutu-

ram lactea, rarius corneo-fuscescens, sem-

per fascia peripherica lata alba cincta

;

spira^ parum alta, convexo-conica; apex
jutyvulus, acutiusculus. Änfractus 5^J2
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lente accrescentes, siitura impresaa äis-

junctl, coiivexiHSCuli, sat irreijahirUer

litriati, striis hie illic ad sutiiram pro-

fiindiits iinpressis, praeterea undiqiie le-

viter riiguloso-'DiaUeati, ultimus subarnju-

latus, ante (iperturcun panim descendens,

obsolete flavUlo ciiictus. Apertura vio-

dica, oblicßoa, cxcisc circulari-ovata,

albolabiala, labio lato recedenle; peri-

stoiiia siwple.r, acuttim, marghiibus benc

rotundalis, sat dislantibiis, columellari

protracto, ad üisertionem reßexo.

Biam. maj. 13, alt. 7^4—8 Mm.
llelix (Carthusiana) HaiissTznechti Böttgtr Jahr-

bücher der deutschen malacozool. Gesell-

schaft XIII. ISSG p. 53 tab. 2 fig. 4.

— Westerland Fauna palaearct. Binnen-

conch. II. p. 75.

Gehäuse eng genabelt, der Nabel nur etwa

ein Zehntel der Basis ausmachend, gedrückt kuge-

lig, festsclialig, nur wenig glänzend, gelblich horn-

farben, an der Naht weisslich, seltener bräunlich

hornfarben, innner mit einer deutlichen, breiten,

scharf begränzttn Mittelbiude, unregelmässig ge-

streift, die Streifen besonders an der Naht theil-

weise stärker vorspringend, dazvvischen fein ge-

hämmert. Gewinde wenig erhoben, gewölbt kegel-

förmig, mit kleinem, spitzem Apex. Es sind 5'/.;

leicht gewölbte Umgänge vorhanden, die durch

eine eingedrückte Naht geschieden werden und

langsam zunehmen; der letzte ist stumpf kantig

und steigt vorn etwas herab; die Innenlippe

scheint als gelbliche Strieme durch. Die Mün-
dung ist mittelgross, schief eiförmig -kreisrund,

stark ausgeschnitten, innen mit einer breiten,

weissen, zurückweichenden Lippe belegt. Mund-

saum einfach, scharf, die Randinsertionen ent-

fernt bleibend, Spindelrand vorgezogen und an

der Insertion zurückgeschlagen.

Aufenthalt: am Berge Karawa im Piudus-

gebirg, in einer Meereshöhe von 6000'.

Ich besitze diese Art nicht und gebe Ab-

bildung und Beschreibung nach Böttger. Sie

unterscheidet sich von ihren griechischen Ver-

wandten durch die festere Schale, die gedrückte

Gestalt, den anfangs stumpfgekielten letzten Um-
gang und die scharf ausgeprägte Mittelbinde.

y«$8. Ilelix (Carthusiana) daphnica
Flatania.

Testa angustissime et snbobtecte perforata, glo-

hoso-conoidea, vix depressa, tenuis, vix

nitcns, rudilcr et irregularitcr striata, in

anfractibus superis cicatricibus niimerosis

sitb lente tantum conspicuis ornata, rufo-

cornea vel flacida, fascia peripherica ob-

soletissima cincta. Spira convexo-conoi-

dea, apice subtili vix prominulo. Anfrac-

iiis e'/a convexiuscidi, sutura lineari im-

prcssa discreti, regidariter crescentes,

ultimus major, rotundatus, antice des-

cendens. Apertura obliqua, ovato-rotun-

data, valde lunata; peristoma acutum,

tenue, rectum, intus labio albo angusto

scd distincto munitum, marginibus dis-

tantibus, columellari ad insertionem bre-

vissinie dilatato.

Diam. maj. 14, min. 12,5, alt. 10—11 Mm.
Ilelix daphnica Flatania Contrib. Fauna Steil.

1S87 p. 83. — Westerlund Fauna palae-

, arct. Binnenc. II. p. 77 (bidinensis var.J.

Gehäuse ganz eng und etwas überdeckt durch-

bohrt, kugelig kegelförmig, nur ganz wenig nieder-

gedrückt, dünnschalig, kaum glänzend, rauh und

unregelmässig gestreift, zwischen den Streifen feiu

gehämmert, die oberen Umgänge unter der Loupe

Haarnarben zeigend, röthlich hornfarben oder

gelblich mit einer undeutlichen hellen Kielbinde.

Gewinde gewölbt kegelförmig mit feinem, kaum
vorspringendem Apex. Es sind über sechs Um-
gänge vorhanden; sie sind leicht gewölbt, nehmen

regelmässig zu und werden durch eine linien-

förmige, etwas eingedrückte Naht geschieden

;

der letzte ist grösser, schön gerundet, vorn deut-

lich herabsteigend. Die Mündung ist schief, rund-

eiförmig, sehr stark ausgeschnitten; Muudsaum
scharf, dünn, geradeaus, innen mit einer schmalen,

aber deutlichen weissen Lippe belegt, welche

nach oben weiter zurücktritt und aussen als

gelbe Strieme durchscheint; die Ränder bleiben

mit ihren Insertionen weit von einander entfernt,

der Spindelrand ist an der Insertion ganz kurz

zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in den Madonien in Nordost-

sicilien, meine Exemplare vom Autor mitgetheilt.

Zunächst mit Ilelix bidinensis (Jafici ver-

wandt und wahrscheinlich nur Varietät davon,

unterscbieden durch geringere Grösse, weniger

herabsteigenden letzten Umgang und weisse, nicht

röthliche Lippe.

730. Helix hiberna Benoit.

Testa obtecte perforata, globosa, leviter depressa,

tenuis, subpellucida, subtilissime striata,

unicolor rufescenti-flavida, pilis brevis-

simis caducis obsita; spira exsertiuscula,

apice miniito, planiusculo. Anfractus

5— G leniter crescentes, sutura lineari

discreti, ultimus major, subinßatus, ad

peripheriam obsolete subangulatus, basi

convexus, antice vix descendens; aper-

tura obliqua, late lunato-oi'ata; peristoma

2*
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acutum, tenue, suhiKitulum, intus lahio

albo extiis translucente munitum, mar-

ginilnts vix conniventibus, columcllari

oblique ascendente et super 2)crforationem

reflexo.

Diam. maj. 0, min. 8, alt. G,5 Mm.
Helix Jiiberna Bcnoit*J Illustrazione sisicmat.

Moll, cstramar. Siciliap 172 tab 3 fig.2o.

— Westerlmid Fauna falaearct. JBinnen-

conchyl. IL p. 77.

Gehäuse bedeckt durchbohrt^ mehr oder min-

der gedrückt kugelförmig, dünnschalig, durch-

scheinend, fein gestreift, einfarbig gelblich roth

mit gelblicher Strieme hinter dem Mundsaum, in

frischem Zustand mit kurzen dichten Haaren be-

setzt, aber meistens abgerieben ; Gewinde ziem-

lich hoch kegelförmig, mit leicht abgestumpftem

Apex. Es sind über fünf wenig gewölbte, lang-

sam zunehmende Umgänge vorhanden, welche

durch eine linienfürmige Naht geschieden werden;

der letzte ist etwas aufgeblasen, am Umfang
stumpfkantig, unten gewölbt, vornen kaum herab-

steigend. Die Mündung ist schief, weit gerundet,

mondförmig, der Muudrand einfach, dünn, etwas

geöffnet, innen mit einer deutlichen, weissen

Lippe belegt, die aussen gelblich durchscheint;

die Ränder neigen kaum zusammen, der Spindel-

rand steigt schräg empor und ist über die Per-

foration zurückgeschlagen.

Aufenthalt: nur um Palermo, das abgebildete

Exemplar mir von Benoit selbst mitgetheilt.

740. He l

i

X (C a v t h u s i a n a) Ca n t i a n a

var. Bessmanni Cless.

Clessin (Fauna von Oestreich- Ungarn p. 13i

fig. 54) stellt das Vorkommen von Helix Can-

tiana autor. = galloprocincialis iJitp. in Kärn-

then, Krain und dem östreichischen Litorale in

Abrede und zieht die besonders durch Bessmann

in den Sammlungen verbreitete Form von Monfal-

cone als var. Bessmanni zu Helix carthusiana.

Er sagt über dieselbe: „Gehäuse gross; Um-
gänge rasch zunehmend, der letzte gut doppelt

so breit als der vorletzte, stark gestreift, Nabel

ziemlich weit, durch den letzten Umgang mehr

geöffnet, von gelblicher Farbe .... Sie nähert

sich dieser Art (Frutic. cantiana) allerdings in

*) Testa obtecte perforata., subgloboso - dc-

pressa, tenuis, subpellucida, subtilissime striata^

unicolor, flavida, pilis minutis brcvissimis rä-
losa, spira cxsertiuscula ; anfractus quinque sub-

2)lanulati, idtimus subangulatus, basi convexus,
antice vix descendens; apertura lunato-rotun-

dafa; peristoma subpatulum, intus albido-labia-

tum, margine columellari reflexo Perforation eni

obtegente. — Diam. maj. 9, min. 7^/2, alLö^ji Mm.

mehreren Beziehungen, aber das gedrückte Ge-

winde weist sie sicher dieser Art (carthusiana)

zu." — Ich kann mich dem durchaus nicht an-

schliessen, die Form, welche ich ausser von

Monfalcone auch von Görz besitze, hat mit car-

thusiana ganz bestimmt gar nichts zu thun und

unterscheidet sich von den lombardischen und

mittelitalienischen cantiana-YovmGw, die ich von

vielen Fundorten besitze und vielfach selbst ge-

sammelt habe, so wenig, dass ich sie nicht ein-

mal als Varietät abtrennen möchte. Ich bilde

für alle Fälle ein Exemplar von Görz hier ab.

— Auch Westerlund stellt die P'orm von Mon-
falcone zu Helix cemenelea =^ gallopiroviticialis.

'^•41. Helix (Carthusiana) Olivieri Fer.

var. manfredonica.

Diffcrt a typo testa magis conico-globosa, spira

magis clevata, anfractu ultimo antice

magis deflexo.

JJiam. maj. 15,5, min. li, alt. 10—11 Mm.
Diese von mir 1878 bei Maufredonia am Süd-

fusse des Monte Gargano gesammelte hübsche

Lokalform unterscheidet sich von dem Typus, als

welcher, da Ferussac keine Abbildung und Be-

schreibung gegeben, die von Bossmässler Icono-

graphie fig. 305 abgebildete grosse Form gelten

muss, durch die oben angegebenen Kennzeichen,

das höhere, fast rein kegelförmige Gewinde, wel-

ches die ganze Schnecke mehr kegelförmig-kugelig

erscheinen lässt, und den stärker herabgeschla-

genen letzten Umgang. Die Färbung ist bei den

meisten Exemplaren ein einfarbiges, mattes Gelb-

weiss ohne Kielbinde und ohne dunklere Färbung

zu beiden Seiten des Umfangs, die Naht ist deut-

lich weissbezeichnet, der Nabel ganz oder fast

ganz geschlossen. Hinter dem Mundrand scheint

die Innonlippe als sehr deutliche gelbe Strieme

durch; diese Varietät bildet gewissermassen den

Uebergang zu den sicilianischeu Carthusiana-

Arten, die man sich als selbständig anzusehen

gewöhnt hat.

7'4:2. Helix (Carthusiana) Olicieri var.

major Faul.

Differt a typo testa majore, dcpresse globosa,

anfractu idtimo inflato, antice vix deflexo,

distincte bifasciato, fascia supera in spi-

ram ascendente.

Diam. maj. 19, min. 16,5, alt. 13 Mm.
Helix Olivieri var. major Faulucci Calabria

tab. 1 fig. 6.

Gehäuse gross, dünnschalig, gedrückt kugelig,

meist völlig entnabelt, matt, grob ruuzelstreifig

und überall fein gehämmert, gelblich weiss mit

zwei deutlichen braunen Binden, von denen die
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obere weit auf das Gewinde hinauf läuft. Es

sind sieben sehr langsam zunehmende Umgänge

vorhanden, der letzte ist aufgeblasen und vorn

kaum kurz herabgeschlagen. Die Mündung ist

gross, breit eiförmig, viel weniger schief als bei

der vorigen Form, der dünne, scharfe Mundsaum
nur mit einer schwachen weissen Lippe belegt.

Aufenthalt: bei Pizzo di Calabria, meine

Exemplare von der Marchesa Vaulucci mitgetheilt.

Die grösste und schönste mir bekannt ge-

wordene Form dieses Kreises, durch die ausge-

sprochene Bindenzeichnung an die syracusaner

Helix Itizzae Äradas = OUvieri vor. bicincta

Ben. erinnernd.

743. 74:4. Helix (Latonia) procliDis

von Martcns.

Tcsta inediocriicr et profiuule iiinhilicata, iml)-

depresso-f/lohosa, rudiler et inaequaliter

striata, inter strias suhiilitcr malleata,

nitida, cornco-fusca, interdum fascia peri-

pherica angusia, albida urnata. Spira

conica, sat elevala, vertice suhtili, pro-

mimilo. Anfractus 5'/2 convexiusculi, sii-

iura vix impressa leviter albosignata dia-

creti, regulariter crcscentes, idtimus infra

suturam leviter dejjressns, rotundatus, an-

iice valde deßcxus. Apertura perobliqua,

ovato-circularis, oalde lunata; peristonia

teniie, acutum, expansum, intus albolabia-

tum, labio cxtus luteo translucente, inar-

ginibus subapproximatis, callo tenuijunc-

tis, basali arcuato breciter reflexo, colu-

mellari ad insertionem dilatato et umhilici

partem obtegente.

Viam. niaj. 14, min. 12,5, alt. 10 Mm.
Helix (Fruticicola) proclivis von Härtens*)

Moll. Oertzen in Archiv /'. Naturg. 1889
I. p. 193 tab. 10 fig. 8.

Gehäuse mittelweit und tief genabelt, etwas

gedrückt kugelig, rauh und ungleichmässig rippen-

streifig, zwischen den Puppen fein gehämmert,

glänzend, dunkel hornbraun, mitunter mit einer

undeutlichen; schmalen, weisslichen Mittelbinde

auf dem letzten Umgang gezeichnet. Gewinde

ziemlich hoch kegelförmig mit feinem, etwas vor-

springendem Apex. Es sind 57^ gut gewölbte

*) Testa anguste umbilicata, subdepresso-

globosa, distincte striatula, Cornea; sutura al-

bida; anfr. 5^2 convexiusculi, idtimus rotun-

datus, anticc valde descendens; apertura late

lunata, perobliqua, peristomatc intus albolabiato,

cxtus opace flavo, te/nuiter expanso, marginibus
subapproximatis, columellari ad insertionem

dilatato, umbiUci non dimidiam partem obtegente.

— Diam. maj. 14, min. 11, cüt. 9,5 3Im.

Umgänge vorhanden, welche durch eine kaum
eingedrückte, leicht weiss bezeichnete Naht ge-

schieden werden ; sie nehmen regelmässig zu

;

der letzte ist unter der Naht ganz kurz abge-

plattet, dann gerundet, vorn plötzlich tief herab-

geschlagen. Die Mündung ist sehr schief, fast

kreisrund eiförmig, stark ausgeschnitten, der

Mundsaum dünn, scharf, ausgebreitet, innen mit

einer deutlichen weissen Lippe belegt; die Ränder

neigen stark zusammen und werden durch einen

dünnen Callus verbunden ; der Basalrand ist ge-

rundet und kurz umgeschlagen, der Spindelrand

an der Insertion verbreitert und einen kleinen

Theil des Nabels bedeckend.

Aufenthalt: au der kleinasiatischen West-

küste und auf den zunächstliegenden Inseln,

Samos, Kalymnos, Kappari, Kos und Nisyros;

meine Exemplare von Smyrna.

Martens stellt diese Art mit Hecht zwischen

Schubcrti Itoth und Grelloisi Bgt.; von beiden

ist sie gut verschieden. Die Abbildung bei Mar-

tens ist den Dimensionen nach etwas vergrössert

gezeichnet. P^ig. 743 entspricht ungefähr dem

Typus, Fig. 744 ist erheblich kleiner, der Mund-

saum weniger ausgebreitet. M. erwähnt eine

noch kleinere Varietät von nur 11 Mm. Durch-

messer.

•74^. // c l

i

X (La ton i a) transc a sp i

a

B ö tt g e r.

„Testa anguste umbilicata, conico-globosa, sub-

deprcssa, aut corneo-lutescens aut rufo-

fusca, aut pilis brecibus caducis, seriatim

dispositis, antrorsum hamatis, flavidis aut

detrita cicatricibus foveiformibus densis-

sime ornata et nitidula; spira magis

minusve convexo-conica; apex acutius-

culus. Anfractus 4V2—öVa convexius-

culi, sutura impressa disjuncii, distinc-

tissime sed dense subcostulato-striati, striis

praesertim ad suturam rugulosis undu-

lati'ique, idtimus media parte levissime

subangulatus et albido-unicingulatus, ante

aperturam breviter descendens et taenia

annulari aurantiaca vcl flavida cinctus.

Apertura perobliqua, sat ampla, exciso-

subcircularis, vix latior quam altior, labio

remolo, albo, pleriimque validissimo mu-

nita; peristoma simplex, acutum, ad co-

lumellam breviter reflexum, marginibus

late separatis. — Böttger.''''

Diam. maj. 8^1^-lPli, min. 7^2—10' U, cdt.

4^12— 8 Mm.
Helix (Carthusiana) transcaspia Böttger Binnen-

moll. Ghorassan in Zool. Jahrb. IV. 2>- 944

t. k7 fig. 12.
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Gehäuse eug genabelt, kegelfürniig kugelig,

etwas gedrückt, entweder gelblich hornfarbeu

oder rothbraun, bald mit kurzen, leicht abfallen-

den, in Reihen gestellten, gelblichen, haken-

förmig nach vorn gekrümmten Ilaareu besetzt,

bald abgerieben und nur die dichten Haaruarbeu
zeigend, und dann glänzend. Gewinde mehr oder

weniger gewölbt kegelförmig mit spitzem Apex.
Es sind 4V2— ö'/a ziemlich gewölbte Umgänge
vorhanden, die durch eine eingedrückte Naht ge-

schieden werden; sie sind dicht und deutlich

rippenstreitig, die Streifen an der Naht gebogen
und stärker vorspringend ; der letzte ist in seinem

mittleren Theile undeutlich stumpfkantig, mit

einer undeutliclien hellen Kielbiude geschmückt,

vorn kurz herabgebogeu und mit einer durch-

scheinenden, gelben Strieme geziert. Die Mün-
dung ist sehr schief, ziemlich gross, ausgeschnitten

kreisförmig, kaum breiter als hoch, innen ziem-

lich tief mit einer sehr starken, weissen Lippe

belegt; Mundrand einfach, scharf, die Rand-
iusertionen weit getrennt, der Spindelrand an der

Insertion kurz zurückgeschlagen.

Aufenthalt: im Hochgebirge des Kopet-

Dagh in Trauskaspien, wahrscheinlich auch in

Ilocharmenien. Abbildung und Beschreibung

nach Uöttgcr 1. c.

Tafel CXXIV.

740. Hei ix (Euomphalia) alplbabucel-
liana Faulucci.

Testa angustc et auhohtecte umbilicata, siihde-

2)ressa, nuliter et irregularitcr striata,

solida, alba, fasciis :2 latis dilutis ca-

stdneis, fasciolam angustam albidam tan-

tum inter se relinquentibus ornata. Spira
sat elata, lutescens vel violacca, apice

minimo, diaphano, corneo. Anfractus
fere 7 convexi, satura iwpressa discreti,,

primi lente, sequentes celerius crescentes,

ultimus magnus, praesertiin ad apcrturam
valde dilatatiis, bani phDiiusculus, antice

deacsndens. Apertura obliqiia, magna,
' ocato-oblonga axi oblirpia, panun lunata,

intus fuscescens; ferisloma rectum, acu-

tum, intus vix tcnuissime labiatiim, mar-
ginibus connicentibus, columcUari ad in-

sertionem. super umbilici partem reflexo.

Diam. maj. 16,5, min. 14, alt. 10—11 Mm.
Helix Alphabucelliana Paiducci Bullet. Soc.

malacolog. ital. VII. 18 Sl p. 155 t. 2
fig. 3. — Westerland Fauna palaearct.

Binnenconchylien IL p. 00.

*) Testa mediocriter umbilicata, subdepressa,
striatula, pallide castanea, prope suturam atque
peripUeriam albido fasciata; spira prominula,
apice minutissimo, diaphano, corneo;— anfracti-
bus 7 conoexis, irregularitcr (prioribus lente re-

gidariterque, ab penultimo celexiter) crescentibus,
ultimo maximo paululum descendente, sutura
impressa separatis; — apertura obliqua, ocato-
oblonga, intus fulva; marginibus approximatis,
dextro arcuato, colmnellari ad insertionem re-

flexo.

Gehäuse ziemlich eug und etwas überdeckt

genabelt, mehr oder minder niedergedrückt, rauh

und unregelmässig gestreift, festschalig, weiss,

jederseits mit zwei breiten, verwaschenen, hell

kastanienbraunen Binden, die nur eine ganz

schmale weisse Kielbinde zwischen sich lassen

;

die obere verschwindet nach dem Gewinde hin.

Dieses ist ziemlich erhoben, gelblich oder violett

überlaufen, der Ape.x ganz klein, durchsichtig

hornfarben. Es sind nahezu sieben Umgänge
vorhanden, welche durch eine eingedrückte Naht

geschieden werden; die oberen nehmen langsam,

die folgendeu rascher zu, der letzte ist besonders

nach der Mündung hin sehr stark erweitert, uuteu

leicht abgeflacht, vorn mehr oder minder herab-

steigend. Die Mündung ist gross, schief eiförmig,

mit schräg nach unten gerichteter Achse, wenig

ausgeschnitten, innen bräunlich; der Mundrand
ist dünn, scharf, innen höchstens mit einer ganz

dünneu Lippe belegt, geradeaus, die Ränder neigen

zusammen, der Spindelrand ist an der Insertion

über den Nabel zurückgeschlagen.

Aufenthalt: bei Avezzano, das abgebildete

Exemplar mir von der Autorin mitgetheilt.

Zunächst mit Helix Orsinii verwandt, aber

durch den stark verbreiterten letzten Umgang
und die schiefe Mündung gut verschieden.

'747. Helix (Euomphalia) mnema
We sterl u n d.

'Testa late et aperte umbilicata, umbilico extus

Vii— V* testae occupante, dein subite ex-

centrice constricto, depressa, interdum
plana spira tantum elevata, solida, cre-

taceo-alba, spira interdum coerulescente
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vel lutea, sidttiUter striata, in anfractu

ultimo malleata et cieatricibus hreinlnis

iviiyressa, sah leiitc sithtilissime spiraliter

striata. S2nra vix concexa, apice mi-

nimo exserto. Anfractits 6 partim con-

vexi, sutnra impressa discrcti, j^t'iml le-

niter, infcri rapidius crescentcs, idtimns

major, dilatatns, covipresso-rotundatus,

auticc hrcviter descemleiis, rariiis deflexiis.

Apertura ovato-rotimdata; parum limata,

intus lutescens- peristoma acutum, rectum,

ad columellam quoque vix reflexum, plus

minusvc distincte albolabiatum, margini-

lius conniventibuSj colnmellari ad inser-

tionem vix dilatato.

Diam. maj. 17—18, min. 14—15, alt. 8—10 Mm.
Helix Orsinü var. umbrica? Paulucci in schcd.

Helix mnema Wcsterlund Fauna palaearct.

Binnenconchylien II. ^j. 97.

Gehäuse weit und offen genabelt, der Nabel

aussen bei den mir vorliegenden Exemplaren

^6— V^ des Durchmessers, nach Wcsterlund so-

gar '/» des Durchmessers einnehmend, aber am
zweiten Umgang plötzlich zu einer excentrisch

liegenden, engen Perforation verengt, niederge-

drückt bis ganz flach, nur das Gewinde mit dem
kleinen, vorspringenden Apex etwas erhoben, fest-

schalig, einfarbig kreideweiss, das Gewinde bis-

weilen gelblich oder bläulich, auf den oberen

Umgängen fein und regelmässig gestreift, der

letzte glätter, dafür etwas gehämmert und mit

kurzen, horizontalen Narbeneindrücken versehen,

unter der Loupe bei günstiger Beleuchtung auch

etwas Spiralsculptur zeigend. Es sind sechs nur

schwach gewölbte Umgänge vorhanden, welche

durch eine eingedrückte Naht geschieden werden

;

die oberen nehmen sehr langsam zu, die unteren

rascher, der letzte ist grösser, verbreitert, zu-

sammengedrückt gerundet, vorn langsam herab-

steigend oder etwas herabgebogen. Die Mündung
ist rundeiförniig, wenig ausgeschnitten, iimen

gelblich ; der Mundsaum ist gerade, scharf, auch

unten kaum zurückgebogen, innen mit einer mehr
oder minder deutlichen, flachen, weissen Lippe

belegt; die Känder neigen zusammen, der Spindcl-

rand ist an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: bei Fossano in Umbrien, meine

Exemplare von der Marchesa Paulucci mitge-

theilt.

Eine Lokalform der IM. apcnnina, nicht der

Orsinü, die auf Artrechte eigentlich kaum An-

spruch machen kann. Ihr Hauptcharakter liegt

in der unregelmässigen Zunahme des Gewindes;

die Nabehveite schwankt sehr, es liegen mir

,Exemplare vor, bei welchen er nur ein Siebentel

des Durchmessers ausmacht.

748. Helix (Cartliusiana) Freytagi
von Maltzan.

Testa parva, subobtecte perforata, depresse glo-

bosa, tenuis, subtilissime striatula, nitida,

subjjellucida, cornea, fascia ^Peripherica

albautrinquefuscolimbata ornata. Spira

convexo-conica, apice parro subdepiresso.

Änfractus 5^/2 convexiusculi, regulariter

crescentes, sutura lineari discrcti, tdtimus

vix dilatatns, supra subdepressus, antice

breviter deflexus. Apertura obliqua, hi-

nato-ovata; peristoma simplex, rectum,

albolabiatum, marginibus conniventibus,

callo tenuissimo junctis, basali reflexius-

cido, ad inserlionem levtter sup)er vm-

bilicum dilatato.

Diam. maj. 8, min. 7,3, alt. 5,5 Mm.
Helix Freytagi von Maltzan Nachrichtsblatt

der Deutschen Malacozool. Gesellsrh. XV.
1883 p. 106. — Wcsterlund Fauna palae-

arct. Binncnconchylien II. p. 84.

Gehäuse klein, ziemlich eng und halb über-

deckt durchbohrt, gedrückt kugelig, dünnschalig,

sehr fein gestreift, glänzend, durchscheinend horn-

farbcn mit einer schmalen, hellen, beiderseits

dunkler gesäumten Kielbinde. Gewinde gewölbt

kegelförmig mit kleinem, etwas niedergedrücktem

Apex. Es sind über fünf ziemlich gewölbte Um-

gänge vorhanden, welche durch eine linienförmige,

schwach eingedrückte Naht geschieden werden und

regelmässig und langsam zunehmen; der letzte ist

nur wenig verbreitert, obenher etwas niederge-

drückt, vornen kurz herabgebogen. Die Mün-
dung ist schief, eiförmig, ausgeschnitten; der

Mundsaum ist einfach, gerade, mit einer dünnen,

weissen Lippe belegt, die Ränder neigen zu-

sammen und sind durch einen ganz dünnen Callus

verbunden; der Basalrand ist kurz umgeschlagen

und an der Insertion etwas über den Nabel aus-

gebreitet.

Aufenthalt: in den weissen Bergen (Lev-

kaori) auf Greta, meine Exemplare vom Autor

erhalten.

749, Helix (Trichia) montivaga
Westerland.

Testa subobtecte perforata, depresse globosa,

solidula, rugoso- striata, pilis brecibus

sparsis albidis obducta, virescenti-lutea,

fasciola peripherica albida utrinque sa-

turatius limbata cincta. Spira convexo-

conica, parum elevata, vertice stdddi.

Änfractus 5 convexi, regulariter cres-

centes, sutura impressa discrcti, idtimus

lirimum sul)angulatus, antice perdeflexus,

pone apertxiram luteo strigatus et sitb-
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coarctatus. A2)eriura perohliq^ua, ovato-

circiäaris^ liinatci; peristoma acutum, un-

(lique reßexiuscuhim, iiUus Jabio alba

crasso armatmn, marginibus conniventi-

hus, liaud junciis, columeUari ad inser-

tioncm liaud dilatafo, super ferforationis

partem reflexo.

Diam. maj. 7, min. G, alt. 5 Mm.
Helix viontivaga Wcsterlund Fauna enropaea

:187G p. GG. — Fauna palaearct. Binnen-

concliylien II. p. G2.

Gelläuse etwas überdeckt durchbohrt, gedrückt

kugelig, ziemlich festschalig, aber durchscheinend,

runzlig gestreift, mit kurzen, einzelnstehenden,

weisslichen Härchen besetzt, grünlich gelb mit

einer hellen Kielbinde, die an beiden Seiten

dunkler eingefasst ist. Gewinde gewölbt kegel-

förmig, ziemlich niedrig, mit feinem Apex. Es
sind fünf gut gewölbte, regelmässig zunehmende

Umgänge vorhanden, welche durch eine einge-

drückte, hell bezeichnete Naht geschieden wer-

den; der letzte ist anfangs stumpfkantig, dann

gerundet, vorn sehr stark herabgebogen, hinter

der Mündung etwas eingeschnürt und mit einer

gelben Strieme gezeichnet. Die Mündung ist sehr

schief, eiförmig kreisrund, nur massig ausge-

schnitten; Mundsaum scharf, allenthalben zu-

rückgeschlagen, innen mit einer sehr starken,

weissen Lippe belegt; die Ränder neigen zu-

sammen, sind aber nicht verbunden, der Spindel-

rand ist an der Insertion nicht verbreitert, aber

leicht über einen Theil der Perforation zurück-

geschlagen.

Aufenthalt: in Portugal, das abgebildete

Exemplar angeblich von Cintra.

Wcsterlund zieht Helix Salmurina Scrvainsils

Synonym hierher und da Bourguignat Michaud's

Helix revelata für eine Form der salmurina er-

klärt, gibt er auch Frankreich als Vaterland

seiner montivaga an. Letzteres möchte ich ent-

schieden bezweifeln. Helix montivaga unter-

scheidet sich von den Formen der Helix revelata

durch die dicke Lippe und den viel stärker herab-

gebogenen letzten Umgang.

750* Helix (Carthnsiana) obstructa
Ferussac.

TcHta peculiariter rimata, rima elongata, lincari,

vwx clausa, depresse globosa vel depressa,

diaphana, laeviuscula, subtilissime et re-

gulariter costulato- striata, lutescenti-

albida vel pallide rid)ella. Spira conica,

pariim elevata, apice acuto. Anfractus 5

convexiiiscuU , sutura impressa discreti,

j.rimum lente dein celerius accrescentes,

idtimus major, leviter co)nprcssus, pltts

minusve mallealus, antice dilatatus, ra-

pide descendens, pone aperturani striga

lutea signalus. Apertura ovato -rotim-

data, obliqua, lunata; peristoma acutum,

supra rectum, dein expansitm, intus labin

lutescente distincto incrassatum, margini-

hus conniventibus, basal i ad insertionem

rix dilatato.

Diain. maj. 14,5, min. 12, alt. S Mm.
Helix obstructa Ferussac Tableau System, p. G9.

— Pfeiffer Monogr. Heliceor. rivent. I.

p. 133. Martini-Chemnitz ed. IL Helix

p. 179 t. 08 ßg. 1—3. — Nomenciator

Heliceor. vivent. p. 122. — Albers- von

Martens Ilelic. p. 105. — Mousson Coq.

lioth p. 8. — Martens Malacozool. Bl.

1SG5 p. 183. Vorderasiat. Concliyl. p. 8.

— Bourguignat Ameniies Malacologiques

I. t. fig. 1— 3. — Kobelt Catalog europ.

Binnenconch. ed. II. p. 25. — Jicl'eli

Fauna Nordost-Afrika p. G3 t. 1 fg. 5

(radula). — Wcsterlund Fauna palae-

arct. Binnenconch. II. p. 87.

Gehäuse mit einem eigenthümlichen, läng-

lichen, gebogenen, in geringer Tiefe geschlossenen

Nabelritz, gedrückt kugelig oder ganz nieder-

gedrückt, durchscheinend, glatt, aber doch be-

sonders auf den oberen Umgängen deutlich und

regelmässig rippenstreifig, auf dem letzten meist

mehr oder minder ausgesprochen gehämmert und

mit kurzen, narbenartigen Eindrücken versehen,

gelblich weiss oder blass röthlich. Gewinde kegel-

förmig, meist nur wenig erhoben, mit feinem Apex.

Es sind reichlich fünf Umgänge vorhanden, welche

durch eine eingedrückte Naht geschieden werden;

sie sind ziemlich gewölbt und nehmen nach unten

hin rascher zu; der letzte ist grösser, besonders

nach der Mündung hin erheblich verbreitert, zu-

sammengedrückt gerundet, vorn stark herabge-

bogen und mit einer gelblichen Strieme gezeichnet;

er geht allmählig in regelmässigem, flachem Bogen

in den Nabel hinein. Die Mündung ist schief,

rundeiförmig bis fast kreisrund, stark ausge-

schnitten; Mundsaum dünn, scharf, oben gerade,

dann leicht ausgebreitet, innen etwas zurück mit

einer deutlichen, weissen Lippe belegt; die Rän-

der neigen etwas zusammen, der Spindelrand ist

an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: in Vorderasien bis nach Per-

sien, der Küste folgend auch in Egypten und

nach Pfeiffer auch in Tripohs; das abgebildete

Exemplar von Jickeli bei Matarieh in der Nähe
von Kairo gesammelt.

Eine durch ihre eigenthümliche Nabelbildung

gut charakterisirte und mit keiner anderen zu

verwechselnde Art. Sie schwankt nicht uner-
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heblicli in Grösse und Höhe; ein Extrem bildet

die nachfolgende Form aus Cilicien. Noch weiter

ab steht var. aäpressula Friv., gedrückt, mit

gestrecktem oder sogar erhobenem Mundsaum
und ganz fehlendem Nabel. Ich habe sie nie ge-

sehen und hege Bedenken, ob es sich dabei nicht

um eine Abnormität handelt. — Westerliind hat

eine var. äilatata auf Bnurgnignat Amenites

t. 9 fig. 1—3 gegründet, charakterisirt durch an

der Mündung stärker erweiterten letzten Umgang
und dadurch mehr ovale Mündung; ich bezweifle,

ob sich diese Varietät wird getrennt halten lassen;

einige Erweiterung an der Mündung ist wohl

immer vorhanden.

Bedenken habe ich auch wegen Helix sub-
ohstructa Bourguignai (Amenites p. 116 t. 9

fig.
4

—

6). Der Autor gibt von ihr folgende

Diagnose: Testa sidtus rmata, depressa, dia-

2^hana, laevi vel teniiissime striatula, fusco-

albida vel pallide rubeUa aut eoerulescenti-

cornea; anfraetibus 9 convexinsculis, regulariter

crescentibus, sutura impressa separatis ; idtimo

antice prope aperturam subito deflexo, et ad
umbilicalem rimato-perforationem rede subde-

viante; apertiira lunato-rotitndata, intus albo-

Inbiata: peristomate rubello actito, simplice, pau-

luhim in perforationem subdeflexo. — AH. 6,

diam. 10 Mm. — Die Zahl 9 für die Umgänge
ist ein Druckfehler, die Abbildung zeigt noch

nicht ganz sechs, ein erheblicher Unterschied

gegen Helix obstructa besteht somit nicht; auch

die Höhe des Gewindes schwankt bei dieser so

weit, dass eine Höhe von 6:10 keine x\btrennung

begründen kann. Es bleiben somit nur die regel-

mässigere Zunahme der Umgänge und „Ze dernier

tour de spire, moins devic rers la Perforation

nnibilicale.^^ — Westerhind's var. distypa kann
eben so gut zu obstructa, wie zu subobstructa

gerechnet werden.

751, Helix obstructa var. depressula m.

Diffcrt a typo testa perdepressa, solidula, an-

fractu lätimo subangidato-rotundato, an-

tice haud dilatato, brevissime deflexo

^

extus late luteo strigato, apertura fere

circidari, peristomate albolabiato, mar-
ginibus magis conniventibus, supero per-

ascendente.

Diam. maj. 12, min. 10, alt. 5 Mm.
Zwei sehr hübsche aus Adana in Cilicien

stammende Exemplare, die ich von der Linnaea
erhielt, weichen von dem, was ich für den Typus

von obstructa halte, recht erheblich ab durch

das sehr gedrückte, festschalige Gehäuse, den

viel mehr zusammengedrückten, vorn kaum er-

weiterten und viel kürzer herabgebogenen letzten

Eossmässler, Iconographie Neue Folge V.

Umgang und die viel breitere gelbe Strieme hinter

dem Mundsaum. Die Mündung ist fast kreis-

rund, der Oberrand steigt stark empor, die Rän-

der sind einander mehr genähert, die Lippe ist

glänzend weiss. — Westerluud scheint diese

Form eher für den Typus zu halten.

7^2, Helix (Trichia) PietrusJcyana
Parreyss.

Testa mediocriter umbilicata, umbilico intus mox
coarctato, convexo- depressa, tenuiuscula,

fusco- Cornea, haud nitens, ruditcr ob-

lique striatula, pilis longis lutescentibns

recurvis irregulariter dispositis sparsim

obsita. Spira convexa, parum elevata,

summo depresso. Anfractus 5 — 6 con-

vexi, regulariter crescentes, sutura pro-

funda discreti, idtimus vix dilatatus, basi

inflatus, supra obsoletissime subangula-

tus, antice descendens. Apertura perob-

liqua, rotiindato-ovata, valde lunata

;

peristonia rectum, acutum, tenue, intus

labio albido distincto remoto munitum,

marginibus connicentibus, columcllari pa-

tido, arcuato, ad insertionem dilatato.

Diam. maj. 9, min. 8,5, alt. 5 Mm.
Helix Pietruskyana Parreyss in sched. — Pfeifj'er

in Mart. Chemnitz ed. IL t. 148 fig. 11,

12. — Monogr. Heliceor. viv. vol. III.

p. 124. — Kobelt Catalog europ. Binnen-

conch. ed. IL p. 22. — Clessin Fauna
estreich -Ungarn p. 131 fig. 51.

Helix rillosula Ziegler in sched. — Bossmässler

Iconographie vol. IL p. 1 (nomen). —
Westerliind Fauna palaearct. Binnen-

conchylien II. p. 53.

Gehäuse mittelweit genabelt, der Nabel tief,

aber am zweiten Umgang erheblich verengert,

gedrückt gewölbt, im Umfang fast kreisförmig,

im Profil auffallend an Helix obvoluta erinnernd,

dünnschalig, gesättigt hornbraun, glanzlos, ziem-

lich grob schräg gestreift, mit unregelmässig zer-

streuten, langen, gekrümmten, gelblichen Haaren

besetzt, die ziemlich fest haften. Das Gewinde

ist flach gewölbt mit niedergedrücktem Apex.

Es sind über fünf Umgänge vorhanden, welche

durch eine tiefe Naht geschieden werden; sie

sind gut gewölbt und nehmen regelmässig zu;

der letzte ist kaum verbreitert, aber hoch, oben

mehr oder minder undeutlich geschultert, hier

mitunter mit einem hellen Kielstreifen versehen,

unten gerundet, vorn hinabsteigend. Die Mün-

dung ist sehr schief, rundeiförmig, aussen etwas

abgestutzt, stark ausgeschnitten; der Mundsaum

ist geradeaus, dünn, scharf, nur unten etwas ge-

öffnet, innen etwas zurück mit einer bei ausge-

3
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1)ildeten Exemplaren recht starken weisslichen

Lippe belegt; die Ränder neigen zusammen, der

Spindelrand ist an der Insertion verbreitert.

Aufenthalt: in Oberungarn, Galizien und
Podolien, das abgebildete Exemplar bei Trencsin

von Brancsik gesammelt.

Westeiiimcl hat für diese Art den Namen
rülosiüa (Zgl.) Hofssm. angenommen ; ich kann
diesem Vorgang nicht folgen, da Rossmäsder 1. c.

die HeUx villosida Zgl. bei Beschreibung der

Helix villosa nur ganz kurz erwähnt, ohne sie

zu beschreiben. Kokeil hat obendrein (in Gallen-

stein, Kärntlien p. 64) den Namen auf eine sehr

verdächtige Form angewandt, die Kreglingrr für

eine junge Vvpa doliohim erklärt.

75«5. Helix (2'ricliia) grannlata Alder.

Tcsta angnstc et sithobtecte perforata, suhglohosa,

tenuis, iranslucens, nitida, corneo-alha

vel corneo-httescens, dense et irregulariter

striatula, pilis sat longis albis leviter re-

ciirvis plerinnque henc conservatis obsita,

in spcciminibus detritis distincte grann-
lata. Spira depresse conoidea, apicc

parva, prominido. Anfractus 6 convexi,

, plerumque infra suturam profundinscn-

lam, breviter planati, primum lente, dein

rapidius accrescentes , ullimiis magnus,
roinndatus, antice lente sed profunde des-

cendens. Äpertura late rotmidata, lii-

nata; peristoma tenue, fragile, rectum,

intus labio tenui lato albido munitum,
marginibus vix conniventibus, basali ad
insertionem dilatato et super perfora-

tionem reflexo.

Diam. maß. 7,5, min. 6,5, alt. 5 Mm.
Helix granulata Alder Transactions nat. hist.

Northumherland 1. 1830 p. 39. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. IL
p. 59, nee Clessin.

Helix globularis Jeffreys olim, nee Ziegler.

Helix sericea Jeffreys British Conchology vol. I.

p. 201 t. 5 fig. 4, nee Drp. — Forbes

and Hanley Nat. Hist. vol. 4 p. 71 t. 118

fig. 5. 6.

Gehäuse eng und halbüberdeckt durchbohrt,

ziemlich kugelig, dünnschalig und durchscheinend,

etwas fetiglänzend, weisslich oder gelblich hörn-

färben, dicht und uuregelmässig gestreift, mit

ziemlich langen, festsitzenden, weisslichen, steifen,

leicht zurückgebogenen Härchen besetzt, abge-

riebene Exemplare fein aber deutlich gekörnelt.

Gewinde gedrückt kegelförmig mit feinem, leicht

vorspringendem Wirbel. Es sind sechs gut ge-

wölbte, meist unter der Naht für eine kurze

Strecke abgeflachte und dann leicht geschulterte

Umgänge vorhanden, welche durch eine ziemlich

tief eingedrückte Naht geschieden werden, die

oberen nehmen langsam, die unteren rascher zu,

der letzte ist gross, gr^rundet, ohne Kielbinde,

vornen langsam tief herabsteigend. Die Mün-
dung ist schief, breit gerundet, stark ausge-

schnitten, der Mundsaum geradeaus, dünn, scharf,

innen mit einer breiten, sehr dünnen Schmelz-

schicht belegt, die Ränder neigen kaum zusammen,

der Spindelrand ist verbreitert und über die Per-

foration zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in England, meine Exemplare
aus Wales.

Helix granulutti Alder scheint in ihrem Vor-

kommen auf pjigland beschränkt; deutsche Fund-
ortsangaben beziehen sich theils auf Helix ridri-

ginosa, theils aber auch auf Helix Clessinii Ul.

Sie unterscheidet sich hauptsächlich durch die

steifere, weissliclie Behaarung, den Mangel einer

Kielbinde und die noch engere Perforation, lieber

den bei dieser Gruppe so wichtigen Pfeil ist

meines Wissens noch nichts bekannt geworden.

'754:. Helix (Trichia) Stuxbergi Wester-
lund.

„Testa perforata vel angustissime umhilieata,

deptresso-globosa, rufo-brunnea, fulvescens,

nitida, tenuis, pellucescens, dense trans-

verse striata, utrinque densissime pilosa,

pilis vel setis in striis transversalilms

positis, brevilnis, sursnm arcuato-depres-

sis; spira elata; anfraclus 5—5'^l2 sat

forte aceresc'enfes, convexiuseuli, sutura

profundiuscula separati, tdtimus obsolete

obtuse angidatus, medio fascia albida,

inferdum subobsoleta cinctus; äpertura

rotundato-lunata, peristomate simplici,

vel intus juxta marginem late et tenue

margaritaceo (non tarnen labiato), mar-

ginibus rectis, tantum columellari su-

perne ad perforationem reflexiusculo," —
(Westerlund.)

Diam. maj. 9, min. 8,5, alt. 6 Mm.
Helix sericea Sclirenck Reisen und Forschungen

im Amurland vol. IL p. 677, nee Drap.

Helix (Trichia) Stuxbergi Westerlund Sibiriens

Land- och Sölvatten-Molluslcer in Kongl.

So. Vet. Alcademiens Handlingar Bd. 14

p. 37 t. 1 fig. 3. — Fauna palaearct.

Binnenconchylien II. p. 64.

Gehäuse durchbohrt oder ganz eng genabelt,

gedrückt kugelig, röthlich braun oder gelblich,

glänzend, dünnschalig, durchsichtig, dicht ge-

streift und mit den Streifen entsprechend ange-

ordneten kurzen, gekrümmten Haaren besetzt;

Gewinde ziemlich hoch. Es sind d— ö^ji leicht
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gewölbte, rascli zunehmende Windungen vorban-

den, welcbe durcb eine ziemlich tiefe Naht ge-

schieden werden; der letzte ist ganz stumpf und

undeutlich kantig und von einer undeutlichen

Kielbinde umzogen. Die Mündung ist gerundet,

ausgeschnitten, der Mundsaum geradeaus, ein-

fach, scharf, höchstens mit einer ganz diinren,

perlmutterglänzeuden Schmelzschicht, aber nicht

mit einer eigentlichen Lippe belegt; der Spindel-

rand ist oben an der Perforation leicht zurück-

geschlagen.

Aufenthalt: in Sibirien bis zum Amurlaud;

Abbildung und Beschreibung nach Westerhtml.

'755. Helix (Eulota) Nordeiisl: iöldi

Westerlund.

„Testa agierte umbilicata, glohuJosa vef fjJohoso-

depressa, pellucens, ylabra (raro päuUs
sparsia obsita), nitida, fulvo-rufcscens

(anfractibus supcris rufo-brunneis), aupra

et subtus transverse refjidariter ac ele-

ganter dcnsc costidata ; anfractus (j^ 1-2— 7

nat lente accrescenles, planiusculi, idti-

mus periplieria albofasciatus, niedio vd
aiiperne obtuse mbangiäatus, anticc non

deflexas; apcrtura ovali-rotundata, lii-

nata, paruvi obliqua, periatomate siin-

plici cel perraro intus tenuissime late

sublabiato, marginibus in pariete longe

separalis, maryine cxteriore recto, colu-

mellari superne modo et ad umbdicum
reflexiusculo.^'' — Westerlund.

Diam. maj. 12 — li, min. 10— 12, alt. 7,5 —
8,5' Mm.

Helix rufescens Schrenck Reisen und For-

schungen im Amurland vol. II, p. 675,

nee Pennant.

Helix (Eulota) Nordenakiöldi Westerlund Si-

biriens Land- och Sütvatten-Mollusker in

Kongl. SoensJca Vet. Akademiens Hand-
Ungar Bd. 14 p. 33 t. 1 fig. 2. — Fauna
palaearct. Binnenconchylicn II. p. 51. —
Alartens Concholog. Mittheilungen 18S0
p. 15 t. 4 fig. 14—16.

,, Gehäuse massig genabelt, mit niedergedrückt

kugelig conischem Gewinde und vorstehendem

Apex, röthlich hornfarben, beiderseits regelmässig

dicht rippenartig gestreift; Umgänge 6— 7 etwas

gewölbt, ziemlich langsam zunehmend; der letzte

gerundet, etwas über der Mitte schwach kantig,

mit weisser Binde an der Peripherie, vorn ge-

rade. Mündung gerundet mondförmig, ohne Lippe

oder nur mit einem sehr dünnen Schmelzbelege

innen, Saum gerade, dünne Ränder sehr entfernt."

— Junge Exemplare sind behaart.

Aufenthalt: in Sibirien. Beschreibung und

Abbildung nach Westerlund.

Martens bildet 1. c. eine etwas kleinere, aber

sonst gut stimmende Varietät ab, die Ehrenberg

bei Barnaul und Buchtarmiusk gesammelt hat.

- Der Hauptunterschied der sibirischen Art vou

der europäischen Helix rufescens liegt in der

schärferen Sculptur.

Tafel CXXV.

T50. Helix (Eulota) Schrencki Mid-
dendorff.

Testa niediocriter sed pervie umbäicata, depresse

globosa, solidula sed haud crassa, striata

cel costato-striata, lineis irnjiressis spi-

ralibus undulatis subtilissimis undique

cincta, pallide flavcscens, fascia latius-

cula distincta fusco-rufa ad peripheriam

cincta. Spira regulariter conica, sat elata,

vertice subtiii vix planato. Anfractus 6

convexiusculi, sutura parum impressa dis-

creti, sat regulariter accrcscentes, ultimus

major sed haud inflatus, subteres, utrin-

que aequalitcr rotundatus, cicatricibus ir-

regularibus inqiressus, antice leniter pa-

rum descendens. Apertura parum obliqua,

subcircularis, valde emarginata, fascia

externa intus iranslucentc; peristoma

tenue, undique expansum, intus labio

tenui albo nitente munitum, marginibus

vix conniveniibus, columellari dilatato et

ad inscrtionem super umbilici partem re-

flexo.

Diam. maj. 25, min. 21, alt. 16,5 Mm.
Helix Schrencki von 3Iiddendorff"'''-) sibirische

Ueisep. 302 t. 30 fig. 20—26. — Pfeiffer

Monographia Heliceorum vivent. vol. 3

*J lesta umbilicata, orbiculato-convexa, vel

interdum depresse globosa, diaphana, incrementi

striis et striis longitudinalibus (hisce ultimis

microscopicis) obsolete striata, corneo-albida, ad
suturas rufo-unifasciata, anfr. 5^12— 6 convexius-
culij apertura lunato-rotnndata

; peristoma sub-

patulum, rix labiatum. — Diam, 15, cüt. 10,5 Mm.
3*
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p. 637. — Gerstfeldt sibirische MollusTcen

p. 520. — Schrench Beisen und For-

schungen im Aimtrland, Zoologie II.

p. 672. — Westerlund Sibiriens Land-

och Sötvatten-Mollusker in Kongl. Svenska

Vet. AJcademiens Handlingar vol. 14 j). 29.

— Martens Conchologische Mittheilungen

I. p 6 t. 3 fig 1—3. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. IL p. 153'.

Gelläuse mittelweit, aber durchgehend ge-

nabelt, gedrückt kugelförmig, fest, doch nicht

besonders dickschalig, mehr oder minder deut-

lich gestreift bis rippenstreifig, dicht mit ganz

feinen, welligen Spirallinien umzogen, blassgelb

mit einer deutlichen, ziemlich breiten, roth-

braunen Binde an der Peripherie. Gewinde regel-

mässig kegelförmig, ziemlich hoch, mit feinem,

kaum abgeflachtem Apex. Es sind sechs gut

gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

eingedrückte Naht geschieden werden und ziem-

lich regelmässig zunehmen ; der letzte ist grösser,

aber nicht gerade aufgeblasen, fast stielrund,

beiderseits gleichmässig gewölbt, mit kurzen, un-

regelmässigen, narbenartigen Eindrücken sculp-

tirt, vornen leicht etwas herabsteigend. Mün-

dung nur wenig schief, fast kreisrund, stark aus-

geschnitten, die Peripherialbinde sehr deutlich

durchscheinend. Mundsaum dünn, überall aus-

gebreitet, innen mit einer dünnen, glänzend

weissen Lippe belegt, die Ränder kaum zu-

sammenneigend, der Spindelrand verbreitert und

an der Insertion über einen Theil des Nabels

zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in Nordrussland, Sibirien und

am Amur, meine Exemplare von Schliiter in

Halle erhalten.

Diese Art ist die Vertreterin der deutschen

Hclix fruticum im Norden und Osten Europas

und scheint in den Gränzdistrikten ganz all-

mählich in sie überzugehen.

757, Helix (Cressa) testacea von
3Iartens.

Testa sublate perforata, perforatione compressa

et subobtecta, globosa, solidula, suboblique

confertim ruguloso-striata, haud granu-

lata, fulva^ ad suturam pallida, zona

albida peripherica inferne fusco limbata

et supra eam fascia castanea distincta

ornata; spira convexo-conica apice paroo

piallido. Anffactus 0^/2 convexiusculi, su-

tura lineari impressa discreti, rcgulariter

cresccntes, uUimus dilatatus, antice suhite

valde deflexus. Apertura perobliqua, sub-

circularis, vix lunata; peristoina breviter

expansum^ tenue, intus labio albo dis-

tincta munilum, marginibus approximatis,

callo tenui jttnctis, columellari arcuato

vix dilatato, umbilici partem tegente.

Diam. maj. 18, min. 16,5, alt. 13 Mm.
Helix (Fseudocamjjylaea) testacea von Martens*)

Moll. Oertzen in Archiv für Naturgeseh.

1889 I. p. 194 t. 10 fig. 6. — (Cressa)

Westerlund Katalog p. 32.

Gehäuse ziemlich weit durchbohrt, aber die

Perforation von den Seiten her zusammengedrückt

und halb überdeckt, kugelig, festschalig, dicht und

schräg rippenstreifig, aber nicht gekörnelt, gelb-

lich braun mit einer heller bezeichneten Naht
und einer hellen Kielbinde, die unten verwaschen

braun gesäumt, oben von einer deutlichen," zu-

sammenhängenden, braunen Binde begleitet ist.

Gewinde etwas gewölbt kegelförmig mit kleinem,

hellem Apex. Es sind 5'/2 leicht gewölbte Um-
gänge vorhanden, die durch eine linienförmige,

etwas eingedrückte Naht geschieden werden ; sie

nehmen regelmässig zu, der letzte ist gerundet,

nicht besonders verbreitert, vorn plötzlich sehr

stark herabgebogen. Die Mündung ist sehr schief,

fast kreisrund, wenig ausgeschnitten, innen weiss;

Muudsaum kurz ausgebreitet, dünn, mit einer

hohen, weissen Lippe belegt; die Ränder neigen

stark zusammen und sind durch einen dünnen

Callus verbunden; der Spindelrand ist gerundet,

kaum verbreitert, er deckt einen Theil des Nabels.

Aufenthalt: auf der Insel Kasos zwischen

Kreta und Rhodos ; meine Exemplare vom Autor

mitgetheilt.

Eine hübsche Art, die sich zwischen Helix

naxiana und Helix Westerlundi stellt.

T58. Helix (Cressa) dictaea von Mar-
tens.

„Testa angiiste umbilicata, depresse globosa, ra-

diatim costulato- striata, pilis brevibus

erectis rigidis obsita, brunneo-fulva, con-

color, spira vix prominula; anfractus vix

5 convexiusculi, sutura profundiuseula,

ultimus inflaius, rotundatus, prope aper-

turam sat descendens, pallidior ; apertura

perobliqua, late lunata, peristomate Icvis-

sime expanso, intus albolabiato, margini-

*) Testa perforata, globosa, solidula, sub-

oblique confertim ruguloso-striata, fulva, ad su-

turam et peripheriam pallida, fascia supera
distincta, infera evanida fuscis; anfr. 5^1% con-

vexiusculi, idtimus rotundatus, antice subito

valde descendens; apertura perobliqua, subcircu-

laris, peristomate breviter expanso, tenui, dia-

phano, intus valde albolabiato, marginibus ap-

proximatis, callo albo junctis. — Diam. maj.

19,5, alt. 14 Mm.
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hits ajiproximatiSf supero levius, hasali

distinctissime arcuato, columellari valde

dilatato^ itmbilici partem minorem occiü-

tante."' — Martens.

Diam. maj. 10,5, min. 13,5, cdt. 10 Mm.
Helix (Tseudocampylaea) dictaea von Martens

Moll. Oertzen in Archiv für Naturg. 1889

I. p. 180 t 10 ftg. 7. — (Gressa) Westcr-

lund Katalog p. 32.

Gehäuse eng genabelt, gedrückt kugelig, rip-

penstreifig, nicht gekörnelt, mit kurzen, geraden,

steifen Härchen besetzt, einfarbig dunkel braun-

gelb, ohne Bänderung. Gewinde kaum vor-

springend. Es sind knapp fünf leicht gewölbte

Umgänge vorhanden, welche durch eine ziemlich

tiefe Naht geschieden werden; der letzte ist et-

was aufgeblasen, gerundet, hinter der Mündung
ziemlich herabsteigend und hier blässer. Die

Mündung ist sehr schief, weit mondförmig, der

Mundsaum ganz leicht ausgebreitet, innen mit

einer weissen Lippe belegt, die Ränder einander

genähert, der Oberrand nur wenig, der Basalrand

sehr hübsch gerundet, der Spindelrand sehr ver-

breitert und einen kleinen Theil des Nabels über-

deckend.

Aufenthalt: bei Viano an der Südseite des

Lasithi-Gebirges auf Creta. Die Abbildung nach

Martens, der auch die Güte hatte, das Coloriren

des Probeblattes zu besorgen.

Zunächst der Helix pellita stehend, aber un-

gebändert und viel flacher. Haarlose Exemplare

gleichen einigermassen der Helix Schuberli und

zeigen, wie unsicher die Gränze zwischen Cressa

und Laionia ist.

7*59. Helix (Latonia) andria von
Martens.

,,Testa conoideo-glohosa, anguste perforata, Stria-

tida et siibtilissime squamulis anguste lu-

natis sculpta, griseofusca, eoncolor; spira

conica, apice subpapillari; anfractus 5^1-2,

convexiusculi, sutura profunda discreti,

ultimus initio subangulatus, dein rotun-

datus, supra et infra subaequaliter con-

vexus, antice valde descendens ; apertura

diagonalis, rotundata, peristomate ex-

panso, intus rubescenti vel albo labiato,

marginibus callo distincto conjunctis, in-

fero arcuato, non dilatato, columellari

triangulatim dilatato, perforationem par-

tim tegente." — Martens.

Diam. maj. 13— 15, min. 11— 12,5, alt. 8—
10,5 Mm.

Helix (Fruticola) andria von Martens Moll.

Oertzen in Archiv f. Naturg. 1SS9 I.

p. 181 t. 10 fig. 5. — (Monacha) Wester-

lund Katalog p. 32.

Gehäuse eng durchbohrt, kegelförmig kugelig,

gestreift und unter der Loupe mit feinen, schma-

len, mondförraigen Schüppchen bedeckt, einfarbig

graubraun; Gewinde kegelförmig mit etwas zitzen-

förmig vorspringendem Apex. Es sind 5V2 leicht

gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

tiefe Naht geschieden werden ; der letzte ist an-

fangs stumpfkantig, dann gerundet, oben und

unten gleichmässig gewölbt, vornen sehr stark

herabsteigend. Mündung diagonal, gerundet, mit

ausgebreitetem Mundsaum, innen mit einer weissen

oder röthlichen Lippe belegt, die Ränder zu-

sammenneigend und durch einen deutlichen Gallus

verbunden, der Basalrand gebogen, nicht verbrei-

tert, der Spindelrand an der Insertion dreieckig

verbreitert und den Nabel zum Theil deckend.

Aufenthalt: auf Andros und Mykonos in

der Gruppe der nördlichen Sporaden. Abbildung

und Beschreibung nach Martens.

„Gleicht in Gestalt und Habitus ziemlich der

Helix Schuberti Roth, unterscheidet sich aber

sofort durch die eigenthümliche Sculptur, welche

an Helix incarnata erinnert; unter starker Ver-

grösserung erscheint sie als aus fast mondsichel-

förmigen Schüppchen bestehend, 3 bis 4mal so

schmal als ihre Zwischenräume und mit der Con-

vexität nach rückwärts, nicht nach der Mündung

zu gerichtet ; dazwischen erscheinen äusserst feine

Spiralstreifen. — Von Helix incarnata trennt

sie schon der gebogene, nicht auffällig verdickte

Unterrand." — Martens.

Westerlund legt auf die eigenthümliche Sculp-

tur so viel Gewicht, dass er unsere Art zu Mo-

nacha stellt; ich möchte die vorderasiatischen

Fruticolen dieser Gruppe doch lieber beisammen

lassen.

T60. Helix (Eremia) desertella Jickeli.

Testa obtecte pcrforala, depresse globosa, solida,

cretacea, partim nitens, subtditer ac re-

gulariter costato-striata, in anfractu ul-

timo plus minusve malleata ac impres-

sionibus transversis brevibus notata, al-

bida, unicolor vel fusco varie fasciata,

jjlerumque Serie macularum infra suturam

ornata. Spira depresse conica, apice sub-

mamillari. Anfractus 4 perconvexi, sub-

inflati, rapide crescentes, sutura impressa

discreti, idtimus rotundatus, antice de-

flexus. Apertura obliqua, subcircularis,

lunata, intus fuscescenti-albida; peri-

stoma incrassatum, obtusum, brevissime

reßexum,marginibusconnivcntibus,basali
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regulariter curvato, ad insertionem sujier

ferforationem fornicatim reflexo.

JHarn. maj. 20,5, min. 17,6, alt. 15 Mm.
Helix desertella Jickeli*J Nadirichtsblatt der

deutschen malacozoolog. Geselisch. IV.
1872 p. 62. — Fauna Moll. Nord-Ost-

Afrika p. 77 t. 1 fig. 9 t. 4 fig. 26. —
Martens Malacozool. Blätter 1S73 p. 37.

— Kohelt Gatalog europ. Binnenconch.

ed. II. p. 40. — Westerland Fauna
palaearct. Binnenconchyl. IL p. 151.

Gehäuse bedeckt durchbohrt, gedrückt kugelig,

festschalig, etwas kreidig, wenig glänzend, fein

und regelmässig rippenstreifig, der letzte Umgang
auch etwas gehämmert und mit kurzen Quer-

*) Testa obtecte pcrforata, deprcssa^ globosa,

solida, pallida, suhtilissimc per longitudinem
striata, unicolor alba vcl trifasciata, supernc
mactdata; spira depresse conica, apice siib-

mainillari; anfractiis 4 subinflaii, celeritcr ac-

crescentes, sutura simplici vix profundata dicisi,

idtimus antice descendens, rotundatus, ^/a alti-

tudinis formans; apertura obliqua, rotundato-
lunata, peristomatc recurvo, labiato, marginibus
apptroximaiis.

eindrücken sculptirt, schmutzig weiss, bald ein-

farbig, bald mit bräunlichen Binden in ver-

schiedener Anordnung umzogen, die Binden meist

breit und an beiden Seiten dunkler gesäumt;

ausserdem steht unter der Naht meist eine Reihe

schmaler, radiär gerichteter Flecken. Das Ge-

winde ist flach kegelförmig mit zitzenförraig vor-

springendem Apex. Es sind viei-, höchstens 4'/2

Umgänge vorhanden, die stark gewölbt, fast auf-

geblasen, sind und rasch zunehmen; sie werden

durch eine mehr oder minder eingedrückte Naht

geschieden; der letzte ist gerundet, vorn stark

herabgebogen, unten um den Nabel herum häufig

etwas aufgetrieben. Die Mündung ist schief, fast

kreisrund, ausgeschnitten, innen etwas bräunlich

überlaufen; der Mundsaum ist verdickt, stumpf,

kurz umgeschlagen, gelippt, die Ränder neigen

stark zusammen, der Spindelrand ist schön ge-

rundet und an der Insertion etwas tutenförmig

über den Nabel zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in dem Gebirge zwischen dem
rothen Meer und dem Nil, von Egypten südwärts

bis Massaua und Habab reichend. Westerlund's

auf Job/ gestützte Angabe Alexandrien halte ich

für irrthümlich. Meine Exemplare sind Jickeli'-

sehe Originale von Massaua.

Tafel CXXVI.

761. Zonites Oertzeni Martens.
Testa late et aperte umbilicata, convexo-depressa,

obtuse sed distincte angnlaia, irregidariter
' striatula, supra siib lente subtilissime gra-

nulata, suhtus laevis, rufescenti-fulva, suh-

tus pallidior, ad suturam albosignata.

Spira convexa apice planata. Anfractus

67« ^ta? convexiiisculi, regulariter cres-

centes, ad suturam irregulariter impres-

sam albomarginatam carinae vestigia ex-

hibentes, idtimus major, angulatus, angulo

distincto, primum compresso, dein ob-

tusiore sed usque ad aperturam persi-

stente, inierdum albido, antice non des-

cendens. Apertura parum obliqua, ovato-

rotundata, parum lunata, extus leviter

angulata
;
peristoma acutum, ad basin

vix tenuissime albolabiatum, margine co-

lumellari vix patulo.

Biam. maj. 34, min. 28, alt. IG Mm.
Zonites Oertzeni von Martens Moll. Oertzen in

Archic für Naturgeschichte 1889 I. p. 173
t. 9 fg. 1.

Gehäuse weit und offen genabelt, niederge-

drückt gewölbt, stumpf, aber deutlich kantig,

etwas unregelmässig gestreift, obenher unter der

Loupe fein gekörnelt, unten nicht, festschalig,

glänzend, oberseits röthlich gelb, unten blässer,

die Naht und oft auch die Kante hellbezeichnet.

Gewinde gewölbt mit deutlich abgeflachtem Apex.

Es sind 6V2 leicht gewölbte Umgänge vorhanden,

die regelmässig zunehmen und an der unregel-

mässig eingedrückten, deutlich berandeten Naht

die Spur einer Kielkante zeigen ; der letzte ist

etwas verbreitert, mit einer anfangs kielartig zu-

sammengedrückten, später stumpfen, aber bis zur

Mündung deutlichen, oft weisslichen Kante um-

zogen, vorn nicht herabsteigend. Die Mündung
ist wenig schief, rundeiförmig, wenig ausge-

schnitten, aussen deutlich gewinkelt; der Mund-
saum ist scharf, dünn, unter der Kante mit einer

ganz dünnen Perlmutterschicht belegt, der Spindel-

rand kaum etwas ausgebreitet.

Aufenthalt: bei Dystos und Almyropotamos

auf Süd-Euböa. — Herr Prof. von Martens hatte,

da die Typen des Berliner Museums nicht aus-
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geliehen werden dürfen, die Güte, mir von dieser

wie von den folgenden Arten seine zweitbesten

Exemplare zu senden und die Benutzung seiner

P'iguren zu gestatten.

Der Autor bringt diesen Zonites in nächste

Beziehung zu meinem rcrticiUns var. eiihoeicns

(Iconographie 1. vol. 7 firj. 1810). Ich kann

ihm darin nicht folgen und miichte ihn überhaupt

nicht zur Sippschaft des rcrticilhis rechnen, die

Kante ist dafür denn doch zu scharf ausgeprägt

und wird stellenweise zum wirklichen Kiel.

'2'62. Zonites polycrates von Martens.

„Testa avgustc iimhüicata, orhiculato-convexa,

riifesccnti-fusca, strpra seriehus granulo-

rum confertis et lineis impressis sculpta,

infra tantiim striatula, rix pcdlidior, non

nitens; sjpira conoidea, ohtusa; anfractus

5 rotundati, sutura impressa non mar-

ginata irregulariter denticidata pnlUdiore,

idtimus initio levissinie subongtdatus, dein

rotmidatiis, aiitice non descendens; aper-

iura perparum ohliqua, htnalo-subcircu-

laris, margine columellari ad insertioncm

distincte düatato."- — Martens.

Biam. inaj. .34 —So, min. ;JS—28,5, alt. 3,2—

35 Mm.
Zonites xwlycratcs von Martens Moll. Oertzen

in Archiv für Naturgeschichte 18S9 I.

p. 192 t. 9 flg. .3.

Gehäuse für einen Zonites eng genabelt, ge-

wölbt kreisförmig, röthlich gelb, obenher mit

dichten Körnerreihen und eingedrückten Spiral-

linien sculptirt, unterseits nur gestreift, kaum
blässer, glanzlos. Gewinde kegelförmig mit ab-

gestumpftem Apex. Es sind fünf gerundete Um-
gänge vorhanden, welche durch eine blassere,

eingedrückte, nicht gerandete, unregelmässig ge-

zähnelte Naht geschieden werden; der letzte ist

anfangs ganz undeutlich stumpfkantig, dann ge-

rundet, vornen nicht herabsteigend. Die Mün-
dung ist nur sehr wenig schief, ausgeschnitten

kreisrund, der Spindelrand an der Insertion deut-

lich verbreitert.

Aufenthalt: auf Samos, Chios und Nikaria.

Abbildung und Beschreibung nach Martens.

Zunächst mit Zonites chloroticus Pfr. ver-

wandt, aber dunkler, mehr gleichmässig gefärbt,

kugeliger, enger genabelt, auch durch eine Win-
dung weniger und die grobgezähnelte Naht unter-

schieden.

7(>»5. Zonites earicus Both.

^Testa late umhilicata, convexo-orhicidata, supra

confertim granulata, riifo-fnlca, fascia

peripherica angiisfa p)^lli(l", suhtns ni-

tida, radiatim striatula, imllide vires-

centi-flava; anfractus 5, planiuscidi, pri-

mus suhconcavus, distincte granidatns,

carinatus, sat magnus, iiltimus rotunda-

tus, antice non aut vix deflexus; aprr-

tura lunato-rotundata, intus alholahiata,

margine columellari ad insertionfm mo-
dice dilatato." — Martens.

Biam. maj. 31, min. 25, alt. 1.5—17 Mm.
Helix carica Roth Bisscrtatio p. 17 t. 1 fg. G.

7. — Bossmässler Iconor/raphic vol. III.

flg. 899.

Zonites earicus Martens Moll. Oertzen in Archiv

für Natur(jcsch. 1889 I. p. 191 t. 9

fuj. 7. 8.

Gehäuse weit genabelt, gewölbt kreisförmig,

oberseits dicht gekörnelt, rothgelb, unterseits

gestreift, glänzend, blass grüngelb, mit einer

hellen schmalen Binde an der Peripherie, die

aber ganz innerhalb der rothgelben Färbung
liegt. Es sind fünf fast flache Umgänge vor-

handen, der apicale flach oder fast concav, ziem-

lich gross, deutlich gekörnelt, mit der Spur eines

Kiels, der sich auf den folgenden verläuft, die

folgenden mit zahlreichen gelben Lippenstriemen,

der letzte im Anfang mit einer ganz undeutlichen

Kante, sjiäter gerundet, vorn nicht oder kaum
herabgebogen. Die Mündung ist schief, rund-

eiförmig, stark ausgeschnitten, der Mundsaum
scharf, einfach, innen mit einer breiten, flachen,

weissen Lippe belegt, der Spindelrand an der

Insertion massig verbreitert.

Aufenthalt: im südwestlichen Kleinasien

und auf der Insel Karpathos; die Abbildung nach
Martens.

Wie Martens ganz richtig bemerkt, hat lioth

die Art auf ein unausgewachsenes Exemplar ge-

gründet und auch Bossmässler ein solches ab-

gebildet. Die ausgewachsenen stehen einerseits

dem Zonites corax aus dem Taurus, anderer-

seits meinem Zonites albanicus var. graecus

(Iconographie I.fUj. 1103)iva\\g, unterscheidet sich

aber von dem ersteren durch geringere Windungs-
zahl und engeres Gewinde, von dem letzteren

durch schwächere Körnelung, von beiden durch

die Färbung.

764. Zonites casius von Martens.
Testa quoad geniis modice umhilicata, orhicu-

lato-convexa vel depresse glohosa, fusees-

centi-flava, strigis flavis numerosis sig-

nata, basi vix pallidior, supra distincte

seriatim granulosa lineisque impressis

spiralibus notata, opaca, infra, striatula,

nitida. Sjiira conrexo-conira apice ob-
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tuso. Avfrac.tus r>^/'j planiiisculi, sutura

luteo - signata , sat impressa hie illic

cremdata discreti, leniter crescentes, sn-

peri carinae vestigia exhihcntes, tdtimns

angidatus, ad apcrturam rotundatus, in-

fra angnlmn descendens. Apertura ohli-

qua^ rotiindatn, vnlde lunaia; peristoma

rectum, remote alboJnbiatwn, margine

columeUari ad insertionem modice dila-

tato.

Diam. moj. 27\ min. 22,5, alt. ie,r>—17 Mm.

Zonites casius vo7i Martens Moll. Oertzen in

Archiv für Naturgeschichte 1SS9 I. p. 190

t. 9 fg. 4. 5.

Gehäuse für einen Zonites nur massig weit

genabelt, niedergedrückt kreisförmig bis flach

kugelig, einfarbig braungelb mit zahlreichen gelben

Lippenstriemen, nicht oder kaum blässer auf der

Unterseite, obeuher mit deutlichen Spiralreihen

länglicher Körner, welche durch eingedrückte

Linien geschieden werden, glanzlos, unterseits

nur gestreift und glänzend. Gewinde gewölbt

kegelförmig mit stumpfem Apex. Es sind b^ji

kaum gewölbte Umgänge vorhanden, die durch

eine eingedrückte, hier und da unregelmässig ge-

kerbte, gelb bezeichnete Naht geschieden wer-

den, dieselben nehmen sehr langsam zu, die obe-

ren zeigen Spuren eines Kiels, der letzte ist kantig,

aber die Kante verliert sich nach der Mündung
hin; er steigt vornen deutlich herab. Die Mün-

dung ist schief, gerundet, stark ausgeschnitten,

der Mundrand einfach, scharf, innen etwas zu-

rück mit einer deutlichen, weissen Lippe belegt.

Der Spindelrand an der Insertion massig ver-

breitert.

Aufenthalt: auf der Lisel Kasos.

Gehört zur Sippschaft des Zonites verlicillus

und steht besonders meinem euhoeicus nahe, ist

aber durch die höhere Gestalt und den engeren

Nabel, sowie durch die glanzlose, braungelbe

Färbung genügend von ihm verschieden.

705. Zonites rhodius von 3fartens.

Testa latiuscule umhiUcata, depressa, tenuius-

cula, distincte radiatim striata, supra

rufesccnti-fidva, lineis subiilissimis quam
Stria vndto subtilioribus granulata, niti-

dida, infra albida, nitida, obsolete decus-

sata. Spira brevissime conoidea, apice

rix planiiisculo. Anfractus 4V2 sat lente

crescentes, sutura impressa demum pro-

fundiuscula haud signata discreti, priores

carinati, distincte granidosi, lätimus com-

pressus, obsolete angidatus, angido aper-

turam versus evanescente, basi planius-

culus, antice haud descendens. Apertura

diagonalis, transverse ovata, lunata; peri-

stoma ienue, acutum, intus remote albo-

labiatum; margo columellaris ad inser-

tionem rix dilatatus.

Diam. maj. 28, min. 22, alt. 12,5 Mm.
Zonites rhodius von Martens Moll. Oertzen in

Archiv für Naturgeschichte 1889 I. p. 191

tab. 9 fg. 2.

Gehäuse ziemlich weit und ganz offen ge-

nabelt, niedergedrückt, verhältnissmässig dünn-

schalig, deutlich gestreift, die Oberseite durch

schwächere Spirallinien sehr fein gekörnelt, roth-

gelb, die Unterseite viel schwächer gekörnelt,

weisslich, glänzend. Gewinde ganz flach kegel-

förmig mit kaum abgeflachtem Aj)ex. Es sind

472 langsam zunehmende Umgänge vorhanden,

welche durch eine anfangs flach, dann tiefer ein-

gedrückte Naht geschieden werden ; die oberen

tragen Spuren eines Kiels und sind bis zum Apex
deutlich gekörnelt; der letzte ist zusammenge-

drückt, stumpfkantig, die Kante über der Mitte

stehend, nach der Mündung hin allmählich ver-

schwindend, unten abgeflacht, vornen nicht herab-

steigend. Die Mündung ist diagonal, quer ei-

förmig, ausgeschnitten; der Mundsaum ist dünn,

scharf, innen etwas zurück mit einer weissen

Lippe belegt, der Spindelrand ist an der Inser-

tion kaum verbreitert.

Aufenthalt: auf Rhodos und Syme.

Tafel CXXVII.

'yQQ. Helix(Pomatia) amhiguaMousson.
Testa omnino exumbilicata, globosa, spira co-

noidea, irregulariter plicata - costata et

lineis spiralibus subtilissimis cincta, sat

nitida, griseo- albida, fasciis 5 pallide

fuscis, superis 3 plerumque distinctiori-

bus et interdum confluentibus ornata.

Spira conoidea, sat elata, apice parvo

obtusulo. Anfractus 5 sat convexi, su-

tura parum impressa subcrenulata dis-

creti, snt rapide crescentes, idtimus mag-

nus, subinflatus, antice descendens. Aper-

tura obliqua, magna, lunato-rotundata^

supra subacuminata, intus Icvissime fus-
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ceseens fasciis externis iranslucentibus;

peristoma rectum, obtusum, intus fusco

limhatumj dein leite albolabiatun)^ labio

nitido vix incrassato ; margo superior

leviter jjlanatiis, externus reyulariter ar-

cuatus, columellaris strictiuscidus, breciter

fornicatiin reflexus, parum et leniter dila-

iatus, fuscns, callo dijfuso fusco cum ex-

terna conjunctus.

Diam. maj. 34, min. 3S, alt. 35 Mm.
Helix ambigua Parreyss in Mousson Coquilles

Sclüäßi I. 1859 p. 15. 28. — Kobelt

Catalog europ. Binnenconchylien ed. II.

p. 42. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchylien II. p. 458.

Helix cyrtolena Bourguignat Amenites mala-

cölogiques vol. II. p. 183.

Gehäuse gänzlich entnabelt, kugelig mit etwas

kegelförmig zugespitztem Gewinde, so hoch wie

breit oder etwas höher, festschalig, fein und

regelmässig rippenstreifig, auch mit ganz feinen,

mehr oder minder deutlichen Spirallinien um-
zogen, doch im Ganzen glatt erscheinend, ziem-

lich glänzend, grauweiss mit fünf blass gelb-

braunen Bändern, von denen die drei oberen,

welche auch auf das Gewinde hinauflaufen, mei-

stens schärfer ausgeprägt sind. Der letzte Um-
gang hat häufig auf seiner unteren Hälfte eigen-

thümliche, dunklere, schräge Linien. Das Ge-

winde ist kegelförmig, ziemlich hoch, mit kleinem,

stumpflichem Apex. Es sind fünf ziemlich ge-

wölbte, durch eine eingedrückte, etwas crenulirte

Naht geschiedene Umgänge vorhanden, die ziem-

lich rasch zunehmen; eine Unregelmässigkeit in

der Ziuiahme, wie sie Westerlund angibt, kann

ich bei dem mir vorliegenden Exemplare nicht

erkennen; der letzte Umgang ist gross, aufge-

blasen, vorn stark und tief herabsteigend. Die

Mündung ist schief, gerundet, stark ausgeschnitten,

oben etwas zugespitzt, innen leicht bräunlich mit

durchscheinenden Bändern; der Mundsaum ist

geradeaus, stumpf, braun gesäumt, dahinter mit

einer ganz flachen, glänzend weissen Lippe be-

legt, die Ränder auf der Mündungswaud durch

einen tiefbraunen Callus verbunden, der Aussen-

rand oben leicht abgeflacht, dann schön gerundet,

der Basalrand etwas gerader ansteigend, doch

nicht gerade, kurz rundlich, fast tutenförmig zu-

rückgeschlagen, oben nur wenig verbreitert, mit

dem Wandcallus gleichfarbig.

Aufenthalt: in Griechenland und Epirus,

sowie auf den jonischen Inseln, das abgebildete

Exemplar von Corfu in meiner Samndung.

Diese Art scheint in ihrem Verbreitungsge-

biete die Helix cincta zu ersetzen. Auf die Unter-

schiede hat schon 3Iousson 1. c. aufmerksam ge-

Eossmässler, Icouograpbie Neue Fol^e V.

macht. Bei Helix cincta schmelzen die drei

oberen Binden meistens zusammen, bei ambigua
bleiben sie geschieden und sind besonders auf

dem Gewinde ganz scharf getrennt; der Spindel-

rand ist mehr gerundet und bleibt bis obenhin

schmal; die Färbung der Mündungswand ist eine

intensivere. Die Exemplare von Corfu und Cepha-

lonia gehören meist zu der Form, welche Mous-
son als var. borealis abgetrennt hat (paulo

minor, conico-globosa, fasciis in anfractu idtimo

evanescentibus, lineis decurrentibus indistinctis),

aber bei dem abgebildeten Stück sind die Bin-

den auch auf dem letzten Umgang erhalten.

Nach Süden hin wird die Art immer grösser,

die Müudungsfärbung intensiver, schliesslich tief

kastanienbraun; eine extreme Ausprägung stellt

meine Helix Thiesseana (Icon. 1805. ISOO

)

von Euböa dar. Westerlund 1. c. unterscheidet

noch eine rar. clathrata, welche sieh durch

schärfer ausgeprägte Spiralsculptur auszeichnet.

Der Name ambigua Farreyss ist, obschon

nie ordentlich publicirt, jetzt allgemein ange-

nommen; Bourguignat hat ihn in cyrtolena
umgewandelt, wegen Helix ambigua C.B. Ad.
die aber gar keine Helix in unserem Sinne ist.

767—769. Helix (Fomatia) cincta
var. anatolica in.

Im ' vorderen und südlichen Kleinasien bis

nach Beyrut in Syrien tritt Helix cincta 3Iüller

in einer eigenthümlichen Ausprägung auf, die

bei sonst sehr wechselnder Form doch allerhand

Gemeinsames hat und die ich deshalb der um
den oberen Theil der Adria herum wohnenden
Form als rar. anatolica entgegenstellen möchte.

Sie ist im Allgemeinen sehr dickschalig, mehr
kugelig, rauh gerippt, der Mundsaum auffallend

verdickt, tief braun, die Spindel mit einer Nei-

gung zur Ilöckerbildung, die möglicherweise ganz
allmählich in das Extrem von Helix anctostoma

hinüberführt. Auch die Färbung ist durchschnitt-

lich eine andere, mehr gelblich anstatt grauweiss.

Im Einzelnen schwankt die Gestalt sehr. Ich

bilde zwei Exemplare hier ab, beide von Herrn
von Oerlzen gesammelt und vom karischen Fest-

lande stammend. Fig. 767 hat 39 Mm. im grossen

Durchmesser bei 40 Mm. Höhe, die beiden un-

teren Bänder sind verwaschen, die drei oberen,

wie immer bei cincta, verschmolzen und schärfer

ausgeprägt. Fig. 76S hat bei 39 Mm. Höhe 38 Mm.
Durchmesser und ist erheblich lebhafter gezeich-

net; die Mündung ist im Verhältniss zum Ge-

häuse kleiner. — Fig. 769 erscheint erheblich

niedriger gewunden, 39 Mm. Durchmesser bei

nur 36 Mm. Höhe, erheblich dickschaliger, die

Spiralsculptur, welche bei den beiden anderen
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nur in Spuren zwischen den Streifen sichtbar

bleibt, viel schärfer ausgeprägt, der Basalrand

geöffnet und mit einer dicken, rothen Lippe be-

legt; die ganze Färbung des Mundsaums ist mehr
röthlich. Von den bei Martens Moll. Oertzen

abgebildeten Stücken entspricht Taf. 1 1 Fig. 1

dieser Form am meisten, ist aber doch noch

etwas kugeliger.

yyO. Helix (Pomatia) cincta var. cy-

pria n.

Diese Form, welche mein Freund Löhhcclce

selbst auf Cypern gesammelt hat, unterscheidet

sich von den vorstehenden Formen durch ver-

schiedene Kennzeichen und nähert sich in man-

cher Hinsicht wieder mehr den typischen For-

men vom Nordende der Adria, Die Grundfarbe

ist grauweiss, hier und da bräunlich oder dunkler

grau überlaufen, aber nicht gelblich, die Binden

sind scharf ausgeprägt, die Gestalt ist reiner

kugelig. Vor allem ist aber die Spiralsculptur

viel schärfer ausgeprägt, besonders auf dem vor-

letzten Umgang, der unter der Loupe förmlich

gegittert erscheint. Die obere breite Binde ist

auch auf dem Gewinde aussergewöhnlich scharf

ausgeprägt. Die Lippe ist dünner und weniger

dunkel gefärbt, dagegen der Gaumen durch Zu-

sammenfliessen der durchscheinenden Binden auf-

fallend dunkel, der Spindelumschlag schwach und

nach aussen nur sehr undeutlich abgegränzt. Die

Dimensionen sind: diam. maj. 40, alt. 39 Mm.
Das abgebildete Exemplar befindet sich in

meiner Sammlung.

Tafel CXXVIII.

yyi. Helix (Pomatia) (asemnis vnr.)

venusta Martens.
Testa exumhilicata, glohoso-eonica, tenuiiiscula

sed solida, nitida^ irregidariter costato-

striata, sub lente praesertim in parte sii-

pera anfractuum distincte spiraliter stri-

ata, griseo-albida, fasciis ritfo-fuscis 5,

superis 3 in anfractu ultimo confliienti-

bus, in spira distinctis, inferis dilutis,

vel distinctis vel confluentibus, lineis ob-

liquis brevibus in anfractu tdtimo signata.

Spira conica apice magno obtuso. An-
fractus 4^/2 convexi, rapide crescentes,

sutura parum impressa leviter cremdata

discreti, tdtimus magnus, inflatus, antice

valde deseendens, demum deflexus. Aper-

tura obliqua, magna, lunato-rotundata,

intus fuscescens, fasciis externis distincte

translucentibiis
;

peristoma acutum, al-

biim, minime incrassatiim,tenuissime albo-

labiattim, marginibus haud junctis, colu-

mellari concave ascendente, ad insertionem

vix dilatato, in callum tenuem diffusum

transiente.

Diam. maj. 39,5, alt. 38,5 Mm.
Helix asemnis var. venusta Martens Moll. Oertzen

in Archiv für Naturgeschichte 1889 I.

p. 201 t. 11 fig. 6. 7.

Gehäuse völlig entnabelt, kugelig kegelförmig,

mitunter höher als breit, dünnschalig, aber doch

fest, für eine Art dieser Gruppe auffallend glän-

zend, unregelmässig rippenstreifig, unter der Loupe
besonders auf der oberen Hälfte der beiden letz-

ten Umgänge sehr deutlich spiralgestreift, grau-

weiss mit rothgrauen Binden; die drei oberen

sind auf dem letzten Umgang immer zusammen-

geflossen, trennen sich aber auf dem Gewinde

;

die beiden unteren sind im Allgemeinen ver-

waschener, mitunter zusammenfliessend, häufiger

getrennt, auch die Zwischenräume röthlich über-

laufen oder gefleckt; häufig sind auch feine deut-

liche Schrägstriche auf dem letzten Umgang vor-

handen. Das Gewinde ist kegelförmig mit grossem,

stumpfem Apex. Es sind nur 4V2 gut gewölbte,

rasch zunehmende Umgänge vorhanden, die durch

eine eingedrückte, crenulirte, weiss bezeichnete

Naht geschieden werden ; der letzte ist gross, auf-

geblasen, gerundet, vornen erst erheblich herab-

steigend, dann rasch nach unten geschlagen. Die

Mündung ist schief, gross, gerundet, stark aus-

geschnitten, innen bräunlich überlaufen mit deut-

lich durchscheinenden Binden; der Mundsaum ist

weiss, dünn, scharf, durchaus nicht verdickt, innen

mit einer ganz dünnen, weissen Lippe belegt;

die Ränder sind nicht verbunden, der Spindel-

rand steigt concav empor und geht oben in einen

dünnen, diffusen Callus über, ohne wesentliche

Verbreiterung.

Aufenthalt: an der karischen Küste, das

abgebildete Exemplar im Berliner Museum. Aehn-

liche Formen habe ich seiner Zeit von Farrcyss

unter verschiedenen falschen Namen (z. B. als

engaddensis) erhalten.

Martens hat Bedenken gegen die Vereinigung

dieser Art mit asemnis Boitrg. und ich muss

ihm darin Recht geben, wage aber, so lange
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mir nicht mehr Material zur Verfügung steht,

keine Entscheidung.

^7^. Ilclix (Fomatia) Valentin i n.

Testet cxumhilicata, conico-fjlühosa,soU(ki, crassa,

laeviuscula, strü>> nubtilibns irrccjularibus

et lineis spiralibiis subtilissimis sub lente

tantiim conspicuis sculpla^ hie illic mal-

leata, albida, rufo-fusco profuse tincta

et fasciis rufo-fuscis 5 subaequalibiis, se-

cunda et tertia aperturam versus con-

fluetitibus ornata. Spira elato-conica

apice magno albo planiusculo. Anfractus

5 convexi, sutura subirregulari leviter

impressa disereti, reyularitev et sat cele-

riter crescentes, ultimus magnus, inflatus,

antice profunde descendens. Apertura ob-

liqua, lunato-rotiindata, intus coerules-

centi-albida fasciis transluccntihus ; peri-

Stoma rectum, obtusum, crassum, intus

rufo-fusco limbatum, dein labio albido

crasso munitum^ marginibus suhparallelis,

callo tenuissimo fusco junctis, columellari

incrassato, rufo-fusco^ stricliuscule ascen-

dente,

Viani, maj. 44^ alt. 4G Mm.
An Ilelix ligata „labro crasso,*^ in Holli Bis-

sertatio p. 1?

Gehäuse im ausgewachsenen Zustand völlig

entnabelt, kegelförmig kugelig, festschalig und

dick, ziemlich glatt erscheinend, aber ausser den

unregelmässigen, wenig scharfen Anwachsstreifen

auch unter der Loupe dicht mit feinen Spiral-

linien umzogen und hier und da gehämmert,

weisslich, hier und da blass rothbraun überlaufen

und gestriemt und in diesen Striemen fein weiss

gesprenkelt, ausserdem mit fünf ziemlich gleich-

breiten, rothbraunen Binden geschmückt, von

denen die zweite und dritte nach der Mündung
hin zusammenfliessen. Das Gewinde ist hoch

kegelförmig mit grossem, weissem, oben abge-

flachtem Apex. Es sind fünf gut gewölbte Um-
gänge vorhanden, welche durch eine leicht ein-

gedrückte, etwas unregelmässige Naht geschieden

werden; sie nehmen regelmässig und rasch zu,

der letzte ist gross, aufgeblasen, vorn tief herab-

steigend. Die Mündung ist schief, gerundet, aus-

geschnitten, innen bläulich weiss mit durch-

scheinenden Binden; Mundsaum gerade, stumpf,

dick, innen hell rothbraun gesäumt und dann
mit einer dicken, weisslichen Lippe belegt, die

Ränder fast parallel, durch einen dünnen, in-

tensiv gelbbraunen Callus verbunden, der Spindel-

rand schwielig verdickt, von der Farbe des Müu-
dungssaumes, ziemlich gerade ansteigend.

Aufenthalt: aufKalymnos, das abgebildete

Exemplar von dem Geologen Dr. Valentin dort

gesammelt.

Die habituelle Aehnlichkeit dieser Art mit

der dalmatinischen Helix secernenda Bossmässlcr

ist so autfallend, dass ich nicht daran zweifle,

in ihr die noch unklar gebliebene ligata labro

crasso von Roth vor mir zu haben. Martens

glaubte seine asemnis var. Iwmerica auf diese

deuten zu können, aber die Aehnlichkeit dieser

Form mit der dalmatinischen ist jedenfalls mehr

in die Augen springend.

T^S. Helix (Pomatia) asemnis var.

homerica Martens.

„In den wesentlichsten Characteren mit Helix

asemnis (Bourg. Amcnit. II. p. 176 1. 24 fig. 4. 5,

Kob. Bossm. IV. p. 21 fig. 1032. 1033) ganz

übereinstimmend, aber doch mit etwas anderem

Habitus, dünnschalig, etwas glänzend, blass röth-

lich grau mit zwei breiten, dunklen, rothgrauen

Bändern (123 und 45, wie gewöhnlich bei cincta),

so hoch wie breit oder höher. Mundsaum kaum
verdickt, der Columellarrand rein weiss, schön

gebogen, verhältnissmässig schmal, namentlich

die Auflagerung auf die Nabelgegend und Mün-

dungswand sehr dünn, kaum bemerklich und

ohne deutliche Gränze nach aussen. Inneres der

Mündung dunkel.

Grössere Exemplare 40— 41 Mm. hoch und

ebenso breit, andere kleinere verhältnissmässig

höher, 38-39 Mm. hoch und 33V2— 37 breit,

auch etwas matter und dunkler, die Ausbreitung

des Columellarrandes etwas stärker markirt."

Helix asemnis var. homerica Martens Moll.

Oertzen p. 195 t. 11 fig. 4.

Aufenthalt: auf Chios und Byrne; Ab-

bildung und Beschreibung nach Martens.

*7'74. Helix (Pomatia) solida Ziegler.

Ich bilde hier noch ein bei Iskenderun von

Lübbecke gesammeltes Exemplar der Pomatia

ab, die ich für solida Zgl. halte, um die Unter-

schiede von den Martens'sdien asemnis-Formen

hervorzuheben. Die Textur der Schale ist eine

wesentlich andere und ich glaube, mau könnte

unbedenklich die cilicischen Formen von den

jonischen trennen. Leider haben die letzten

Jahrzehnte kaum etwas Material von der klein-

asiatischen Südküste in den Verkehr gebracht

und ich bin darum immer noch nicht im Stande,

diese kritische Gruppe endgültig zu sichten.

4*
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Tafel CXXIX.
Gattung Lithoglyphus Miihlfcldt.

Testa exiimhilicata vel angustc perforata, solida,

äepresse conoidea vel ovoiäea, apice plc-

rumque corroso; anfractiis 4 — 5 rapide

crescentes, lätimus permagnus, majorem

testae p^irtem oeaipans; apcrtura oUi-

qiia, hast rccedens ; marginibus conni-

ventihus, lahro extcrno recto, simpUci,

callo junctis, columellari concavo, calloso,

callo umhilicum plus winusve ohtegente.

Opercidiim parvum, profimde innner-

sum, tenue^ marginem cohimcllarem ver-

sus limho cretaceo munitum, spiraliter

contortiim, micleo jmrvo, excentrico.

Gehäuse meistens ganz entnahelt oder höcli-

stens eng und überdeckt durchbohrt, fast immer

festschalig und dick, gedrückt kegelförmig bis

eiförmig kegelförmig mit kurzem , meist abge-

fressenem Gewinde und aufgeblasenem, den gröss-

ten Theil des Gehäuses einnehmendem letztem

Umgang. Die Mündung ist immer sehr schief,

da die Basis unten stark zurückweicht, oben

etwas rinnenförmig zusammengedrückt, unregel-

mässig eiförmig, wenig ausgeschnitten; die Rän-

der neigen etwas zusammen und sind durch einen

Callus verbunden ; der Aussenrand ist einfach,

gei'ade, der Spindelrand concav und mit einem

die Nabelstelle mehr oder minder ausfüllenden,

glänzenden Callus belegt. — Der Deckel ist klein,

tief eingesenkt, dünn, nach der Spindel hin mit

einem häutigen Saum eingefasst, spiral gewun-

den, mit kleinem excentrischen Nucleus.

Thier mit langen, pfriemenförmigen Fühlern,

welche an der Basis aussen einen kleinen Höcker

haben, der die Augen trägt; die kammfürmigen

Kiemen treten zwischen Mantel und Schale an

der rechten Seite hervor. Rüssel ziemlich lang

(CJessin). Der Fuss ist einfach, der Mittelzahn

der Radula hat an seiner Basis einige kleinere

Zähnchen (Fischer).

Die Gattung Lillioglj/plius bildet den Tj'pus

einer eigenen Unterfamilie Lithoglypldnac, welche

zu der Familie der Hydrobünae gehört. Fischer

('Manuel de ConchyUologie et de Falcontologie

conchyliologique p. 724) charakterisirt diese Uu-
terfamilie folgendermasseu : Pied simple, une

dentictilation basale; verge simple ou fourchiie ;.

opercide cornc, spiral ou subsjnral, eine De-

finition, die freilich au Schärfe allerhand zu

wünschen übrig lässt. Er rechnet zu der Unter-

familie ausser lAthoglyphus die Gattungen Bene-

dictia Dyb. aus dem Baikalsee, Tanganyicia

Crosse und Limnotrochiis Smith aus dem Tanga-

nyika, Jullienia Crosse et Fischer und Fachy-

drohia Crosse et Fischer aus Ilinterindien, Hernt-

stomia Crosse aus Neucaledonien, Fotamopyrgus

Stimps., Litiorinida Eyd. et Soiü., Ämnicola

Gould und Fluminicola Stimpson. Zu Litho-

glyphus im engeren Sinne zieht er noch Facn-

nopsis Desh. aus Ilinterindien und Spclcea Bourg.

vom Tanganyika. Scheiden wir diese beiden als

selbständige Gattungen aus, was mir entschieden

sachgemäss erscheint, so bleibt eine geographisch

gut umschriebene Formengruppe zurück, welche

im Gebiet der unteren Donau ihr Verbreitungs-

centrum hat, sich aber auch über die anderen

von Norden dem schwarzen Meer zufliessenden

Ströme zu erstrecken scheint und wenigstens in

einer Art neuerdings nach Westen bis zum Rhein

vorgedrungen ist. lAthoglyphus affinis Frauen-

feld aus Kurdistan steht isolirt und wird mit den

chinesischen verwandten Formen wohl eine eigene

Gruppe bilden, welche von den europäischen zu

den hinterindischen Formen liinüberführt. Der

andalusische Litli. Sturmi liosenhauer gehört

schwerlich hierher und scheint überhaupt ver-

schollen.

So charakteristisch die grösseren Lithogly-

phus sind, so schwer hält es, eine feste Gränze

zwischen den kleineren Arten und den Hydrobien

zu ziehen. Entscheidend ist hier nur die Unter-

suchung der Zangenbewaffnung; Lithoglyphus

hat mehrere kleine Zähnchen an der Basis des

Mittelzahnes, Hydrobia nur einen. Indess fehlen

bisher noch eingehendere Untersuchungen und

lässt sich nicht mit voller Bestimmtheit behaup-

ten, dass dieser Charakter ein unbedingt durch-

gehender ist. Die kleineren von Clessin neuer-

dings beschriebenen Arten sind auf der Zunge

noch nicht untersucht, ich führe sie daher vor-

läufig noch hier auf. Lith. pannonicus ist durch

die Untersuchung von Hazay dagegen als Hydro-

bia erkannt. Am Gehäuse könnte vielleicht der

zusammenhängende Mundsaum als Kennzeichen

der Hydrobien dienen ; bei den ächten Litho-

glyphus sind die Ränder zwar durch einen mehr

oder minder starken Callus verbunden, aber nie-

mals eigentlich zusammenhängend.

Clessin trennt die südöstreichischeu Litho-

glyphen in zwei Abtheilungen und bezeichnet die

kleineren, dünnschaligeren Formen als Sektion

Sadleriana; ich sehe bei der wenig arten-

reichen Gattung keinen rechten Grund dafür.
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TyS. TTC Lithoglyplius naticoides
l'^erussac.

Testa omnino exinnhilicata, plus minnsve ylo-

hosa, solida, crassa, distincte et suh-

ritditer striata, einereo-alhida, liaud ni-

tens; spira parva, late conica, apice

parvo, aciito. Änfractus 4^/a— 5, con-

vexi, sutura parinn impressa discreii,

primi parni, lente crescentes, penuUimiis

major, vltinnts maximus, inflatiis, ^ji

testae occupans, supra pracseriim versus

apcrtiiram interdum suhangidatus. Aper-

iura marpia, perohJiqua, ovato-piriformis,

supra acuiiünata, hasi ädaiata ; Inhruiu

externum acutum, tcnue, primmn suh-

Iwrizontale, dein oblique desccndcns, medio

productum; columella concava arcuata,

callo ad umhilicum düatato, reflexo, ap-

presso.

Alt. 8—9, diam. 5— Mm.

Paludina naticoides Ferussac l'rodroiiie. —
C. Pfeiffer Naturgescli. III p. 45 t. 8

fig. ]. 2. 4. — Küster Monogr. Valudina

in Mart. Chemn. Concli. Gab. cd. IL
p. 47 t. 9 fg. 23—26. — Zelehor Ver-

zeicJi». Oestreich p. 20.

Valudina ncritoidca Vartsch mss. apud Fitzinger

Verz. Moll. Oestreich.

Lithoglyplius naticoides Frauenfdd Vcrh. Zool.
"

bot. Ges. Wien 1863 p. 193. - Villa

Dispos. syst. p. 36. — Schmidt Krain

p. 24. — Hauffcn Krain p. 35. — Bielz

Moll. Siebenbürgen ed. IL p. 191. —
Jelslci in Journal dc^Conchyliologie XL
1863 p. 135. — Kreglinger Verz. deut-

scher Binnemnöll. p. 311. — Clessin Ex-
cursionsmoll. ed. IL p. 500 fig. 347. —
Kobelt Gatalog ed. IL p. 147. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch, VL.

p. 85. — Clessin Fauna von Oestreich-

üngarn p. 660. — Martens Sitzungsber.

Ges. nat. Fr. 1SS3 p. 10. — Gotische

ibid. 1886 p. 75.

? Lithoglyplius Fenchinati Bourguignat Annales

malacologiques 1870 p. 62. — Wester-

lund Fauna palaearct. Biiinenconcliyl.

VL p. 85.

? Lithoglyplius Bcnoufi Servain Hist. mal. lac.

Balaton p. 92. — Westerland l. c. p. 85.

Gelläuse vollkommen entnabelt, mehr oder

minder ausges2)rochen kugelig, festschalig und

schwer, deutlich und etwas rauh gestreift, grau-

weiss oder leicht gelblich, nicht glänzend; das

(jewijide ist niedrig, kaum mehr als ein Viertel

der Gesammthöhe einnehmend, breit kegelförmig

mit kleinem, spitzem Apex. Es sind gegen fünf

gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

wenig eingedrückte Naht geschieden werden; die

obersten sind klein, der vorletzte stärker gewölbt,

der letzte sehr gross, aufgeblasen, drei Viertel

des Gehäuses einnehmend, oben besonders gegen

die Mündung hin mit einer mehr oder minder

deutlich ausgeprägten Schulter. Die Mündung
ist gross, sehr schief, eiförmig, etwas birnförmig,

oben zugespitzt, unten breit gerundet. Der Aussen-

rand ist oben vorgezogen, so dass der äussere

Umriss der Mündung von dem inneren nicht un-

erheblich abweicht; er läuft bis zur Schulter-

kante horizontal, dann schräg, aber fast gerad-

linig nach unten ; die Spindel ist unten concav

ausgebogen und trägt einen fest angedrückten,

unten über die Perforationsstelle zurückgeschla-

genen porzellanweissen Callus.

Aufenthalt: im ganzen Donaugebiet von

Regensburg abwärts, auch in den russischen

Flüssen, im Dniepr und Dniester, im Swistez in

Litthauen, auch auf der Balkanhalbinsel und

durch Südöstreich bis nach Öberitalien, in der

Weichsel, isolirt und wahrscheinlich verschleppt

im Spandauer Canal bei Plötzensee und in dem

Leck bei Rotterdam, an beiden Orten erst ganz

neuerdings beobachtet, nach Berlin wahrschein-

lich erst 1882 oder 1883 mit Ilolzflösscn aus

Polen eingeschleppt. — Ganz neuerdings ist sie

auch bei Walluf im Rheiugau von Herrn Di*.

Chr. Bramme gefunden worden und zwar in

zahlreichen Exemplaren, welche von den hollän-

dischen durchaus nicht zu unterscheiden sind.

Es scheint fast, als ob die Art, welche ja nach

Funden im Berliner Diluvium gerade wie Dreis-

sena polymorpha früher weiter nach dem Westen

verbreitet war und dann zurückgewichen ist, nun

auf einmal wieder anfangen wolle zu wandern.

Lithoglyplius naticoides ist seiner weiten

Verbreitung entsprechend sehr veränderlich und

man kann ganz gut den ganzen Formenkreis von

dem kleinen Lithoglyplius Sadlerianus an bis

zu dem grossen Lithoglyplius apertus durch

Uebergänge verbinden und als eine Art betrach-

ten. Die nordischen Formen sind durchschnitt-

lich dünnschaliger und reiner gerundet, ihnen

fehlt die Schulterkante, welche die südlichen

Formen fast immer haben. Wcstcrlund hat auf

sie seine var. berolinensis gegründet und eine

Varietät mit stärker in der Mitte vorgezogenem

Aussenrand als forma alata unterschieden. Hol-

ländische Exemplare, die mir Scliepman von

Rhoon sandte, gleichen den Berlinern darin voll-

ständig, auch die forma alata kommt einzeln

darunter vor,
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Wcsterlund zieht ausserdem noch zwei neuer-

dings von Bourguignat unterschiedene Arten in

den Formenkreis von Lilhoglyplms naticoides,

— Lithogl. Fcnchinati und L. Jienouji Servain.

Er charakterisirt dieselben folgendermassen

:

Litlioglgphus Fcnchinati Bourguig-
nat (Annales mal. 1870 p. 63): Gehäuse ge-

ritzt, eiförmig, dick und fesfschah'g, gestreift,

hornfarbig ; Gewinde conisch, ziemlicli kurz, mit

kleinem Ajicx ; Umgänge fünf, gewölbt, sehr

schnell zunehmend, der letzte gross, verbreitert,

an der Naht schwach kantig, unten zurück-

tretend; Naht eingedrückt, unten sehr tief;

Mündung schief, länglich, oben winklig, mehr

als ^/s der Gesammthöhe einnehmend; Mund-
saum durch einen sehr starken, in der Nabel-

ritze tuberkulösen Callus verbunden. Alt. S^ diain.

7 Mm. — Es stimmt das mit Exemplaren aus

dem südlichen Verbreitungsgebiet, die den Ueber-

gang zu L. aperttis bilden, sehr gut und ich

sehe keinen Grund zur Abtrennung. Der Original-

fundort ist Brahilow an der unteren Donau.

LithoghjpliHs Renoufi Servain (Hi-

stoire malacol. du Lac Balaton p. 92). - Ge-

häuse ungenabelt, dickschalig, opak, fast horn-

farben, glatt, nur an der Mündung ziemlich grob

gestreift; Gewinde ziemlich kurz, convex, stumpf;

Umgänge vier, die beiden ersten abgeflacht, der

dritte etwas gewölbt, der vierte gewölbt gerundet,

vorn herabsteigend, sehr schnell zunehmend;

Naht seicht; Mündung sehr schief, eiförmig, unten

stark zurückweichend; Schwiele des Spindel-
raudes oben sehr stark und dick. — Alt.

5 — G Mm. — Auch hier reichen die durch den

Druck hervorgehobenen Untei'schiede kaum aus,

um eine Abtrennung als Art zu begründen.

T^T. Litliogiijplius apertus Küster.

Tcsta exumhiUcata, quoad genus magna., solida,

crassa, irregulariter ovato-globosa, sah

cpidermide fiisca decidua griseo-virescens,

haud nitcns, striis confertis subtilibus

iindique sculpta ; spira late conoidea, sub-

scalata, apice parvo, siibtili. Anfractus

5, inferi subscalatl, tdtimus permagniis,

imi- vel hi-carinatus, basi compressus,

antice descendens ; sutiira aperturam ver-

sus impressa, interdum canaliculata.

Aperlura perobliqua, magna, valde re-

cedens, alba; peristoma marginibus callo

crasso continuum, labrum externum bi-

angulatum.1 primum horizontale, dein

sinuatum, medio acute productmn.

Alt. 13, diam. 14 Mm.
Paludina aperta Küster Monogr. Palndina in

Mart. Gh. cd. IL p. 45 t. 9 fig. 14—17.

Lithoglyphus naticoides var. apertus Wcsterlund

Fauna palacarcl.Binncnconch. VI.p. 85.

— Clessin Mollusken- Fo,una Ocstreich-

Ungarn p. 660 fig. 445.

Melania Segurii Bourguignat'^') Amenitcs ma-
lacolog. L 1854 p. 17 t. 1 fig. 9—IL

Lithoglyphus carinatus Kokeil in sched.

Gehäuse vollständig entnabelt, erheblich grösser

als die anderen Arten der Gattung, festschalig und

dick, unregelmässig kugelig eiförmig, grauweiss

oder graugrün, aber meist noch mit Resten einer

sich leicht abreibenden, braunen, häutigen Epi-

dermis, glanzlos, dicht und fein allenthalben

gestreift; Gewinde breit kegelförmig, sehr nied-

rig, stark abgesetzt, oft fast treppenförmig mit

kleinem, feinem, vorspringendem Wirbel. Es
sind nahezu fünf Umgänge vorhanden, die obe-

ren klein, die unteren mehr treppenförmig vor-

springend, der letzte sehr gross, fast das ganze

Gehäuse ausmachend, mit einer oder zwei aus-

gesprochenen Spiralkanten, unten zusammenge-

drückt, vorn ganz leicht herabsteigend. Die Naht

ist nach der Mündung hin tief eingedrückt, oft

rinnenförmig. Die Mündung ist gross, sehr schief,

unten stark zurückweichend, innen glänzend,

weiss, die Ränder sind durch einen starken,

weissen Callus verbunden, der Aussenrand ist

einfach, scharf, mit einer oder zwei ausgesproche-

nen Ecken, oben erst horizontal, dann ausge-

buchtet und in der Mitte stark vorspringend,

Aufenthalt: in der Save.

Die fast immer vorhandene Epidermis und

die constante Grösse veranlassen mich, diese

schöne Form von Lithoglyphus naticoides ge-

trennt aufzuführen. Es ist dasselbe Verhältuiss

wie bei den Neritinen des unteren Donaugebietes.

77S. Lithoglyphus fuscus Ziegler.

Testa omnino exumbilicata, ocato-conoidea, basi

sat ventricosa, solidida, nitida, suhtiUter

scd distincte et confertim striata, olivacca,

aperturam versus lutescens; spira conica,

quam apertura brevior, apice acuto, parvo.

Anfractus 5 convexiusculi, minime angu-

lati, primi lente crescentes, tdtimus major,

*) Testa ovato-globosa, solida, vix diaphana,
striata, cpidermide fusca saepe evanescente

(cpidermide autem destituto, sordide albida)

;

— spira parva mucronata; — anfractibus
4—4^j-2 convexis, celeriter accrescentibus, sutura

impressa separatis; — idtimo anfractu ventri-

coso, superne paululum suhcarinato., ae ad aper-

turam non deflexo; apertura magna, fere ^/^

longitudinis aequante, obliqua, ovato-rotundata

;

margine exteriore convexo, acuto; callo parietis

aperturalis parvo, albo, nitido; columella inßexa.
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^/5 testete fere occupans, antice leviter

desccndens. Apertura magna^ rotundato-

ovata, siipra leviter acuminata, intus

alba^ liaud lunata; lahrmn extermim

tenue, acutum, intus levissime cdbo-lahia-

tum, medio vix productum; columella

siiprn strictiuscula, basi concava, callo

nlbo forcellaneo angusto sed distincto ap-

presso munita.

Alt. 7, diam. 6,5 Mm.
Paludina fusca Ziegler inss. — C. Pfeiffer Na-

inrgesch. III. p. 47 tab. 8 flg. 5. —
Küster Monogr. Paludina inMart. Chemn.

Conch. Cab. ed. II. p. 4G t. f!g.
19-32.

Zelebor Verz. Moll. Oesterreich p. 20.

JJtlwgh/phus fuscus Frauenfeld Verh. zoolog.
^

bot. Gesellsch. Wien 1863 p. 194. —
Troschel, Gebiss der Schnecken I. p. 105

t. 7 fig. 13 (EadulaJ. — Schmidt Krain

p. 34. — Hauff'en Krain p. 36. — Pfeiffer

in Mal. Bl. III. 1856 p. 183. — Kreg-

linger Verz. deutscher Binnenmollusken

p. 313. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. VI. p. 87.

? Litlioglyphus Servainianus Bourguignat An-

nales Malacol. 1870 p. 64.

Gehäuse vollständig entnabelt, eiförmig kegel-

förmig, unten ziemlich verbreitert, festschalig,

ziemlich glänzend, olivenbraun, nach der Mün-
dung hin gelblich, fein aber deutlich und dicht

gestreift. Gewinde kegelförmig, wenig aboesetzt,

niedriger als die Mündung, aber doch viel höher

als bei Lithoghjphus naticoides, mit kleinem,

spitzem Apex. Es sind nahezu fünf leicht ge-

wölbte, wenig abgesetzte, durch eine leicht ein-

gedrückte Naht geschiedene Umgänge vorhanden;

die oberen nehmen langsam zu, der vorletzte ist

bauchiger, der letzte aufgetrieben, drei Fünftel

des Gehäuses ausmachend, vorn ganz leicht herab-

gebogen. Die Mündung ist verhältnissmässig

gross, oben etwas zugespitzt, schief, innen weiss,

rundeiförmig, nicht ausgeschnitten; der Aussen-

rand ist dünn, scharf, rein halbkreisförmig, oben-

her mitunter etwas abgeflacht, innen mit einer

ganz dünnen, weissen Lippe belegt, in der Mitte

ganz wenig vorgezogen ; der Spindel ist oben

gerade, unten concav ausgerundet und trägt

einen schmalen, aber deutlichen, porzellanweissen,

unten

Callus.

Aufenthalt: in Kärnthen und Krain; die

einzelnen angeführten Fundorte bedürfen einer

Kevision wegen der häufigen Verwechslung mit

Varietäten von Litlioglyphus naticoides.

Es liegen mir die 7v/<.sie»''schen Originale,

leider nur mit dem Fundort Krain bezeichnet,

vor, und auf Grund derselben muss ich dem Vor-

schlag Clessin\ (in Molluskenfauna Oestreich-

Ungarns p. 661), diese Art als unermittelt und

zweifelhaft ganz fallen* zu lassen, entschieden

entgegentreten. Auch Westerlund erkennt die

Art ohne Bedenken an und stellt sie nicht in

die Nähe von naticoides, sondern mit Recht neben

prasinus und pyramidatus. Das höhere, rein

kegelförmige Gewinde und die Mündungsbildnng

lassen eine Vereinigung nicht zu. Westerlund^

zieht Litlioglyphus Servainianus Bourguignat

aus dem Gurkflusse als Varietät hierher und

bemerkt darüber: „schwärzlich olivengrün, nur

die Basis und der Nacken olivengelb, Naht oben

wenig, unten tief eingezogen, Mundsaum halb-

kreisförmig gerundet." — Die Kilster''sehen Exem-
plare zeigen bis auf die vorn nicht stärker ein-

gezogene Naht diese Charaktere vollständig auch.

779. Ijithoglyphus pyramidatus
Möllendorff.

Testa ovato-conoidea, omnino exumbilicata, soll'

dula, distincte sed subtiliter striatida,

fusco-olivacea, haud nitens; spira conica,

aperiurae altitudinem subaequans, apice

sat acuto. Anfractus 4 convexiusculi,

rapide crescentes, ultimus inßatus, antice

valde deßexus, ad suturam inierdum sub-

angulatus et ad basin leviter compressus.

Apertura ovato-rotimdata, pjerobliqua,

albida; labrum acutum, tenue; callus

parletalis supra dilatatus, infra nngustior.

Alt. 8,5— 9, dtam. 7,5, alt. apert. 5 Mm.
Litlioglyphus pyramidatus Möllendorff*) Fauna

von Bosnien 1873 p. 59 flg. 30. — Wester-

lund Fauna der palaearct. Bitmenconch.

VL p. 87.

Gehäuse vollständig entnabelt, eiförmig kegel-

förmig, festschalig, fein aber deutlich gestreift,

mit einer feinen, sehr leicht sich abreibenden

Epidermis überzogen, darunter grüngrau, nicht

oder wenig glänzend. Gewinde kegelförmig, fast

so hoch wie die Mündung, mit ziemlich spitzem

Apex. Es sind nur vier leicht gewölbte Umgänge

vorhanden, die sehr rasch zunehmen, der letzte

ist aufgeblasen, an der Naht mehr oder minder

erkennbar geschultert, an der Basis leicht zu-

*) Testa imperforata, conico-ovata, solidula,

subpellucida, striata, nitidida, olivacea; spira

conica, acuta, paullo brevior quam apertura

f'/g
—

^/lo aperturae altitudinis perpendicularis

aequansj; anfr. 4 convexiusculi, rapide accres-

centes, ultimus antice valde descendens ; aper-

tura ampla, perobliqua, albida; peristoma rec-

tum, obtusum, margine columellari affixo, su-

pernc dilatato.
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sammengedrückt, vorn stark herabsteigend. Die

Mündung ist rundeiförmig, sehr schief, innen

weisslich, der Mundrand ist scharf und dünn,

der WandcalhiS; der sich nicht mit dem Aussen-

rand verbindet, ist oben verbreitert, unten

schmäler.

Aufenthalt: bei Banjaluka in Bosnien;

meine Exemplare Möllenäorff'sche Originale.

Von allen anderen Arten durch die kegel-

förmige Gestalt und die vorn herabgebogene tiefe

Naht geschieden, auch deutlicher gestreift. Am
nächsten kommt ihm der achte Litli. fuscus; der

Unterschied in der Gewindehöhe ist durchaus

nicht immer so gross, wie Möilendorff 1. c an-

gibt; es genügen aber die Färbung und die

starke Herabbiegung des letzten Umganges völlig

zur Unterscheidung.

TSO. Litlioglyplius prasinus Kokeil.

Testa perforaia vcl rimato-perforata, depresse

glohosa vel ovato-ventricosa, solidula sed

haud crassa, indistincte oblique striatula,

olivaceo-fusca, vix nitens; spira aper-

tiiram suhaeqiians, stdiscalata, apice

parva plerumque integro. Anfractus 4—

5

convexi, infra suturam subavgidati, id-

timus ivflatus^ hasi rotundatus, antice

hciud dcscendcns. Apertura ovato-rotun-

data, siipra vix acuminata, haud lunata;

periStoma simplex, lahro externo tenui^

reclo, media mlnime pjroducto, cohtmellnri

reyidariter arcunto^ ad insertionem brc-

viter adnato et snp>er perforationem per-

pariim reflexo, calla tenui, supra dila-

ialo.

AU. 8, diam. 7 Mm.
Faliidina prasina Kakeil in Schmidt Conch.

Krain J847 p. 23. — Küster Monogr.

IMludina in Mart. Chemnitz Conch. Cab.

ed. IL p. 38 t. 8 fig. 1^— U, t. 12

[ig. 20. 21. — Haiiffen Krain p. 34.

Lithogl'i/phus prasinus Frauenfeld in Verh. zool.
'

},ot. Ges. Wien 1863 p. 195. — Kreg-

linger Vers. Deutschi. Binnen-Mollusken

p. 313. — Kobelt Catalog ed. II. p. 147.

— Clessin Molluskenfauna Oestreich-Un-

garn p. G62 fg. 446. — Westerlund

Fauna palacarct. Binnenconchylien VI.

p. 86.

Gehäuse eng oder auch nur ritzförmig durch-

bohrt, gedrückt kugelig bis bauchig eiförmig,

festschalig, aber im Vergleich zu den anderen

Arten der Gattung nicht dickschalig, nur ganz

undeutlich fein und schief gestreift, glanzlos,

einfarbig olivonbraun oder leicht grünlich, mit

verhältnissmässig hohem, der Mündung an Höhe

gleichem Gewinde, das mehr oder minder treppen-

förmig gebildet erscheint, und kleinem, feinem,

meist nicht zerfressenem Apex. Es sind 4—5
stark gewölbte, unter der Naht geschulterte Um-
gänge vorhanden, der letzte ist grösser, so hoch

wie das Gewinde, gerundet, aufgeblasen, vornen

nicht herabsteigend. Die Mündung ist rund-

eiförmig, nicht ausgeschnitten, innen weiss, oben

nicht zugespitzt, sondern eher abgestumpft; die

Mundränder sind nur undeutlich verbunden, der

Aussenrand ist dünn, in der Mitte nicht vorge-

zogen, einfach, geradeaus, der Spindelrand con-

cav, regelmässig gerundet, der dünne Callus oben

leicht verbreitert, unten kurz angedrückt und

über die Perforation mehr oder minder ausge-

breitet.

Aufenthalt: in Kärnthen und Krain. —
Quelle des Gurk-Flusses; — in einem Teiche

bei Brunndorf; — Kaltenbrunn ; — Sonnegg. —
Nach Clessin wäre die Art nur auf den Gurk-

fluss beschränkt.

T81. Llthoglyphus fluminensis Sa dl er

et Lang.

Testa ovata vel ovato-conica, rarius ovato-tur-

rita, imperforata, solidula, griseo-fusca

vel fusco-olioacea, haud nitens, subtiliter

confertim striatula, praesertiin in an-

fractibus superis; spira aperturae alti-

tudinem aequans rel superans, regulariter

conica, apice abtusato, saepe eroso. An-

fractus 5 convexi, sutura profunda saepe

limo alba signata discreti, ultimus in-

flatus, ad suturam planatus, ad peri-

pheriam interdum subangulatus, basi

rotundatus. Apertura ovata, vix lunata,

supra subacuminata • labrum simplex,

marginibus callo distincto medio dilatato

junctis.

Alt. 3,5—4, diam. 3—3,5 Mm.
Faludina fluminensis Sadler et Lang in Schmidt

Conchyl. Krain p. 23. — Küster Monogr.

Faludina in Martini- Chemnitz Con-

chyliencabinet neue Ausgabe p. 68 tab.

12 fig.
18—21. — Ilauffen Krain p. 34.

— A. et B. Villa Catal. Lombard, p. 9.

— de Betta et Martinati Moll. Venet.

p. 86. — Pirona Prospetto FriuU p. 30.

IMhoylyphus fluminensis Frauenfeld in Ver-

handl. Zoolog, botan. Gesellschaft Wien
1863 p. 196. — Westerlund Fauna der

palaearct. Binnenconchylien VI. j). 86.

— Clessin Molluskenfauna Oestreich-

Ungarnp. 664 fig. 448. — Erjavec Görz

p. 58. — Kabelt Catalog palaearct. Binnen-

conch, ed. IL p. 147.
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Lillioglyplms naticoides var. (. fhwunensis Kreg-

lingcr Verzeiclmiss der deutschen Binnen-

inolhtsken i^. 312.

Faludina porata Menlce in Anton Verzeiclmiss

p. 52.

Faludina incrustata Ziegler, Pal. miniita Zgl.,

Litlioglyplms porca Parr., Lith. Katsch-

Icaniis Parr. fule Kreglinger.

Var. minor = Paltidina Sadleriana Schmidt

in Hauff'en Krain p. 34. — Frauenfeld

Paludina Nr. 722. — Kohelt Catalog

palaearct. Binnenconch. ed. II. p. 147.

Var. erecla Clessin MoUnskenfanna Oestreieh-

Ungarn p. GGo fig. 449. — Paiducci

Catal. Sez. ital. Espos. 1S80 p. 192.

Var. Clessiniana Pauliicci Calal. Sez. ital. Espos.

IS80 p. 192.

Gehäuse klein, eiförmig bis eifdrmig kegel-

förmig, seltener gethürmt, ziemlich festschalig,

graubraun oder olivenbraun , meist mit einem

festsitzenden Schlammi'iberzug incrustirt, der be-

sonders aus der Naht nur sehr schwer zu ent-

fernen ist, glanzlos, fein und dicht gestreift, be-

sonders auf den oberen Umgängen. Gewinde so

hoch oder etwas höher als die Mündung, wenig-

stens bei ausgewachsenen Exemplaren, regel-

mässig kegelförmig, mit stumpflichem, oft ab-

gefressenem Apex. Die fünf gut gewölbten Um-
gänge werden durch eine tiefe, fast eingeschnürte

Naht geschieden ; die oberen nehmen regelmässig

zu, der letzte ist aufgeblasen, verbreitert, unter

der Naht leicht geschultert, am Umfang mit-

unter stumpfkantig, die Unterseite gerundet; er

steigt vornen ganz leicht herab. Die Mündung
ist eiförmig, kaum ausgeschnitten, nicht allzu

schief, oben leicht zugespitzt, Mundrand einfach,

innen kaum gelippt, die Mundränder durch einen

deutlichen, an dem Ansatz der Spindel etwas

verbreiterten Callus verbunden.

Aufenthalt: im südlichen Oestreieh und

den angränzenden Theilen Oberitaliens und der

Balkanhalbinsel, das abgebildete Exemplar aus

einem Bache bei Höflein in Krain, mir von Clessin

mitgetheilt.

Clessin's Figur 448 zeigt das Gewinde zu

klein, erheblich niedriger als die Mündung, ob-

wohl er in der Beschreibung das Gegentheil sagt

;

bei jungen Stücken, wie man sie häufig erhält,

ist allerdings auch bei ganz erhaltenem Gewinde

die Mündung höher als dieses. Die Höhe variirt

übrigens erheblich; Litlioglyplms Clessinianus

Paulucci und die var. erccta Clessin stellen die

beiden Extreme, ersterer mit niederem, letzterer

mit höherem Gewinde dar. — Pcd. Sadleriana,

die übrigens im Gegensatz zu Clessin''s Angabe

Rossmiissler, Iconographie Neue Folge T.

bei Hauff'en 1. c. publicirt ist, ist eine Zwerg;

Varietät von höchstens 2'/2 Mm. Plöhe aus Unter-

krain.

782. Lithoglyphus Küsterianus
Clessin.

Testa ohtecte rimata seu rimato-perforata, de-

presse globosa vel ovato-globosa, virides-

cens, liaud nite7is, oblique, subtiliter stri-

ata, solida sed liaud crassa; spira ex-

serta, aperturam snbsuperans, apice parva
integro. Anfractus 5 convexi, regidariter

rotundali, infra suturam liaud angulati,

idtimus inflatus, spirae altitudinem vix

aequans. Apertura rotundato-ovata, liaud

lunata, peristomate vix coniimio, labro

externa tenuissimo, columellari concavo,

arcuato, inferne tantum calloso et su2)er

perforationem levissime reflexo.

Alt. 4,5—6, diam. 5—5,5 Mm.
Paludina prasina juv. Küster in Marl. Chemn.

Conchyl. Cab. ed. IL Monogr. Paludina
t. 12 flg. 22—24.

Litlioglgphns Küsterianus Clessin Mollusken-

fauna Oestreich-Ungarn p. 666 fig. 450.

Gehäuse erheblich kleiner als bei Lithogly.

plius prasinus, ihm in der Gestalt sonst sehr

ähnlich, bedeckt geritzt oder ritzförmig durch-

bohrt, 'gedrückt kugelig oder eiförmig kugelig,

grünlich, glanzlos, fein schräg gestreift, relativ

dünnschalig, aber fest; Gewinde etwas höher

und gethürmter als bei L. prasinus, aber nicht

treppenartig; Apex klein und meistens gut er-

halten. Es sind vollständig fünf Umgänge vor-

handen; dieselben sind rein und gut gewölbt,

nicht geschultert, der letzte ist bauchig, aufge-

blasen, gerundet, kaum so hoch wie das Ge-

winde. Die Mündung ist rundeiförmig, nicht

ausgeschnitten, der Mundrand einfach, sehr dünn,

die Insertionen kaum durch einen dünnen Callus

verbunden, welcher auf dem regelmässig con-

caven Spindelrand erst unten etwas stärker wird

und hier leicht über die Perforation zurückge-

schlagen ist.

Aufenthalt: in Kärnthen (Küster). Nur
im Gurkflusse in Krain (Clessin).

Es liegen mir von dieser Art die Küster''-

schen Originale vor und ich kann Clessin^s An-

gabe, dass sie, weil bei gleicher Windungszahl

nur die halbe Grösse zeigend, nicht junge Stücke

\on Lithoglyphus prasinus sein können, nur be-

stätigen. Anders steht es aber mit der Frage,

ob sie deshalb als gute Art anzuerkennen sind

ich meine, man könnte sie, da andere Unter-

schiede ausser höchstens der regelmässigeren

Wölbung der Umgänge nicht vorhanden, ruhig

5
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als var. minor bei L. j^rasinus belassen. Clcs-

s/;«'s Figur zeigt übrigens gegenüber den Küster^-

schen Originalen das Gewinde zu klein und

viel zu wenig abgesetzt. Küster gibt aucb als

Fundort auf der Etikette ausdrücklich Kärn-

then an.

ySJJ. Lithofjlyphiis pygmaeus Frauen-
fehl.

Testa parm, vix angustissime rimata, ventri-

coso-conoidea, sölidula, vix striata^ luteo-

fuscescens vel succinea, saepe limo nigro

inäuta, haud ni'tens; spira conoidea, suh-

ecalata. Anfractus 4 partim convexi,

penuUimus et ultimus supra planati, dein

angulati et ad angiümn carina subin-

crassata cincti, ultimus magnus, inflatus.

Äpertura sat magna, rotundata, spirae

altitiidinem aeqnans, supra ad carinam

angidata ; lahrum si7nplex, acutum, callus

distinctus, infra dilatatus.

Alt. 5, diam. 2,3 Mm.
Litlwglyplms pygmaeus Frauenfeld Verh. zool.

hat. Gesellsch. Wien 1803 p. 197, —
18G5 p. 531 tab.ll. — Westerlund Fauna
der palaearct. Binnenconch. VI. p. 87.

— Clessin MollusTcenfaiina von Oestreich-

Ungarn p. G71 fig. 454.

Gehäuse klein, nur ganz eng geritzt, bauchig

kegelförmig, festschaiig, kaum gestreift, fast glatt,

bernsteinfarben oder gelbbräunlich, mitunter mit

einem schwarzbraunen Schlanimüberzug bedeckt,

glanzlos. Gewinde kegelförmig, nach unten et-

was treppenförmig. Die vier Umgänge sind nur

wenig gewölbt, die beiden unteren obenher ab-

geflacht, dann an der Kante mit einem wulstigen

Kiel umzogen, der letzte gross, aufgeblasen. Die

Mündung ist gerundet, oben mit einer deutlichen

Ecke, ziemlich gross, eben so hoch wie das Ge-
winde; Mundsaum einfach, scharf, der Spindel-

callus unten verbreitert und angedrückt.

Aufenthalt: in Südkroatien; die Abbildung

Copie nach Frauenfeld.

Clessin's Figur stimmt mit der FrauenfehV-
schen durchaus nicht überein, obwohl sie offen-

bar dieselbe Art darstellen soll.

TSJr. Lithoglyplius turhinatus Fr auen

-

feld.

Testa ohtecte et anguste rimata, ventricoso-ovaia,

temiiuscula, siihpellucida, cornea, haud
nitens ; spira late conica, apcrluram vix

supcrans, summo ohtusato. Anfractus 4

valde convexi, sutura profunde impressa

discreti, infra suturam suhgihbosi. Äper-
tura rotundato-ovata, magna, lahro acuta,

callo parietcüi hasi dilatato.

Alt. 4,1, diam. 3,1 Mm.
Lithoglyplius turhinatus Frauenfeld Vcrhandl.

soölog. bot. Gesellsch. Wien 1865 p. 3

tob. 11. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. VI. p. 87.

Schale rundlich, hornfarben, matt, schwach

durchscheinend; vier Windungen, sehr gewölbt,

die letzte von oben aus der versenkten Naht

ziemlich gebaucht austretend. Mündung gross,

rundlich ; Aussenrand scharf, der verbreiterte

Spindelsaura deckt die feine Nabelspalte nicht

ganz. Die meisten Exemj^lare sind am Wirbel

angefressen.

Aufenthalt: bei Fiume; Abbildung und

Beschreibung nach Frauenfeld.

Eine, wie es scheint, noch nicht wieder ge-

fundene Art, deren Zugehörigkeit zur Gattung

Lithoglyphus mir nicht ausser Zweifel steht.

Tafel CXXX.

yS5. Lithoglyplius notatus Frauen-
feld.

Testa exumbilicata, ovato-ventricosa, cdhida,

nitens, pellucida ; spira brevis, lata, rotun-

data, aperturae altitudinem vix acquans.

Anfractus 4 vix gradati, parum convexi,

rapide crescentes, ultimus majorem iestae

partem occupans, valde tumidi. Äper-

tura testae äimidiam. superans, ovato-

rotundata, obtuse angulata- labrum tenue;

callus pjarietalis crassus, dilatatus, ap-

prcssus.

Alt. 1,15, diam. 1,50 Mm.
Lithoglyphus notatus Frauenfeld Verh. zool. bot.

'

Ges. 1865 p. 52!) tah. 10. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. VI. p. 87.
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Gebiiiise vollstäudig entnabelt, bauchig ei-

förmig, weisslich, glänzend, durchscheinend; Ge-

winde sehr kurz, fast kürzer als die Mündung,

breit abgerundet; vier Windungen, kaum stufig ab-

gesetzt, nicht sehr gewölbt, rasch zunehmend, der

letzte den grössten Theil der Schale einnehmend,

sehr bauchig, Mündung über halbe Höhe der

Schale, rundlich oval, stumpf gewinkelt ; Aussen-

saum scharf, Spindelsaum verbreitert, derb, an-

liegend, den Nabel ganz deckend.

Aufenthalt: bei Poporselo in Dalmatien;

Abbildung und Beschreibung nach Frauenfeld.

Bei Westerlund steht irrthümlich „Umgänge
sehr gewölbt" statt r, nicht sehr gewölbt."

7H0. Litho(jlyphusliohiclanus Clessin.

Testa minima, rimata, ci/lindrico-cflohosa, pleriim-

que decollata, solidiüa, subtilissime stria-

tula, liaud nitens, lutescens, limo fusco

adhaerente indiita; spira in specimini-

bus adidtis plenunque erosa. Anfraclus

saperstites a?'/-j— <?, ttltiDius inflatus, an-

tice valde descendens, basi rotandatus.

Apertura obliqiia, ovato-rotundata, spirae

altitadinem (nitii in speciminibus decol-

latis) haitd aequans, sapira parum acu-

minata; peristoma acutum marginibus

callo p>arum appresso Junctis, subconti-

nuis.

Alt. j', diam. 2,4 Mm. (sec Clessin).

Lithoglyplius üobicianus Clessin Molluskenfauna

Oestreich- Ungarns p. 068 fuj. 452.

Gehäuse sehr klein, deutlich geritzt, cyliu-

drisch, durch die Zerstörung des Gewindes aber

meistens kugelig erscheinend, festschalig, nur

ganz fein gestreift, glanzlos, gelblich, meist mit

einem dunkelbraunen, festsitzenden Schlamm-

überzug bedeckt; das Gewinde ist bei allen mir

vorliegenden ausgewachsenen Exemplaren völlig

abgefressen. Die noch vorhandenen 272— 3 Um-
gänge — es scheinen im Ganzen vier gewesen

zu sein — nehmen rasch zu, der letzte ist auf-

geblasen, unten gerundet, vorn steigt er rasch

herab. Die Mündung ist schief, rundeiförmig,

oben nur leicht zugespitzt, bei unversehrten

Exemplaren niedriger, bei decoUirten natürlich

viel höher als das Gewinde; der Mundsaum ist

scharf, zusammenhängend, die Ränder werden

durch einen nur wenig fest angedrückten Callus

verbunden.

Aufenthalt: in dem Bach Potuce bei Höf-

lein in Krain.

Meine Exemplare sind mir vom Autor selbst

mitgetheilt, aber mit seiner citirten Figur durch-

aus nicht iu Einklang zu bringen ; auch die Be-

schreibung stimmt insofern nicht, als dieselbe die

Art kugelig nennt. Dass sie ein Lithoghjphus,

möchte ich bezweifeln.

787. Lithoglyplius globulus Clessin.

Testa minima, globosa, subtiliter rimata, soli-

dula, scmipellucida, subtilissime striata,

lutescenti-fusca ; spira breviter conoidea

apice obtusido. Anfractus 4, primi 2
minimi, sequentes convexi, tumidi, sutura

profunda discreti, ultimus major, rotun-

datus, antice valde descendens. Apertura

late ovata, supra parum acuminata ; peri-

stoma simplex, continuum; viaryo colu-

mellaris breviter apjn'essus, rimam dis-

tinctam relinquens.

Alt. 2, diam. 1,5 Mm.
Lithoglyplius globulus Clessin Molluskenfauna

Oestreich-Ungarns p. 669 fig. 453.

Gehäuse winzig klein, kugelig, fein, aber deut-

lich geritzt, ziemlich festschalig, halb durch-

scheinend, ganz fein gestreift, hell gelbbraun;

Gewinde klein, kurz kegelförmig, mit abgestumpf-

tem, meist gut erhaltenem Apex. Es sind vier

Umgänge vorhanden, die beiden obersten winzig

klein, die folgenden stark gewölbt, aufgetrieben,

durch eine tiefe Naht geschieden, der letzte

grösser, besonders höher, unten gerundet, vorn

stark herabsteigend. Die Mündung ist breit ei-

förmig, oben nur wenig zugespitzt, schief; der

Mundraud einfach, zusammenhängend; der Spin-

delrand ist nur kurz angedrückt und lässt eine

deutliche Nabelritze frei.

Aufenthalt: bei Neuhaus in Steiermark.

— Clessin sandte mir die mir vorliegenden Exem-
plare mit der Fundortsangabe „Quelle in Ober-

krain."

Auch diese Art gehört schwerlich zu Litho-

glyplius.

788. Lithoglyplius Gr edler i n.

Testa ovato-globosa, rimata, solidula, striatula,

haud nitens, sub limo olivaceo adhae-

rente lutescens; spira decollata. Anfrac-

tus superstites 2^/2— 3 convexi, sutura

profunda discreti, ultimus teretiusculus,

inflatus, antice leniter descendens. Aper-

tura obliqua, ovato-rotundata, supra vix

acuminata; peristoma tenue, simplex,

marginibus callo distincto rimam relin-

quente junctis, columellari supra dilatatu,

calloso.

Alt. 4, diam. 4 Mm.
Gehäuse deutlich geritzt, gedrückt eiförmig

kugelförmig, ziemlich festschalig, deutlich ge-

streift, besonders auf der Rückseite des letzten

5*
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Umganges, glanzlos, uutei* einem festsitzenden,

braunen Sclilammüberzug gelblich ; das Gewinde

bei allen mir vorliegenden Exemplaren zerfressen.

Es sind 2V2 — 3 Umgänge übrig, welclie durch

eine tiefe Naht geschieden werden; sie sind stark

gewölbt, der letzte fast stielrund, nach vornen

erweitert, aufgeblasen, langsam etwas herab-

steigend. Die Mündung ist schief, rundeiförmig,

oben nur wenig zugespitzt; der Mundrand ist

dünn, scharf, einfach, die Räuder werden durch

einen deutlichen, ziemlich breiten Callus ver-

bunden, welcher in den deutlich gelippten, oben

verbreiterten und eine Nabelritze freilassenden

Spindelrand übergeht, sich aber gegen den

Aussenrand absetzt, wie bei den ächten LitJio-

(ßyphiis.

Aufenthalt: in der Reifnitz in Krain.

Grcdler sandte mir Exemplare dieser Art als

Litho()lyphus ovalis Westerlunä^ aber von einer

Vereinigung mit dieser Art kann keine Rede
sein, da die vorliegende deutlich geritzt und fast

doppelt so gross ist. Sie ist übrigens sicher ein

ächter Lithoghjphus. Dass sie neu, hat mir auch

Westerluud brieflich bestätigt. Den noih nicht

abgebildeten Lithoghjphits ovalis habe ich mir

leider nicht verschaffen können. Der Autor gibt

von ihm folgende Beschreibung : „Gehäuse unge-

nabelt, oval, horngelb, oft mit schwarzem Schlamm
bedeckt; Umgänge 4, der vorletzte gewölbt, an

der Mundseite bauchig, fast dreimal so hoch als

der drittletzte, fast doppelt kürzer als der letzte,

dieser schwach gewölbt; Naht seicht (selten gegen

die Mündung vertieft und dann der letzte Um-
gang deutlich abgesetzt, sonst nicht) vorn lang-

sam herabsteigend; Mündung fast mehr als die

Hälfte der Gehäuselänge erreichend, schief, ei-

rund, , oben scharf gewinkelt, mit der Ecke frei

von der Schale. Grösse 2V2:1'V^ Mm. — Krain^

Stossich."

ITSS. L i th gly p h u s p a n n n i cus
Fr a u e n f el d.

Testet glohuloidea, viridcscens, translucida, pa-

rum crassa; anfracius 4 rapide cres-

cenies, convexi, ultimns permagnus, ven-

Iricosus. Sutura profunde incisa. Aper-

iura magna, suhcircularis; peristoma

acutum, margine columellari haiid com-

pacto sed valde reflexo, vix rimam angii-

stissimam relinqueiüe.

Alt. 3,1— 2,2, diam. 2,1—1,6 Mm.
Liihoghjphus pannonicus von Frauenfeld Zoo-

logische Miscellen V. in Verhandl. zoolog.

bot. Gesellsch. 1865 p. 531 t. XI.

„Schale rundlich, grünlich durchscheinend,

nicht sehr derb. 4 Windungen, rasch zunehmend,

gewölbt, letzte sehr gross, gebaucht; Naht stark

eingeschnitten. Mündung gross, rundlich; Aussen-

saum scharf, Spindelsaum nicht sehr compact,

doch stark zurückgebogen, so dass kaum eine

feine Nabelspalte übrig bleibt. An Grösse sehr

verschieden. Sie stammt aus Ungarn, Miskolz,

Jäszö in einer sehr kalten Quelle, dann aus

Fiume. Sie weicht durch ihre zarte Schale von

den übrigen Lithoglyphen ab, nur der stärker

verbreiterte Spindelsaum bewog mich, sie in diese

Gattung zu bringen." — Frauenfeld.

Ilazay glaubt diese Art in einer Schnecke

wieder gefunden zu haben, die er massenhaft in

einer Quelle bei Jäszö in Oberungarn gesammelt

und mir auch in grösserer Anzahl mitgetheilt

hat. Dieselbe stimmt aber mit der FrauenfekV-

schen Abbildung durchaus nicht übereiu, wäh-

rend die Beschreibung sich zur Noth darauf

deuten Hesse. Ich gebe deshalb hier Abbildung

und Beschreibung nach Frauenfcld und werde

Hazay's Schnecke später unter Bythinella, wo-

hin sie auch dem Gebiss nach gehört, abhandeln.

Gattuug Bythiuella Moqiiiu Tamlou.

Testa cylindrica vel ovato-cylindrica apice ob-

tuso, haud nitens, subtilissime striatula,

Cornea vel corneo-pellucida, anfractibus

convexis, apertura spirae altitudinem

haud vel vix aequante, peristomate plus

minusve continuo. — Operculum corneum,

immersum, paucispiratum, nucleo excen-

trico,

Gehäuse walzenförmig, eiförmig -cylindrisch

bis leicht kegelförmig, mit abgestumpftem Apex,

dünnschalig, doch fest, glanzlos, nur ganz fein

gestreift, hornfarben oder durchscheinend ; die in

der Zahl sehr schwankenden Umgänge sind gut

gewölbt, die Mündung ist kaum so hoch oder

niedriger wie das Gewinde, der Mundsaum zu-

sammenhängend, nicht selten gelöst. — Der
Deckel ist hornig, dünn, durchsichtig, tief ein-

gesenkt., mit excentrischem Kern und wenigen

rasch zunehmenden Spiralwindungeu.

Ich halte es mit Clessin für das Beste, die

cylindrischen kleinen Paludinideu mit abgestumpf-

tem Apex und kleiner Mündung als Gattung unter

dem Moquin-Tandoii'schen Namen abzutrennen.

Wollen wir sie, wie ich in meinem Catalog und

neuerdings wieder Westerlund in seiner Fauna

gethan, in eine grosse Gattung mit einem Dutzend

Untergattungen vereinigen, so müssen wir diese

i
Formen doch als eigene Untergattung bestehen
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lassen. Dazu konirut, dass es an einem Namen
für diese Gattung fehlt. Ich hatte Hydrohia

Hartmami als den ältesten hierher gehörigen

gewählt, obschou ihn Hartmann ausdrücklich

auf die gethürmten Arten mit spitzem Gewinde

(acuta, stagnalis, vitrcaj gründet; jedenfalls

wäre dieser Name eher berechtigt, als der von

Westerhmä gewählte Valmlinella L. Ffr., denn

L. Pfeiffer — nicht C. Pfeiffer, wie Weslerlund

schreibt — hat seine Gattung auf IleJix litto-

rina delle Ühiaje gegründet, die man doch all-

gemein zu Assiminea rechnet. Richtig ist ja,

dass die Abgränzung gegen die verwandten Gat-

tungen, insbesondere Hydrohia Hartm., Pseud-

amnicola Paul, und auch Vitrella Clessin nicht

immer ganz scharf ist und man bezüglich ein-

zelner Formen zweifelhaft sein kann, aber im

Ganzen sind das doch nur wenige und in einer

so artenreichen Gruppe ist eine Sonderung in

kleinere Gattungen immerhin von AVerth.

Die Bythinellen sind ausgesprochene Quellcn-

scbnecken und schon dadurch auf Gebirgsländer

beschränkt ; nach Norden hin nimmt ihre Arten-

zahl rasch ab, schon in Deutschland ist sie ge-

ring, nur zwei reichen nach Mitteldeutschland,

die anderen sind auf die Voralpen beschränkt.

In den Kalkalpen dagegen und in den Mittel-

meerländern sind sie überall verbreitet und wir

kennen offenbar bis jetzt nur einen Theil der-

selben, denn fast jede Quelle besitzt eine eigene

auf sie beschränkte Art, während die deutschen und

nordalpineu Arten weiter verbreitet erscheinen.

"790. Bi/thinellahiea r i nataDe s m o u l i n s.

Testa parva, elongato-conica, apice obtiiso, an-

guste riinata, subscalaris, sub limonigrcs-

cente viridescenti-alba. Anfractits 5, sit-

peri 2 minimi sutura lineari, sequentes

sutura profunda discreti, tertius uni-

carinatus, quartus et quintus carinis

duahus prominentibus obtusis cineti, intcr

carinas excavati, idtimus major, circa

umbilici locum carina minore tcrtia prae-

ditus. Äpertura rotundata, extus ad ca-

rinas angulata; peristoma acutum, rec-

tum, continuum, margine columeUari le-

viter incrassato.

Alt. 2,5, diam. 1,5 Mm.
Pcdudina bicarinata DesmouUns in Bull. soc.

Linn. IL 1827 p. 26 (avec ßgure). —
Micliaud Complem. Drap. p. 05 pl. 15

fig. 48. 49. — (Hydrohia) Dupuy Moll.

France p. 576 t. 28 fig. 12. — (Bythinia)

Moquin Tandon Moll. France p. 520
pl. 38 flg. 39—42. — (PyrgulaJ Bour-

guignat SpiciVeges malacol. p. 74 pl, 9

fig. 6— 10. — (BythincllaJ Kobelt Catalog

curop. Binnenconch. cd. II. p. 140. —
(B.j M'esterlundFawmpalacarct. Binnen-

conch. VI. p. 52. — Küster in Mart.

Ch. cd. IL p. 74 t. 13 flg. 10. 11.

Gehäuse klein, lang kegelförmig, etwas sealarid

aufgewunden, mit stumpfem, oft zerfressenem Ge-

winde, durchscheinend grünlich weiss, meist mit

einem festsitzenden, schwärzlichen Schlamm über-

zogen. Es sind fünf Umgänge vorhanden; die

beiden obersten sind klein, glatt, nur durch eine

flache, linienförmige Naht geschieden, die fol-

genden sind gekielt und werden durch eine tiefe

Naht getrennt; der dritte hat nur einen Kiel,

der vierte zwei starke gerundete, zwischen denen

er deutlich ausgehöhlt ist; der letzte ist grösser

und hat ausser den beiden oberen Kielen noch

einen dritten um die Nabelgegend, der aber

meistens weniger deutlich ist. Die Mündung ist

gerundet, am Aussenrand den Kielen entsprechend

gebuchtet und im Gaumen mit Rinnen versehen ; der

Mundsaum ist zusammenhängend, scharf, gerade-

aus, der Spindelrand gerundet und leicht verdickt.

Aufenthalt: in der Quelle von Couse in

der Dordoguo,

Bourguignat hat diese Art und B. pyrcanica

in die Gattung Pyrgula gestellt, doch mit Un-

recht, dejin die Aehnlichkeit ist nur oberfläch-

lich und pyreanica und Darrieuxi de L'olin

schliessen die Art eng an Bythinella an,

TOI. B y tili n eil a pyreanica Bour-
guignat.

„Testa parcula, cylindrica, elongata, pellucida,

corneo-viridescenti, striatula. Apice ob-

tusissimo, sicut truncato; anfractibus 5^2
vidde convexis subunicarinatis; idtimo

vcntricoso, ad aperturam ascendente, bi-

cnrinato (carina superiore ad suturam)

;

äpertura ovato - rotundata
,

pcristomate

acuta, continuo; margine externo suhangu-

lato ac pauliüum antrorsum arcuato."

Alt. 4, diam. 1,5 Mm.
Pyrgula pyreanica Bourguignat Spicilcgcs ma-

lacoloyiques jj. 76 t. 9 fig. 11— 13. —
(Bythinella) Westerlund Fauna pcüae-

arct. Binnenconch. VI. p. 52.

Gehäuse für die Gattung gross — das „par-

vula'^ der Origiualdiagnose bezieht sich auf den

Vergleich mit Pyrgula annulata — länglich,

cylindrisch, mit ganz stumpfem, gleichsam ab-

gestutztem Wirbel, grünlich hornfarben, fein ge-

streift. Es sind über fünf sehr gewölbte Um-
gänge vorhanden, die oberen zeigen eine stumpfe

Mittelkante, der letzte ist bauchiger und hat

ausser der Mittelkante noch eine zweite Kante
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uuter der Naht; er steigt nach der Miiudimg
deutlich empor. Die Mündung ist ruudeiförmig,

der Mundsaum scharf, zusammenhängend, der

Aussenrand in der Mitte etwas eckig und hier

leicht vorgezogen.

Aufenthalt: in den Ileihiuellen von Ba-

gneres de Bigorre. Die Abbildung nach Bour-
(juUjnat 1. c.

79Ü2. Bytliinella Barrieiixi de Folin.

„'fenta miniita, imperforata^ suhtnincato-corüca,

apice obtusissima, subpellucida, vires-

cente, niikliila, lovyitudinaliter miniite et

reguläritcr striata-, afifraclibus 4 rapide

augentihiis, primo anfractu subplanato,

in planum axi perpendieularem crescens,

secundo et icrtio valde convexis, ultimo

multo maximo ^/4 testac aequante, primum
axi perpendicidare, sie pcnultimiim multo

superante et valde ampliato, late sinuato,

superne et infeme suhcariimto, aliquando

carina inferiore magis expressa seu angu-

lata. Apertura lata subquadrilata, su-

perne angulata, inferne dilatata et ro-

timdata, marginc sinistro prinuun angu-

lata, dein subrccto vel leviter sinuato

;

margine colmnellari obliquo^ peristomate

continuo, paulo prominente, bninnco

tincto. Operculo tenuissimo, vilreo, stri-

gis subspiralibus satis perspicuis ornato.^'

— de Folin.

Alt. ^,5, diam, 1,5 3Im.
Faludinella Darrieuxi de Folin et Berillon Con-

tributions pl. 1 faj. 3—5. — (BijthindlaJ

Kobclt Catalog europ. Binnenconcliylien

cd. II. p. 141. — Westerland Fauna
paluearct. Binnenconch. VI. p. 52. —
de Folin in le Naturaliste XII. Nr. 8i
p. 200 ifig.)

Gehäuse winzig klein, uudurchbohrt, etwas
abgestutzt kegelförmig, mit ganz stumpfem
Wirbel, halbdurchsichtig, grünlich, glänzend, fein

und regelmässig gestreift. Die vier Umgänge
nehmen sehr rasch zu, der erste ist etwas nieder-

gedrückt, der zweite und dritte sind stark ge-

wölbt, der letzte ist sehr gross und nimmt mehr
als drei Viertel der Gesammtläuge ein; er ist

viel bauchiger als der vorletzte und trägt zwei

undeutliche Kanten, eine obere stumpfe und eine

untere, welche gewöhnlich schärfer ausgeprägt

ist, zwischen beiden ist er leicht eingezogen. Die
Mündung ist weit, ziemlich viereckig, oben etwas

spitz, unten erweitert und gerundet, der Aussen-

rand (bei de Folin der linke) erst geradeaus,

dann eine Ecke bildend, darunter gerade oder

ausgeb lichtet; tler Mundsaum ist zusammeu-

häugend, der Spindelraud schräg, wenig vor-

springend, bräunlich gefärbt. Der Deckel ist

sehr dünn, glasartig durchsichtig, mit deutlicher

subspiraler Windung.
Aufenthalt: in der Quelle Bente d'Arneguy

bei St. Joan Pied-de-Port in Südwestfrankreich.

Diese kleine Art unterscheidet sich von carinu-

lata Drouet durch die schwächere Ausprägung
der Kiele, die am Mundrand nicht sichtbar sind,

— von bicarinata Dcsm. ebendadurch und durch

die verschiedene Gestalt der Mündung.

79»$« Bytliinella carinulata Drouet.

Testa vix rimata, elongato-conica, subturrita,

apice acutiuseulo, solidula, laevis, liaud

nitens, sub limo adhaerente viridescente

albida. Anfractus 5^1^ regulariter eres-

centes, sutura profunda canaliculata dis-

creti, infra suturam angulati et ad ungu-

ium carinati, dein plani, idtimus purum
in/latas, basi rotundatus, aniice saepe

subsolutus. Apertura obliqua, ovato-piri-

formis; peristoma continuum, acutum;

niargo externus media subproduetus, co-

lumellaris leviter incrassatus.

Alt. 4, diam. 1,5 Mm.
Faludinella carinulata Dräuet Mollusques Cöte

d'Or 18G8 p. 90. — (BythincUa) Kabelt

Catalog europ. Binnenconch. ed. II. p. 141.

— Westerland Fauna palaearct. Binnen-

conch. VI. p. 53.

Gehäuse kaum genabelt, lang kegelförmig,

gethürmt, mit ziemlich spitzem Apex, für die

Gattung gross, festschalig, glatt, glanzlos, weiss-

lich, doch meist mit einem fest ansitzenden,

grünlichen Ueberzug. Es sind über fünf Um-
gänge vorhanden, welche regelmässig zunehmen
und durch eine tiefe, eigenthümlich rinneuförmigo

Naht geschieden werden; sie sind unter der Naht
geschultert uud haben an der Schulter einen

wenig deutlichen Kiel, unter demselben sind sie

flach; der letzte ist nur wenig aufgeblasen, au

der Basis gerundet, vorn bei älteren Stucken

nicht selten etwas gelöst. Die Mündung ist schief,

eiförmig, etwas birnförmig, der Mundsaum zu-

sammenhängend, scharf, der Aussenrand in der

Mitte leicht vorgezogen, der Spindelraud etwas

verdickt.

Aufenthalt: in Quellen in der Nähe von

Dijon, meine Exemplare vom Autor mitgetheilt.

Diese Art steht der B. Darrieuxi am näch-

sten, hat aber mehr Umgänge uud den Mund-
rand weder verdickt, noch gefärbt; von B. pijre-

anica scheidet sie der fast rein gerundete, oben

nur ganz leicht gewinkelte Mundsaum und das

Eehleu des unteren Kiels.
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T94, By thinclla Heynem anni an a

Hazay.
Tcstn rimata, ovato-conoidea, apicc truncatido,

soliäula, subtüissime striatula, vitrea,

nitens, iilcrumque limo viridi adhaerente

mduta; spira elevata, apice truncatido.

Aufractus 5 sat lente crescentes, sutura

profunda discreti, primi 2 j^ori'J, com-

jyressi, seqiientes convexi, ultimus major,

spirae altitudinem aequans, hasi rotun-

datus, suhteres, antice liaiid desccndens.

Apertitra siihverticalis, late ocata, supra

parum acuminata; jie^'istoma continuuw,

temte, vix incrassatum, rectum, margo
hasalis saheffasus, columellaris super ri-

mani reflexiiisculus.

Alt. ad 5, diaiii. ad 3,5 Mm.
Bythinella Heynemanniana Hazay Jahrbücher

der deutschen malacozooloy. Gesellsch.

VIII. 18S1 p. 271 (ficj.). — Clessin

Fauna von Oestreich- Ungarn p. (155

flg. 443 (?). — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconchyl. VI. p. GG.

Gehcäuse zu den grössten der Gattung ge-

hörend, deutlich geritzt, eiförmig kegolförmig mit

abgestumpftem Apex, festschalig, nur ganz fein

gestreift, glänzend, glasartig, aber meistens mit

Ausnahme des letzten Anbaues mit einem grünen,

festsitzenden Diatomeenüberzug bedeckt. Gewinde
hoch mit kleinem, abgeflachtem Apex. p]s sind

fünf Umgänge vorhanden, die ziemlich langsam

zunehmen; die beiden obersten sind ganz klein

und zusammengedrückt, die folgenden grösser,

gewölbt, durch eine tiefe Naht geschieden, der

letzte gross, die Hälfte des Gehäuses ausmachend,

fast stielrund, unten gerundet, vorn nicht stärker

herabsteigend. Die Mündung ist beinahe senk-

recht, rundeiförmig, oben nur wenig zugespitzt;

der Mundrand ist zusammenhängend, oft ge-

löst, dünn, kaum verdickt, geradeaus, unten

leicht geöffnet, am Spindelrand etwas zurück-

geschlagen.

Aufonthalt: bei Mikolsz in Ungarn, in

Quellen. Meine Exemplare von Hazay mitgetheilt.

Es ist mir sehr zweifelhaft, ob Clessin diese

Art richtig gehabt hat, denn seine Abbildung
hat mit der Hazaifsehen, die, abgesehen von der

oben zu sehr gerundeten Mündung, recht gut ist,

kaum eine Aehnlichkeit und seine Beschreibung

passt eben so wenig wie die Bemerkung, dass

die Art an die kleinen Formen von Amnicola
erinnere.

795. Bythinella tornensis Hazay.
Testa rimata, cylindrico -conoidea, suhtilissime

striatula, albida, pellucida, nitens; spira

elongata apice obtusulo. — Anfractus
J'/a lente ac regidariter crescentes, sutura

profunda discreti, convexiusculi, lütimns

convexus, rotundatus, antice haud des-

ccndens. Apertura subverticalis, ovato-

piriformis; peristoma continuum, rectum,

vix incrassatum, margine columellari re-

flexiuscnlo.

Alt. ad 5, diam. 2,5 Mm.
Bythinella tornensis Hazay Jahrbücher der deut-

schen malacozoologischen Gesellsch. VIII.

1881 p. 273 (fig.) — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconchyl. VI. p. G5. —
Clessin Fauna Oestreich-Ungarns p. G54

f,g. 442.

Gehäuse für die Gattung gross, geritzt, cylin-

drisch kegelförmig, sehr fein gestreift, glänzend,

weisslich, durchsichtig; Gewinde lang, getbürmt,

mit stumpfem, kleinem Apex. Es sind ö^l-i regel-

mässig zunehmende, durch eine tiefe Naht ge-

schiedene Umgänge vorhanden, die unteren stär-

ker gewölbt, der letzte gerundet, nur ein Drittel

der Gesammtlänge ausmachend, vorn nicht herab-

steigend. Die Mündung ist fast senkrecht, ei-

förmig birnförmig ; der Mundsaum ist zusammen-
hängend, fast gelöst, geradeaus, kaum verdickt,

nur der Spindelrand leicht umgeschlagen.

Aufenthalt: bei Nüdasca im Tornauer Co-

mitat in Oberungarn.

Tafel CXXXI.

T06. Bythin clla Dunlceri von Frauen-
fcld.

Testa punctiforme rimata, cylindrico -eonica

apice obtusato, suhtilissime striatula, soli-

diila, vix nitens, sid) limo olivaceo-fusco

viridescenti ollvacea. Anfraclus 4 — 5,

primi 2 parvi, lentissime crescentes, sc-

quentes convexi, dilatati, sutura profunda

discreti, idlimus major, rotundatus, spirae

altitudinem fere aequans. Apertura ovato-

rntundata, supra levitcr angulata, -jr, alti-

tudinis nccupans, ad de.rtram producta;
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perhtoma continuum, acutum, rectum,

intus levissime lahiatiim, margine colu-

mellari reßexiusculo.

Alt. 3,5, diam. 1,6 Mm.
ValndincUa Dunlccri von Frauenfeld Sitzimgsber.

Aluul. d. Wissenschaften Wien XXII.
r 1856 p. 575 fig. 5. — Verh. zool. bot.

Gesellschaft Wien 1863 p. 302. — Kreg-

linger Verz. Baden p. 43. — Gredler

Tirol p. 348 (?). — Kreglinger Deutsch-

lands Binnenmoll. pj. 316. — Kabelt

Fauna von Nassau p. 309 t. 5 fig. 19.

— (B.) Clessin Deutsche Excursions-

mollnslunfauna cd. IL p. 4SI fig. 339.

Westerlund Fauna palaenrct. Binnen-

conchylien VI. p. 57.

Gehäuse punktförmig geritzt, cylindriscli

kegelförmig mit abgestumpftem Apex, nur ganz

fein gestreift, ziemlich festschalig, kaum glänzend,

olivengrün, meist mit einer dunklen Schlamm-

kruste überzogen. Es sind über vier Umgänge
vorhanden, die beiden obersten klein und sehr

langsam zunehmend, die folgenden grösser, be-

sonders breiter, sehr stark gewölbt, durch eine

tiefe Naht geschieden, der letzte grösser, ge-

rundet, hinten gemessen ziemlich so hoch wie

(las Gewinde. Die Mündung ist rund eiförmig,

oben leicht eckig, deutlich nach rechts vorge-

zogen ; sie nimmt ungefähr zwei Fünftel — nicht

zwei Drittel, wie Westerlund angibt — der Ge-

häuselänge ein. Der Mundsauni ist zusammen-

hängend, scharf, geradeaus, innen ganz leicht

gelippt, der Spindelrand etwas zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in den Quellen des rheinisch-

westphälischen Schiefergebirges und im Gebirge

westlich des Rheines bis in den Elsass. Ausser-

dem in den meisten Theilen des Schwarzwaldes.

Grcdler''s Angabe Tirol wird von Clessin nicht

bestätigt. Gredler selbst schreibt mir, dass er

die Art nie gesammelt und nur auf die Autorität

von Strobel hin angeführt habe. Westerlund

nennt sie auch aus dem Tatragebirge und aus

Polen.

yOy. Bythinella alta Clessin.

Testa rimata, cylindraceo-conica, apice obtusato,

subtilissime striattda, solidula, trans-

lucens, vitracea, interdum limo viridi ob-

tecta. Anfractus 4— 5 leniter et sat re-

gulariter crescentes, convexi, siitura pro-

funde impressa discreti, ultimus major,

spirae altitudinem subacquans, antice

haud descendens. Apertura ovato-rotun-

data, subverticalis; peristoma acutum,

continuum, haud dilatatum, margine co-

lumellari reßexiusculo.

Alt. 3—3,3 Mm.
Bythinella Sehmidtü Clessin Deutsche Excur-

sionsmollusJcenfauna ed. II. p. 484 fig. 333.
— Gremblich Nordtirol p. 4.

Bythinella alta Clessin MoUuslcenfauna Oest-

reich-Ungarns p. 047 fig. 436.

Paludina viridis autor, bavar.

Gehäuse geritzt, cylindrisch kegelförmig, oben

leicht abgestutzt, nur ganz fein gestreift, ziem-

lich festschalig, aber doch durchscheinend, glas-

artig weiss, todte Stücke milchweiss, meist aber

mit einer grünen Algenkruste überzogen. Es
sind über vier, meistens fünf Umgänge vorhan-

den, die langsam und regelmässig zunehmen ; sie

sind gut gewölbt und werden durch eine tief

eingedrückte Naht geschieden; die unteren neh-

men rascher zu, der letzte ist hinten gemessen

ziemlich so hoch wie das Gewinde, — Clessin's

Angabe, dass er nur ein Drittel der Gesammt-

länge einnehme, ist mir unbegreiflich, seine Ab-

bildung zeigt ganz das richtige Verhältniss, —
und vornen nicht herabsteigend. Die Mündung
ist rundeiförmig, mit etwas schief gerichteter

Axe, fast senkrecht, der Mundsaum zusammen-

hängend, scharf, nicht erweitert, der Spindelrand

etwas zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in Südbayern und Nordtyrol,

meine Exemplare von Miesbach.

Clessin hat die von Küster und Held als

Paludina viridis, dann von ihm selbst als Fythi-

nella Sehmidtü aufgefasste Bythinella der deut-

schen Alpen mit Recht als selbständige Art ab-

getrennt; sie hat meistens einen Umgang mehr,

ein spitzigeres Gewinde und gewölbtere Umgänge.

ySS. B ythinella opacn Zicgler.

Testa sat aperte rimata, cyJindrica, ajjice trun-

cata, solidula, subtiliter striatula, haud
nitens, partim translucida, lutescenti-

cornea, plerumque limo nigro obducta.

Anfractus 4— 4'/2 sutura profunda dis-

creti, primi 3 lentissime crescentes, se-

quentes multo altiores, idtimus spirae

altitudinem superans, aperturam versus

suprra subangulatus. Apertura obliqua,

late ovalis, supra angulum formans;

peristoma rectum, continuum, intus le-

viter lahiatum, dextram versus produc-

tum, margine colamellari parum appresso,

saepe plus minusve soluto.

Alt. 3^l'2-3, diam. 1—PJ2 Mm.
Paludina opaca Ziegler in schcd. — Schleicher

Oetschergebiet p. 85.

Paludinella opaca Frauenfeld Sitzungsber. Akad.

der Wissenschaften Wien vol. 32 1856

p. 576 fig. 6. — Verhandl. zoolog. botan.
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Gesellsch. Wien 1803 p. 201. — Schmidt

Kraiyi p. 24. — Hauffen Krain p. 34.

— von Gallenstein Kärnthen p. 17. —
Kreglinger Dentschl. Binnenmoll. p. 310.

— Kohelt Catalog europ. Binnenconch.

ed. IL p. 141. — Clessin Molluskenfauna

estreich -Ungarns p. 644 fig. 433. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

moll. VI. p. 57. — Paulucci in Bullet.

Soc. mal. ital. VII. 1881 |>. 86.

Paludina Hessmanni Parreyss in sched fidc

Clessin.

Microna Cornea Zisgler in sched. fide Kreg-

linger.

Gehäuse offen geritzt, cj'lindrisch mit alt-

gestumpftem Apex, festschalig, fein gestreift,

glanzlos, nur wenig durchscheinend, gelblich

hornfarben, aber fast immer von einer schwarz-

braunen, festsitzenden Kruste überzogen. Es sind

reichlich vier Umgänge vorhanden, welche durch

eine zwischen den unteren tief eingeschnürte Naht

geschieden werden; die ersten beiden nehmen
ganz langsam zu und bilden einen auliallenden

Gegensatz zu den beiden unteren, die viel höher

sind ; der letzte ist hinten gemessea höher als

das Gewinde, oben nach der Mündung hin mehr
oder minder geschultert und etwas emporsteigend.

Die Mündung ist schief, oben weiter zurück-

stehend als unten, breit eiförmig, oben deutlich

horizontal abgestutzt, so dass an dem nach rechts

vorgezogenen Aussenrande ein ausgesprochener

Winkel entsteht. Der Mundrand ist zusammen-

hängend, oft mehr oder minder deutlich gelöst,

innen mit einer dünnen Lippe belegt, der Spindel-

rand nur wenig angedrückt.

Aufenthalt: in den Ostalpen, sich bis nach

Oberitalien und Bosnien ausdehnend, nach Clessin

auch in Galizien, nach der Marchesa Paulucci

noch in Abruzzo vorkommend.

Küster (Marl Ch. ed. IL p. 75) wirft diese

Art noch mit B. viridis Poirei zusammen; Fraiien-

fcld hat letzteren Namen auf die französischen

Formen beschränkt, welche sich durch die viel

bauchigere Gestalt und den fast ganz geschlosse-

nen Nabelritz sehr ei'heblich unterscheiden.

*790. Bythinella abhreviata Michaud.
Testa minima, rimata, ovato-cylindrica, pellu-

cida, nitida, subtilissime striata, vitrea,

limo adhaerente induta ; spira conica,

apice obtuso, aperturae altitudinem su-

perans. Änfractus 5 convexi, sutura pro-

funda discreti, sensim accrescentes, ulti-

mus suhteres, descendcns, dimidiam testae

longitudinem occupans. Apertura ovato-

rotundata, verticaUs vel supra leviter re-

Rossmässlpr, Iconographie Neue Folge V.

ccdens; pcristoma contimnm, rectum, acu-
tum, margine columellari rcßexiusculo.

Alt. 2,5, diam. 1,5 Mm.
Paludina abhreviata Michaud Complement ä

Dräparnaud p. 98 t. 15 fig. 52. 53. —
Deshayes - Lamarck Animaux sans ver-

ti'bres vol. VIII. p. 521. — Küster in

Martini -Chemnitz ed. IL p. 76 t. 13
fig. 14. 15. — Dupuy Eist. nat. Frange
pl. 28 fig. 4. — Westerlund Fauna palae-
arct. Moll. VL p. 55. — Kohelt Catalog
palaearct. Binnenconcliyl. ed. IL p. 140.

Gehäuse klein, geritzt, cylindrisch-eiförmig,

sehr fein gestreift, glänzend, durchscheinend,
glasartig, indess meist mit einer fest ansitzenden

.Schlammkruste überzogen; Gewinde kegelförmig
mit sehr stumpfem, leicht zitzenförmig gerunde-
tem Apex, höher als das Gewinde. Es sind fünf

gut gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch
eine tiefe Naht geschieden werden und langsam
und regelmässig zunehmen ; der letzte ist fast

stielrund, hinten eben so hoch -wie das Gewinde,
bis zur Mündung herabsteigend. Die Mündung
ist rundeiförmig, senkrecht oder oben leicht zu-

rückweichend ; der Mundsaum ist zusammen-
hängend, scharf, geradeaus, der Spindelrand leicht

zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in Südostfrankreich und der

Westschweiz, vielleicht auch deutsches Gebiet
erreichend, meine Exemplare von Beifort.

ÄOO. Bythinella Schmidtii Charpen-
t i e r.

Testa rimata, ovata, solidula, subpellucida, sub-

tilissime striatida, vitracea vel virides-

cens, plerumque limo obtecta ; spira cy-

lindrico-conica apice obtuso. Änfractus
4—4^2 convexi, sutura profunda, aper-
turam versus subcanaliculata discreti,

regulariter crescentes, ultimus major, '/a

testae aequans vel parum superans. Aper-
tura magna, ovato-subcircularis, ad dex-

tram producta, haud lunata, supra vix

angiüata- pcristoma continuum, acutum,
margine columellari leviter reflexo.

Alt. .5, diam. 1,5 Mm.
Paludina Schmidtii Charpentier in litteris. —

Küster in Martini-Chemnitz ed IL p. 40
t. 8 fig. 26—30. — (Paludinella) Frauen-
feld Verh. zool. bot. Gesellschaft Wien
1863 p. 200. — Kreglinger Verzeichniss

Deutschi. Binnenconch. p. 315. — Wester-
land Fauna palaearct. Binnenconch. VI.

p. 64. — Clessin Fauna estreich -Un-
garns p. 637 fig. 420 (nee Excurs.
Moll. Fauna \

6
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PaluäineUa pras'wa, psütacina et vitren F. J.

Schmidt.

Gehäuse geritzt, eiförmig bis ei-walzenförmig,

ziemlich festschah'g, durchscheinend, nur ganz
fein gestreift, glashell oder leicht grünlich ge-

färbt, häufig mit einer grünlichen Kruste über-

zogen. Gewinde cylindrisch kegelförmig mit stum-

pfem Apex. Es sind meistens etwas über vier

Umgänge vorhanden ; sie sind gut gewölbt, wer-

den durch eine tiefe, nach der Mündung hin oft

rinnenförmige Naht geschieden und nehmen ziem-

lich langsam und regelmässig zu. Die Mündung
ist gross, rundeiförmig, deutlich nach rechts vor-

gezogen, nicht ausgeschnitten, oben kaum gewin-

kelt; der Mundsaum ist zusammenhängend, scharf,

der Spindelrand nur leicht zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in Kärnthen, Krain und Süd-

tyrol, die Abbildung nach Exemplaren von Edolo.

Ich stimme Clessin ganz bei, wenn er die

bayrischen seither zu Schmidtii gerechneten For-

men als eigene Art abtrennt.

801. Bythinella Laeheineri Charpen-
tier.

Testa mmutissima, obsolete rimata, ovato-cylin-

drica^i sat angusta, tenuissima, trans-

hicida, vitrea vel hvissime lutescenti

tihcta, stibtüissime striata, nitida; spira

aperturam longe superante, eylindrico-

conica, ohtusa. Änfractus 4—5 €07ivexi,

sutura panim pirofunda discreti, primi
minimi, sequevtcs rapide crescentes, tdti-

vuis quam spira brevior. Apertura am-
piliata, ovata, supra vix angidata, haud
lunata- peristoma continmim, Icviter pa-
tidum, intus levissivie albolabiatum, mar-
gine columellari arcuato^ reflexo, breviter

adnato.

AU. 1,5, diam. ^/s Mm.
Paludina Laeheineri Charpentier mss. — Küster

in Martini- Chemnitz IL p. 63 t. 11 fig.

33. 34.— (Paludinella) Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. VL p. 60. —
Frauenfeld Verh. zool. bot. Gesellschaft

Wien 1863 p. 205. — Brusina Contribuz.

Dalmat. p. 130. — Kreglinger Verzeichn.

Deutschi. Binncnconchylien p. 319. —
(Frauenfeldia) Clessin Fauna Oestreich-

Ungarns p. 632.

Paludinella fontinalis Kolceil in Schmidt Con-

chylien in Krain p. 24. — Hauffen Krain
p. 35. — von Gallenstein Kärnthen p. 17.

Paludina alpestris Villa in sched.

Gehäuse winzig klein, nur ganz schwach ge-

ritzt, eiförmig walzenförmig, ziemlich schmal,

sehr dünnschalig, durchsichtig, glasartig hell mit

gelblichem Schein, meistens mit einer festsitzen-

den Kruste überzogen, sehr fein gestreift, glän-

zend. Gewinde sehr erheblich höher als die

Mündung, cylindrisch kegelförmig, am Apex ab-

gestumpft. Es sind über vier, meistens fünf Um-
gänge vorhanden, welche durch eine nur wenig

tiefe Naht geschieden werden ; die beiden oberen

sind ganz klein, die folgenden nehmen rasch zu,

namentlich der vorletzte ist gross, so hoch oder

höher als der letzte; der letzte ist niedriger als

das Gewinde. Die Mündung erscheint aussen

etwas erweitert, eiförmig, oben nur leicht ge-

winkelt, nicht ausgeschnitten; der Mundsaum ist

zusammenhängend, leicht geöffnet, innen mit einer

ganz dünneu, weissen Lippe belegt, der Spindel-

rand gerundet, zurückgeschlagen, nur ganz kurz

angewachsen.

Aufenthalt: in den Ostalpen, in Steier-

mark, Kärnthen, Krain und Oberitalien, in klaren

Quellen. Die var. fontinalis ist kleiner und hat

weniger gewölbte Umgänge; die oberitalienischen

Exemplare (Pal. alpestris Villa) sind etwas

grösser und haben den Aussenrand stärker ge-

rundet.

Clessin hat für diese Art eine eigene Gattung

Frauenfeldia {Nachrichtsblatt 1878 p. 130)

errichtet, nur auf das Gehäuse hin. Ich sehe

für die Abtrennung von Bythinella keinen rech-

ten Grund. Westerlund übergeht sie in seiner

Fauna ganz mit Stillschweigen.

802. Bythinella minutissima F. J.

S ch m i d t.

Testa minutissima, subrimata, ovato-cylindrica,

temiis, diaphana, laevis, nitida, pallide

corneo-ßava ; spira subconica, apice ob-

tiisa; anfractibus 4 convexis, penultimo

magno; apertura oblique ovata, superne

subangulata ; peristomate reßexiusculo;

margine columellari reflexo. — Küster.

Alt. Pls—Ph, diam. Vs Mm.
Paludina minutissima F. J. Schmidt Conchylien

in Krain p. 24. — Küster in Martini-

Chemnitz ed. IL p. 79 t. 13 fg. 26. 27.
—

• Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. VI.p. 60 (Paludinella). — Hauffen
Krain p. 35. — Frauenfeld in Verh.

zool. bot. Gesellschaft Wien 1863 p. 205.
— Mousson Coq. Schlaefli Lp. .

—
Kreglinger Verz. Deutschi. Binnencon-

chylien p. 319.

Frauenfeldia Laeheineri var. Clessin Faxina

Oestreich-Ungarns p. 633.

Gehäuse sehr klein, nur ganz leicht geritzt,

cylindrisch, etwas eiförmig, dünnschalig, durch-

scheinend, glatt, glänzend, hell horngelb. Ge-
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winde um etwa die Hälfte höher als die Mün-
dung, cylindrisch kegelförmig', oben abgestumpft.

Es sind nur vier gut gewölbte Umgänge vorhan-

den, die rasch zunehmen; der vorletzte ist be-

sonders gross, kaum niedriger oder selbst höher

als der letzte. Die Naht ist nicht sehr tief. Die

Mündung ist schief, eiförmig, oben undeutlich

winklig; der Mundsaum ist leicht zurückgebogen,

der Si)indelrand breit umgeschlagen und weisslich.

Aufenthalt: in Krain, in einer Quelle am
Grosskahlenbcrg oder Grossgallenberg, in der

Andritzquelle und im Bach Susiza; nach Frauen-

feld bei Graz in Steiermark, nach Monsson auch

auf Corfu.

Clessin stellt diese Form als Varietät zu Byth.

Lacheincri, mit der sie meistens zusammen vor-

kommt.

H03. Bi/thinella hulimoiäea Michauä.
Testa minima, rimata, ovato-ci/lindrica, fcllu-

cida, nitida, laevis, vitrea; spira cylin-

dracea, apice obtiisa, papillata. Anfrac-

ttis 5, supremi subteretes, sequentes per-

convexi, sutura profunda discreti, ultimus

viulto major, dimidiam testae occupans.

Apcrtura oblique ovata, haud lunata,

supra vix angulata; peristoma continuuin,

rectum^ siniplex, margine columellari con-

caoo, reflexo, interdum nigricante.

Alt. 3, diam. 1 Mm.
Faladina bulimoidea Blichaud CompUment ä

Draparnaud p. 99 t. IG fig. 54. 55. —
Deshayes-LamarcJcAniin. sans.vert.vol.8

p. 520. — Moquin Tandon Memoire
Moll. Toulouse p. 17.— Küster in Martini-

Chemnitz ed. IL p. 78 t. 13 fig. 22. 23.

— Kreglingcr Verz. Deutschi. Binnen-

conchylien p. 3IS. — Westerlund Fauna
palaearct. Binneneoncli. VI. p. 59. —
Frauenfeld Verhandl. zoolog. bot. Ge-

sellsch. 1863. p. 205.

Bythinia vitrea var. Moquin Tandon Ilist. Moll.

IL p. 518 t. 38 flg. 35. 36.

Gehäuse sehr klein, geritzt, cylindrisch ei-

förmig, durchsichtig, glänzend, glatt, glasartig

farblos. Gewinde cylindrisch, oben abgestumpft,

aber die oberste Windung etwas warzenartig vor-

springend. Es sind fünf Umgänge vorhanden, die

obersten stielruud, die folgenden etwas schwächer,

doch immer noch stark gewölbt, durch eine tief

eingezogene Naht geschieden, der letzte sehr gross,

die Hälfte des Gehäuses einnehmend. Mündung
schief eiförmig, nicht ausgeschnitten, oben kaum
gewinkelt; Mundsaum zusammenhängend, ge-

radeaus, einfach, der Spindelrand concav zurück-

geschlagen, häutig schwärzlich gefärbt.

Aufenthalt: in Südfrankreich. Die Angabe
bei Brumati (Monfalcone) wird wohl auf einer

falschen Bestimmung beruhen.

804. Bythinella lata von Frauenfeld.
Testa minima, late rimata, truncato-conoidea,

tenuis, subpellucida, laevis, limo vires-

cente obtecta; spira conoidea apice ob-

tusato saepe eroso. Anfractus 4 convexi,

rapide crescentes, sutura profunda dis-

creti, ultimus permagnits, ventricosus, di-

latatus. Apertura rotundato-ovata; pe-

ristoma continuum, rectum, acutum, solu-

tum, margine columellari leviter reßexo.

Alt. 2,5, diam. 1,7 Mm.
Paludinella lata von Frauenfeld. Verli. zoolog.

bot. Gesellsch. Wien 1863 p. 205. 1865
p. 531 tab. II. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. VI. p. 65. —
Clessin Fauna v. Oestreich- Ungarn p. 653

fg. 440.

Gehäuse sehr klein, abgestutzt kegelförmig,

breit geritzt, dünnschalig, glatt, trüb glasig, meist

mit einer grünen Schlammkruste überzogen, Ge-
winde kegelförmig mit abgestumpftem, häutig zer-

fressenem Apex. Es sind nur vier stark gewölbte

Umgänge vorhanden, welche sehr rasch zunehmen
und durch eine tiefe Naht geschieden werden;

der letzte ist sehr gross, bauchig, in die Quere
verbreitert. Die Mündung ist rundeiförmig, nicht

ausgeschnitten, der Mundsaum zusammenhängend,
geradeaus, einfach, der Spindelrand nur leicht

zurückgeschlagen, nicht angewachsen.

Aufenthalt: iu einer Quelle bei Kaschau
in Ungarn.

Clessin hat für diese Art, tornensis, Heyne-
mannia und Robici eine eigene Gruppe IIun-
garica errichtet und charakterisirt dieselbe:

„Gehäuse kugelig, der letzte Umgang sehr auf-

geblasen." Nun nennt er aber selbst in seinen

Beschreibungen zwei der Arten kegelförmig, eine

kugelig-kegelförmig, die vierte abgestutzt kugelig,

letzteres aber, da es sich um unsre B. lata han-

delt, offenbar unrichtig. Ich kann demnach die

Gruppe Hungarica Cless. nicht als berechtigt

anerkennen, so lange sie nicht besser begründet

ist, und kann sie insonderheit nicht von Byth.
Schmidtii trennen. Auch Westerlund stellt sie

mit dieser iu ein Capitel zusammen.

805. Bythinella austriaca von
Frauenfeld.

Testa subtiliter rimata, fere cylindrica, apice

obtiiso subtruncato, subtilissimc striata,

solida, virideseenti pcllucida. Anfractus

vix 5 regulariter crescentes, convexiusculi,

6*
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sutura profunda discreti, primus parvus,
secundus teres, inferi ad peripheriam suh-

planati, ultimus major sed quam spira

multo hrevior. Apertura ocata, haud In-

nata, supra parum angulata, ad dextram
jjroducta; peristoma continuum acutum^

margine columellari haud reßexo, parum
adnato.

Alt. 2,5, diam. 1,3 Mm.
Faludinella austriaca Frauenfeld in Sitzungs-

her. Ic. k. Akademie der Wissenschaften

1856 vol. XXII. 4 p. 574 ßg. 3. — Verh.

zool. bot. Gesellsch. 1863 pi. 203. — Kreg-
linger Verzeichn. De utschl Gonchyl. p. 31 7.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-
conch. VI. p. 56. — Clessin Fauna
Oestreich- Ungarns p. 630 ßg. 431. Deutsche

Excursionsmoll. Fauna ed. IL p. 486
fig. 335.

Paludinella viridis Schmidt nee Foirct.

Gehäuse feiu geritzt mit wenig eingesenkter

Nabelritze, fast cylindrisch mit abgestumpftem

Apex, sehr schwach gestreift, ziemlich festschalig,

durchscheinend, grünlich, häufig mit einer bräun-

lichen Schlammkruste überzogen. Es sind nur

wenig über vier Umgänge vorbanden, welche

durch eine liefe Naht geschieden werden ; der

erste ist klein, wenig abgesetzt, der zweite stiel-

rund, der dritte und vierte sind am Umfang etwas

abgeflacht, der letzte ist erbel)lich niedriger als

das Gewinde. Die Mündung ist eiförmig, etwas

nach rechts vorgezogen, nicht ausgeschnitten, oben

nur ganz leicht gewinkelt. Mundsaum zusammen-
hängend, scharf, der S^jindelrand nicht zurück-

geschlagen und nur wenig angewachsen.

Aufenthalt: in den östreichischen Alpen-

ländern, besonders Steyermark, aber auch in

Kärnthen, Krain, Nordtirol und dem Erzherzog-

thum Oestreich, nach Clessin auch über Mähren
und Nordungarn bis nach Galizien verbreitet.

Der Typus stammt aus den kalten Quellen von

Dombach bei Wien.

„Von Pal. ahhreviata Mich, unterscheiden sie

die flacheren Windungen, deren letzte im Ver-

hältniss höher ist, und der breiter abgestutzte

Wirbel, von Astieri Dup. die mehr cyliudrische,

weniger gedrungene Form, von Dunken Fßd.
ebenfalls die flacheren, weniger eingeschnürten

Windungen und der schmale, kaum eingesenkte

Nabel." Fßd.

Tafel CXXXII.
S06. Ps eudaninicola macrostoma

Küster.

Testa riniata, ovato-conoidca, tenuiuscula, dia-

phana, subtilissime striata, aurantiaca,

plerumque limo calcareo ohtccta- spira

late conoidea, aperturam leviter superans,

apice obtuso. Anfracius 5 convexi, su-

tura impressa versus aperturam pro-

fundiore discreti, tdtimus maximus, in-

ßatus, ad aperturam plus minusve solutus.

Apertura magna, ooato-rotundata, supra

. vix acuminata, hasin versus recedens
;
pe-

ristoma rectum, continuum, viargine co-

lumellari reßexo suhlibero.

Alt. 3,5—4, diam. 3,5 Mm.
Paludina macrostoma Küster*) in Martini-

Chemnitz II. p. 73 t. 13 ßg. 5— 7. —
(Paludinella) Westerlund Fauna pa-

laearct. Binnenconch. VI.p. 76.— Frauen-

feld in Verh. zool. bot. Gesellsch. XIV.

*J Testa ocato-conoidea, rimata, nitidula, te-

nuiuscula, diajihana, subtilissime striata, auran-
tiaca; spira conoidea, obtusa, aperturam sub-

superante; anfractibus 5 convexis, tdtimo maximo,
inßato; apertura magna; peristomate recto,

margine columellari reßexo, suhlibero. Kstr.

p. 624. — fAinnicula) Kobclt Catalog

europ. Binnenconchylien cd. IL p. 143.

Gehäuse eng geritzt, eiförmig kegelförmig,

dünnschalig und durchscheinend, nur ganz fein

gestreift, frische Exemplare blass orangefarben,

indess meist von einer festansitzenden Kalkkruste

überdeckt. Gewinde breit kegelförmig, etwas

höher als die Mündung, mit leicht abgestumpftem

Apex. Es sind fünf gut gewölbte Umgänge vor-

handen, welche durch eine eingedrückte, nach

der Mündung hin tiefer und zuletzt fast rinnen-

förmig werdende Naht geschieden werden; der

letzte ist sehr gross, aufgeblasen, vorn mehr
oder minder ausgesprochen gelöst. Mündung
gross, rundeiförmig, oben kaum zugespitzt, nicht

ausgeschnitten, nach der Basis hin zurückweichend;

Mundsaum geradeaus, aber leicht abgestumpft,

zusammenhängend, der Spindelrand umgeschlagen

.

bei ausgewachsenen Stücken lostretend. — Deckel

gelblich, hornartig, durchsichtig, spiralgewunden

mit fast zwei Windungen.

Aufenthalt: in Griechenland, anscheinend

weit verbreitet. Umgebung von Athen (Küster).

807, Ps eudaninicola curla Küster.

Testa minima, late et profunde rimata, ovato-

conica, nitidiUa^ diaphana, subtilissime
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striata, sordide oUvaceo-flava ; spira co-

nica, aperturam superans, apice obtusius-

culo. Anfractus 4 convexi, siitura lineari

sat profunda discreti, idtimus major^ in-

ßatus, midtolatior. Äpertura ovata, supra

obtuse angidata, leviter lunata; periatoma

rectum, acutum, intus vix levissime in-

erassatum; marginc columellari reflexo,

albo, semilibero.

Alt. 1,6, diam. 1,3 Mm.
Faludina curla Küster in Martini- Chemnitz

Conchyliencabinet IL p. 67 t. 12 fig.

14. 15. — Westerland Fauna palaearct.

Binnenconcli. VI p, 75 {Paludinella).

— (Amnicola) Kobelt Cat. europ. Binnen-

conchyl. ed. II pi. 143,

Gehäuse sehr klein, hreit und fast durch-

gehend geritzt, eiförmig kegelförmig, schwach

glänzend, durchscheinend, sehr fein gestreift,

schmutzig olivengelb, jüngere Exemplare oliven-

grau. Gewinde breit kegelförmig, höher als die

Mündung, oben leicht abgestumpft. Es sind nur

vier gut gewölbte Umgänge vorhanden, welche

durch eine linienförniige, ziemlich tiefe Naht ge-

schieden werden. Der letzte ist gross, aufge-

blasen, erheblich breiter als die oberen. Mün-
dung eiförmig, oben einen stumpfen Winkel bil-

dend, leicht ausgeschnitten ; Mundsaum geradeaus,

scharf, innen kaum ganz leicht verdickt, der

Spindelrand zurückgeschlagen, weisslich, nur oben

angedrückt, schön gerundet.

Aufenthalt: in der Zeta in Montenegro,

meine Exemplare mir von Clcssin mitgetheilt.

HÖH. Fseudamnicola callosa Paulucci.

„Testa minuta, obeso-ventricosa, rimata, corneo-

virescens, solida; spira brevis, subconica,

apice prominulo ] anfractibus 4^1-2— 5, con-

vexiusculis, primis minutissimis, rapide

accrescentibus, sittura profunda separatis,

pcnuUimo ultimoque maximis, rotundatis

;

ultimus dimidiam altitudinis subaequans

;

margine appresso vcl subsoluto, late et

fortiter calloso. Apertura ovata, suh-

obliqiia, superne vix angulata, intus al-

bida; peristomate continuo, recto, colu-

mellari crasso, margine cxterno arcuato,

acuto. — perculnm profunde immersum,
aurantiacum.'' — Paul.

Alt. 2^l-i, diam. l'i\z Mm.
Amnicola callosa Paulucci Contribuz. fauna

mal. ital. in Bullet. Soc. mal. ital. VII
ISSl. p. 84 t. 5 fig. 7.

Paludinella callosa Westerland Fauna pjalaearct.

Binnenconcliglicn VI. p. 74.

Gehäuse klein, abgestumpft bauchig, geritzt,

grünlich hornfarbcn, festschalig ; Gewinde kurz,

leicht kegelförmig mit vorspringendem Apex. Es
sind 4*/'-'— 5 stark gewölbte Umgänge vorhanden,

welche durch eine tiefe Naht geschieden werden;

die ersten nehmen sehr rasch zu, die beiden un-

teren sind sehr gross, gerundet, der letzte nimmt

ungefähr die Hälfte der Gesammthöhe ein. Die

Mündung ist eiförmig, etwas schief, oben kaum
eckig, innen weisslich ; der Mundsaum ist zu-

sammenhängend, gerade, angedrückt oder etwas

gelöst, breit und stark callös, der Aussenrand

gebogen, scharf, der Spindelrand verdickt. —
Deckel orangefarben, tief eingesenkt.

Aufenthalt: bei Caramanico in Abruzzo

Citeriore. — Abbildung und Beschreibung nach

Paulucci.

HOd. Pseudamnicola minima Paulucci.

„Testa mi>iutisSima,subglobosa,subrimata,pallide

Cornea, spira obtusiuscula, apice parvulo;

anfractibus 4V2 convexis, sutura profunda

divisis, a tertio velociter accrescentibus,

ultimo dimidiam altitudinis siiperans, ad

aperturam vix dcscendente ; margine ap-

presso subcalloso, leviter arcuato; aper-

tura rotundata, parum obliqua, superne

angulata, intus albida- peristomate acuto,

margine columellari parum reflexo, cx-

terno eompresso. — Operculum valde im-

mersum.''' — Paul.

Alt. Pj3, diam. P/2 Mm.
Amnicola minima Paiäucci Contribuz. fauna

mal. ital. in Biälet. Soc. mal Ital. VIL
ISSl p. S5 t. 5 fg. 8.

Paludinella (Pseudamnicola) Wesierlund Fauna
2}alaearct. Binnenconcli. VI. p. 74.

Gehäuse fast geritzt, kugelig, hell hornfarben,

mit kurzem konischem Gewinde. Umgänge 4V2,

gewölbt, durch eine tiefe Naht geschieden, die

unteren sehr schnell zunehmend, der letzte bauchig,

mehr als die Hälfte der Gehäuselänge ausmachend,

vorn kaum herabsteigend. Naht tief. Mündung
gerundet, wenig schief, eiförmig, oben winklig,

innen weisslich. Mundsaum scharf, der Aussen-

rand zusammengedrückt, der Spindelrand wenig

zurückgeschlagen, der Wandraud angedrückt,

etwas schwielig, leicht gebogen.

Aufenthalt: im mittleren Apennin, bei

S. Agata im Matesegebirge und bei Torano in der

Terra di Lavoro. Abbildung und Beschreibung

nach Paulucci.

HIO. Pseudamnicola euboica n.

Testa rimata conoideo-gldbosa, solidula, subti-

liter irregulariterque striatula, Cornea;

spira brevitcr conica apice vix obtusato.
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Änfractiis 5 convcxi, infra suturam le-

viter lüanati, sutiira jjarum impressa diu-

creti, rapide crescentcs, ultlmus injlatus

spirae altitudincm superans. Aperttira

ovata, supra ancjulata, sidiohliqita, ad

dextram producta; peristoma continiium,

teniie, rectum, margine columcllari re-

flexiusctdo, albido, vix appresso.

Alt. 3, dium. 2'l2 Mm.
Gehäuse geritzt, kegelförmig kugelig, fest-

schalig, fein und unregelmässig gestreift, liorn-

farhen. Gewinde kurz kegelförmig mit leicht

abgestumpftem Apex. Es sind fünf stark ge-

wölbte, unter der Naht abgeflachte Umgänge vor-

handen, welche durch eine massig eingedrückte

Naht geschieden werden; sie nehmen rasch zu,

der letzte ist gross, aufgeblasen, höher als das

Gewinde. Mündung eiförmig, etwas schief, oben

gewinkelt, nach rechts vorgezogen. Mundsauin
zusammenhängend, dünnschalig, geradeaus, Spin-

delrand leicht zurückgeschlagen, weisslich, nicht

angedrückt.

, Aufenthalt: auf Euböa.

Ich habe das abgebildete Exemplar von Clcst-in

als seine Amn. nefjropontina erhalten, aber es

ist unmöglich, es mit seiner Beschreibung in

Einklang zu bringen.

811. Fseudamnicola hyzantina
Varrcysä.

Tcsta viinutissima, rüiiata, ventricoso-coiwidea,

nitidula, obsolete striata, temiiuscidaJlavo-

coniea; spira aperturam vix superante,

conica, acutiuscida ; anfructibus vix 5

convcxis, primum Icniter, dein rapide

crescentibus, siitura profunda discretis,

ultimo magno, vcntricoso, rotundato. Aper-
' iura ovata, sat magna, supra angulata;

peristoma rectum, continuum, margine co-

lumcllari reflexiusculo, subsoluto.

Alt. J,3, diam. 1 Mm.
Faludina byzantina Farrcyss fide Charpentier.

Küster in Martini-Chemnitz ed. II p. Gl

t. 11 flg. 19. 20. — (Amnicola) Kobelt

Catalog europ. Binncnconcliylien ed. IL
2). 142,— (Faludinella) Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconchylicn VI. p. 83.

Gehäuse sehr klein, weit geritzt, bauchig

kegelförmig, glänzend, undeutlich gestreift, dünn-

schalig, gelblich hornfarben. Gewinde kaum höher

als die Mündung, kegelförmig, mit spitzem Apex.

Es sind kaum fünf gewölbte Umgänge vorhan-

den, welche durch eine tiefe Naht geschieden

werden und anfangs langsam, dann rasch zu-

nehmen; der letzte ist gross, bauchig, gerundet.

Die Mündung ist eiförmig, ziemlich weit, oben

gewinkelt; Mundsaum zusammenhängend, gerade-

aus, der Spindelrand leicht zurückgeschlagen,

ziemlich gelöst, nur oben etwas angewachsen.

Aufenthalt: bei Brussa ia Kleinasien.

813. Fseudamnicola insubrica Char-
pentier.

Testa minima, distincte rimata, conico-ovata,

tenuis, diaphana, nitida, subtilissime stri-

ata, corneo-flava; spira aperturam sub-

superante, conoidea, apice erosa, obtusa;

anfractus 4 valde convexi, sutura pro-

funda discreti, lenitcr crescentcs, idtimus

spirae altitudinem vix aequans. Aper-

tura ovata, superne obluse angulata, haud

lunata; peristoma rectum, continuum,

margine externo superne stricto, colu-

mellari reflexiusculo.

Alt. 1,3, diam. 0,S Mm.
Faludina insubrica Charpentier mss. — Küster

in Martini- Chemnitz ed. II. p. 77 t. 13

flg. 20. 21. — (Amnicola) Kobelt Catalog

europ. Binnenconch. ed', IL p. 143. —
(Taludinella) Westerlund Fauna pa-

laearct. Binnenconchyl. VI. p, 73.

Gehäuse sehr klein, deutlicli geritzt, eiförmig

kegelförmig, dünnschalig, durchscheinend, glän-

zend, sehr fein gestreift, gelblich hornfarben;

Gewinde in unverletztem Zustande merklich höher

als die Mündung, aber meist an der Spitze an-

gefressen, stumpf. Es sind vier sehr stark ge-

wölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

tiefe Naht geschieden werden ; sie nehmen lang-

sam zu, der letzte ist kaum so hoch als das Ge-

winde. Mündung eiförmig, oben stumpf gewinkelt,

nicht ausgeschnitten; Mundsaum gerade, zusam-

menhängend, der Aussenrand oben gerade, dann

zugerundet, der Spindelrand leicht zurückge-

schlagen.

Aufenthalt: in Oberitalien, der typische

Fundort Lago di Muzano bei Lugano.

813. Fseudamnicola tachoensis
Frauenfeld.

Testa ovato-globosa, late rimata, laeviuscula,

pellucida, virescens; anfractus 4 2)ercon-

vexi, subgradati, sutura profunda dis-

creti, celeriter crescentes, ultimus permciy-

nus, supra planatus et siibangidatus

;

apertura magna, ovato-circularis ; pe-

ristoma acutum, vix appressum.

Alt. 2,5, diam. 1,5 Mm.
Amnicola tachoensis von Frauenfeld Verh. zool.

bot. Gesellsch. Wien 1865 p. 529 t. 10

cum (ig. — (Fcdudinella) Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. VI.p. 73.
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— (Ämnicdla) Kohelt Cat. curop. Binnen-

conch. ed. IL p. IM.
„Schale rundlich kugelig, grünlich, durch-

scheinend; 4 Windungen, stufig ahgcsetzt, rasch

5!unehmend, letzte sehr gross, oberhalb abgeflacht,

in die versenkte Naht hineinziehend; Mündung

gross, rundlich oval; Saum scharf, kaum an-

liegend; Nabelspalte weit." — l^'rfld.

Aufenthalt: in den Quellen des Tajo bei

Ajuda in Spanien. Abbildung und Beschreibung

nach Frauenfeld.

814. Pseudamnicola Kotschyi Frauen-
feld.

Tcsta distincte et profunde perforata, depresse

conoidea, sordide vitracea, subpeJlucida,

nitida. Anfractus J rapide crescentes,

idtimus magnus, ventricosus. Apertura

ovato-rotundata, dimidiam altitudinem

testae occupans.

AU. 1,1, diam. 0,9G Mm.
Amnicola Kotscliyi Frauenfeld Verliandl. zoöl.

bot. Gesellseli. XIII. p. 1028 vol. XIV.
tah. 10. — (Paludinella) Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. VI. p. 83.

Gehäuse deutlich und tief genabelt, niedrig

kegelförmig, trübglasig, durchscheinend, glänzend.

3 Windungen, rasch zunehmend; letzte gross,

gebaucht; Mündung fast von halber Höhe der

Schale, rundlich oval. — Frfld.

Aufenthalt: in Persien, in dem an den

Wurzeln einer von Kölsch)/ eingesandten Wasser-

pflanze entdeckt. Ablnldung und Beschreibung

nach Frauenfeld, die Abbildung der Beschreibung

wenig entsprechend, die Beschreibung ungenügend.

Ob auf ein ausgewachsenes Exemplar begründet?

815. Pseudamnicola exilis Frauenfeld.

Testa suhtiliter sed profunde rimata, depresse

globoso-conoidea, translucida, haudnitens,

fuscescens. Anfractus 3, primus planus,

secundus latior, ad peripheriam planatus,

supra idtimum perconvexum ad modum
gradusprominens. Apertura magna, spirae

altitudinem superans; peristoma rectum,

continuum, brevissime adnatum.

Alt. 3,2, diam. 2 Mm.
Paludinella exilis Frauenfeld Verh. zool. bot.

Gesellseli. vol. XIII. 1863 p. 1028,

XV. 1865 p. 528 t. 10. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. VI.p. 76.

— (Amnicola) Kobelt Catalog europ.

Binnenconchyl. ed. II. p. 143.

Gehäuse fein aber tief geritzt, gedrückt ku-

gelig kegelförmig, durchscheinend, glanzlos, bräun-

lich. Es sind nur drei Umgänge vorhanden; der

oberste ist flach, der folgende breiter, senkrecht

abfallend, so dass er stufenförmig über den sehr

stark gewölbten dritten vorspringt. Mündung gross,

höher als das Gewinde; Mundsaum geradeaus,

zusammenhängend, nur ganz kurz angewachsen.

Aufenthalt: in Macedonien und Griechen-

land, die Abbildung nach Frauenfeld.

816. Pscudamnicola hebraica Bour-
guignat.

„Testa rimata, oblongo-ventricosa, laevis, luteoln-

viridcscens; apice' obtusissimo ; anfrac-
tibus 4 convexis, sutura maxime impressa
separatis; rütimo ventricoso dimidiam
longitudinis aequante; apertura piriformi
rix obliqua; peristomate acuto, simplice,

recto, non soluto". — Bourg.
Alt. 4, diam. 2 Mm.
Bithinia hebraica Bourguignat Amenites mala-

colog. L p. 181 pl. 15 ßg. 7—0. — (Pa-
ludinella) Westerlund Fauna pcdaearct.

Binnenconchyl. VI. p. 83. — Frauen-
fehl Verh. zool. bot. Gesellseli. XIV. p.

613. — Kobelt Catalog europ. Binnen-
conchyl. cd. IL p. 143.

Gehäuse geritzt, bauchig, länglich eifiirmig,

glatt, grünlichgelb; Apex sehr stumpf. Es sind

4 gewölbte, durch eine sehr tief eingedrückte

Naht geschiedene Umgänge vorhanden, der letzte

ist bauchig und nimmt fast die Hälfte des Ge-
häuses ein. Die Mündung ist fast birnförmig,

kaum schief; Mundsaum scharf, einfach, gerade-

aus, nicht gelöst.

Aufenthalt: bei Saida in Syrien.

Eine der grösseren Arten, deren Zugehörig-

keit zu Pscudamnicola mir nicht ganz sicher

scheint.

81T. Pscudamnicola Moquiniana
Bourguignat.

„Testa perforata, ventricosa, fragillima, dia-

phana, Cornea, laevis, spira obtusiuscula;

anfractibus 5 convexis, sutura profunda
separatis; ultimo praesertim maximo ac

ventricoso; apertura angulato-rotundata,

peristomate simplice,pauhdum incrassato

;

columeJla paululum reßexa; marginibus

callo junctis.^'' — Bourg.

Ajt. 1,5, diam. 1,25.

Bithinia Moquiniana Bourguignat Amenites
malacolog. I. p. 149 pl. 8 fg. 14. 15. —
(Paludinella) WesterlundFauna palaearct.

Binnenconchyl. VI. p. 82. — Frauenfehl
Verh. zool. bot. Gesellseli. XIV. p. 627.
— (Amnicola) Knobelt Cat. europ. Binnen-

conchyl. cd. IL p. 143.
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Gehäuse durclibolirt bauchig, sehr dünn-

schalig und zerbrechlich, durchsichtig, hell horn-

farben, ganz glatt; Gewinde stumpflich, niedrig;

die fünf gewölbten Umgänge werden durch eine

tiefe Naht geschieden; der letzte ist besonders

gross und bauchig. Mündung gerundet, oben

eckig, Mundsaum einfach, leicht verdickt, Spin-

del leicht zurückgeschlagen, die Ränder durch

einen Callus verbunden.

Aufenthalt: bei Saida in Syrien.

81 S. Pseitdamv icola Ga ilJnrd otii

Bourg itignat.

„Tcfita vix siih lente perforato-rimata., ovato-

ventricosa, diapliana^ suhlentevix tcnidter

striahüa, fusca; apice ohtusiiisculo, saepe

croio v(i truncato; anfractibus 5 pcr-

convexis (praesertim penultimo), sntura

maxime impressa separatis. Aperlura an-

(julaio-rotuiiäata; peristomate simpJice,

aaito; colitmella arcuata, 2)aiduJum alhido

ivcrassata; marcjinüms ccdlo juncfif;.^' —
Bourg.

AU. 3, dinm. 1 Mm.
Bit h in in Ga illardotüBounj u igii a tAmin itesm ahi-

cologiques I. p. 147 t. 8 fig. 10. 11. —
(Paludinella)WesterlundFaunapalaearct.

Binnenconcliylien VI. p. 83. — Frauen-

fcld in Verh. zool. bot. Gesellsch. XIV.
p. 008. — (Anmicöla) Kabelt Catalog

curop. Binnenconcliyl. ed. II. p. 143.

Gehäuse mit feiner, nur unter der Lupe er-

kennbarer ritzförmiger Durchbohrung, bauchig

eiförmig, durchscheinend, nur unter der Lupe

ganz fein gestreift erscheinend, dunkelbraun.

Gewinde ziemlich hoch mit stumpfem, häufig

zerfressenem Apex. Es sind fünf stark gewölbte,

durch eine sehr tief eingedrückte Naht geschie-

dene Umgänge vorhanden ; der vorletzte ist be-

sonders stark gewölbt. Die Mündung ist eckig

eiförmig, der Mundsaum einfach, scharf, der

Spindelrand gebogen und leicht verdickt; die

Insertionen werden durch einen Callus verbunden.

Aufenthalt: bei Saida in Syrien (dem

alten Sidon).

810. Psendamnicola Putoniana Bour-
guignat.

„Testa minima, ventricosa, sat solida, laeris,

rubeUa; anfractibiis 4 convexis, sntura

impressa separatis- penultimo ventricoso,

ap)ertura rotundaia, obliqua; columela

arcuata; peristomate acuto intus albido-

incrassato; marginibns valido callo junc-

iis." — Bourg.

AH. 3, diam. 1,5 Mm.
Jlithinia Putoniana Bourguignat Amcnilh mala-

cologiques I. p. 149 p'. 15. fig. 5. G. —
(Paludinella) Wester'und Fauna pa-

laearct. Binnenconchylien VI. p). 88. —
Franenfe\l Namen Paludina in Verh.

zool bot. Gesellsch. XIV. p. GS9. —
(AmnicolaJ Kabelt Catalog curop. Binnen-

concliyl. ed. II. p. 144.

Gehäuse bauchig, ziemlich festschalig, glatt,

röthlich. Es sind nur vier gewölbte Umgänge
vorhanden, welche durch eine eingedrückte Naht

geschie<Ien werden, der vorletzte ist besonders

bauchig; Mündung gerundet, schief; Spindel ge-

bogen, Mundsaum scharf, innen mit einer weissen

Lippe belegt, die Ränder durch einen starken

Callus verbunden.

Aufenthalt: bei Saitla in Syrien.

Unterscheidet sich von Ps. Moqiiiniana durch

die geringere Zahl der Umgänge, die bedeuten-

dere Grösse und festere Schale.

Tafel CXXXIII.

820. Pscudamnicola anatina Dra-
parn aud.

Testa latiuscide rimata, ovato-conica, sat ven-

tricosa, subtiliter irregulariterque stria-

tula, tenuis, translucida, corneo-vitracea,

plerumque limo atro obtecta; spira hre-

viter conica, apertura altitudinem paritm

superans. Anfractus 4 convexi, sutura

profandiuscida discreti, inferi rapide

crescentes, idtimus spirae altitudinem su-

perans. Apertura magna, ovata, hciud

lunata, supra rix angulata; pcristoma

contintmm, rectum, acutum, albidum, mnr-

gine columellnri reflexa, supra tantmn

adnato.

Alt. 3-3, diam. 3 Mm.
Bulimus anatinus Poirct Prodrome p. 47 Nr. 15.

— (Cyclostoma) Draparnaud Hist. iiat.

p. 37 t. 1 fg. 34. 35. — {Paludina)

Lamarclc-Deshayes Animaux sans vert.

vol. VIII. p. 531. — Küster in Martini-

Chemnitz cd. II. p. 7G t. 13 fg. IG. 17.
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— (Amniedla) Kohelt Catalog europ.

Binnenconehylien ed. II. p. 143.— fPalu-

dinella) Westerlimd Fauna palaearct.

Binnenconchyl. VI. p. 00.

Gehäuse ziemlich weit geritzt, eiförmig kegel-

fiirmig, ziemlich bauchig, dünnschalig, durch-

scheinend, glänzend, sehr fein und etwas un-

regelmässig gestreift, durchscheinend hornfarben,

oft etwas gelblich, meist mit einer schwarzen

Schlammkruste überzogen. Gewinde kurz kegel-

förmig mit ziemlich spitzem, oft etwas ange-

fressenem Apex, durchschnittlich etwas höher

als das Gewinde. Es sind vier stark gewölbte

Umgänge vorhanden, die durch eine massig tiefe

Naht geschieden werden; die beiden unteren

nehmen besonders stark zu, der letzte ist erheb-

lich höher als das Gewinde. Die Mündung ist

gross, eiförmig, nicht ausgeschnitten, oben kaum
gewinkelt; Mundsaum einfach, scharf, zusammen-
hängend, geradeaus, Spindelrand concav, leicht

zurückgebogen, weisslich, nur oben für eine kurze

Strecke angeheftet.

Aufenthalt: in Spanion und Südfrankreich.

Westerhmd nennt auch Süditalien, Malta und

Adros (wohl Druckfehler für Andros.) — Man
muss bei der Benutzung älterer Fundortsangaben

sehr vorsichtig sein, da es kaum eine Amnicola

gibt, die nicht anfangs als anatina bestimmt

worden ist.

H21. Pseudamnicola similis Drapar-
n a u d.

Testa aperte rimnto-perforata, ovato-veniricosa,

vix striatitla, suhjiellncida, nitens, Cornea

vel corneo - viridescens, pleriimque Umo
ntro obtecta. Spira conica apice acuto,

miniito. Anfractiis 5 percnnvexi, sutura

profunda separati, ceJeriter crescentes,

nltimus permagn^ifi, rotimdatus, veniri-

rosus, spirae altitudinein siiperans. Aper-
iura orato-rofundata., subverticalis, haud
lunaia, supra vix angvlatn

;
peristowa

continiium, leviter incrassahim, tenuissime

albolahiatiim^ margine columeUari supra
tantinn adnato.

Alt. 5, diam. 4 Mm.
Cyclostoma simile Draparnand Hist. nat. p. 34

t. 1 flg. 15. — (Poliid.J Michaud Com-
piUment p. 03. — Deshayes Lam. Anim.
Sans vert. VIII. p. 518. — Küster in

Martini-Chemnitz cd. II. p. 55 t. 10

fig. 25. 2G. — (Hydrohia.) Dupmj Hist.

Moll. Franke p. 552 t. 27 fig. 0. —
(Paludina) Terver Catal. Moll. Nord
d'Afrique p. 3G. — Bourguignat Mala-
cologic de VAlgerie II. p. 237 t. 14

Rossmässler, Icouographie Neue Folge V.

fig. 28-30.— (Paludinella) Westerhmd
Faunapalaearct. Binnenconchijl.VI.p. 60.

— Kohelt Catalog europäischer Binncn-
conch. ed. II. p. 144.

Bythinia Moutonii Dupuy Cat. extr, Gall.

Test. 1840 Nr. 45.

Amnicola confnsa Frauenfeld Verh. zool. hol.

Gesellschaft Wien 18G3 p. 1020.

Gehäuse ofl'en und ritzförmig durchbohrt,

bauchig eiförmig, nur ganz leicht gestreift, durch-

scheinend, glänzend, glasartig hornfarben oder

etwas grünlich, meistens mit einer festsitzenden

Schlammkruste überzogen. Gewinde kegelförmig

mit kleinem spitzem Apex. Es sind fünf stark

gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

tiefe Naht geschieden werden und rasch zu-

nehmen; der letzte ist sehr gross, gerundet,

bauchig, höher als das Gewinde. Mündung rund-

eiförmig, kaum schief, nicht ausgeschnitten, oben
kaum gewinkelt; Mundsaum zusammenhängend,
durch eine ganz dünne weisse Lippe etwas ver-

dickt, der Spindelrand nur oben angeheftet.

Aufenthalt: in Südfrankreich und Nord-
afrika.

Von dieser Art, welche sich von Ps. anatina
sofort durch die viel bedeutendere Grösse unter-

scheidet — sie wird nach Bnpuy bis 7 Mm. hoch
— gilt noch mehr wie von dieser, dass fast alle

grösseren Amnicola-Kn&n für sie gehalten wor-
den sind. Ihr Vorkommen in Italien und auf
Sicilien ist mir etwas zweifelhaft.

Frauenfeld in Verh. zool. bot. Gesellsch.

Wien 1862 p. 1150 erklärt Cyclostoma simile

Drap, nach einem Exemplar der Originalsamm-

lung in Wien für eine Bythinia mit concen-

trischem Deckel und nennt unsere Art ibid.

1863 p. 1029 Amnicola confnsa, doch hat
er damit keinen Anklang gefunden. — Das Wiener
Exemplar müsste dann in die nächste Verwandt-
schaft von Bythinia Ardussonica Ray ge-

hören, welche bei nur 2 Mm. Breite und Höhe
ebenfalls einen Bythiniendeckel hat.

822. Pseudamnicola vestita Benoit.
Testa rimata, oheso-conica, solidula, laeviuscula,

Cornea, plerumq%ie Umo rirescente vestita;

.ipira conica, apice acuto, minuto. An-
fractus 4^ji— 5 convexiuscuU, celeriter

crescentes, sutura profunda discreti, td-

timus permagnus, ventricosus, spirae al-

titudinem superans. Apertura ovato-ro-

tundata, parum öbliqxia, haud hmata,
supra vix angtdata, ad dextram producta;

peristoma Simplex, continuum, levissime

incrassatnm,marginecolumellarireflexius-

cido, juirum adnato.

7
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Alt. 4, (Uam. S/y Mm.
Taluäina vestita Benoit in schedis et Illnstr.

sist. crit. Steil, t. 7 fig. 37. — (Amnicola)

Paiducci Calabria x>- ^^^- "~ Hoheit

Catalog europ. Binnenconch. ed. II. p. 144.

— (FaludinelJa) Westerhmd Fauna pa-

laearct. Binnenconchyl. VI. p. 74. —
Paiducci Materiaux p. 49.

Gehäuse geritzt, stumpf kegelförmig, unten

l)auchig, ziemlich festschalig, glatt, durchscheinend

hornfurben, meistens mit einer festsitzenden grün-

lichen Schlammkruste überzogen. Gewinde kegel-

förmig mit spitzem, feinem Apex. Es sind gegen

fünf ziemlich gewölbte Umgänge vorhanden, welche

rasch zunehmen und durch eine tiefe Naht ge-

schieden werden; der letzte ist sehr gross, bauchig,

höher als das Gewinde. Die Mündung ist rund-

eiförmig, nur wenig schief, etwas nach rechts

vorgezogen, nicht ausgeschnitten, oben kaum ge-

winkelt. Der Mundsaum ist zusammenhängend, ein-

fach, geradeaus, leicht verdickt, der Spindelrand

etwas zurückgeschlagen und nur kurz angeheftet.

Aufenthalt: auf Sicilien und im südlichen

Calabrien, meine Exemplare vom Autor mitge-

theilt,

Benoit hat diese Art nie beschrieben, aber

reichlich an seine Correspondenten ausgetheilt.

Die Marchesa Faulucci zieht ausser Taf. 7 Fig. 27

der Illustrazione auch noch Fig. 29 derselben

Tafel zu Ps. vestita und Westerlund schliesst

sich ihr an. Ich kann dem nicht beistimmen

;

Fig. 29 unterscheidet sich ausser durch die ge-

löste und vorgezogene Mündung auch noch ganz

erheblich durch den viel niedrigeren und nicht

aufgeblasenen letzten Umgang und die viel kleinere

Mündung. Ich besitze Exemplare, welche der

Abbildung bei Benoit vollkommen entsprechen

und bringe eins derselben nachfolgend zur Ab-

bildung. Benoit würde, wenn er beide Figuren

zu seiner Art gerechnet hätte, gewiss nicht Fig. 28

dazwischen geschoben haben.

S33. Pseudamnicola nehrodensis n.

Testa rimata, elongato-ovata, solidula, laevius-

cula, Cornea, limo crasso calcareo induta;

spira conica, apice acuta. Anfractus 5

sutura distincta discreti, superi convexius-

cidi, inferi convexi, idtimiis inflatus, spirae

altitudinem aequans, nnticc solutus. Aper-

tura ovato-rotundata, jjarum obliqua, liaud

lunata, supra vix angulata, ad dextram
producta; peristoma simplex, acutum, le-

vissime incrassatiim, margine columellari

reflexiusculo, libero.

Alt. 4, diam. maj. 3 Mm.
Benoit Illustrazione sist. crit. Sied. t. 7 fg. 20.

Gehäuse geritzt, lang eif('»rmig, festschalig,

glatt, hornfarben, mit einem dicken Kalküberzug
bedeckt. Gewinde kegelförmig, gegen den letzten

Umgang deutlich abgesetzt, mit spitzem Apex.
Es sind fünf Umgänge vorhanden, welche durch

eine tiefe Naht geschieden werden; die oberen

sind nur leicht, die unteren stärker gewölbt, der

letzte besonders gross, so hoch oder höher wie

das Gewinde, vorn deutlich gelöst und vorge-

zogen. Mündung rundeiförm.ig, wenig schief,

nicht ausgeschnitten, oben kaum gewinkelt, nach
rechts vorgezogen; Mundsaum einfach, scharf,

nur ganz leicht verdickt, der Spindelrand zurück-

geschlagen, nicht angedrückt.

Aufenthalt: in den nebrodischen Bergen
(Madonie) Siciliens.

Die Marchesa Paulucci zieht, wie schon vor-

her erwähnt, Fig. 29 der Tafel 7 bei Benoit

zu Ps. vestita; meine Gründe dagegen habe ich

bei dieser entwickelt.

83-4. Pseudamnicolct Carotii Paulucci.

Testa rimata, elongato-ovata, basi sat ventri-

cosa, nitiduld, striatula, pallide corneo-

viridescens; spira conico-turrita apice

acutiusculo. Anfractus 5 convexi, regu-

lariter crescentes, sutura profunda divisi,

inferi 2 majores, convexiores, infra su-

turam leviter ^jZawaii et subangidati, id-

timus dimidiam altitudinis subaequans.

Apertura obliqua, ovato-subjnrifoi-mis,

ad dextram producta, supra angidata,

haud lunata; peristoma continuiim, sim-

jüex, rectum, margine columellari bre-

viter tantum adnato, reflexiusculo.

Alt. 3, diam. 2,5 Mm.
Amnicola Carotii Paulucci Calabria p. 202

t. II fig. 7. — (Paludlnella) Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. VI p. 72.

Gehäuse geritzt, lang eiförmig, unten ziemlich

bauchig, etwas glänzend, fein gestreift, hell grün-

lich hornfarben. Gewinde gethürmt kegelförmig

mit spitzem Apex. p]s sind fünf gewölbte, regel-

mässig zunehmende Umgänge vorhanden, welche

durch eine tiefe Naht geschieden werden; die

beiden letzten sind erheblich grosser, stärker ge-

wölbt, unter der Naht leicht abgeflacht und un-

deutlich kantig- ; der letzte nimmt ungefähr die

Hälfte der Höhe ein. Die Mündung ist schief,

eiförmig-birnförmig, nicht ausgeschnitten, nach

rechts vorgezogen, oben einen vorgezogenen Winkel

bildend. Der Mundsaum ist einfach, zusammen-

hängend, geradeaus, nicht umgeschlagen, wie er

auf der Originalabbildung erscheint ; nur der

Spindelrand ist etwas zurückgeschlagen und ganz

leicht angewachsen.
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Au feilt halt: bei Pizzo und l'alizzio in

Calabi'ieu, nach WesterluiHl auch in Sicilieu,

Sardinien und auf Elba,

H2&. l'sciida lim icola Duii otctiana

Forhcs.
Tcsta apcrte riinata, ovato-ylobosa, sulida, lacvius-

cula, Cornea vcl latescens ; spira hreviter

coiwiclea apicc ohtusato. Anfractus ö

convexi, sutura profunda discreti, rapide

crescentes, praesertim inferi majores, ven-

tricosi, idtimus sjnrae altitudincm sa-

perans. Apertura viagna, rix obliqua,

rotiindato-ocata, haiid Itmuta, supra vix

aiujidata; peristoma rectum, continuum,

intus Icciter incrassatum, marr/ine co-

lumellari reflcxo, incrassato, adnato.

Alt. 3—5, diam. 2— 3 Min.

Paludina idria Teroer Catal. 31oll. Nord de

VAfrique p. 37 t. 4 fuj. 18. 19. — Küster

in Mart.- Chemnitz II. t. 10 fg. 17. 18

(nee t. 11 fi(j. 35. 30). — Aucapitaine

Moll. Kahi/Ue in Ann. Sciences nat. (4)

XL p. 180.

Paludina Dupotetiana Forhes in Annais Nat.

Ilist. 1838 p. 254 t. 12 fig. 3. — Bour-

guignat Malacologie de VAlger ie II. p. 244

pl. 14 fig. 31—35. — (Ainnicola) Kobclt

Catalog. europ. Binncnconcligl. cd. II.

p. 143. — Westerlund Fauna palaearct.

Binncnconclnjlicn VI. p. 7f>.

Gehäuse mehr oder minder ofi'on ritzförmig

durchbohrt, eiförmig kugelförmig, ziemlich fest-

schalig, glatt, glänzend, hell hornfarben oder gelb-

lich; Gewinde kurz kegelförmig mit leicht abge-

stumpftem Apex. Es sind fünf Umgänge vor-

handen, welche durch eine tiefe Naht geschieden

werden und rasch zunehmen; die beiden letzten

sind besonders gross, der letzte ist bauchig und

höher als das Gewinde. Mündung gross, kaum
schief, rundeiförmig, nicht ausgeschnitten, oben

kaum gewinkelt. Mundsaum geradeaus, zusammen-

hängend, leicht verdickt, der Spindelrand zurück-

geschlagen, verdickt, in ziemlicher Länge ange-

wachsen.

Aufenthalt: in Algerien, ziemlich verbreitet

und in Grösse und Gestalt erheblich variirend.

Terver, Küster und ursprünglich auch Bour-

guipnat haben in dieser Art Paludina idria

Ferussac zu erkennen geglaubt. Fcrussac hat

diese Art nie beschrieben, sie beruht also auf

der Abbildung bei Potiez et Michaud Galerie

Douai t. 26 ßg. 1. 2, welche eine ungenabelte

Art darstellt. Schon der Name beweist, dass

Ferussac eine Form aus Südöstrcicb vor sich

hatte, und da eine Amnicola dort nicht vor-

kommt, wird Pal. idria wohl auf einen jungen

Litlwglyphus gegründet sein. Westerlund hat

sie ganz fallen lassen, ich hatte sie in meinem

Catalog bereits als Spec. dubia geführt.

826. Pseudamnicola lutcola Küster.

„Testasiibrimata, conico-ovata, tcnuis, diaphana,

nitida, subtiliter striata, lutea, spira co-

niea, apice obtusiuscula, aperturam su-

jierante; anfractibus 5 convexis, idtimo

subinßato, sitperne pUmulato; sutura i^ro-

funda; apertura ovali; marginibus con-

iinuis; peristomate recto, margine colu-

mellari subcalloso, reflcxo.'''' — Kstr.

Alt. 5, diam. 3 Mm.
Paludina luteola Küster in Martini- Chemnitz

ed. II. p. 44 t. 9 fg. 8. 9. — (Amni-

cola) Bourguignat*) Malacologie de V AI-

gerie IL p. 239 t. U fig 36—38. —
Kobelt Catalog palaearct. Binnenconch.

ed. IL p. 143. — (Bythinia) Westerlund

Fauna europ. Binnenconch. VI. p. 16.

Gehäuse kaum geritzt, eiförmig kegelförmig,

dünnwandig, durchscheinend, glänzend, fein ge-

streift, gelb, das Gewinde höher als die Mün-

dung, kegelförmig, stumpfspitzig. Es sind fünf

gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

tiefe Naht verbunden sind und massig zunehmen

;

der letzte ist etwas bauchig verbreitert, oben,

besonders gegen den Mundsaum hin, abgeflacht,

die Grenze der Abflachung nicht kantig, sondern

abgerundet. Die Mündung ist eiförmig, nicht

ausgeschnitten, oben kaum winklig, Mundsaum

zusammenhängend, geradeaus, scharf, der Spin-

delrand etwas schwielig, der ganzen Länge nach

und ziemlich breit umgeschlagen,

Aufenthalt: in Algerien, ziemlich verbreitet

von Oran bis Constantine.

Bourguignafs Abbildung stimmt mit der

Küster'schen schlecht überein, doch lässt die

Beschreibung keinen Zweifel, dass er dieselbe

Art meint, — Westerlund stellt die Art zu Bg-

*; 'festa rimata, conico-ovata, leciter obcsa,

sat crassa, subpellucida, striatula, lutea aut

aurantia'a, ac saepissime limo inipiinata {dum

vivit incola, atro-viridescente) ; — spira conoidea,

apice obtuso; — anfractibus 5 convexis, celeriter

crescetdibus, prope suturam profundam leviter

subplanulatis; idtimo maximo, convexo, dimi-

diam altitudinis jjcululum supcrante. Apertura

fereverticali, ovata ;
peristomate recto, continuu,

recto, intus incrassatulo; margine columellari

validiore, expansiusculo, subalbidulo; opercido

nitido, rubro-castanco, in apertura sat immerso

ac siriolis spirescentibns eleganter obscureque

ornata, — Bgt.

7*
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thiniu, obschoü Bourguignat deu Deckel aus-

drücklich als undeutlich spiral gestreift und ziem-

lich tief eingesenkt (opercido aat iinmerso) be-

schreibt.

SJJT. Fseicdamnicola pcrforata Bour-
guignat.

Teata pcrforala, glohoso-oentricosa, crasniiiscula,

laevigata, Cornea, plerumqiie limo vircs-

cerite ohtccta; sinra hrevitcr conoidea,

apicc acuto. Anfractiis 5 convexi, autura

impressa discreti, eehriter crescentes, in-

feri 2 majores, ivflati, iddnms permagnus,

spirae altitiuUnem superans. Apertura

rotundata, parum obliqua, supra vix an-

gulata; peristoma continuum, rectum, in-

tus leviter incrassatum, margine colu-

mellari reßexiusculo, hreviter adnato.

AU. 3, diam. 2,5 Mm.
Bythinia 2Jerforata Bourguignat Spicilcges ma-

lacol. p. 118. — (Amnicola) Malacologie

de VAIgeric II. p. 240 t. 14 fg. 49—56.
— Kabelt Catalog curop. Binnenconchgl,

ed. IL p. 144. — (Paludinclla) Wester-

land Fauna palacarct. Binnenconch. VI.

p. 70.

Baludina idria var. Küster in Martini-Chemnitz

ed. II. t. 11 flg. 35. 30 (nee t. 10

fig. 17. 18).

Gehäuse durchbohrt, bauchig kugelförmig,

ziemlich dickschalig, glatt, horiifarben, meistens

mit einer grünlichen Schlammkruste überdeckt;

Gewinde kurz kegelförmig mit spitzem Apex. Es
sind fünf gewölbte, rasch zunehmende Umgänge
vorhanden, welche durch eine tief eingedrückte

Naht geschieden werden ; die beiden letzten sind

erheblich grösser, besonders der letzte ist auf-

getrieben und erheblich höher, als das Gewinde.

Die Mündung ist gerundet, nur wenig schief,

oben kaum winklig; der Mundsaum ist zusammen-
hängend, geradeaus, innen leicht verdickt, der

Spindelrand leicht zurückgeschlagen und eine

Strecke weit angewachsen.

Aufenthalt: in Algerien, ziemlich verbreitet.

Zunächst mit Ps. dupotetiana verwandt, aber

erheblich kleiner und weiter durchbohrt.

828, Fseudamnicola vir escens Küster.

„Tcsta ovato-conica, interdum rimata, solidius-

cula, nitidula, subtilissime striata, pallide

virescens; spira aperturam aecpiante, co-

nica, ohtusa; anfraclibus 4 convexis, td-

timo subveniricoso; apertura angulato-

ovata, pcristoinate rectiusculo, intus sub-

unter calloso; margine columellari re-

/lexo.'' — Kstr.

Alt. 2, diam. 1,3 Mm.
Baludina virescens Küster in Martini -Clicmnitz

ed. IL p. 66. t. 12 fig. 8—9. — (Amni-

cola) Kabelt Catalog curop. Binnenconch.

ed. IL p. 143. — Westerlund Fauna pa-

lacarct. Binnenconch. VI. p. 79.

Gehäuse eiförmig kegelförmig, klein, bald ge-

ritzt, bald ganz ungenabelt, ziemlich festschalig,

glänzend, sehr fein gestreift, blass grünlich. Ge-

winde so hoch wie die Mündung, kegelförmig

mit stumpfem Apex. Es sind nur vier gut ge-

wölbte Umgänge vorhanden, der letzte ziemlich

bauchig. Die Mündung ist eckig eirund, der

Mundsaum zusammenhängend, fast geradeaus,

innen ganz leicht verdickt, der Spindelrand zu-

rückgeschlagen.

Aufenthalt: bei Macarsca in Dalmatien.

820. Bscudamnicola Ilessci Clessin.

Tesla minuta, distincte rimata, ovato-conica vcl

ovato-globosa, solidula, laeviuscula, cornea-

virescens; spira conica apnce leviter ob-

tusato. Anfractus 4 convexi, sutura dis-

iincta profundiuscula discreti, celeritcr et

regidariter cresccntes, idtimus permagnus,

spirae altitudinem superans. Apertura

ovato-piriformis, vix obliqua, supra vix

angulata; peristoma continuum, rectum,

vix levissime incrassatulum, margine

dextro vix producto, columellari rcflexius-

culo, supra adnato.

Alt. 2, diam. 1,5 Mm. *

Amnicola Ilessei Clessin mss. Hesse.

Gehäuse klein, deutlich geritzt, eiförmig kegel-

förmig oder mehr kugelig, ziemlich festschalig,

glatt, grünlich hornfarben, mit einem dünnen

grünen Algeuüberzug bedeckt. Gewinde kegel-

förmig mit leicht abgestumpftem Apex. Vier,

durch eine deuthche, ziemlich tiefe Naht geschie-

dene, rasch und ziemlich regelmässig zunehmende

Umgänge, der letzte sehr gross und höher als

das Gewinde. Mündung deutlich birnförmig, kaum
schief, oben nur leicht gewinkelt; Muudsaum
geradeaus, zusammenhängend, nicht lostretend,

innen unmerklich verdickt; Aussenrand nicht vor-

gezogen, Spindelrand leicht zurückgeschlagen und

auf eine ziemliche Strecke angewachsen.

Aufenthalt: auf Zante, meine Exemplare

von Hesse mitgetheilt.

Clessin hat meines Wissens diese Art bis

jetzt noch nirgends beschrieben.
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HtJO. Fseudamnicola Stüssichi Clessin.

Testet distincte rimata, globosa, solida, suhliliter

utriata, Cornea; spira breviter conica apice

obtuso. Anfractus 4 conccxi, rapide cres-

centes, sittura profunda discreti, idiimus

magnus, inßatus, spirae dimidlam sii-

perans. Apcrtura lale ovata, supra dis-

tincte, infra obsolete anyiüata; peristoma

tenue, acutum, coutinuuiii, marginc co-

lumellari stricto reßexiusculo, supra ad-

nato.

Alt. S, diam. 2,5 Mm.
Amnicula Stossichi Clessin*) Malacozooloijischc

Blätter vol. 35 p. 116 t. 4 flg. 2. —
(Paludinella) Westerlund Fauna curop.

Binnenconcliylien VI. p. 78.

Gehäuse deutlich und oft recht weit geritzt,

kugelig, festschalig, sehr fein gestreift, horn-

farben; Gewinde kurz kegelförmig mit stumpfem

Apex. Nur vier stark gewölbte Umgänge, welche

durch eine tiefe Naht geschieden werden und

rasch zunehn)en; der letzte ist gross, aufgeblasen,

höher als das Gewinde. Die Mündung ist breit

eiförmig, oben deutlich gewinkelt, unten einen

undeutlichen, nur bei schräger Stellung mehr
hervortretenden Winkel bildend; Mundsaum dünn,

scharf, zusammenhängend, der Spindelrand eigen-

thümlich strack, nur unten nach dem Aussen-

rand hinüber gerundet, leicht zurückgeschlagen,

oben angedrückt.

Aufenthalt: auf der Insel Veglia in Dal-

matien.

Meine von Clessin selbst erhaltenen Exem-
plare sind im Gegensatz zu seiner Diagnose breit

geritzt, stimmen aber sonst ganz gut.

S»51. Vseudamnicola globosa Clessin.

Testa parva rimata, globosa, solidula, subtilis-

sime striata, parum nitens, brunneo-fla-

vescens; spira breoiter conica, apice acu-

tiusculo. Anfractus 5 convexi, sutura

profunda discreti, leniter ac regularitcr

crescentes, idtimus permagnus, rotunda-

tus, spirae altitudinem- fere duplo supe-

rans. Apertura ovato-rotundata, spiram

*) T. parvula, globosa, vix rimata, subtiliter

striata, brunneo-cornea; apice obtusa; anfractus
4 convexi, sutura profunda scparati, ccleriter

crescentes, idtimus dimidiam partem omnis alti-

tudinis aequans ; apertura lale ovata, superne
acute, inferne obsolete angulata ; peristoma con-

tinuuni, acutum. — Operculum corneum, tenue,

pellucidum, brunncuih.

subaequans, obliqua, superne angulata;

peristoma continuum, acutum, simplex,

viarginecolumcllarircllcxiusculo,appresso.

Alt. 2,8, diam. 2 3Im.

Aninicola globosa Clessin*) Malacozool. Blätter

vol. XXV. p. 115 t.4 fig. 1. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconcliylien

VI. p. 78.

Gehäuse klein, geritzt, kugelig, ziemlich fest-

schalig, sehr fein gestreift, wenig glänzend, gelb-

lich braun. Gewinde kurz kegelförmig mit spitzem

Apex. Es sind fünf gewölbte Umgänge vorhan-

den, welche durch eine tiefe Naht geschieden

werden und langsam und regelmässig zunehmen.

Der letzte ist gross, gerundet, hinten gemessen

doppelt so hoch wie das Gewinde. Die Mündung
ist rundeiförmig, ungefähr so hoch wie das Ge-

winde, schief, oben gewinkelt; Mundsaum zu-

sammenhängend, scharf, einfach, der Spindel-

rand leicht zurückgeschlagen und angedrückt.

Aufenthalt: bei Cherso in Dalmatieu. Zwei

der Diagnose völlig entsprechende Exemplare

vom Autor erhalten.

H32. Fseudamnicola Blaccana Pala-
djlhe.

Testa quoad genus magna, anguste rimata ,ovato-

conoidea, solidula, laeviuscula, vix trans-

lucida, Cornea; spira conoidea, sat elata,

apice acutiusculo. Anfractus (J convexius-

culi, ccleriter crescentes, sutura mediocri

discreti, ultimus magnus, sed spirae alti-

tudinem liaud aequans, ad aperturam

leniter descendens. Apertura vix obliqua,

ovato-rotundata, superne vix angulata;

peristoma rectum, acutum, vix expansius-

culum, margine columelliri reßexiusculo,

appresso.

Alt. 5, diam. 3 Mm.
Amnicola Maceana Taladilhe**) Revue et Maga-

sin de Zoologie (2) vol. XXI. 1809 p. 227

*) Testa parvula, globosa, rimata, subsolida,

subtiliter striata, brunneo-ßaoescente ; anfractus

5 co)ivexi, sutura profunda separati, lente ac-

crescentes, initiales spiram acutum forntantes,

ultimus dimidiam partem omnis altitudinis ae-

quans; apertura rolundato-ovata, obliqua, su-

perne angulata, peristoma continuum, acutum,

simplex. — Operculum corneum, tenue, immcr-
sum. — Clessin.

*') Testa ovato- conoidea, anguste rimata,

Cornea, vix pellucida, sublaevigata; spira acu-

tiuscula apice minuto; anfractibus 6 convexius-
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2)1 20 fi(j. 6. 7. NouDclIes Miscellanccs

malacüloyiqucs p. 105 t. 5 fig. G. 7. —
Weatcrliind Fauna palaearct. Binnen-
conchyl. VI. p. 71. — Kohelt Catalocj

europ. Binnenconcliyl. ed. II. p. 143.

Gehäuse für die Gattung gross, nach Pala-
dilhe bis 6 Mm. gross werdend, eng geritzt, ei-

förmig kegelförmig, ziemlich festschalig und glatt,

kaum durchscheinend, hornfarhen. Gewinde ziem-

lich hochkegelförmig mit spitzem Apex. Es sind

sechs leicht gewölbte, durch eine mitteltiefe Naht
geschiedene Umgänge vorhanden, welche rasch

zunehmen; der letzte ist gewölbt, gross, indess

niedriger als das Gewinde, vorn steigt er ganz
leicht herab. Die Mündung ist kaum schief,

rundeiförmig, oben nur leicht gewinkelt; Mund-
saum zusammenhängend, geradeaus, scharf, kaum
etwas ausgebreitet, der Spindclrand leicht zurück-

geschlagen und angedrückt.

Aufenthalt: bei Antunez in der Nähe von
Barcelona. Meine P^xemidarc von Clcssiii erhalten.

Eine der grössten Arten der Gattung, durch

die mehr kegelige Gestalt und den weniger auf-

geblasenen letzten Umgang von den näheren
^'erwandten der Bscuäamnicola similis Drap.
gut verschieden.

8«$«$. Fscudamnicola melitcnsis Fala-
d i l h e.

Tcsta perforaia, ohcso-conoidea, sulidida, niti-

dula, lacvif/ata, comeo-lutcscois, in vi-

ventibus corneo-oliijace.a vel nigrescens;

spira coni'-a, apice parvo acuthisculo.

Anfractus 4V2

—

5 convexiiisaiU, celeriter

crcsccntcs, sutura sat imprcssa discreti,

ultimus maximus, inßatus, spirae alti-

tudincm superans. AperIura ovato-piri-

formis, siiperne suhüngulata, parum oh-

liqiia; periStoma continuum^ levitcr in-

crassatum, rectum, vix cxpansiusculum,

margine cxterno arcuato, columellari re-

flcxiuscido, stricto, supra tantiim adnato.

Alt. 3, diam. 2,3 Mm.

ciäis, rapide accrescentihus, sutura sat profunda
scparatis; idtivio magno, convexo, '^jb altitudi-

nis adaequante, ad aperturam lente ac regu-
laritcr descendcnte, niarginc libero recto hib-
verticali. Apcrtura rix obliqua, subrotundata,
superne rix subangulata

;
peristomate vix in-

crassatulo ac cxpansiusculo, margine columel-
lari reflexiusculo, cxterno regulariter arcuato.
— Opcrculum corncum, rubro-castaneum, ad
centrum leviter concaviusculum, striolis sjnres-

centibus haud ineleganter decoratum, nucleo
sublaterali, sat profunde in apcrtura immersum.
- Falad.

Bytliinia similis Issel in Ballet, malacol. Ital.

L p. 22.

Amnicola melitcnsis BaladUhc*) licvuc et Maga-
sin de Zoologie (2) vol. XXI. 1860
p. 235 t. 19 fig. 16. 17. Nouvelles Mis-

cellanccs malacologiqnes t. 5 fig. 16. 17.

— Westerlund Fauna palaearct. Binncn-

concliyl. VI. p. 75.

Gehäuse klein, durchbohrt, stumpf kegelför-

mig, festschalig, glänzend, glatt, gelblich horn-

farhen, lebende Exemplare tief olivenbraun bis

fast schwarz. Gewinde kegelförmig mit kleinem

spitzem Apex. Es sind beinahe fünf gewölbte

rasch zunehmende Windungen vorhanden, welche

durch eine ziemlich eingedrückte Naht geschieden

werden; der letzte ist sehr gross, aufgeblasen,

höher als das Gewinde. Die Mündung ist ei-

förmig, etwas birnförmig, oben etwas gewinkelt,

nur wenig schief. Der Mundsaum ist zusammen-

hängend, nur leicht verdickt, geradeaus, kaum
etwas ausgebreitet; der Aussenrand schön ge-

bogen, der Spindelrand ist leicht zurückgeschlagen,

strack, nur oben angedrückt.

Aufenthalt: auf Malta im Large Valley in

der Nähe von la Valette. Zahlreiche Exemplare

von Montcrosato und Carnana-Gallo erhalten.

S«54, Bseudamnicola Cocchii Benoit.

Tcsta distincte perforata., ovato-obesa, subconica,

solida, subtilissime striatula, vix nitens,

corneo-virescens; spira latc conica apice

parvo ücufiusculo. Anfractus 4^12 parum
convexi, sutura imprressa separati, regu-

lariter sed rapide crescentcs, ultimus pcr-

magnus, spirae altitudinem fere duplo

superans. Apcrtura ovata, supra angu-

lata., parum obliqua; peristoma continuum,

rectum, subincrassatulwn, margine colu-

mellari reflexiusculo, stricto, supra ad-

nato.

AU. 3, diam. 2,5 Mm.

*J Tcsta öbeso-suhconoidca, cornco-olicacea,

stricte sed distincte perforaia. sublaecigata,

opaca, subnitidiüa, spira subacuta, apice mi-

nuto. Anfructibus •J'/^ rapide accrescentibus,

sutura sat imprcssa separatis, ultimo maximo,
dimidiam testac altitudinem supcrante, margine
libero parum obliquo, subarcuatulo. — Apcrtura
subirregidariter clliptica, superne suhangidata

;

peristomate subincrassatido, recto, vix cxpansius-
culo; margine columellari rede et suboblique

descendente, inferne tantum arcuatulo; margine
cxterno valdc arcuato. — Opcrculum normale,

nucleo valde ad marginem inferiorem et inter-

num appresso.
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Paludina Cocchii Benoit in scheel, et Nuovo
Catalogo p. 165. — An Westerlund Fauna
palaearct. Binncnconchyl. VI. p. 74?

Gelläuse deutlich und ziemlich offen durch-

hohrt, stumpf eiförmig, kegelförmig, unten breit,

ziemlich festschalig, sehr fein gestreift, kaum
glänzend, grünlich hornfarben. Gewinde breit

kegelförmig mit kleinem, spitzem Apex. Es sind

4'/2 massig gewölbte, durch eine nur flach ein-

gedrückte Naht geschiedene Umgänge vorhanden;

sie nehmen regelmässig aber rasch zu. Der letzte

ist sehr gross, etwa doppelt so hoch als das

Gewinde, hinten gemessen. Mündung eiförmig,

wenig schief, oben gewinkelt. Mundsaum zu-

sammenhängend, etwas verdickt, gerade, kaum
ausgebreitet, der Spindelrand leicht zurückge-

schlagen, strack, nur oben angedrückt.

Ich habe meine Exemplare vor Jahren von

Benoit mit der Fundortsangabe Malta erhalten,

kann den Fundort aber nicht verbürgen ; Cariiana

hat diese Form mir von Malta nicht eingeschickt.

Sie unterscheidet sich von Fseudawnicola meli-

tinsis wie von der ganzen Verwandtschaft der

Ps. vestita durch ihre gedrungene, rein kegel-

förmige Gestalt. Von den Figuren der Benoit-

schen Illustrazione kann ich keine auf sie be-

ziehen, insbesondere nicht Fig. 30, welche Wesier-

hiiul zu seiner Cocchii citirt. Diese kann mit

den BcnoWschen Originalexemplaren nicht ver-

einigt werden, denn W. nennt sie ungenabelt

und stumpfwirbelig, setzt aber hinter seine Be-

schreibung „{Ben.)"", wie bei den Arten, die er

nicht selbst gesehen hat. Wahrscheinlich hat

Benoit die Confusion selbst veranlasst und ver-

schiedene Arten unter demselben Namen versandt.

H35. Psciiäamnicola Salinesii Philippi.

Testa parva, latc profiindeque rimata, ovato-

conica^ tenniiiscida, diaphana, subtilissime

striata, pallide Cornea, interdum hasi cüba;

spira conoidea , aperturain superante,

apice acutiiiscida ; anfractibiis 5 valde

convexis, tdtimo saepe fere soluto; sutnra

piTofundissima ; apertura ovata, margini-

hiis continuis, peristomate recto, acutius-

culo; margine columellari hreviter ad-

nato vel soluto, reßexiusculo. — Küster.

Alt. 3—3,5, diam. 2,5 Miu.

Paludina Salinesii Philippi Zeilschr. f. Mala-
cozoologie 1844 p. 107. Abbildungen II.

p. 137 t. 2 fig. 11. — Küster in Martini-

Chemnitz ed. II p. 64 t. 12 flg. 1—3. —
(Amnicöla) Kobelt Catalog palaearct.

Binnenconchyl. ed. II p. 144. — fPalu-
dinella) Westerlund Fauna europ. Binnen-
conchyl. VI p. 73.

Gehäuse klein, weit und tief gei'itzt, eiförmig

kegelförmig, dünnschalig, durchscheinend, sehr
fein gestreift, blass hornfarben, Exemplare mit

eingetrocknetem Thier schwärzlich mit hellerer

Basis. Gewinde kegelförmig, höher als die Mün-
dung, mit spitzem Apex. Fünf sehr gewölbte,

durch eine sehr tiefe Naht geschiedene Umgänge,
der letzte fast gelöst. jMündung eiförmig mit

zusammenhängenden Rändern, Muudsaum ge-

radeaus, scharf, Spindelrand leicht zurückge-

schlagen und kurz angedrückt, häufig ganz gelöst.

Aufenthalt: bei Palermo; Abbildung und
Beschreibung nach Küster.

„B]ine Verwandte von P. siwiJis, besonders

durch die tiefe Naht und die Bildung der Mund-
partie derselben ähnlich, aber kaum halb so

gross und viel schlanker."

S36 . P*'

e

u d n mnicol a Ho h enac k e r i C h a r-

pcntie r.

„Testa subovato conica, aperte rimata, fenuis,

diaphana, nitida, glabra, pallide Cornea;
spira aperturam superante, conica, apice

truncata ; anfractibus 4 fortiter convexis,

sutura profunda; apertura ovata, superne
rotundata

;
peristomate reflexiusculo sub-

incrassato, margine columellari rejJexo.^''

— Küster.

Alt. 1,5, diam. 1 Mm.
Paludina Ilohenackeri Chnrpentier mss. —

Küster in Martini-Chemnitz ed. II p. 77
t. 13 fig. 18. 19. — (Amnicöla) Kobelt

Catalog europ. Binnenconchylicn ed. II

p. 143. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchyl. VI p. 76.

Gehäuse klein, etwas eiförmig kegelf(irmig,

offen geritzt, dünnschalig und durchscheinend,

glatt, blass hornfarben, Gewinde höher als die

Mündung, kegelförmig, mit abgestutztem Apex.
Vier stark gewölbte, durch eine tiefe Naht ge-

schiedene Umgänge, welche durch die tief ein-

gezogene Naht unten schmäler erscheinen. Die
Mündung ist massig gross, eiförmig, durch die

letzte Windung nicht ausgeschnitten, oben schmä-
ler, aber gerundet; der Mundsauni schwach aus-

gebogen und etwas verdickt; die Spindelsäule

concav, mit schmalem, umgeschlagenem, aber

nur kurz angeheftetem Rand.

Aufenthalt: in Griechenland; Abbildung
und Beschreibung nach Küster.

83*7. Bythinella viridis Poiret.

Testa fere exumbilicata, ovato-ventricosa, lae-

viuscula, subpellucida, corneo-virescens

vel albida, plerumqiie limo adhacrente

oblerta; spira hrevis apice obtuso. An-
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fractiis 4—4^/-2 convexi, sutura 'profimäa

discreti, celeriter crescentes, ultimus alti-

tudinis ^/s occupans, antice Jiaud descen-

dens. Apcrturn rotundata, subverticalis,

hasi levissiine recedens; peristomn conii-

nuum, vix levissime incrassatum, rectum,

columcUam versus suhpnttilum.

AU. Pj— .Vh, diam. 2—2^1-2 Mm.
Jhdimus viridis Toirct Troär. Coq. Ais))e 1801

Cydosioma viride Drnpnrnaud Moll. p. P>7 t. 1

f,g. 20. 27.

P(di(dina viridis LamarcTc Anim, sans vertchr.

cd. II vol. S p. 510. — Dupuy Ilist.

Moll. France p. 553 t. 27 flg. 10 (Hy-
drohia). — Westerlund Fauva palaearct.

Binnenconchyl. VI p. 00 {Valudinella).

— Kabelt Fauna curop. Binncnmollusl:

cd. if p. 142. — Moquin Tandon Moll.

France p. 524 t. 39 fig. 11—17. ~
Frauenfeld Silzungsher. Ae. Wien XXII
p. 509 fg. 1. — Clessin Deutsche Ex-
curs. Moll. Fauna ed. II p. 483 fig. 332.

Gehäuse klein , fast gänzlich ungenabelt,

bauchig eiförmig, fast glatt, ziemlich durch-

scheinend, grünlich hornfarben oder weisslich,

meist mit einem dunklen fest ansitzenden Schlamm-

überzug bedeckt. Gewinde kurz mit stumpfem

Apex. Es sind 4'/2 stark gewölbte Umgänge
vorhanden, welclie durch eine tiefe Naht ge-

schieden werden; sie nehmen rasch zu, der letzte

macht etwa zwei Drittel des Gehäuses aus und

steigt vorn nicht herunter. Die Mündung ist

rundlich, fast senkrecht, unten leicht zurück-

weichend; der Mundrand ist zusammenhängend,

nur ganz leicht verdickt, geradeaus, an der Spin-

delseite etwas geöffnet und angedrückt.

Aufenthalt: in Ostfrankreich und Belgien,

die abgebildeten Exemplare aus Dijon.

Die Pfliret'sche Art besitzt als eine der am
längsten beschriebenen, unter der man früher

besonders alle kleinen Paludiniden untersteckte,

eine sehr getrübte Synonymie, die man am ein-

fachsten dadurch klärt, dass man, wie ich oben

gethan, alle nicht in Ostfrankreich und Süd-

belgien liegenden Plünderte nebst den zugehörigen

Citaten cassirt. Die Abbildung bei Küster T. 15

Fig. 12, 13 ist sicher nach einem bayrischen

Exemplare gezeichnet und gehört somit zu

B. alla Clessin.

S3H. Bytliinella compressn Frauenfeld.

„Testa depressa, glohoso-ovata, supra truncata,

profunde rimata, tenuiiiscida, translucens,

hrunnen-virescens ; spira hrevissima, apice

truncafo-depressn, intnrio. Anfractiis 4

convexi, rapide crescentes, pemdtimus

tertium duplo vel triplo superans, ulti-

mus Va altitudinis occupans, vcntricosus,

hasi pjroductus ; sutura profunde impressa.

Apertura ovato-piriformis, supra angu-

lata, intus leviter albolahiata
;
peristoma

continuum, acutum, simplex, haud dila-

tatum, plerumque atrolimbatum.

Alt. 2, diam. 1,0 Mm.
Faludinella compressa Fraucnfeld Sitzungshcr.

Acnd. d. Wissensch. Wien XXII 1850

p. 574 fig. 3. — Weste7iund Fauna pa-

laearct. Binnenconchyl. VI p. 08. —
KreglingerVerzeicliniss Deutschi. Binnen-

mollushen p. 317. — (BythineUa) Clessin

Excursians-Molluskenfauna ed. II p. 481

fig. 330.

,,Gehäuse niedergedrückt, kugelig eirund, oben

flach abgestuft. Rechter Mundrand nicht vor-

stehend. Drei Windungen; in der Ebene der

oberen liegt noch beinahe mehr als ein voller

Umgang, von der Seite nie sichtbar. Windungen

stark gewölbt; Naht eingeschnürt, etwas ver-

senkt. Dritte Windung sehr gross. Mündung
sehr schief gestellt, birnförmig, d. h. am Aussen-

rand unter dem Winkel etwas eingedrückt; Saum
nicht verdickt, meist dunkel. Spindelrand kurz

anliegend, nicht zurückgelegt Nabel mittelmäsaig

weit, tief. Schale glasig braungrün, Spiraldeckel

gleichfalls glasig." — Frfld.

Aufenthalt: in der Rhön; der Original-

fundort eine Quelle bei Schwarzenfels in Kurhessen.

^BO. Paladilhia Eohiciana Clessin.

Testn parva, rimata, elongato-conica, stddiliier

et irregulariter striatula, translucida,

vitracea (in speciminibus mortuis lutes-

centi - opaca). Spira cylindrico - conica

apice obtuso. Anfractus leniter et regu-

lariter crescentes, convexiusculi, ad su-

turas contracti; ultimus dimidiam testae

aequans, hasi productus. Apertura ir-

regulariter ovata, supra compresse an-

gulata, hasi sid^effusa ;
peristoma conti-

nuum, dilatatum, hrevissime adnatum,

supra solutum, margine externo supra

subsinuato, dein producta.

Alt. 3,5, diam. 1,5 Mm.
Faladilhia Bohiciana Clessin Malacozool. Blätter

N. F. vol. V p. 130 t. 2 fig. 15. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchyl. VI p. 33.

Gehäuse klein, ritzförmig durchbohrt, lang

kegelförmig, fein und unregelmässig gestreift,

durchscheinend, frisclie Exemplare glasartig, farb-

los, todt gesammelte undurchsichtig und gelblich.
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Gewinde walzig kegelförmig mit abgestumpftem

Ai^ex. Es siml sechs laugsam uucl regelmässig

zuuehmentle, schwach gewölbte Umgäuge vor-

handeu, welche an der tiefen Naht eingezogen

sind; der letzte ist kaum aufgeblasen, nimmt
hinten gemessen ungefähr die Hälfte der Ge-

sammtluihe ein und ist unten schräg vorgezogen.

Die Mündung ist unregelmässig eiförmig, oben

gewinkelt und etwas zusammengedrückt, unten

undeutlich ausgegossen; Muudsaum zusammen-
hängend, deutlich erweitert, nur oben auf eine

kurze Strecke angewachsen, sonst gelöst, nament-

lich auch oben an der Ecke; Aussenraud oben

leicht gebuchtet, dann vorgezogen.

Aufenthalt: bei Ülrichsberg in Krain ; meine

Exemplare von Clessin mitgetheilt.

Die Gattung FaladUhia ist von Bourguignat

auf kleine Paludiniden aus den Anschwemmungen
des Lez bei Montpellier begründet worden, welche

sich durch zahlreiche Umgänge, zusammenhän-
genden ausgebreiteten Mundsaum und eine schmale

tiefe Einbuchtung an der Naht des letzten Um-
ganges auszeichnen. Es sind acht Arten bekannt,

sämmtlich aus dem Genist des Lez stammend

;

die Krainer Art, obwohl auch die obengenannten

Charaktere zeigend, steht doch weiter ab und
ist vielleicht trotz alledem eher zu Vitrella zu

rechnen.

Tafel CXXXV.
Genus Bel^raudia Bourgnignat.

Testa parva^ subtiliter rimata, ovato-conica, co-

nica vel suhcylindrica; anfractits 5— 6,

ultimtts plus minusve distlncte varicoso-

rji.bhosus, varicihus 1— 5, sitlcis inlus vari-

cibus rcspondentibus. Apertura ovato-

rotuiulata, peristomate rccto, continuo,

margine colamellari appresso.

Gehäuse klein, meist fein geritzt, in der Ge-

stalt sehr wechselnd, eiförmig kegelförmig, kegel-

förmig bis fast cylindrisch, mit theils hohem,

theils niederem Gewinde. Es sind mindestens

fünf, häufig sechs Umgänge vorhanden, der letzte

mit mehr oder weniger ausgesprochenen, den

Anwachst'urchen entsprechenden varixartigen Auf-

treibungen, denen iimen im Gehäuse Vertiefungen

entsprechen. Die Mündung ist rundeiförmig mit

zusammenhängendem, geradem, meist leicht ver-

dicktem Saum und angedrücktem Spindelrand.

Deckel dünn, durchscheinend, nur unter der Lupe
erkennbar Spiral gewunden, tief eingesenkt.

Die Gattung Belgrandia wurde von Bour-

guignat auf kleine Paludiniden aus dem quater-

nären Sand der Umgebung von Paris gegründet,

doch zog der Autor schon gleich zwei altbekannte

Arten aus Südfrankreich, P. marginaUi Mich.

und P. gibha Dvp. dazu. Seitdem sind noch

eine ganze Anzahl Arten bekannt geworden,

welche bei sonst recht verschiedener Gestalt

sämmtlich die varixartigen Auftreibungen auf

der zweiten Hälfte des letzten Umganges gemein-

sam haben. Sie finden sich, soviel wir bis jetzt

wissen, mit Ausnahme einer aus Portugal be-

kannt gewordenen Art ausschliesslich in Süd-

ßossmassler, Icouograpliie Neue Folge V.

frankreich und Norditalien, und leben nicht nur

in Quellen, sondern auch in deren Abflüssen und
kleinen Bächen.

S-10. Belgrandia gihba JDraparnaud.
Testa fix rimata, ovato-conica, siibturrita, sub-

tilissime striata, tenuis, subpellucida,

vitraceo-cornea vel virescens; spira elon-

gato-conica, suhcylindrica, aperturam fere

duplo superans. Anfractus 5— G convexi,

leniter crescentes, sutura profunda dis-

creti, prinii apicem brevem conicum for-

mantes, idtimusvix '/3 altitudinis aeqiians,

varicibus2—3, rarius 5 distinctis aequi-

distantibus pone aperturam munitus.

Apertura ovato-rotu)idata, supra parum
angulata, ad dexlram producta; peri-

sloma continuum, liaud vel vix incrassa-

tum, varice idtimo limbatum, margine

columellari appresso.

AU. 2, diam. 1 Mm.
(hjclostoma gibbum Draparnaud Hist. Moll. p. 38

t. 13 fig. 4—6. — (Paludina) Lamarck
IJesh. Anim. sans vert. vol. 8 p. 518. —
Küster in Martini-Chemnitz ed. II p. 67

t. 12 fig. 10—13. — (Bithynia) Moquin
Tandon Hist. Moll. France p. 521 t. 39

flg. 1. 2. — (Hydrohia) Bupuy Hist.

Moll. p. 557 t. 27 fig. 13. — Paladilhe

Noiiv. Miscell. malacolog. t. 3 fig. 9. —
Frauenfeld in Verh. sool. bot. Gesellsch.

Wien 1863 p. 67. — (Belgrandia) Clessin

Mulacozool. Blätter Neue Folge vol. V
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2J. 133 f. 2 fg. 18. — Kobelt Catalocj

europ. Binnenconchyl. ed. II p. 145. —
(Paluä.) Westerhwd Fauna palaearct.

Binnenconch. VI. p. 47.

Gehäuse klein, kaum überdeckt geritzt oder

ganz ungenabelt, etwas gethürmt, sehr fein ge-

streift, dünnschalig, durchscheinend, glasig horn-

farben oder grünlich ; Gewinde lang walzig kegel-

förmig, über doppelt so hoch als die Mündung.

Es sind über fünf, häufig sechs gewölbte Um-
gänge vorhanden, welche durch eine tiefe Naht

geschieden werden ; die beiden obersten bilden

eine kleine kegelförmige Spitze, die folgenden

nehmen etwas rascher, doch im ganzen langsam

zu, der letzte macht kaum ein Drittel des Ge-

häuses aus; er trägt hinten gewöhnlich drei,

mitunter auch nur zwei, nicht selten aber auch

fünf Wülste, die ziemlich gleichweit voneinander

stehen und im Innern als Vertiefungen sichtbar

sind. Die Mündung ist rundeiförmig, oben kaum
gewinkelt, mehr oder minder nach rechts vor-

gezogen; Mundsaum zusammenhängend, kaum
oder nicht verdickt, geradeaus, Aussenrand von

dem letzten Varix gesäumt, Spindelrand angedrückt.

Aufenthalt: in Südfrankreich, in den De-

partements Ilaute-Garonne und Herault; in der

Quelle des Lez bei Montpellier.

Nach Diqniy kommen Exemplare ohne Varices

durchaus nicht selten vor.

H41. Belgranäia Delpretiana Paulueci.

Testa parva, suhtüissime rimata, suhcylindrica

apice breviter conico, tenuis, nitida, Irans-

lucida, plerumque Umo viridescente oh-

tecta. Anfractus 5'^li convexi, sutura

profunda discreti, leniter et sat regula-

. riter crescentes, uUimus circa '/s longi-

tudinis aequans, pone aperturam varice

unico armatus. Apertura ovato-rotim-

data, supra leviter angulata, haud lu-

nata; peristoma continuum, acutum, le-

viter dilatatmn, margine dextro ple-

rumque varice limbato, cölumellari ar-

cuato, appresso.

Alt. 2,5, diam. 1,2 Mm.
Belgrandia Delpretiana Patducci in sclied. —

Clessin in Malacozool. Blätter N. F.

vol. V p. 138 t. 3 fg. 19. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. VI
p. 47.

Gehäuse klein, nur ganz fein geritzt, walzen-

förmig mit kurzer kegelförmiger Spitze, dünn-

schalig, glänzend, durchscheinend, meist mit einer

grünlichen Schlammkruste überzogen. Es sind

5'/2 gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch

eine tiefe Naht geschieden werden: sie nehmen

langsam und ziemlich regelmässig zu; die drei

oberen bilden die kegelförmige Spitze, die fol-

genden sind fast gleichbreit, der letzte macht

ungefähr ein Drittel der Gesammthöhe aus und

trägt dicht hinter dem Mundrand eine einzelne

starke Auftreibung. Die Mündung ist rundei-

förmig, oben nur ganz leicht gewinkelt, nicht

ausgeschnitten ; der Mundsaum ist zusammen-

hängend, scharf, leicht erweitert, der Aussenrand

meistens vom Varix gesäumt, der Spindelrand

gebogen und fest angedrückt.

Aufenthalt: in einer Quelle bei Viareggio.

Meine Exemplare von Clessin mitgetheilt,

842. Belgrandia marginata Michaud.
Testa anguste rimata, ovato-cylindrica, tenuis,

translucida, subtiUssime striata, nitida,

vitracea; spira cylindrico-conica, aper-

turae altitudinem superans. Anfractus

5 — 6 convexi, regidariter crescentes, su-

tura profunda discreti, ultimus rotun-

datus, varice unico pone aperturam mu-
nitus. Apertura ovato-rotundata, supra

vix angtdata
;
peristoma continuum, tenue,

rectum, margine extcrno semicirculari,

cölumellari reflexiuscido.

Alt. 2—2,5, diam. 0,75—1 Mm.
Faludina marginata Michaud Complem. ä Drap,

p. 98 t. 15 fg. 58. 59. — Küster in

Martini -Chemnitz ed. II p. 42 t. 8

fg. 34—37. — (Hydrobia) Dupuy Hist.

moll. p. 573 t. 28 fg. 10. — (Bythi-

nella) Moquin-Tandon Hist. Moll. France

p. 518 t. 38 fg. 29. — (Belgrandia)

Clessin Malacozool. Blätter N. F. vol. V
p. 144. — Kobelt Catalog x>alaearct.

Binnenconchyl. ed. II p. 145. — (Palu-

dinella) Westerlund Fauna europ. Binnen-

conchyl. VI p. 47.

Gehäuse klein, eng geritzt, eiförmig walzen-

förmig, dünnschalig, durchsichtig, sehr fein ge-

streift, glänzend, glasartig. Gewinde walzenförmig

kegelförmig, höher als die Mündung. Es sind

über fünf, meist sechs, gewölbte Umgänge vor-

handen, welche durch eine tiefe Naht geschieden

werden und regelmässig zunehmen; der letzte

ist gerundet und trägt einen starken Wulst hinter

dem Mundsaum. Die Mündung ist rundeiförmig,

oben nur wenig gewinkelt, der Mundsaum zu-

sammenhängend, dünn, geradeaus, der Aussen-

rand halbkreisförmig gerundet, der Spindelrand

leicht zurückgeschlagen und angedrückt.

Aufenthalt: in Südfrankreich; Quelle von

Salses an der Küste zwischen Cette und Port

Vendres, und in der Quelle von Lafous bei Dra-

guignon (Var).
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543. B elg ranäi a Targ ioniana PaulnecL

Testa parva, suhtilissme riniata, cylindrico-

conica, tenuis, subtiUssime striata, vitra-

cea, plerumque limo nigricante öbducta.

Spira cylinclrico-conica, aperturam duplo

superans. Anfractus 5'^li convcxi, sat

cclerüer crescentes, sutura profunda dis-

creti, primi 2 apicem conicum fonnantes,

inferi fere latitudine aequales, ultimus

rotundatus fere ^/a longitiulinis occupans,

pone aperturam varice unieo crasso lato

munitus. Apertura ocata, supra vix an-

gidata, ad dextram producta; peristoma

contmuuni, acutum, leviter dilatatiun,

marginc columellari appresso.

A.lt. 3, diam. 0,8 Mm.
Belgrandia Targioniana Paulucci in sched. —

Clessin in Malacozool. Blätter N. F. V
p. 136 t. 3 fig. 21. — Westerland Fauna
palaearct. Binnenconchyl. VI p. 47.

Gehäuse klein, sehr fein geritzt, walzig kegel-

förmig, dünnschalig, sehr fein gestreift, glasartig,

meistens mit einer schwärzlichen Kruste über-

zogen. Gewinde cylindrisch mit kegelförmiger

Spitze, die Mündung um das Doppelte über-

treffend. Es sind 5^2 gewölbte Umgänge vor-

handen, welche ziemlich rasch an Höhe zunehmen

und durch eine tiefe Naht geschieden werden.

Die beiden obersten bilden die kegelförmige Spitze,

die folgenden sind beinahe gleichbreit, der letzte

ist gerundet und nimmt etwa ein Drittel der

Höhe ein, und trägt hinter dem Mundsaum einen

starken, breiten Wulst. Die Mündung ist eiförmig,

oben kaum eckig, deutlich nach rechts vorge-

zogen; Mundsaum zusammenhängend, scharf,

ganz leicht erweitert, der Spindelrand ange-

drückt.

Aufenthalt: in der Nähe von Florenz;

meine Exemplare von Clessin mitgetheilt.

544. Belgrandia lusitanica Faladilhe.

Testa parva oblongo-elongata, tenuis, suhtrans-

lucida, laevis, Cornea, in viventibus ni-

gricans; spira supra leviter acuminata

apice obtustdo. Anfractus ö^k—ß^k con-

vexi, sutura profunda discreti, lente ac

rcgulariter crescentes, ultimus Vs altitu-

dinis superans, rotundatus, sat dilatatus,

varice unico pone aperturam armatus.

Apertura subovata, verticalis, ad dextram
producta; peristoma continuum, acutum,

leviter expansum, marginc columellari

appresso.

Alt. 2—3, diam. 0,7—1 Mm.

IJydröbia lusitanica Faladilhe*) Nouvelles Mis-

cellances malacologiques 1867 p. 60 pl. 3

fig. 1— 4. — (Belgrandia) Clessin in

Malacozool. Blätter N. F. vol. V p. 135

t. 3 fig. 26. — (Paludinella) Westerlund

Fauna palaearct. B innenconcli. VI p. 47.

— (Belgrandia) Kabelt Catalog europ.

Binnenconch. ed. II p. 145.

Paludina gibba Mordet 31oll. Portugal p. 91.

Belgrandia occidcntalis Clessin in Malacozool.

Blätter XXV p. 119 t. 4 fig. 6.

Gehäuse klein, sehr fein geritzt, verlängert

eiförmig, dünnschalig und zerbrechlich, halb-

durchsichtig, glatt, hornfarben, lebende Exem-

plare schwärzlich, meist mit einer festsitzenden

Kruste überzogen ; Gewinde oben leicht zugespitzt,

der Apex etwas abgestumpft. Es sind mindestens

5V2, oft auch über sechs gut gewölbte Umgänge

vorhanden, welche durch eine tiefe Naht ge-

schieden werden und langsam und regelmässig

zunehmen ; der letzte nimmt etwa ein Drittel der

Höhe ein, ist gerundet und deutlich in die Quere

verbreitert; er trägt nahe der Mündung eine

starke Wulst. Die Mündung ist senkrecht, ei-

förmig, etwas nach rechts vorgezogen; Mund-

saum zusammenhängend, scharf, ganz leicht aus-

gebreitet, der Spindelrand fest angedrückt.

Aufenthalt: in der „Thränenquelle" bei

Coimbra in Portugal ; meine Exemplare von Clessin

mitgetheilt.

Schlanker und mehr cylindrisch als Belgr.

gibba Drp., mit flacheren Umgängen, weniger tiefer

Naht und meist nur einem Varix. Sie ist schon

von 3Iorelet als P. gibba aufgeführt worden.

845. Belgrandia thermalis Linne.

Testa parva, subtiUssime rimata, cylindrico-

conica, tenuis, subtiUssime striata, nitida,

suhtranslucida, Cornea ; spira conica. An-

fractus 5V2 convexi, sutura profunda

discreti, leniter reguläriterque crescentes,

idtimus Vs altitudinis aeqiians, pone aper-

turam gibbosus. Apertura ovato-rotun-

data; peristoma acutum, tenue, vix dila-

tatum, margine columellari appresso.

Alt. 2—2,5, diam. 1 Mm.

*) Testa minutissima, oblongo-elongata, fra-

gili, leviter pellucida, laevigata, Cornea, aut

(dum vivit incola) atro-cornea; spira oblongo-

elongata, superne paululum acuminata, apice

leviter obtuso; anfractibus 5— 5'/2 convexis,

lente ac rcgulariter crescentibus sutura impressa

separatis; ultimo sat dilatato, rotundato, Vs al-

titudinis superante, ad aperturam valide gibboso;

apertura verticali, subovata, peristomate continuo,

acuto, undique expansiusculo; operculo ignoto.

8*
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Turbo ihennalis Linne Systcma naturae ed. 12

2). 1237. — (Thermliydrobia) Paulucci

Materiaux Faune malacol. Halle p. 19,

— (Belgrandia) Clessin Malacozool. Bl.

N. F. vol. V 2). 137 t. 3 fg. 25. —
(FaludinellaJ Westerhmd Fauna palae-

arct. Binnenconchyl. VI p. 47.

Bythinia Saviana Isscl Moll. Bisa pi. 31 t. 1

fhj. 4—6. — (Belgr.J Kobelt Catalog eu-

rop. Binnenconchyl. ed. II p. 140.

Gehäuse klein, sehr fein geritzt, walzig kegel-

förmig, dünnschalig, sehr fein gestreift, glänzend,

halbdurchsichtig, hell hornfarben. Gewinde mehr

kegelförmig. Es sind über fünf Umgänge vor-

handen, welche gewölbt sind und durch eine

tiefe Naht geschieden werden; sie nehmen lang-

sam und regelmässig zu, der letzte ist gerundet

und hat nur eine dicht hinter dem Mundrand

stehende varicöse Auftreibung. Die Mündung
ist rundeiförmig, derMundsaum zusammenhängend,

scharf, kaum erweitert, der Spindelrand ange-

drückt.

Aufenthalt: in den warmen Bädern von

Sau Giuliano bei Pisa.

Linnes Turbo tlicrinalis ist lange irrthümlich

auf die in den warmen Bädern von Albano le-

bende Hydrobla (aponcJisis Mts.) angewandt

worden. Die Marcliesa Paulucci hat zuerst darauf

aufmerksam gemacht, dass der Originalfundort

der Linnc'scheu Schnecke nicht Albano, sondern

San Giuliano bei Pisa ist und dass somit die ein-

zige dort vorkommende kleine Faludina, Bythinia

Saviana Issel, der Turbo thermalis Linnc sein

müsse.

84:G. Belgrandia cylindracea Pala-
dilhe.

„Testa subcylindrica, anguslissime rimata, pal-

lide Cornea, tenuis, subdiapliana, parum
nitida, limo nigricante aut rufuloplerum-

que vestita ; spira elougaiula, apice valde

obtuso siciit truncato; anfractibus 5 parum
convexis, sat rapide et regulariter cres-

centibus, sutura sat impressa discretis,

ultimo Vs testae longitudinis media fere

. adaeqtiante, versus perisioma gibbositate

margine yarallela inßatulaque circum-

cincto, ad aperturampaululmn ascendente

;

margine libero vix sinuosulo, decisum

.mbprovecto. — Apertura vix obliqua, sab-

rotundata, superne obsolete subangiüata-

peristomate recto, vix expanso, intus sub-

incrassatulo ; margine columcllari parum
arcuato, fere recto, vix reflexo, externo

arcuatnlo. — Operculum parum immer-

sum, margaritaceum, nitidum, striis ra-

diato-spirescentibus obscure signatum." —
Palad.

AU. 2^J3—3, diam. l'U—Fh Mm.
Belgrandia cylindracea Paludilhe Eevue et Ma-

gasin de Zoologie (2) vol. XXI 1860
p. 262 t. 20 fig. 15-17. — Clessin Ma-
lacozool. Bl. N. F. V p. 141 t. 3 flg. 22.
— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-
conchyl. VI p. 48. — Kobelt Catalog

europ. Binnenconchyl. ed. II p. 146.

Gehäuse fast walzenförmig, nur ganz fein ge-

ritzt, hell hornfarben, dünnschalig, fast durch-

sichtig, wenig glänzend, meist mit einer schwärz-

lichen oder röthlichen Kruste bedeckt. Gewinde
ziemlich lang mit abgestutztem Apex. Es sind

fünf nur massig gewölbte Umgänge vorhanden,

welche ziemlich schnell, aber regelmässig zu-

nehmen und durch eine eingedrückte Naht ge-

schieden werden. Der letzte Umgang nimmt un-

gefähr ein Drittel der Gesammthöhe ein und
steigt vorn ganz leicht empor; er trägt hinter

dem Mundsaum eine deutliche, etwas aufgeblasene

Ausbuchtung; der Muudrand ist oben ganz schwach

gebuchtet und dann vorgezogen. Die Mündung
ist kaum schief, gerundet, oben undeutlich ge-

winkelt; Mundsaum gerade, kaum ausgebreitet,

innen ganz leicht verdickt; Spindelrand nur we-

nig gebogen, fast gerade, kaum zurückgeschlagen,

der Aussenrand nur leicht gebogen.

Aufenthalten kleinen Bächen bei Amances
(Aube), Abbildung u. Beschreibung nach Paladilhe.

H-k^. Belgrandia bigorriensis Pala-
d i l h e.

,,Testa distincte rimata, conico-elongata, pallide

Cornea, albida, sat solida, opaca, parum
nitida, subtilissime et sat regulariter

flexuoso- striata; spira producta apice

minuto acutiusculo ; anfractibus 6 ad
utramque suturam sat turgidulis, media
subplanulatis, sutura profundissima se-

parat is, sensim regulariterque accrescen-

tibus; tdtimo penultima paululum majore,

Vs altitudinis testae circiter adaequante,

ad aperturam leviter ascendente, 1 (ra-

rius 2) gibbositate parum prominula ob-

scure circumscripta, ad aperturam in-

crassato; margine libero fere recto ad
insertionem breviter subsinuato produc-

tiuscula. — Aperlura ooato- rotundata,

vix subabliqua
;
peristomate subexpansius-

cuto; margine columellari subreßexo, dextro

arcuato.'''' — Palad.

Alt. 2,75, diam. 1,25 31m.

Belgrandia bigorriensis Paladilhe in Eevue et

Magasin de Zoologie (2) vol. XXI. 1S69
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2). 316 t. ;20 flg. 18-30. — Kohelt Ca-

talog europ. Binnenconchylicn ed. II

p. 146. — Clessin Malacozool. Blätter

N.F. vol.Vp. 146. — {Falucl.) Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. VIp. 53.

Gehäuse deutlich geritzt, lang kegelförmig,

blass horufarben oder weisslich, ziemlich fest-

schalig, fast undurchsichtig, wenig glänzend, sehr

fein und regelmässig mit etwas gebogenen An-

wachsstreifen sculptirt. Gewinde lang ausgezogen

mit kleinem spitzem Apex. Es sind sechs an

beiden Nähten aufgetriebene, in der Mitte etwas

abgeflachte Umgänge vorhanden, welche durch

eine sehr tiefe Naht geschieden werden und lang-

sam und regelmässig zunehmen; der letzte ist

kaum grösser als der vorletzte, etwa ein Drittel

des Gehäuses ausmachend, an der Mündung ganz

leicht emporsteigend und mit einer wenig auf-

fallenden Anschwellung, seltener mit zwei solchen

versehen; der Mundsaum ist fast gerade. Die

Mündung ist ruudeiförmig, kaum schief, der

Mundsaum zusammenhängend, leicht ausgebreitet,

der Spindelrand etwas zurückgeschlagen, der

Aussenrand gerundet.

Aufenthalt: in einer eisenhaltigen Quelle

bei Bigorre (Hautes Pyrenees). Abbildung und
Beschreibung nach Pa'.adilhe.

Clessin und Westerlund rechnen diese Art

nicht zu Belgrandia, sondern zu Bgthiiiella; ich

kann bei ihrer Aehnlichkeit mit J5. eglindracea,

welche beide Autoren unbedenklich zu Belgran-

dia rechnen, dafür keinen rechten Grund ein-

sehen. Allerdings habe ich sie nicht gesehen,

aber Clessin und Westerlund sind anscheinend

in derselben Lage.

SJLH. Belgrandia g ihberula Paladilhe.

^,Testa angustissime nniata, obeso-conoidea,

tenuis, pellucida, nitidula, hyalina-sub-

viridida, Interdum liino tenui, subviridi

induta, vix striatula, f'ere laevigata; spira

elongatida, apice minuto, obtusiusculo

;

— anfractibus 4^li parum convexis, niedio

ac superne ad suturam planulatis, su-

tura profunda separates, celerrime ac

subito accrescentibus ; ultimo magno, Vs

altitudinis superante, ad aperturam vix

ascendente, et (in peradultis tantum spe-

ciminibus) una aut duabus gibbositatibus

tenuibus, haud incrassatis, et, propter

testae pellucidatem, purum consplcuis

munito; marginc libero recto, vix pro-

vecto, fere verticali, ad junctionem cum
anfractus Ultimi superiore complanatione

angidatim plicato, (quod, praecipue, in

aperturam oblique introspicienti apparet.)

— Apertura suboblicpia, irreguläriter suh-

rotundata, superne angulata; peristomate

recto, fragili, ad columcllam reflexiuscido

;

margine exlerno purum arcuato, fere

recto, ad junctionem tantum cum infero

rotundato. — Operculum sat profmule

immersum, pellucidum, vitreum, fere laeci-

gatum.^' — FaladilJie.

Alt. :2, diam. 1 Mm.
Belgrandia gibberula Paladilhe in Bevuc et

Magasin de Zoologie (2) vol. XXI
p. 317 pl. 20 fig. 21-23. Nouvelles

MisceUances malacologiques IV p. 126

t. 6 fig. 21— 23. — Etudes monogr. Pa-
ludinid. France p. 61. — Kobelt Catalog

europ. Binnenconchgl. ed. II p. 146. —
y Clessin Malacozoolog. Blätter N. F.

vol. V p. 139 t. 2 fig. 17. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. VI p. 48.

Gehäuse sehr eng geritzt, stumpf kegelförmig,

dünnschalig, durchscheinend, glänzend, durch-

sichtig grünlich, meist mit einem dünnen fest-

sitzenden grünlichen Diatomeenüberzug, kaum ge-

streift, fast glatt; Gewinde lang ausgezogen mit

kleinem, leicht abgestumpftem Apex. Es sind

4'/2 wenig gewölbte Umgänge vorhanden, welche

obenher und an der Peripherie leicht abgeflacht

sind und durch eine tiefe Naht geschieden wer-

den; sre nehmen sehr rasch zu, der letzte ist

gross, über ein Drittel der Gehäuselänge ein-

nehmend, vorn kaum ansteigend; eine oder zwei

Anschwellungen sind nur bei ganz ausgewach-

senen Exemplaren vorhanden, nur wenig ver-

dickt und wegen der Durchsichtigkeit des Ge-

häuses wenig in die Augen fallend; der Rand

ist fast gerade, kaum vorgezogen ; wenn mau
schräg in die Mündung hineinblickt, bildet er

oben an der Vereinigung mit der Abflachung

des letzten Umganges eine faltenartige Ecke.

Die Mündung ist etwas schief, unregelmässig

rundeiförmig, oben gewinkelt; Mundsaum gerade,

dünn, zerbrechlich, nur an der Spindelseite leicht

zurückgeschlagen; der Aussenrand wenig ge-

bogen, fast gerade, nur an der Vereinigung mit

dem Unterrand gebogen.

Aufenthalt: im Gebiet des Herault, bei

Aniane und in dem kleinen Bach von Lamaloii

oberhalb Saint-Martin-de-Londres. — Abbildung

und Beschreibung nach Paladilhe.

Die aus der Revue copirte Figur entspricht

der Beschreibung nicht sonderlich ; Clessin''s Ab-

bildung weicht von derselben so sehr ab, dass

man schwerlich annehmen kann, dass beide die-

selbe Art darstellen. — Auf jungen Exemi^laren

beruht nach Westerlund Uydrobia Paladilhi

Dubrueil.
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849. Belgrandia Bourguignati Saint
Simon,

Testet j;«n)fl, fere cylinärica, anguste rimata,

tenuis, translucida, subtilissime striatida,

corneo-vitrea ; spira cylindrica apice oh-

tusato. Anfractus pcrconvexi, sutura

jyrofunda disereti, leniter et regulariter

crescentes, tdtiinus vix '/^ altitudinis su-

2)ercms,varicibus 1—2, una suhmarginali.

Apcrt^ira ovato-rottmdata, supra leviter

ongtdata; peristoma rectum, acutum, con-

timnim, margine columellari appresso.

Alt. 2,8, diam. 1,3 Mm.
Belgrandia Bourguignati Saint Simon Annales

malacologiques 1870 p. 10. — Clessin

Malacozool. Blätter N. F. V p. 142

t. 8 fig. 27. — Westerland Fauna pia-

laearct. Binnenconcliylien VI p. 48.

Gelläuse klein, fein geritzt, fast cylindrisch,

dünnschalig, durchscheinend, sehr fein gestreift,

hell -liornfarben; Gewinde walzenförmig, nur

leicht verschmälert, oben abgestumpft. Es sind

sechs stark gewölbte Umgänge vorhanden, welche

durch eine sehr tiefe Naht geschieden werden

und langsam und regelmässig zunehmen; der

letzte nimmt kaum über ein Viertel der Höhe
ein und hat meistens zwei Auftreibungen, eine

dicht hinter dem Mundsaum, die andere einen

Viertelumgang weiter zurück. Die Mündung ist

rundeiförmig, oben leicht gewinkelt, der Mund-
saum zusammenhängend, geradeaus, scharf, der

Spindelrand angedrückt.

Aufenthalt: bei Bourrasol in der Nähe
von Toulouse, meine Exemplare von Vimont er-

halten.

Tafel CXXXVI.
Genus Bythinia Gray.

Testa mediocris, imperforato, rimata vel per-

forata, conoidea vel ohlonga, anfraclibus

teretibus, regulariter et leniter crescenti-

bus ; apertura rotundata vel subpirifor-

mis; peristoma continuum, obtusum, vix

incrassatum. — Operculum corneo-cal-

careum, concentricc striatum, nucleo sub-

centrali, parte interna in junioribiis sub-

spirata.

Gehäuse für die Familie mittelgross, geritzt

oder durchbohrt, kegelförmig bis langeiförmig,

mit stark gewölbten, oft stielrunden, langsam

und regelmässig zunehmenden Umgängen. Mün-
dung gerundet oder etwas birnförmig; Mund-
saum zusammenhängend, stumpf, kaum verdickt.

Der Deckel ist kalkig, concentrisch geschichtet,

mit fast centralem oder wenig ausserhalb der

Mitte liegendem Nucleus, bei jungen Exemplaren
mit einer undeutlichen Spiralwindung in der Mitte,

welche bei einigen Arten (dem Genus Digyrei-
dum) auch im ausgewachsenen Zustand bleibt.

Der Deckel schliesst das Gehäuse durch Auflage-

rung von aussen auf den Mundsaum und kann nicht

oder kaum ins Gehäuse zurückgezogen werden.

Das Thier hat borstenförmige Fühler, an

deren Grund hinten die punktförmigen Augen
ohne besondere Träger sitzen; der Kopf ist in

eine Schnauze verlängert. Die Zunge ist nach
dem Typus der Bandzüngler gebaut Es legt im

Gegensatz zu den Vivipara-Arten Eier.

Die Bythinien bewohnen stehende und lang-

sam fliessende Gewässer und leben meistens ge-

sellig. Die Gattung ist auf das europäische

Faunengebiet beschränkt, aber in demselben sehr

ungleichmässig verbreitet. Nur zwei Arten finden

sich nördlich der Alpen, beide fast über ganz

Europa und bis nach Sibirien verbreitet, B. tenta-

culata sogar in Grönland und Canada vorkom-

mend und in Deutschland bis in's Tertiär zurück-

reichend. — Westerlund führt in seiner Fauna

32 Arten auf, von denen aber eine gute Anzahl

auf die Noiivelle Ecole entfallen und B. luteola

nach BourguignaVs ausdrücklicher Angabe zu

Amnicola gehört.

Die Schreibart des Namens ist zweifelhaft,

da seine Ableitung unbekannt ist. Gray hat

wahrscheinlich in einer augenblicklichen Laune

den Namen des kleinasiatischen Bithynien für

seine Gattung gewählt, aber entweder Bithinia

oder Bythinia — seine Origiualarbeit liegt mir

nicht vor — geschrieben und so kommen alle

drei Schreibarten vor. Ich habe stets Bithynia

geschrieben, da aber Westerlund und Clessin

sich für Bythinia entschieden haben und auch

die Franzosen so schreiben, halte ich es für

das Beste, diese Schreibart ebenfalls anzunehmen.

Die meisten der dem Mittelmeergebiet eigen-

thümlichen Arten haben einen dünneren Deckel

und können denselben etwas in die meist auch

etwas erweiterte Mündung hineinziehen; vielleicht
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könnte man diese Eigenthiimlichkeit zu einer

Scheidung in zwei Untergattungen verwenden.

850. Bythinia tentaculata Linnc.

Testa subiinperforata, ovato-coniea, solida, niti-

dula, snhtüiier striata, lincis spiralibus

subtilissimis cincta, lutescenti-coniea, in-

terduni strigis fuscis 1—2 sif/nata. Splra

conica apice acutiuscido. Avfractus 5— 6

convexhisctdi, siititra partim profunda

discreti, leniter crescentes, ultimiis in-

flatus, rotundatits. Apertura angidato-

ovata, supernc acute angulata; peristoma

acutum, contimmm, liaud dilatatum, mar-

gine cölumeUari reßexiusculo, rimam

angustissimam vix relinquente.

AU. 10—12, diam. 7—8 Mm.
Helix tentaculata Linnc Systema naturne ed.

XII p. 1249.

Nerita jaculator Midier Vermium Jtistoriap. 185.

Turbo nucleus da Costa British Conclwlog. p. 91

t. 5 fg. 12.

Cyclostoma impiirum DraparnaudTableau p. 41.

— Hist. p. 36 t. 1 ßg. 19. 20. — (Palu-

dina) C. Pfeiffer Naturgesch. I p. 104

t. 4 fig. 40. 41. — Lamarck Animaux
Sans vert. ed. I vol. VI 2 p. 175. —
Kossmässler Iconographie vol. I p. 107

ftg. 65. — Morelet Moll. Portugal p. 91.

Paludina tentaculata Kilster in Martini-Chem-

nitz ed. II p. 36 t. S fig. 1— 8. — (Bythi-

nia) Moquin-Tandon Hist. Moll. France

II p. 528 t. 39 ßg. 23—44. — Bourguig-

nat Malacologie de l'Algerie II p. 224
t. 14 ßg. 1-4. — Kreglinger Verzeichniss

deutschen Binnen-Mollusken p. 308 (hier

die ganze Lokalliteratur bis 1869 sorg-

fältigst zusammengestellt) . — Kohelt Ca-

talog europ. Binnenconchyl. ed. II p. 137.

— Clessin Deutsche Excursionsmollusken-

fauirn cd. II p. 470 ßg. 323. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconchyl. VI
p. 14.

Var. = Bythinia codia Bourguignat'*) Spici-

leges malacologiques p. 136 t. 8 fig. 5— 7.

f= B. proxima Paulucci Moll. Sardegna

t. 9 ßg. 5, nee Frfld)

*) Testa obeso-glöbulosa, ventricosa, laevi,

sat solidula ; spira minima, obtusissima ; an-

fractibus 5 convexis, celeriter crescentibus ; pe-

mdtimo praesertim maxime ventricoso; ultimo

dimidiam aequante; — apertura paululum ob-

liqua, pauhdum rotundata ;
peristomate recto,

continuo, intus 2^(tidulum incrassato, — Alt. G'/^»

diam. 4\'i Mm.

Gehäuse fast undurchbohrt, eiförmig kegel-

förmig, ziemlich festschalig, etwas glänzend, fein

gestreift und mit dichten, ganz feinen Spirallinien

umzogen, gelblich hornfarben, oft mit einer oder

zwei braunen Striemen, Spuren früherer Wachs-
thumsunterbrechungen, Gewinde kegelförmig mit

ziemlich spitzem Apex. Es sind 5-6 nur leicht

gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

wenig tiefe Naht geschieden werden; sie nehmen
langsam zu, der letzte ist gerundet, etwas auf-

geblasen, kaum so hoch wie das Gewinde. Mün-
dung eiförmig, oben eine spitze Ecke bildend, etwas

schief; Mundsaum zusammenhängend, scharf,

nicht erweitert, Spindelrand leicht zurückge-

schlagen und nur eine ganz enge Nabelritze frei-

lassend.

Aufenthalt: in ganz Mitteleuropa, von Por-

tugal bis zum Amur, nordwärts bis Petersburg

und Nordnorwegen reichend, auch in Grönland

und Canada. Für Nordafrika kenne ich nur die

isolirte Fundortsangabe BourguignaVs: Chabet

Beinan am Cap Caxine bei Algier; Kreglinger

nennt auch Mogador in Marocco, doch habe ich

die Quelle für diese Angabe nicht finden können.

In Italien reicht sie bis in die pontinischen Sümpfe

südlich von Rom, aber die Angaben aus Sicilien

scheinen auf Verwechslungen zu beruhen. Fund-

orte aus Griechenland und Kleinasien sind mir

nicht bekannt geworden. — Geologisch reicht sie

durch das ganze Diluvium bis in's jüngere Tertiär

zurück.

Dem geologischen Alter und der Verbreitung

entspricht die Variabilität der Art. Westerluud

führt zehn Varietäten an, von denen allerdings

var. producta Menke bis 18 Mm. lang aus-

gezogen, und var. gigas Mörch, 15 Mm. hoch,

auf einzelnen abnorm überbildeten Exemplaren

beruhen und somit nicht als eigentliche Varie-

täten anerkannt werden können. Eine sehr

hübsche Varietät ist dagegen die im schwach-

salzigen Wasser des bottnischen Meerbusens

vorkommende var. bottnica Anderson*) (Ma^
lacozool. Blätter vol. XXV p. 71 t. 3 ßg. 7).

Sie ist ziemlich offen geritzt, starkschalig,

frische Exemplare gelbgrün oder rotbgelb, mit

starken Spirallinien, nicht selten sogar mit förm-

lichen Spiralbändern, fast immer mit einigen

schwarzen Striemen, auch der Mundrand schwarz

gesäumt, der Gaumen rothgelb. Es sind fünf

rasch zunehmende, stärker als gewöhnlich ge-

*J Testa solida, spira conica, anfractus con-

vexiores regulariter crescentes, sutura profunda
disjuncti; idtimus non ampliatus; peristoma

nigra, intus colore luteo. — AU. 14, diam. 8 Mm.
— d'lessin.
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wölbte Umgänge vorhanden, der letzte ist gross,

bauchig, die Mündung mehr gerundet, innen

deutlich weiss gelippt. Die Form ist übrigens

im Salzwasser durchaus nicht verkümmert und

wird 13—14 Mm. hoch bei 8 Mm. Durchmesser.

Ich bilde sie nach von Westerlnnd erhaltenen

Exemplaren unter Fig. 850 b ab.

Eine andere gute Varietät ist die von Bour-

guignat als B. codia abgetrennte mi!telitalie-

nische Form. Sie ist viel kleiner, nur 5 - GV2 Mm.
hoch, keulenförmig eirund, sehr bauchig, mit

sehr kurzem und stumpfem Gewinde, hornfarben,

glatt. Sie hat nur fünf gewölbte, schnell zu-

nehmende Umgänge, der vorletzte ist aufgeblasen,

halb so hoch als der letzte. Die Mündung ist

gerundet. Die Abbildung bei Küster t. 8 fg. 6. 7

gehört zu codia. Ausgesprochene Exemplare

dieser Form fordern ganz entschieden zur Ab-

trennung als Art auf, aber die Zwischenformen

nach tentacidata hin sind doch zu häufig. Ich

bilde sie unter Fig. 850 c ab.

Westerliind führt als Art neben tentacidata

noch eine Bythinia gravidaBay (Bull. Soc.

vicd. France 1S84 p. 155) auf und gibt von der-

selben folgende Beschreibung: „Gehäuse fast ge-

ritzt, bauchig aufgeblasen, dünn, glatt, hornfarben
;

Gewinde kurz zugespitzt, mit spitzem Apex;

Umgänge 6, schnell zunehmend, die ersten klein,

schwach gewölbt, an der Naht etwas abgeflacht,

der vorletzte sehr gross, bauchig aufgeblasen,

letzter gerundet, an der Mündung fast etwas ver-

schmälert ; Naht eingedrückt, Mündung eiförmig,

oben schwach gewinkelt, Mundsaum gerade, innen

weisslich verdickt. Höhe 10, Durchmesser 7 Mm."
— Der Fundort ist im Departement Aube. Ich

kann in dieser Beschreibung — die Originalbe-

schreibung ist mir unzugänglich — nur eine etwas

aufgeblasene Varietät von B. tentacidata erkennen.

851, Bythinia proxima Frauenfeld.

Testa vix rimata, elongato-conica, tenuis, sub-

tiliter striata, nitida, Cornea; spira

elongato-conica apice aciitiusculo. An-

fractus 5 — 6 convexi, ad suturas vix

ohliquas coaretati, idtimus ventricosiis,

spirae aUitudinem snbaequans. Aper-

tura ovalis, vix angidata, cßiam spira

multo brevior, vix lunata; peristoma con-

tinuum, acutum, margine cölumellari

supra appresso, reßexiusculo. — Oj^er-

culum striis concentricis paucis validis.

Alt. S, diam. 5 Mm.
Bythinia proxima Frauenfeld Verhandlungen

der zoolog. botan. Gesellschaft Wien 1862

p. 1149, 1865 p. 527 tab. 9. — Kreg-

linger Verzeichniss deutsch. Binnencon-

chylien p. 310. — Kobelt Catalog europ.

Binnenconchylien ed. IIp. 138. — Wester-

liind Fauna palaearct. Binnenconchylien

VI p. 15.

Non Byth. proxima Paulucci Fauna Sardegna
t. 9 fig. 5.

Gehäuse kaum geritzt, lang kegelförmig, dünn-
schalig, fein gestreift, etwas glänzend, hornfarben;

Gewinde lang kegelförmig mit ziemlich spitzem

Apex. Es sind 5—6 gewölbte, au der kaum
schiefen Naht eingezogene Umgänge vorhanden

;

der letzte ist bauchig, hinten gemessen ziemlich

so hoch wie das Gewinde. Die Mündung ist oval,

kaum gewinkelt, viel kürzer als das Gewinde,

nicht ausgeschnitten; der Mnndsaum ist zu-

sammenhängend, scharf, der Spindelrand oben

angedrückt, leicht zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in Tirol.

Eine mir etwas problematisch gebliebene Form,

welche ich mir nicht habe verschaffen können und
deshalb nach Frauenfeld abbilde. Westerlimd

stellt sie unmittelbar hinter tentacidata, ich

würde sie der oben gerundeten Mündung wegen

lieber zur Gruppe der inßata stellen.

85ä. Bythinia Letochae Frauenfeld.
Testa impcrforata, conica ; anfractus 5 convexi,

sutura profunda discreti, ad siituram

planati; apertura spirae aUitudinem fere

aequans, vix lunata; peristoma acutum,

rectum, ad columellam subincrassatum.

— Operculum concentricum, fere centro

ad marginem columellarem posito.

Alt. 10, diam. 7 Mm.
Bythinia Letochae Frauenfeld Verh. zoolog.

botan. Gesellschaft Wien 1862 p. 1147.

1865 p. 528 tab. 9. — Kobelt Catalog

europ. Binnenconchylien ed. II p. 138.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchylien VI p. 16. (Lelochai.)

„Gehäuse undurchbohrt, conisch. Umgänge 5,

gewölbt, an der eingeschnürten Naht abgesetzt;

Mündung fast so hoch wie der übrige Theil der

Schale, wenig durch den vorletzten Umgang mo-
dificirt ; Mundsaum gerade, scharf, an der Spindel

etwas verdickt; Deckel concentrisch, das Mittel

der Ringe jedoch ganz nahe an den Spindelrand

gerückt." — (W.)
Aufenthalt: in Estremadura. Die Abbil-

dung nach Frauenfeld, die Beschreibung nach

Westerlund.

85S— 5H. Bythinia Leachii Shep-
p>ard.

Testa late rimata, ovato-couica, basi sat ventri-

cosa, irregidariter strintula, sculptura
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spirali nulla, vix nitens, tenuiuscula,

lutescenti Cornea; spira breviter conica,

acuta, subgradata, ex anfractu ultimo

dilatato subite attenuata. Anfractus 5

convexi, teretes, sutura profunda sub-

canaliculata discreti, subscalati, penulti-

mus major, superos altitudine aequans,

ultimus rotiindatus, quam spira brevior,

antice rectiis. Apertiira ovato-rotundata,

haud angidata, neque lunata; peristoma

continuum, acutum^ teniie^ margine externo

medio leviter producta, columellari re-

flexiiisciüo, breviter adnato,

AU. 6, diam. 5 Mm.
Turbo Leachii Sheppard Transact. Linn. So-

ciety 1823 p. 132.

Paludina ventricosa Gray Nat. arrang. Moll,

in Medic. Eepos. 1821 XV p. 239 E.

(nomen). — (Bithynia) Frauenfeld VerJi.

Zool. bot. Gesellsch. Wien 1862 p. 1150.

— Kreglinger Verzeiclm. deutsch. Binnen-

conchylien p. 311 (auch für die Lolcal-

faunen). — Kobelt Catalog europäischer

Binnenconchyl. ed. II p. 137. — Clessin

Excursions-Moll.-Fauna ed. II p. 472

fig. 325. Moll Oestreich- Ungarn p. 622.

— Dupuy Hist. Moll. France p. 545

t. 27 fig. 8. — de Betta Moll. Veron.

p. 114.

Bythinia Leachii Moquin-Tandon Hist. Moll.

France II p. 527 t. 39 fig. 20—22. —
Forbes and Hanley British Moll. III

p. 16 t. 71 fig. 7. 8. — Jeffreys British

Conchölogy I p. 61 t. 4 fig. 5. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconchyl.

VI p. 17. — Lehmann Pommern p. 245
t. 19 fig. 87. — Kobelt Nassau p. 208
t. 5 fig. 18. — Paulucci Fauna Calabr.

p. 197 t. 9 fig. 5. 6 (var. italica).

Paludina Kickxii Vestendorp in Bull. Acad.

Bruxelles 1835 III p. 375.

Paludina decipiens Millet Magas. Zool. 1843

p. 2 t. 64 fig. 2, nee Küster.

Paludina Michaudi Duvernier Bevue Zool. 1845

p. 211.

Paludina Troschelii Paasch, in Wiegmanns Ar-

chiv 1842 I p. 300 t. 6 fi(j. A—D. —
Küster in Martini-Chemnitz ed. II p. 38
t. 8 fig. 9— 11. — (Bythinia) Frauen-

feld Verh. Zoolog, bot. Gesellschaft Wien
1862 p. 1149. — Troschel Gebiss der

Schnecken I. p. 103 t. 7 fig. 9. — Kreg-

linger Verzeichniss deutsch. Binnenconch.

p. 310. — Bielz Fauna Siebenbürgen

p. 190.

Rossmässler, Iconographie Neue Folge V.

Paludina inflata Hansen (nee Villa) in Hornsch.

Areh. scand. Beitr. II p. 330. — Küster

in Martini-Chemnitz ed. II p. 34 t. 7

fig. 20— 24. — Westerlund Sibiriens

Moll. p. 63.

Paludina similis Desmoulins in Bull. Soc. Linn.

Bordeaux 1827 p. 65, nee Drap. —
(Byth.J Stein Moll. Berlin p. 93 t. 3

fig. 4. — Boll. Mecklenburg p. 70.

Paludina transsilvanica Bielz inss. (Cfr. Fauna
Siebenbürgen p. 190.)

? Bythinia celtica Bouryuignat bei Paladilhe

Annales malacologiques 1870 p. 184.

Gehäuse breit geritzt, eiförmig -kegelförmig,

unten breit, unregelmässig gestreift, ohne Spiral-

sculptur, kaum glänzend, gelblich hornfarben,

dünnschalig. Gewinde kurz kegelförmig, eigen-

thümlich gegen den verbreiterten letzten Um-
gang abgesetzt, etwas treppenförmig aufgebaut,

mit spitzem Apex. Es sind mindestens fünf stark

gewölbte, fast stielrunde Umgänge vorhanden,

welche durch eine tiefe, nahezu rinnenförmige

Naht geschieden werden ; der vorletzte ist ziem-

lich so hoch wie die über ihm befindlichen zu-

sammengenommen, der letzte gerundet, niedriger

als das Gewinde, vorn geradeaus, nicht herab-

steigend. Mündung rundeiförmig, weder ge-

winkelt noch ausgeschnitten ; Mundsaum zu-

sammenhängend, dünn, scharf, der Aussenrand

in der Mitte leicht vorgezogen, der Spindelrand

leicht zurückgeschlagen.

Aufenthalt: fast in ganz Mittel -Europa,

aber mehr lokal, wie B. tentaculata, und in

vielen Gebieten nur an ganz vereinzelten Stellen

vorkommend. Sie geht etwas weniger weit nach

Norden, als B. tentacidata, kommt indess in

Südschweden und bei Petersburg noch vor und

reicht durch Sibirien bis nach dem Amurland.

Im Süden ist sie seltener; in Nordafrika fehlt

sie ganz, auch von der iberischen Halbinsel finde

ich sie nicht angeführt; in Frankreich bewohnt

sie hauptsächlich den Westen und Norden. Aus

Italien wird sie aus der Lombardei und Toskana

angeführt, neuerdings auch aus Calabrien. Auf

der Balkanhalbinsel reicht sie südlich bis Joannina.

Dem zerstreuten, lokalen Vorkommen ent-

spricht die Variabilität, von welcher das Syno-

nymenregister einen kleinen Begriff gibt. Es

lassen sich zwei Hauptformen unterscheiden, die

oben beschriebene typische Leachii und eine

mehr dem Nordosten angehörende Form, welche

von vielen Autoren als eigene Art, Bythinia
Troschelii Paasch, von Westerlund wenig-

stens als Subspecies anerkannt wird. Der Typus

dieser Form, wie er in der Gegend von Berlin

vorkommt, ist durchschnittlich erheblich grösser,

9
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13—15 Mm. hoch, deutlich durchbohrt, das Ge-

winde mehr gethürmt, bis doppelt so hoch als

der letzte Umgang; dieser ist vornen etwas er-

weitert, die Mündung deshalb mehr länglich

rund, der Gegensatz zwischen dem Gewinde und

dem letzten Umgang ist viel weniger merklich.

Ich bilde ein typisches Exem))lar unter Fig. 854 ab.

An den Typus von Trosc/ieZM schliesst sich eine

hübsche grosse Form an, welche ich durch Herrn

0. Goldfuss aus den Sümpfen von Ammenau
bei Halle a. d. S. erhalten habe. Sie ist offener

durchbohrt, erheblich breiter (12:9 Mm.), das

Gehäuse glanzlos und nicht selten angefressen,

die Umgänge an der Naht abgeflacht, das Ge-

winde deshalb noch mehr treppenförmig als ge-

wöhnlich. Die Form scheint noch unbeschrieben,

ich nenne sie nach ihrem Entdecker var. Gold-

fussi und bilde sie Fig. 855 ab.

Westerlund schliesst an die Subspecies Tro-

schelii noch zwei Varietäten an, welche ich nicht

besitze, var. sibirica aus Sibirien, ursprüng-

lich als B. ivflata Hansen beschrieben, mit stark

verbreitertem, nicht selten gelöstem, letztem Um-

gang und oben etwas gewinkelter Mündung, —
und var. yraeca aus dem See von Janina,

früher von ihm als eigene Art aufgefasst, mit

deutlicher Spiralsculptur und fast senkrechter,

ovaler Mündung, welche wenig über ein Drittel

der Länge einnimmt.

Zu Bythinia Leacliü im engeren Sinne stellt

M^esterlimä in erster Linie die skandinavische

Form, B. inflata Hansen. Sie ist gross, 8

bis 11 Mm. hoch und 5 bis 7^/4 Mm. breit, fast

durchbohrt, bauchig, dünnschalig; Gewinde kegel-

förmig, wenig höher als der letzte Umgang; es

sind 5— 5'/2 Umgänge vorhanden, sie sind ge-

wölbt, doch die Naht viel weniger tief als bei

den anderen Formen; die Mündung ist länglich

rund, oben mit einer undeutlichen, stark abgerun-

deten Ecke. Ich bilde diese Varietät Fig. 856 ab.

Weiter gehört hierher die Form, welche die

Marchesa Faulucci als var. italica unterschie-

den hat und von der mir durch die Güte der

Autorin ein paar schöne Exemplare von Novoli

bei Florenz vorliegen. Sie ist nur ganz eng ge-

ritzt, auffallend dunkel gefärbt, spitz kegelförmig,

unten bauchig, die Umgänge sehr stark gewölbt,

oben abgeflacht und fast geschultert, unten über

der Naht eingezogen; die Mündung ist kaum
niedriger als das Gewinde, rund eiförmig, nicht

gewinkelt, der Aussenrand in der Mitte deutlich

vorgezogen. Die typischen Exemplare sind bis

11 Mm. hoch, einzelne Exemplare werden 13 Mm.
hoch bei 9 Mm. Durchmesser. Ich bilde sie

Fig. 857 ab.

Weiterhin gehört hierher noch Bythinia
Kickxii Nyst bei Küster, eine ganz kleine,

nur 4V2 Mm. hohe Zwergform, dünnschalig, fast

glasglänzend, mit zahlreichen gelben, etwas er-

habenen Striemen; Mündung eiförmig, oben

stumpf gewinkelt, etwas niedriger als das Ge-

winde. Aufenthalt in Belgien und Holland. Ich

gebe Fig. 858 eine Abbildung.

Zweifelhaft ist mir Bythinia celtica Bour-

guignat, die Westerlund um einige Nummern
von Leachii trennt und als selbständige Art an-

erkennt, allerdings anscheinend ohne sie gesehen

zu haben. Er sagt von ihr: „Gehäuse fast durch-

bohrt, conisch, spitz, an der Basis erweitert,

glatt, opak; Umgänge 5, ziemlich convex, oben

an der Naht abgeflacht, regelmässig aber

sehr schnell zunehmend, der letzte stark in

die Quere entwickelt; Mündung etwas oval ge-

rundet, oben stumpfwinklig; Deckel mit einigen

erhabenen Wachsthumsringen. Höhe 5, Breite

4 Mm." — Die Paladilhe'ache Beschreibung kann

ich nicht vergleichen ; was Westerlund sagt, Hesse

sich ganz gut auf eine besonders bauchige Form

von Leachii deuten. Das Vorkommen einer an-

deren Art in Westfrankreich, ausserhalb des

Mittelmeergebietes, wäre etwas eigenthümlich.

Tafel CXXXVII.

850. Bythinia Orsinii Charpentier.

„Testa longe rimata, conico-ovata, teniiiuscula,

striata, flava; spira obtusiuscula ; an-

fractibus subsenis, convexis; sutura pro-

funda; apertura magna, ovata, spirain

subaequante, j^allide crocea; peristomate

recto, acuto, expanso, superne angulato;

margine columellari libero, reflexiusculo.

— Küster.

Alt. 4, diam. 3 Mm.
Paludina Orsinii Charpentier mss. — Küster in

Martini- Chemnitz ed. IIp. 42 t. 9 fig. 1. 2.

— (Bythinia) Westerlund Fauna europ.

Binnenconchylien VI p. 20. — Faulucci

Materiaux p. 4S.

„Gehäuse ziemlich klein, mit langer, weit oben

beginnender Nabelritze, conisch eiförmig, dünn-

wandig und etwas durchscheinend, fein und dicht
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wachsthumstreifig, gelb (von den beiden vor-

liegenden Exemplaren hat das eine gar keine,

das andere nur an einigen Stellen die Epidermis

behalten), das Gewinde kaum höher als die Mün-
dung, stumpflich, etwas stockwerkartig abgesetzt.

Windungen kaum sechs, gewölbt, langsam zu-

nehmend, die letzte gross, bauchig eiförmig, gegen

den Mundsaum durch die dort tief eindringende

rinnenförmige Naht oben fast abgelöst. Die Mün-
dung gross, eiförmig, innen hell safrangelb, die

Mundränder vollständig verbunden, der Spindel-

rand nicht an der vorletzten Windung anliegend,

sondern der ganzen Länge nach frei abstehend,

schwach umgebogen ; der Mundsaum erweitert,

geradeaus, stumpflich." — Küster.

Aufenthalt: Ascoli im Kirchenstaat (Ascoli-

piceno).

Ich gebe hier einen Abdruck der Küstcr'-

schen Originalbeschreibung und Abbildung, weil

ich weder aus Italien noch aus Griechenland

Exemplare besitze, welche völlig mit ihr über-

einstimmen und deshalb sehr zweifelhaft bin, ob

die griechische Form, die mir von Nauplia (Na-

poli di Romania) und Lepanto in grossen Serien,

von anderen Fundorten in einzelnen Exemplaren

vorliegt, wirklich B. Orsinii ist. Keins meiner

Stücke zeigt eine gelöste Mündung oder eine

besonders ausgesprochene safrangelbe Färbung

des Gaumens. Auch andere Autoren scheinen

mir über die Art nicht ganz klar. Die Mar-

chesa Paulucci führt sie nur mit grossem Zweifel

in ihren „Materiaux" an und bemerkt im An-

hang p. 48 ausdrücklich: „Kobelt dans son ca-

talogue, inäique cette espece en Italie. Je ne

la connaisjusquUci qiie de Grcce."— Ein Blick auf

die Originalbeschreibung würde ihr gezeigt haben,

dass ich im Rechte war. — Westerlund gibt als

Fundort Griechenland und Italien bei Napoli an

;

seine Beschreibung schliesst sich ganz an Küster

an ; aber meines Wissens kommt bei Neapel wie

überhaupt im Süden Italiens nur B. Boissieri vor.

Nach alledem muss ich Paludina Orsinii

Küster vorläufig als eine halbverschollene Art

betrachten, um so mehr, als ich sie auch unter

den Sendungen des Herrn Prof. Mascarini in

Ascoli-piceno meines Wissens nie gefunden habe.

Von Orsini selbst stammende Exemplare des

Berliner Mifseums aus Ascoli zeigen ebenfalls

die angegebenen Kennzeichen nicht und gehören

zu Boissieri. In der zweiten Ausgabe meines

Catalogs ist sie aus Versehen ausgelassen worden.

800. Bythinia (Orsinii var.?) hel-
le nie a m.

Testa rimata, conica, tenuiuscula, suhtilissime

striatula, interdam irregulariter suh-

malleata, Cornea; spira conica, sat ex-

serta, apice obtusulo. Anfractus 5^2 con-

vexi, sutura profunda discreti, infra

suturam suhjjlanati, regulariter crescen-

tes, uUimus spirae altitudinem superans,

antice levissime descendens. Jjjertura

magna, spirae altitudinem stihaequans,

ovato-rotundata, supra leviter angulata,

peristomate continuo, recto, vix expanso,

margine columellari supra hreviter ad-

nato. — Opcrculum tenue, suhimmersum.
Alt. 6, diatn. 4,5 Mm,
Bythinia Orsinii Both Spicileg. moll. p. 35.

— Westerlund et Blanc Apercu Moll.

Grhce p. 136.

Es ist dies die B. Orsinii der meisten Au-
toren. Sie unterscheidet sich von der Kiister'-

schen Orsinii durch die nicht oder höchstens

ganz ausnahmsweise gelöste Mündung - nur
bei einem unter vielleicht hundert Exemplaren
kann man davon sprechen — bedeutendere Grösse,

höheres Gewinde und nicht gelb gefärbten Gau-
men; auch ist der Mundsaum viel weniger aus-

gebreitet, als man nach Küster's Diagnose an-

nehmen sollte. Auffallend ist mir bei den Exem-
plaren von Lepanto die Häufigkeit gitterartig

sculptirter oder gehämmerter Exemplare, wie

sie auch bei B. rubens Mke. vorkommt. — Zu-

sammen mit dem verschiedenen Fundort dürften

diese Unterschiede wohl zur Abtrennung von der

typischen Orsinii genügen. Die Art ist übrigens

an demselben Fundort anscheinend sehr ver-

änderlich ; es liegen mit der abgebildeten Form
zusammen solche mit viel weniger aufgeblasenen

Windungen und einzelne mit so hochgethürmtera

Gewinde, dass die Mündung kaum über ein Drittel

der Gesammthöhe ausmacht.

Aufenthalt: in Griechenland und auf den

Inseln des Archipels.

801. Bythinia numidica Bourguignat.
„Tesia vix perforata, elongata, ventricosa, sub-

nitida, fidvo-nigrescente, argute striata

ac concentrice duabus zonulis albididis

obscure circumeincta ; spira lanceolato-

conica apice minuto, laevigato, saepis-

sime erOSO; — anfractibus 6 tumidis,

ventricosissimis, regiäariter crescentibus,

sutura perprofunda separatis; ultimo '/s

altitudinis paululum superante; apertura

verticali, ovata, leviter stiperne subangu-

lata ; peristomate simpliei, atro, continuo;

— opercido castaneo-nigrescente, nucleo

fere centrali, ac striis concentricis nume-
rosis circumcincto." — Bourg.

Alt. 8, diam. 4^ji Mm.
9*
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Paludina ventricosa Mordet Journal de Con-

chyliologie IV 1853 p. 297.

Bythinia Leachii Bourguignat Spicileges mala-

colog. p. 114.

Bythinia nmnidica Bourguignat Malacologie

de VAlgcrie II p. 125 t. 13 fig. 42-44.
Gehäuse kaum durchbohrt, ziemlich lang ge-

thürmt, doch bauchig, etwas glänzend, braun-

schwarz, scharf gestreift und von zwei weiss-

lichen Spiralbändern umzogen, die indess nur

wenig deutlich sind. Gewinde schlank kegel-

förmig mit kleinem, glattem, meist zerfressenem

Apex. Es sind sechs stark gewölbte, bauchige,

stielrunde Umgänge vorhanden, welche regel-

mässig zunehmen und durch eine sehr tiefe Naht
geschieden werden ; der letzte macht wenig über

ein Drittel der Gesammthöhe aus. Die Mündung
ist senkrecht, eiförmig, oben leicht eckig. Mund-
saum zusammenhängend, einfach, schwärzlich.

Der Deckel ist schwärzlich kastanienbraun, der

fast centrale Nucleus von zahlreichen concen-

trischen Ringen umgeben.

Aufenthalt: im östlichen Algerien, um Böne

und la Galle. Die Abbildung verkleinerte Copie

nach Bourguignat.

Ich habe mir diese Art nicht verschaffen

können; sie ist die am schlanksten ausgezogene

Form der Gruppe und macht fast den Eindruck

einer Sealaride. Die beiden hellen Binden sind,

wenn immer vorhanden, für eine Bythinie eine

sehr auffallende Erscheinung.

862, Bythinia Boissieri Charpentier.

Testa rimata, ovato-conica, basi attenuata,

tenuis, siihtilissime striata^ nitida, xüc-

rumque limo induta, corneo-lutescens;

S2nra elongate conica, apcrturae altitu-

dinem siiperans, apice acuto, interdum

ferrngineo-rufo. Anfractns vix 6 per-

convexi, siibgradati, regulariter crescen-

tes, sutura profunda discreti, lütimus

spirae altitudinem vix superans, infra

suturam planatus et subangulatus. Aper-
tura ovato-roiundata, supra subangulata,

basi plus minusve producta; peristoma

rectum, acutum, continuum, margine co-

lumellari reflexiusculo, tenuissime albo-

labiato. — Opcrculmn calcareum, vix

immersum, nucleo subcentrali.

Alt. 7, diam. 4 Mm.
Paludina Boissieri Charpentier mss. — Küster

in Martini Chemnitz cd. II p. 35 t. 7

fig. 30—32. — (Bythinia) Kobelt Catalog

europ. Binnenconchylien ed. II p. 138.
— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-
conchylien VI p. 19. — Paulucci Ma-

teriaux p. 47. — Frauenfeld Verhandl.

Zoolog, bot. Gesellsch. Wien 1862 p. 1149.

— Jickeli Moll. Nordostafrika p. 244.

— Westerlund et Blanc Apergu MdL
Grece p. 137.

Var. minor = Paludina anapensis Benoit in

sched. — Paulucci Matcriaux p. 47.

Paludina sicUiana Ziegler in sched. teste Frauen-

feld.

Gehäuse eng geritzt, der Ritz ziemlich hoch-

stehend, eiförmig kegelförmig, durch die nach

unten ausgezogene Mündung in der Basis ver-

schmälert und fast spindelförmig erscheinend,

dünnschalig, sehr fein gestreift, glänzend, doch

häufig mit einer dünnen Schlammkruste bedeckt,

gelblich hornfarben. Gewinde ziemlich hoch kegel-

förmig, höher als die Mündung, mit spitzem, bis-

weilen rostrothem Apex. Es sind kaum sechs

sehr stark gewölbte, fast stockwerkartig abge-

setzte Windungen vorhanden, welche durch eine

tief eingezogene Naht geschieden werden und
regelmässig zunehmen; der letzte ist hinten ge-

messen so hoch oder wenig höher wie das Ge-

winde, gerundet, etwas aufgeblasen, unter der

Naht mehr oder minder deutlich geschultert. Die

Mündung ist rundeiförmig, oben stumpf gewinkelt,

nach unten vorgezogen; Mundsaum zusammen-
hängend, geradeaus, scharf, der Spindelrand leicht

zurückgeschlagen und mit einer ganz dünnen,

weissen Lippe belegt. — Deckel kalkartig, mit

mehreren starken Wachsthumsringen, der Mittel-

punkt derselben in der Mitte der Breite, aber

der Basis etwas näher.

Aufenthalt: in Mittel- und Süditalien, von

Toskana ab bis Sicilien. Der Fundort des hi-

storischen Typus ist die Umgegend von Rom.
Von der Verwandtschaft der B. Orsinii haupt-

sächlich unterschieden durch die nach unten vor-

gezogene Mündung und den nicht erweiterten

Muudsaum.
Die Marchesa Paulucci rechnet B. anapensis

Benoit als var. minor hierher, während Wester-

lund dieselbe zu B. rubens Mke. stellt.

Frauenfeld führt unsere Art auch aus Egypten
an, doch dürfte das einirrthum sein, durch junge

Exemplare von B. sennaariensis veranlasst. Auch
die Angabe bei Morelet, Vog. Welwitsch p. 39
beruht sicher auf einer Verwechslung.

86«5. Bythinia socialis Westerlutid.

Testa anguste perforata, subfusiformi- conica,

tenuis, nitidula, laeviuscula, corneo-lutes-

cens; spira elongato-conica, aperturae alti-

tudinem superans, apice parvo vix pla-

nato. Anfractus 5V2 regulariter cres-

centes, infra suturam profundam smö-
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planati, ultimus rotundatus^ haud in-

flatus, spirae altitudinem vix superans,

antice leniter descendens. Aperiura ovato-

rotundata, subverticalis, basi leviter re-

cedens, supra panim angidata; peristoma

contimium, acutum, teniie, siihexpansum,

margine columellari parum adnato. —
Opereidum tenuiusculwn, parum i'iimer-

sum, nucleo magno centrali.

Alt. S, diam. 3,8—4 Mm.
Bytliinia socialis Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconclujlien VI p. 19. — Benoit

Illustraz. 3Ioll. Sicil. lab. 7 fig. 24.

Gehäuse eng durchbohrt, kegelförmig, unten

wieder etwas verschmälert und dadurch leicht

spindelförmig erscheinend, dünnschalig, glänzend,

gelblich hornfarben, Gewinde hoch, kegelförmig,

höher als die Mündung, mit kleinem, oben ganz

leicht abgeflachtem Apex. Es sind ö'/a Um-
gänge vorhanden, welche durch eine tiefe Naht

geschieden werden ; sie sind stark gewölbt und

unter der Naht etwas abgeflacht oder leicht ge-

schultert ; der letzte ist gut gerundet, aber nicht

aufgeblasen, hinton gemessen kaum höher als

das Gewinde, vornen steigt er langsam etwas

herab. Die Mündung ist rundeiförmig, fast senk-

recht, unten ganz leicht zurückweichend, oben

nur wenig gewinkelt; der Mundsaum ist zu-

sammenhängend, dünn, scharf, leicht aber deut-

lich ausgebreitet, der Spindelrand nur oben für

eine kurze Strecke angedrückt. — Deckel ziem-

lich dünn, nicht aussen aufliegend, hinten etwas

eingesenkt mit einem grossen centralen Kern
und zahlreichen feinen Anwachsstreifen.

Aufenthalt: in den Gewässern der Concha

d'Oro von Palermo, von mir selbst in erheblicher

Zahl dort gesammelt.

Die sehr gute Figur 24 bei Benoit stellt

unzweifelhaft diese Palermitaner Bythinie vor,

allerdings nach einem besonders hoch gethürmten

Exemplar, wie man sie bei allen Bythinien der

Mittelmeerländer nicht selten findet. Benoit in

seinem Nuovo Catalogo p. 161 citirt diese Figur

allerdings zu Bythinia ruhens 3Ike., doch bat

sie mit der Abbildung bei Küster nicht die ge-

ringste Aehnlichkeit und kann unmöglich zu

rubens (die stets ovato -conoide.a genannt wird)

gehören. Ich gebe ihre Copie unter Fig. 863 a.

804. Bythinia segestana Benoit.

Testa vix perforata, ventricoso-conica, laevigata,

fragilis, translucida, albida; anfractus 5

convexi, sutura profunda discreti, infra

suturam planati, idtimus magnus, in-

flatus, ^/a altitudinis occupans. Apertura

ovato -i'otundata, peristomate continuo,

simplici. — Benoit ital.

Alt. 4—6, diam. 3—4 Mm.
Bythinia Segestana Benoit Nuovo Catalogo

Testac. estra — marin. SiciUa p. 161. —
Illustrazione sist. crit. Sied. tab. 7 flg. 23.

— Paulucci Maieriaux p. 47 No, 107.

— Kobelt Catalog europ. Binnenconchyl.

ed. II p. 138.

? Bythinia Boissieri var. segestana Westerlund

Fauna palaearct, Binnenconchylien VI
p. 19.

Gehäuse kaum durchbohrt, bauchig kegel-

förmig, glatt, dünnschalig, durchscheinend, weiss-

lich. Es sind fünf gutgewölbte Umgänge vor-

handen, welche unter der tiefen Naht deutlich

abgeflacht sind ; der letzte ist gross, aufgeblasen,

fast zwei Drittel der Gesammthöhe ausmachend.

Die Mündung ist rundeiförmig, ungefähr so hoch

wie das Gewinde, der Mundsaum zusammen-

hängend, einfach.

Aufenthalt: in einem Bache bei Segesta.

Abbildung und Beschreibung nach Benoit.

Ich habe mir diese Art nicht vom Original-

fundort verschaffen können. Ob die Form aus

dem Anapo bei Syrakus, welche Westerlund und

die Marchesa Paulucci für segestana nehmen,

dieselbe ist, weiss ich nicht recht, denn Wester-

land nönnt sie offen durchbohrt, Benoit kaum
durchbohrt, bei solchen eng verwandten Formen

immerhin schon ein nicht unerheblicher Unter-

schied.

865. Bythinia umbratica Frauenfeld.

Testa parva, vix rimata, ovato-conica, subtiiitcr

striata, opaca, vix nitens, sordide cinereo-

fusca; spira conica, apice acuto. An-

fractus 5 parum convexi, minimc gra-

dati, sutura parum profunda discreti,

celcriter crescentes, idtimus magnus, in-

flatus, infra suturam Icvitcr planatus,

spirae altitudinem multo superans. Aper-

tura ovata, supra leviter angulata, spirae

altitudinem fere aequans; peristoma con-

tinuum, acutum, intus albolabiatum, mar-

gine cxterno stricto, subverticali, colu-

mellari vix reßexiusculo, appresso.

Alt. 5—7, diam. 3,8— 4,6 Mm.
Bythinia umbratica Frauenfeld Verli. Zoolog,

botan. Gesellschaft Wien 1862 p. 1154,

1865 t. 9. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconchyl. VI p. 16. — Kobelt

Catalog europ. Binnenconchylien cd. II

p. 138.

Gehäuse ziemlich klein, kaum geritzt, eiförmig

kegelförmig, fein gestreift, undurchsichtig, glänz-
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los, schmutzig graubraun. Gewinde rein kegel-

förmig, mit spitzem Apex, gegen den letzten Um-
gang abgesetzt. Es sind nur fünf schwach ge-

wölbte, durchaus nicht abgestufte Umgänge vor-

handen, welche durch eine wenig tiefe Naht ge-

schieden werden und rasch zunehmen ; der letzte

ist gross, aufgeblasen, unter der Naht etwas ab-

geflacht, erheblich höher als das Gewinde. Mün-
dung eiförmig, oben mit einem spitzen, aber

etwas abgerundeten Winkel, ungefähr so hoch

wie das Gewinde; Mundsaum zusammenhängend,

scharf, innen mit einer dünnen weissen Lippe

belegt; Aussenrand schön gerundet, von der

Seite gesehen gerade, nicht vorgezogen, Spindel-

rand kaum zurückgezogen, oben angedrückt. —
Deckel glatt mit schwachen Anwachsringen und

eingesunkenem, etwas nach unten gerücktem

Centrum.

Aufenthalt: in Spanien. Ich sammelte die

abgebildete Form, welche etwas kleiner ist als

FraiicnfehVs Typus, in Anzahl bei Tarragona.

Westerlund zieht als rar. flavida eine Form
von Malborgeth in Kärnthen hierher, die sich

durch festere, erbsengelbe Schale, an der Mün-
dung herabsteigenden letzten Umgang und unten

zurückweichende Mündung unterscheidet. Ange-
sichts der Entfernung der Fundorte und des

völligen Mangels von Zwischengliedern sollten

diese Unterschiede wohl zur Begründung einer

eigenen Art hinreichen. Durch solche Vereini-

gungen schafft man nur geographische Räthsel,

welche die klare Einsicht in die Verbreitung der

Mollusken ganz unnöthig erschweren.

860, Bythinia rubens Menke.
„Testa rimata, ovato-conoidea, tenuiuscula, niti-

dula, suhtilissime striata, corneoruhdla
aut carnea, interdiim vitreo-alba; spira

conica, aperiuram stiperante; anfractibus

5 valde convexis; apertura rotundato-

ovata; peristomate reflexo, margine colu-

mcllari sublibero,reflexiusculo.'^ —Küster.
Alt. 6—7, diam. 4 Mm.
Faludina rubens Mke. Sytwpsls ed. II p. 48.

— Philippi*J Enum. Moll. Siciliae I
p. 148 II p. 122. — Deshayes in La-
marck Anim. sans vert. vol. VIII p. 517.

— Küster in Martini- Chemnitz ed. II

p. 48 t. 9 fig. 27—29. — (Bythinia)

Kobelt Catalog europ. Binnenconchylien

*) P. testa ovato-conoidea, perforata, laevi,

pclhicida, eorneo-rubeUa ; anfractibus 5 valde
convexis; sutura profunda; apertura rotundo-
ovata. — 3—5'". — In Siciliae rimdis fre-

quens, etiani in Lago di Patria prope Neapolim.

ed. II p. 138. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnencoyichyl. VI p). 21. —
— Paulucci Materiaux p. 19. — Frauen-

feld Verh. Zoolog, bot. Gesellschaft Wien
1864 p. 642.

Paludina ferruginea de Cristofori et Jan Ca-

talog p. 5.

Paludina rubra Parreyss fide Frauenfeld.

Paludina succineata Mühlf. in Anton Vcrzeich-

niss p. 52 fide Frauenfdd,

„Eine nahe Verwandte der P. Boissieri und
Orsinii, vielleicht auch mit ersterer zusammen-

fallend, wogegen freilich die Neigung zur Kanten-

bildung auf den letzten Windungen zu sprechen

scheint. Das Gehäuse ist geritzt, eiförmig conisch,

ziemlich dünnwandig, durchscheinend, wenig glän-

zend, von den neuen Ansätzen fein gestreift, horn-

röthlich, unter der Epidermis gelblich fleisch-

farben, mit undeutlichen weissen Spiralstreifen,

zuweilen fast glashell und farblos, öfters auch

von dem durchscheinenden Thier bräunlich. Das

Gewinde höher als die letzte Windung, abgesetzt

conisch, stumpflich, da die erste Windung ge-

wöhnlich fehlt; die fünf Windungen stark ge-

wölbt, gleichmässig zunehmend, durch eine starke

eingedrückte Naht verbunden, oben meist etwas

abgeflacht, die letzte erweitert, häufig mit An-

deutungen von querlaufenden, sehr schwachen

Kanten, die zuweilen schon auf der vorletzten

Windung sichtbar sind und zuweilen, abgerieben,

als weissliche Linien erscheinen; gewöhnlich sind

es drei, welche fast gleich weit abstehend die

Oberhälfte der letzten Windung einnehmen; auf

dem Nackentlieil der letzten Windung zeigen

sich bei ausgewachsenen Exemplaren mehrere

Längsschwielen als Reste früherer Mündungs-

ansätze. Die Mündung ist schief eirundlich, gelb-

lich fleischfarben, durch die vorletzte Windung
nicht modificirt, die Mundränder vollständig ver-

bunden, der ziemlich erhobene Spindelrand fast

der ganzen Länge nach frei, nur oben eine sehr

kurze Strecke angeheftet, schwach umgeschlagen;

der Mundsaura bei ausgebildeten Stücken schwach

ausgebogen. — Deckel kalkartig, dünn, mit meh-

reren starken Wachsthumsringen, der Mittelpunkt

derselben fast genau in der Mitte liegend." —
Küster.

Ich muss zu meiner Schande gestehen, dass

ich über diese „altbekannte und in den Samm-
lungen häufige'' Art durchaus im Unklaren bin

und deshalb die Küster'sche Abbildung als die

einzige sichere und seine Diagnose und Beschrei-

bung als die einzigen ausführlichen habe copiren

müssen. Aus der Menke^schen Originaldiagnose ist

so wenig etwas zu machen, wie aus der Philippf-

schen. Bezüglich Philippi's unterliegt es über-
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haupt keinem Zweifel, dass er unter Paludina

ruhens die sämmtlichen süditalienischen Bythinien

und insbesondere auch die gemeine und überall

verbreitete Bythinia Boissieri zusamraengefasst

hat, da er keine weitere Art aus dieser Gruppe

aus Neapel und Sicilien anführt. Seine Abbildung

in vol. I tah. fig. 4, welche übrigens Küster

nicht zu Pal. rubens citirt, kann sowohl B. so-

Cialis als B. Boissieri vorstellen, ist aber von

der Küstefsehen Figur sehr verschieden; die

Querlinien und weisslichen Streifen erwähnt er

allerdings auch. Küster''s Abbildung und Be-

schreibung lassen sich auch auf ein bauchiges

Exemplar von Boissieri mit Gittersculptur, wie

sie bei dieser Art nicht selten vorkommt, deuten,

die P'igur allerdings weniger, und ich besitze

weder unter meinen selbstgesammelten, noch

unter den von Benoit und Monterosato erhal-

tenen Formen etwas damit übereinstimmendes;

von den Spiralkanten zeigt sie übrigens keine

Spur und an Spiralsculptur ist dabei offenbar

nicht zu denken. — Die Marchesa Paulucci führt

B, rubens Menke allerdings in den Matcriaux

auf, aber nicht in dem Verzeichniss der von ihr

nach Berlin gesandten Süsswasserconch3iien,

scheint sie also auch nicht aus Italien zu be-

sitzen. — Benoit meint seiner Abbildung nach

offenbar socialis Westerlund mit rubens. Bour-

guignafs rubens aus Syrien ist B. sidoniensis

Mousson, die ich als eigene Art betrachten möchte.

Westerlund gibt eine Beschreibung, die sich

eng an die Küster'sche anlehnt und als Fund-

orte : Italien, Sardinien, Griechenland, Syrien,

Algerien. Als Hauptcharaktere der Art hebt

er durch den Druck hervor die hornröthliche

Färbung und den fast ganz freien Mundsaum;
er citirt aber als Abbildung die Küster'sche

Figur. Der Fundort Sardinien beruht auf der

Angabe der Marchesa Paulucci in Bullet, soc.

mal. ital. VIII 1882 p. 336, dass Exemplare,

welche mit BenoiVs Figur genau stimmen, im

Auswurf des sardinischen Flumendosa gefunden

worden seien, darunter auch ein Riesenexemplar

von 13 Mm. Höhe und 7V2 Mm. Durchmesser.
— Aus Algerien kennt sie Bourguignat nicht;

P. rubens Morelet in Journal de Conchyl. IV
j). 396 ist nach ihm = Aninicola luteola Küster.

Mir scheint es am wahrscheinlichsten, dass Menke
und Philippi unter rubens eine röthliche Form
von Boissieri oder auch socialis verstanden haben

und dass P. rubens Küster eine grosse bauchigere

Form von Boissieri ist. Sie würde, wenn sicher

ermittelt, die Priorität vor dieser haben.

Exemplare aus dem Riu Batäna bei Perfugas

in Nordsardinien, welche mir Forsytli Major
nachträglich als B. rubens nach der Bestimmung

von Martens sandte, haben zwar die oben deut-

lich abgeflachten, stark gewölbten Umgänge der

Küster'schen Figur, aber eine viel grössere Mün-
dung, und ihr letzter Umgang ist erheblich höher

als das Gewinde, während bei rubens das Ver-

hältniss umgekehrt sein soll.

Eine nachträglich erhaltene Sendung von dem
Berliner Museum und die Correspondenz mit

meinem Freunde Ed. von Martens befestigen

mich in der Ansicht, dass ruhens und Boissieri

zu einer Art gehören und dass überhaupt alle

süditalienischen Bythinien ebenso gut zu einer

Art zusammengefasst werden müssen wie die ver-

schiedenen Formen von Bythinia Leachii. Die

griechischen Formen lassen sich wohl getrennt

halten, können aber nicht als B. Orsinii ge-

deutet werden, sondern müssen einen eigenen

Namen haben.

867. Bythinia Goryi Bourguignat.
Testa 2}erforato-rimatn, ovato-ventricosa^ nitida,

subtilissime striata, lineolis sjnralibus

albis ornata, albido-cornea ; spira conica,

ajnce ohtusiusculo. Anfractus 5 cmwexi,

sutura profundata discreti, leniter eres-

centes, ultimus ventricosus, inflatus. Aper-

tura ovata, superne obtuse angulata, spirae

altitudinem vix aequans; peristoma con-

tinuum^ rectum, intus leviter callosum,

margine columellari breviter reflexo. —
Operculiim concentricum.

Alt. 6, diam. 3,5 Mm.
Paludina decipiens Küster in Martini- Chemnitz

ed. II p. 35 t. 7 fig. 37—29, nee Millet.

— Frauenfeld Verhandl. Zool. bot. Ge-

sellschaft Wien 1862 p. 1151. — Roth
Spicileg. molluscor. p. 35.

Bythinia Goryi Bourguignat Amenites malaco-

logiques I p. 185. — Frauenfeld Ver-

handl. Zool. bot. Gesellschaft Wien 1864

p. 579. — Martens in Malacozool. Blätter

1865 p. 305. — Jickeli Mollusken Nord-

ostafrika p. 344. — Kobelt Catalog europ.

Binnenmoll. ed. II p. 138. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. VIp. 30.

— Westerlund et Blanc Apercu Moll.

Grece p. 137.

Bithynia Küsteri Frauenfeld Verhandl. Zoolog,

botan. Gesellschaft Wien 1863 p. 1151.

Gehäuse ritzförmig durchbohrt, bauchig ei-

förmig, glänzend, sehr fein gestreift, mit weiss-

lichen Spirallinien umzogen, weisslich hornfarben.

Gewinde kegelförmig mit leicht abgestumpftem

Apex. Es sind fünf gewölbte Umgänge vor-

handen, welche durch eine gerade vertiefte Naht

geschieden werden; sie nehmen langsam und regel-
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massig zu, der letzte ist bauchig und etwas auf-

geblasen. Die Mündung ist eiförmig, oben stumpf

gewinkelt, kaum so hoch wie das Gewinde; Mund-
saum zusammenhängend, geradeaus, innen leicht

schwielig verdickt; Spindelrand etwas umge-

schlagen. — Deckel kalkig, mit kaum merk-

lichen Wachsthumsringen ausser einem am Rande
und einem sehr starken weiter innen; der Mittel-

punkt desselben seitlich, etwas aufgesenkt.

Aufenthalt: in Egypten und in Nordeuböa.

Eine ziemlich unbekannt gebliebene Art, deren

Abbildung und Beschreibung ich nach Küster

gebe. Jickeli hat sie nicht gefunden; Frauen-

feld gibt als Fundorte nach dem Wiener Museum
Rom und Griechenland. Eine Verwechslung mit

bauchigen Formen der B. Boissieri ist leicht

möglich; die „weisslichen Spirallinien" sind der

Abbildung nach eher etwas schräge Runzeln und
Gitterungen, wie sie bei rubens und der grie-

chischen Orsinii ebenfalls vorkommen. Die Art-

unterscheidung in dieser Gruppe ist überhaupt

nichts weniger als leicht.

Ich behalte den allgemein angenommenen
BourguignaVsehen Namen bei, obschon eigent-

lich der Fcrussac'sche Prioritätsrechte hat, da
Pal. decipiens Millet in die Synonymie von Leachü
fällt und Küster die Art auf Ferussac^sche Ori-

ginale begründet hat.

8G8. Bythiiiia sennaariensis Par-
reyss.

Testa perforato-rimata, ovata, ventricosa, tcnuis,

diapliana, subliliter denseque striata, Cor-

nea; spira late conica, obtusiuscula, aper-

turae altitudinem parum superans. Än-
fractus 5 convexi, siitura distincta dis-

creti, siipra planati, regulariter crescentes,

uUimus rotundatus, inflattis, antice leniter

descendens. Apertura ovata, superne oh-

tuse angidata; peristoma continuum, rec-

tum, intus leviter callosum; margine colu-

mellari' reflexiusculo. — Opereulum intus

distincte spiratmn.

Alt. 5, diam. 3,5 Mm. (fule Jickeli alt. 9,5,

diam. 5,2 Mm.)
Paludina sennaariensis Parreyss in Küster

Martini-Chemnitz ed. II p. 44 tab. 9

fig. 10. 11. — Frauenfeld in Verhandl.

Zool. bot. Gesellsch. Wien 1862 p. 1152.
— Martens Malacozool. Blätter 18G5
p. 204. — Jickeli Mollusken Nordost-

afrika p. 245 t. 7 fig. 32 (Bithynia).
— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-
concliylien VI p. 22.

Paludina Savignyi Merlan in Bericht naturf.

Gesellschaft Basel 1847 p. 91.

Gehäus ritzförmig durchbohrt, eiförmig bau-

chig, dünnschalig, durchscheinend, unter der

Lupe fein und dicht gestreift, gelblich horn-

farben. Gewinde breit kegelförmig mit leicht

abgeflachtem Apex, die Mündung an Höhe wenig

übertreffend. Es sind 4'/2 — 5 Umgänge vorhan-

den, welche durch eine vertiefte Naht geschieden

werden; sie sind gut gewölbt, oben leicht abge-

flacht und nehmen regelmässig und ziemlich rasch

zu; der letzte ist gerundet, etwas aufgeblasen;

vornen steigt er leicht herab. Die Mündung ist

eiförmig, oben undeutlich gewinkelt; Mundsaum
zusammenhängend, gerade, innen durch eine

dünne Lippe verdickt; Spindelrand leicht zurück-

geschlagen.

Aufenthalt: im Nilgebiet bis nach dem
Gazellenfluss und Abessynien hinauf. Meine

Exemplare von Jickeli im Mahmudieh-Kanal bei

Alexandrien gesammelt.

Diese Art zeigt in ausgeprägtester Weise die

Deckelform, welche Letourneux zur Abtrennung

der Gattung Digyreidum veranlasst hat; der

Nucleus ist deutlich spiral gewunden mit bei-

nahe zwei Umgängen, um ihn herum liegen einige

concentrische Wachsthumsringe. Der Deckel ist

kalkig und kann nicht in die Mündung hinein-

gezogen werden.

860. Bythinia Bourguignati Pala-
dilhe.

„Testa anguste rimata, obeso-conica, Cornea, soli-

dula, striatida, limo fusco olivaceo plus

minusve inquinata; — spira acuta, apice

minuto; — anfractibus 5 convexiusculis,

rapide crescentibus, sutura impressa sepa-

ratis; ultimo maximo, obeso, dimidiam

testae altitudinem superante, ad aper-

turam leviter ascendente, margine libero

subarcuato, parum provecto. — Apertura

subobliqua, ovato-subpiriformis, superne

producto-angulata ; peristomate simplice,

recto, vix ejfuso, margine columellari re-

flexiusculo, externo ovato-arcuato. — Oper-

eulum ovato-subpiriformi, alhidiim, niti-

dulum, extus concaviusculum, minime im-

mersum, primum spiraliter (anfractibus

2 rapide crescentibus) progrediens, inde

striis coneentricis incrementi ad peri-

pheriam circumscriptum, nucleo excen-

trico, ad marginem inferum et internum

accedente."' — Palad.

Alt. 4,5-5, diam. 3,5 Mm.
Bythinia Bourguignati Paladilhe Eevue Mag.

Zoologie (2) XXI 1869 p. 225 pl. 19

fig. 1—3. — Kobelt Catalog europ. Binnen-

conchylien ed. II p. 138. — Paladilhe
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Nouvelles Miscellanees malacölog. 1869

j}. 101 2>^- 5 fig. 1—3. — Westerland

Fauna palaearct. Binnenconchylien VI

p. 22. — (Digyreidum) Locard Catalogue

general Moll. France 1882 p. 224.

Gehäuse eng geritzt, bauchig kegelförmig,

hornfarben, ziemlich festschalig, unter der Loupe

deutlich gestreift, meist mit einer olivenbraunen

Schlammkruste überzogen; Gewinde spitz mit

kleinem Apex. Es sind fünf leicht gewölbte

Umgänge vorhanden, welche sehr rasch zunehmen

und durch eine eingedrückte Naht geschieden

werden ; der letzte ist sehr gross, bauchig, höher

als das Gewinde, vornen etwas emporsteigend,

sein freier Rand leicht gebogen und etwas vor-

gezogen. Mündung etwas schief eiförmig, leicht

birnförmig, oben leicht gewinkelt und etwas vor-

gezogen; Mundsaum zusammenhängend, einfach,

scharf, geradeaus, kaum geöffnet, der Aussen-

rand rundeiförmig, der Spindelrand leicht zu-

rückgeschlagen. — Der Deckel ist ganz wie bei

B. sennaariensis, höchstens dass die concen-

trischen Anwachslinien ausgeprägter und zahl-

reicher sind.

Aufenthalt: in den Bewässerungsanlagen

des Pico'schen Gartens bei Perpignan in Süd-

frankreich. Abbildung und Beschreibung nach

Paladilhe. — Ob eingeschleppt? Verschiedene

Sammler haben sie am Originalfundort vergeblich

gesucht.

Tafel CXXXVIII.

HyO. Helix (Iberus) Arg entarolae Pau-
lucc i.

Testa anguste et plus minusve obtecte umhili-

cata, depressa vel depressc glohosa, pa-

rum crassa, suhtranslucens, sat nitida,

confertim ruditcr striata vel striato-co-

stata, indistincte vndleata, griseo-albida,

fasciis castaneis 4, tribus superis inter-

ruptis, subnebulosis, quarta infera dis-

tincta continua ornata. Spira ccmvexo-

conica apice miniito, albido. Anfractus

5 convexi, sutura impressa discreti, .s?t-

peri regiäariter crescentes, ultimus major,

praesertim apertitram versus dilatatus,

basi inßatus, antice subito deflexus. Aper-

tura latiuscula, ovato-rotundata, parum
lunata, fasciis intus translucentibiis ; peri-

stoma acutum, tenue, extus et ad basin

breviter reflexum, marginibus conniven-

tibus, callo tenui parum distincto ad
columellam fuscescente junctis, columel-

lari ad insertionem super umbilicum di-

latato, fusco tincta.

Diam. maj. 25-26, min. 20-21, alt. 14-15 Mm.
Helix Argentardae Paulücci*) Bidlet. Soc. mal.

ital. XII, 1886. Sep.-Abz. p. 22 t. la

*) Testa perforata, vel obtecte j^^^'forata,

tenuiuscula, subtranslucida, confertim striata ac
malleata, albo-carnea, fusco fasciata et punctts
castaneis plus minusve interruptis ornata, glo-

boso-deprcssa; spira convexa, parum elata,

apice minuto, acuta; anfractibus 5, primis re-

gulariter, ultimo rapide crcscentibus , sutura
impressa separatis; idtimo lato, rotundato, siib-

tus inflato, antice subito perdeflexo descendente

;

Rossmässler, Iconographie Neue Folge V.

fg. 5. — Westerland Fauna palaearct.

Binnenconchylien II p. 385.

Gehäuse zu den grösseren der Gruppe Iberus

gehörend, eng und mehr oder minder überdeckt,

aber doch durchgehend genabelt, niedergedrückt

oder gedrückt kugelig, relativ dünnschalig, durch-

scheinend, ziemlich glänzend, dicht und rauh ge-

streift, fast rippenstreifig, undeutlich gehämmert,

grauweiss oder weisslich fleischfarben, mit der

gewöhnlichen Zeichnung der italienischen Iberus,

drei unterbrochenen Fleckenbinden auf der Ober-

seite und einer scharf ausgeprägten kastanien-

braunen Binde unterhalb der Peripheine. Das

Gewinde ist mehr oder minder gewölbt kegel-

förmig, mitunter gegen den letzten Umgang ab-

gesetzt, mit kleinem, hellem Apex. Es sind fünf

gut gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch

eine eingedrückte Naht geschieden werden. Die

oberen nehmen gleichmässig zu, der letzte da-

gegen ist grösser, besonders nach der Mündung
hin stark verbreitert und nach unten stark und

etwas gibbös aufgeblasen, er fällt steil in den

Nabel hinein ab; vorn ist er ganz plötzlich stark

herabgeschlagen. Die Mündung ist ziemlich gross,

rundeiförmig, ziemlich wenig ausgeschnitten, die

Binden scheinen im Gaumen durch. Der Mund-
saum ist einfach, scharf, höchstens mit einer

ganz dünnen Lippe belegt und davor etwas er-

weitert, aussen und unten kurz umgeschlagen;

die Ränder neigen zusammen und sind durch

einen ganz dünnen, nach der Spindel hin braun

aperlura lata ovata
;
peristomate tenui, breviter

reflexo; margine columellari expanso, semi-

tegente, fusco maculato.

10
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gefärbten Callus verbunden ; der Spindelrand ist

bräunlich gefärbt und an der Insertion über den

Nabel verbreitert.

Aufenthalt: auf dem Isolotto Argentarola,

an der Westküste des Vorgebirges Monte Ar-

gentaro an der toskanischen Küste. Meine Exem-
plare von Herrn Forsyth Major mitgetheilt.

Eine schöne grosse Form aus der Gruppe

der Helix strigata, durch die Grösse und die

auffallende Auftreibung der Unterseite von allen

mir bekannten Formen genügend unterschieden.

Sie ist bis jetzt an dem schwer zugänglichen Fund-

ort nur in beschränkter Zahl gesammelt worden.

871—-TT, Helix (Ihcrus) saxetana
Paulucci.

Testa subobtecte perforata, depressa vel sub-

depresso-globosa, solida, nitida, ruditer

et irregulariter costato-striata, carnea,

fasciis fuscis interruptis 4, interdum tri-

hus tantum et quarta infera continua

nigro-castanea pulcherrime ornata. Spira

conica vel depresse conica apice parvo,

corneo, laevigato, liaud prominulo. An-

fractus 5^/2 convexiusculi , regulariter

crescentes, sutura impressa lineari dis-

creti, ultimus dilatatus, basi plus minusve

planatus, antice fortiter deflexus. Aper-

tura ovato-rotundata, parum lunata, per-

obliqua; peristoma acutum, intus tenue

labiatum, marginibus approximatis sed

haud junetis, supero recto, subproducto,

externa reflexiusculo, columellari parum
arcuato, oblique ascendente, reflexo,fusco-

carneo, supra super umbilicum dilatato et

macula umbilicali castaneo -fusca cincto.

Diain. maj. 20, min. 17, alt, 11,5—13 Mm.
Helix saxetana Paulucci*) in Bullet. Soc. mal.

ital. XII, 1886. Sep.-Abz. p. 25 t. 2

ßg. 3. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchylien II p. 385.

Gehäuse fast überdeckt durchbohrt, gedrückt

bis gedrückt kugelförmig, festschalig, glänzend,

rauh und unregelmässig rippenstreifig, fleisch-

farben, mit den gewöhnlichen vier Binden, von

*) Testa subobtecte perforata, subgloboso-

depressa, solida, nitida, rüde et irregulariter

striata, carnea, fasciis 4 interruptis fusco cas-

taneis, apice acuto, minuto, corneo, laevigato;

anfractibus S'/s, convexiusculis, primis regula-

riter, ultimo rapide crescentibus, ultimus inferne
valde inflatus, antice fortiter descendens ; sutura
impressa; apertura fere circularis; peristoma
reflexum, fuscocarneum, sublabiatum, margini-
bus approximatis, supero recto, basali valde
arcuato; macida umbilicalis castanea.

denen die drei oberen immer in verschieden ge-

stellte rothbraune Flecken aufgelöst sind, die

unterste aber meistens schärfer ausgeprägt und
dunkler, und gar nicht selten ganz zusammen-
hängend und tief schwarzbraun ist, während

andererseits auch wieder Exemplare vorkommen,

bei denen die Binden ganz in Zickzackstriemen

aufgelöst sind oder fast verschwinden. Das Ge-

winde ist flacher oder höher kegelförmig mit

feinem, glattem, hornfarbenem, nicht vorspringen-

dem Apex. Es sind über fünf leicht gewölbte

Umgänge vorhanden, welche durch eine einge-

drückte linienförmige Naht geschieden werden;

die oberen nehmen langsam und regelmässig zu,

der letzte ist grösser, verbreitert, bei den mir

vorliegenden zahlreichen Exemplaren indess nicht

an der Unterseite aufgeblasen, sondern deutlich

abgeflacht, vorn plötzlich stark heruntergebogen.

Mündung schief, rundeiförmig, wenig ausge-

schnitten; Mundsaum scharf, innen mit einer

mehr oder minder ausgeprägten bräunlichen

Lippe belegt, die Ränder genähert, aber nicht

verbunden, der Oberrand gerade, etwas vorge-

zogen, unmittelbar hinter der Insertion mehr
oder minder eingedrückt, der Aussenrand leicht

umgeschlagen, der Basalrand gerundet, schief

ansteigend, zurückgeschlagen, bräunlich gefärbt,

oben über den Nabel verbreitert und von einem

bräunlichen Nabelfleck umgeben. Der Gaumen
ist nicht besonders gefärbt, die äussere Zeichnung

scheint durch und die Bänder erscheinen auf der

Innenlippe als ausgesprochene braune Flecken.

Aufenthalt: auf dem Monte Argentaro,

meine Exemplare von Forsyth Major mitgetheilt.

Es scheint, dass dies die am Monte Argen-

taro vorherrschende Form ist. Sie liegt mir durch

die Güte meines verehrten Freundes Dr. Forsyth

Major von einer ganzen Anzahl von Fundorten

vor und erweist sich viel veränderlicher, als

man nach den Angaben der Marchesa Paulucci

annehmen sollte. Einzelne Formen schliessen

sich ziemlich nahe an Helix strigata und surren-

tina an, andere gleichen wieder ganz auffallend

meiner Helix Mariannae aus dem steinigen Apu-
lien. So z. B. das Fig. 875 abgebildete Exem-
plar von Torre dell' Avvoltojo. Mit demselben

zusammen gefunden ist aber das daneben Fig. 876

abgebildete Stück, das durch seine dunkle Zeich-

nung und die zusammenhängenden oberen Bin-

den an Helix Cenestinensis Crosse et Debeaux
erinnert. Neben den durchbohrten Exemplaren

kommen auch ganz entnabelte vor. — Vom Roccie

del Telegrafo liegen reizend gezeichnete kleine

Formen von nur 16 Mm. im grossen Durchmesser

und mehr kegelförmiger Gestalt vor; ähnliche

aber flachere vom Capo d'Uomo (Fig. 877).
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8*78. Helix (IberusJ Forsythi Paulucci.

Testa subobtecte perforata, depresse coniea, so-

lida, regulariter confertim striata, coeru-

leo-albida, fasciis 2—4 interriiptis cas-

taneis ornata ; spira coniea, apice acuta,

albido, Anfractus 5parum convcxi, leniter

crescentes, suturaparum impressa discreti,

ultimus major, rotundatus, basi tumidus,

antice primum descendens, dein deflexus.

Apertura perobliqua, ovato • cireularis,

parum lunata, intus fuscescens, fasciis

translucentibus sed in labio parum tan-

tum conspicuis; margines conniventes,

vixjuncti; peristoma tenue, labio albido

munitum, leviter reflexum, margine colu-

mellari ad insertiotiem vix dilatato, fusco

maculato.

Diam. maj. 19, min. 16, alt. 11 Mm.
Helix Forsythi Paulucci*) in Bidlet. Soc. mal.

ital. XII, 1886. Sep.-Abz. p. 23 t. 2 a

*) Testa subobtecte perforata, conico-depressa,

solida, opaca, regulariter confertim striata, coe-

ruleo-albida, fasciis 3— 4 interruiitis castaneis

ornata; apice acuto, laevigato; anfractibus 5,

declivis, lente accrescentes, ultimo majore, sub-

tus inflato, ad aperturam deflexo; apertura ob-

liqua, sub-circulari, intus pallide castanea ; mar-
ginibus approximatis, basali arcuato, ad in-

sertionem fusco maculato; peristomate paulo

reflexo.

fig. 1. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchyl. II p. 384.

Gehäuse fast ganz überdeckt durchbohrt, ge-

drückt kegelförmig, festschalig, dicht und regel-

mässig gestreift, ziemlich glänzend, bläulich weiss,

mit 2—4 unterbrochenen Binden gezeichnet, von

denen meistens nur die unterste schärfer aus-

gej)rägt ist. Das Gewinde ist kegelförmig mit

spitzem, nicht dunkel gefärbtem Apex. Es sind

fünf nur wenig gewölbte Umgänge vorhanden,

welche regelmässig zunehmen und durch eine

nur wenig eingedrückte Naht geschieden werden

;

der letzte ist grösser, aber nicht besonders ver-

breitert, gerundet, nach unten etwas stärker ge-

wölbt, vorn erst herabsteigend, dann rasch herab-

gebogen. Die Mündung ist sehr schief, nahezu

kreisrund, wenig ausgeschnitten, innen bräunlich

überlaufen ; die Binden scheinen durch, sind aber

auf dem Rande nicht besonders entwickelt; die

Ränder neigen zusammen und sind durch einen

ganz dünnen Callus, mitunter auch gar nicht,

verbunden. Der Mundsaum ist dünn, leicht

zurückgeschlagen, innen mit einer deutlichen,

schmalen Lippe belegt; der Spindelrand ist oben

nur leicht verbreitert und trägt einen braunen,

auf den Rand hinabreichenden Flecken.

Aufenthalt: auf der schwer zugänglichen

Klippe Roncanali an der Halbinsel Monte Ar-

gentaro, bis jetzt nur in wenigen todten Stücken

gesammelt.

Tafel CXXXIX.

870. Helix (Iberus) Forsythi var, orta
Paulucci.

Diff'ert a typo testa majore, conico-globosa, an-

fractibus magis convexis, tdtimo prae-

sertim inflato.

Diam. maj. 21, min. 18, alt. 14 Mm.
Helix Forsythi var. orta Paulucci in Bullet.

Soc. mal. ital. XII, 1886, Sep.-Abz. p. 26.

Von demselben Fundort, von welchem die

Marchesa Paulucci auf ein einzelnes Exemplar
hin ihre var. orta beschrieben hat, liegt mir ein

Exemplar vor, das in Grösse und Gestalt ziem-

lich mit der citirten Figur übereinstimmt, aber

ganz überdeckt genabelt ist und in der Zeich-

nung einigermassen abweicht. Der Mundsaum
ist in seiner ganzen Ausdehnung verdickt und
an der Insertion kaum verbreitert, die Ränder
sind durch einen deutlichen Callus verbunden.

Sollten an dem Fundort sich mehr derartige

Exemplare finden, so könnte man sie ganz gut

als eigene Art abtrennen.

Aufenthalt: an Felsenwänden oberhalb

Calegrande am Monte Argentaro.

880. Helix (Iberus) talamonica n.

Testa anguste et subobtecte umbilicata, depresse

globosa, solidula sed parum crassa, con-

fertim et subregulariter costato-striata,

subtus laevior, nitens, lutescenti-albida,

fasciis 4, tribus superis interruptis, quarta

infima continua, pulcherrime ornata.

Spira convexa, apice parvo albo. An-
fractus 5 convexi, regulariter crescentes,

sutura lineari parum impressa discreti,

ultimus parum dilatatus, rotundatus, basi

levissime planatus, antice deflexus. Aper-

tura perobliqua, fere cireularis, parum
lunata, intus alba fasciis translucentibus;

10'
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peristoma tenue, acutum, intus diniinde

albolabiatum, marginibus conniveniihns,

callo tenuissimo liaud colorato jundis,

supero rccto, externo et basali reflexius-

culis, basali ad insertionem vix levissime

rosaceo tincto, dilatato, umhilicmn semi-

tegente.

Diam. maj. 16,5, min. 14, alt. 10 Mm.
,, „ 15, „ 13, „ 9,5 3Im.

Gehäuse eng und fast überdeckt genabelt,

gedrückt kugelig oder auch etwas gedrückt kegel-

förmig, fest, doch dünnschalig, durchscheinend,

glänzend, dicht und regelmässig gestreift, auf

der Oberseile rippenstreitig, unterseits glätter,

weiss mit einem schwachen Stich ins Gelbliche,

mit den gewöhnlichen vier Binden gezeichnet,

von denen nur die unterste scharf ausgeprägt

und zusammenhängend ist. Gewinde gewölbt mit

kleinem weisslichem Apex. Es sind fünf gut

gewölbte, durch eine kaum eingedrückte Naht

geschiedene Umgänge vorhanden, die regelmässig

zunehmen; der letzte ist etwas verbreitert, ge-

rundet, unten nur ganz leicht abgeflacht, vorn

stark herabgebogen. Die Mündung ist sehr schief,

fast kreisrund, wenig ausgeschnitten, innen weiss

oder ganz leicht rosa überlaufen ; der Mundsaum
ist scharf, dünn, innen mit einer dünnen
aber deutlichen weissen Lippe belegt,
die Ränder neigen stark zusammen und werden

durch einen ganz dünnen farblosen Callus ver-

bunden; der Oberrand ist geradeaus, etwas vor-

gezogen, Aussenrand und Basalrand sind leicht

umgeschlagen, der Spindelrand ist an der Inser-

tion höchstens ganz leicht rosa überlaufen, ver-

breitert und überdeckt den grössten Theil des

Nabels.

Aufenthalt: an der Roccie del Telegrafo,

dem Gipfel des Monte Argentaro.

Die Marchesa Paulucci hat diese hübsche

Form wahrscheinlich zum Formenkreise der

Helix saxctana gerechnet; Forsyth Major machte
mich bei Uebersendung seines Materials schon

auf die Unterschiede gegen diese aufmerksam
und ich muss ihm recht geben. Die Form er-

innert mehr an Helix intermedia als an surren-

tina und vervollständigt in einer sehr interes-

santen Weise den Formenkreis der Ibcrus auf

dem Monte Argentaro. Die Ibcrus von dort er-

langen eine besondere Wichtigkeit dadurch, dass

das Promontorium talamonicum der Alten, der

heutige Monte Argentaro, auch aus anderen
Gründen als ein isolirter Ueberrest der versun-

kenen Tyrrhenis, des Entwicklungscentrums der

Gruppe Iberus, gelten muss. Er ist für diese

Felsenschnecken vom umliegenden Lande ebenso

vollständig getrennt, wie irgend eine isolirte

Insel, und die auf ihm lebenden Iberus haben

sich ungestört und ohne jede Concurrenz von

aussen her entwickeln können.

881. 882. Helix (Iberus?) Queden-
feldti von Martens.

Testa obtecte perforata, carinata, Icnliculari-

globosa, solidula scd haud crassa, costu-

lis obliquis aperturae paraUelis confertis

versus umbilicum evanescentibus sculpta,

griseo-brunnea, fasciis 5 interruptis sub-

obsoletis brunneis ornata. Spira tecti-

formis, apiice sat magtio, laevi. Anfrac-

tus 4 rapjide crescentes, primus laevis,

convexus, sequentes planiusculi, carina

crassa jjIus minusve prominente cincti,

idiimus major, basi inflatus, antice subite

perdrflexus, carina aperturam versus

plane evanescente. Apertura perobliqua,

subeircularis, parum lunata, peristoma

breviter expansum album, marginibus

perconniventibus, callo distincto junctis,

supero et externo aequaliter arcuatis,

basali dilatato, appresso.

Diam. maj. 17, min. 14, alt. 10 Mm.
Helix Quedenfeldti Martens, Sitzungsberichte

Gesellsch. naturf. Freunde, Berlin 1890

No. 4 p. 79 (cfr. Nachr. Bl. 1890, p. 213).

Gehäuse bedeckt durchbohrt, meist fast ent-

nabelt, gekielt, aufgeblasen linsenförmig , die

Unterseite stärker aufgeblasen, dünnschalig aber

fest, ziemlich dicht mit dem Mundrand parallel

laufenden, stellenweis gegabelten Rippchen skulp-

tirt, welche auf dem Kiel nicht stärker vor-

springen, graubraun mit fünf wenig deutlichen

Fleckenbinden. Das Gewinde ist mehr oder min-

der dachförmig, der Apex ziemlich gross und
glatt. Es sind nur vier sehr rasch zunehmende

Umgänge voihanden, der erste glatt und convex,

die folgenden oberseits flach und durch einen

mehr oder minder vorspringenden Kiel berandet,

der letzte grösser, auf der Unterseite stark auf-

geblasen, vorn plötzlich stark herabgeschlagen

;

der Kiel verschwindet nach der Mündung hin

fast oder ganz. Die Mündung ist sehr schief,

fast kreisrund, nur wenig ausgeschnitten, der

Mundsaum kurz ausgebreitet, weiss; die Ränder
neigen sehr stark zusammen und werden durch

einen deutlichen Callus verbunden; Oberrand

und Aussenrand sind gleichmässig gerundet, der

Spindelrand ist an der Insertion verbreitert und
fest an den Nabel angedrückt.

Aufenthalt: in den Kalkbergen von Misse-

lata in Tripolis.

Diese Schnecke, deren Typen mir Prof. von

Martens in der freundlichsten Weise zum Ab-
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bilden zur Verfügung stellte, ist eine der inte-

ressantesten Bereicherungen der paläarktischen

Fauna, welche die letzten Jahre gebracht haben.

Auf den ersten Blick scheint sie unbestreitbar

zum Typus der Hdix scahriuscula zu gehören

und sich nur durch die stärkere Auftreibung des

letzten Umganges nach unten zu unterscheiden.

Das Fig. 882 abgebildete, in der letzten Hälfte

des letzten Umganges völlig kantenlose Exemplar
erinnert mich aber ganz aulfallend an die räth-

selhafte He!ix Grateloupi Graclls von den Ba-

learen, die bekanntlich der Zungenbewalfnung

nach gar keine Helix und von Pilshry zu

einer eigenen Gruppe erhoben worden ist. Da-
mit stimmt auch das Vorhandensein von fünf

statt vier Binden. Ich stelle die Schnecke des-

halb, so lange das Gebiss noch nicht untersucht

ist, nur mit einem P>agezeichen zu Iberus.

88»}, Helix (Fomatia) Buchii var.

Ich bilde hier eine prachtvolle Form ab,

welche Dr. J. Valentin von seiner Reise in den

Karabagh mitbrachte und welche die Charaktere

der Art in der schärfsten Auspi ägung zeigt. Die

Dimensionen sind: Diam. maj. 61, min. 50,
alt. 53 Mm.

884, Helix (Iberus) Bollei Maltzan.
Testa de2)ressci, solidula, laeviuscula, sitb lente

tantum irregulariter striatula, nitens, al-

bida, strigis fuscis quasi fascias tres ex-

hibenlibus super peripheriam et fascia

subinterrupta vel serie macularum fus-

carum infra ornata. Spiro, depresse con-

vexa apice obtusulo. Anfractus 4^2 con-

vexiusculi, regulariter crescentes, sutura

regulari distincte impressa discreti, ulti-

mus levitcr dUatatus, supra subplanatus,

basi convexus, antice breviter deflexus.

Jpertura ubliqua, ocatü-rutundata, parum
lunata, peristomate reflexiusculo, intus

albolahiato, marginibus approximalis,

callo tenuissimo fuscesccnle junctis, ba-

sali ad insertioncm dilatato, in adultis

umbilicum omnino daudente, fusco macu-
lato, supero ex insertione asccndcnte.

Diam. maj. 20, min. 15, alt. 10 Mm.
Helix (Iberus i Rollei Maltzan, Nachrichtsblatt

der deutschen malacozool. Gesellschaft,

XVIII, 1886 p. 85. — Westerl. Fauna
palaearct. Binnenconchyl., Helix p. 386.

Gehäuse niedergedrückt, oben fast flach, unten

stärker gewölbt, völlig entuabelt, festschalig, fast

glatt, nur unter der Loupe unregelmässig ge-

streift erscheinend, glänzend, weiss, auf der Ober-

seite mit drei Reihen mehr oder minder striemen-

förmig zusammenfliessender Flecken, unter der

Peripherie mit einer Fleckenbinde oder auch nur

mit einer Reihe von Flecken gezi ichnet. Gewinde

nur wenig gewölbt, mit flachem Apex. Es sind

4'/2 Umgänge vorhanden; dieselben sind ziem-

lich gewölbt und nehmen regelmässig zu; sie

werden durch eine deutlich eingedrückte regel-

mässige Naht geschieden; der letzte ist etwas

verbreitert, oben abgeflacht, unten stark gewölbt,

vorn kurz herabgebogen. Die Mündung ist schief,

rundeiförmig, mcässig ausgeschnitten, der Mund-
saum leicht zurückgeschlagen, mit einer deut-

lichen weissen Lippe belegt, die Ränder genähert,

durch einen ganz dünnen bräunlichen Callus

verbunden, der Oberrand von der Insertion an

aufsteigend, der Spindelrand an der Insertion

ausgebreitet, den Nabel völlig schliessend, mit

bräunlicher, auf die Nabelgegend übergreifender

Färbung.

Aufenthalt: auf Maretimo, von Bolle ent-

deckt, das abgebildete Exemplar vom Autor mit-

getheilt.

Tafel CXL.

885, Helix (Campylaea) Tiesenhau-
seni Gredler.

„Helici planospirae affinis, diffcrt ab isthac

testa paulo minore, teuui, nitida, colore

virescenti-hyalino, sine fascia, spira an-

fractibusque minus convexis, anfractu
ultimo haud inßato, humiliore et declivi,

sensim parumque desccndente ; apertura
multo minus obliqua et rotundata; peri-

Stoma minus expansum ac labiatum,

margo inferior parum rcflexus.^' Gredler.

Diam. maj. 26, min. 21,5, alt. 11—12 Mm.
Helix planospira var. ß Pfeiffer, Monographia

Heliteorum vivcntium V p. 358.

Helix (Campylaea) Tiesenhauseni Gredler in

Nachrichtsblatt deutsch, mal. Gesellsch.

XXI, 1889, p. 195.

Gredler hat die Campyläe, welche den Ge-

birgsstock zwischen der Eisack und dem Avisio

ausschliesslich bewohnt und welche seither ge-

wöhnlich für einen Albino von planospira ge-

halten wurde, neuerdings als eigene Art abge-
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trennt und das sowohl mit lestaceologischen, wie

mit geographischen Beweisen begründet. Die

testaceologischen Unterschiede sind in der That

nicht ganz unerheblich. Abgesehen von der meist

etwas geringeren Grösse, auf welche ich bei einer

in ihren Dimensionen so schwankenden Gruppe

wie die der jüanospira kein Gewicht lege, ist

Tiesenhauseni immer dünnschalig, zerbrechlich,

durchsichtig, einfarbig grünlich, ohne Spur einer

Bänderzeichnung, nur hinter dem Mundsaum
leicht bräunlich; gelbe Anwachsstriemen sind

meistens vorhanden. Der letzte Umgang ist

erheblich weniger herabgebogen und in Folge

davon erscheint die Mündung weniger schief;

er ist auch weniger gewölbt und die Mündung
deshalb weniger gerundet. Der Mundsaum ist

weniger breit ausgelegt, weniger verdickt, der

Basairand nicht so sehr zurück- oder umge-
schlagen ; der Nabel ist merklich enger (in dieser

Gruppe freilich auch kein Kennzeichen von

specifischem Werth), der Glanz lebhafter, die

Anwachsstreifen spärlicher oder ganz fehlend.

„All diese Charaktere finden sich zugleich an
den Hunderten von Exemplaren ausnahmslos

konstant."

Alle diese Charaktere lassen sich aber mit

Ausnahme der geringeren Herabbiegung des

letzten Umganges und der stärkeren Abflachung

desselben durch den Aufenthalt auf einem weniger

kalkhaltigen oder richtiger kalkarmen Gestein

erklären und in der That sagt auch Gredler aus-

drücklich, dass Helix Tiesenhauseni auf Porphyr-

unterlage beschränkt sei, während in den Kalk-

gebirgen südlich des Avisio Helix planospira

lebe. Wenn er also hervorhebt: „Nie noch ward
diese im Rayon der Tiesenhauseni oder diese in

jenem der planospira, wie auch beide vermischt

gefunden", so könnte man das vielleicht auch so

fassen, dass auf Porphyrboden Helix planospira

zu Tiesenhauseni wird.

Die Heimatli der Tiesenhauseni ist der Por-

phyrstock zwischen dem Unterlauf der Eisack,

dem Karneiderbach und dem Avisio bis aufwärts

nach Predazzo im Fleimserthal, ihre Höhen-
grenzen schwanken von 800—4000'. Sie lebt

unter Steinhalden und kommt fast nur nach
starkem Regen und in der Dämmerung heraus.

Das Thier ist ebenso dunkel aschgrau gefärbt,

wie bei planospira, also durchaus nicht albinotisch.

88C. Helix (Campylaea) Nicolisiana
Adam i.

Testa perspectiviter umhilieata, depressa, soli-

dula sed haud erassa, suhtiliter et irre-

gulariter striatula, prope siiturom pecu-

liariter corrugata, siih vitro fortiore spira-

liter suhtilissime lineolata, lineolis im-

pressis hrevibus, albida vel virescenti

albida, fascia angusta fusca suprame-

diana ornata. Spira fere plana, apice

parvo corneo vix prominulo. Anfractus

6 vix convexiusculi, sutura impressa dis-

creti, superi leniter regulariterque cres-

centes, ultlmus major, dilatatus, compresse

rotundatus vel obsoletissime subangulatus,

basi planiusculus, circa umbilicum sub-

angulatus et verticaliter in cum abiens,

antice breviter deflexus. Apertura per-

obliqua, ovato-rotundata, parum lunata,

intus fuscescens fascia iranslucente ;
peri-

stoma breviter reflexum, albolabiatum,

marginibus eonniventibus, vix callo tenuis-

simo juncfis, columellari ad insertionem

vix dilatato.

Diani. maj. 23, min. 20, alt. 10 Mm.
Helix Nicolisiana Adami in Bullet, soc. mal.

ital. 1885 p. 214. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconchyl. Helix p. 122.

Gehäuse perspectivisch offen genabelt, nieder-

gedrückt, fast scheibenförmig, dünnschalig doch

fest, ziemlich fein und unregelmässig gestreift,

hier und da, besonders nahe der Naht, eigen-

thümlich gerunzelt, unter einer guten Loupe auch

ganz kurze, eingedrückte Spirallinien zeigend,

weisslich oder grünlich weiss, mit einem hoch-

stehenden schmalen, aber scharfen rothbraunen

Bande gezeichnet. Gewinde ganz oder fast ganz

flach mit kaum erhobenem, hell hornfarbenem

Apex. Es sind ziemlich sechs Umgänge vor-

handen, welche nur ganz schwach gewölbt sind,

aber durch eine eingedrückte Naht geschieden

werden, die oberen nehmen langsam und regel-

mässig zu, der letzte ist grösser, verbreitert, zu-

sammengedrückt gerundet oder ganz undeutlich

stumpfkantig, unten abgeflacht, um den Nabel

eine Kante bildend und steil in ihn abfallend;

er ist vorn kurz, aber scharf herabgebogen. Die

Mündung ist sehr schief rundeiförmig, wenig

ausgeschnitten, innen bräunlich gelb mit durch-

scheinender Binde. Der Mundsaum ist kurz zu-

rückgeschlagen, weiss gelippt, die Ränder neigen

zusammen, sind aber nur durch einen kaum
sichtbaren Callus verbunden, der Spindelrand ist

an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: in der Provinz Verona auf

dem Monte Zevola und dem Monte tre Croci in

2000 m Höhe; das abgebildete Exemplar vom
Autor mitgetheilt.

Diese Form gleicht der Helix Preslii im

Habitus sehr und steht zu Helix Hermesiana

Pini in demselben Verhältnis, wie Helix Preslii

zu cingulata Stud.
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HSy. Helix (Campylaea) frigida var.

Adamii Pini.

Eine Miniaturausgabe des Typus, vom höch-

sten Theile des Monte Codeno in 2350 m Höhe
gesammelt. Westei'lund erwähnt sie nicht. Meine

Exemplare wurden mir vom Autor mitgetheilt.

888. Helix (Campylaea) Hessei Kima-
kovicz.

Testa anguste umbilicata, depresse globosa, so-

lida, ruditer et irregidariter striata,

lineolis undulatis spiralibus praesertim

in anfractu ultimo subdeciissata, griseo

Cornea, albo variegata, ad basin luteo-

fuscescens, strigis incrementi fuscis or-

nata. Spira conica apice parvo albido

prominulo. Anfractus 5 convexi, sutura

impressa discreti, regulariter crescentes,

ultimus haud dilatatus, rotundatus, an'

tice breviter descendens. Äpertura ob-

liqua, subcircularis, valde lunata, intus

fuscescens ; peristoma albolabiatum, mar-
ginibusparum conniventibus, supero acuta,

externo et basali reflexis, basali ad in-

sertionem vix dilatato.

Diam. maj. 19, min. IG, alt. 11,5 Mm.
Helix Schmidtii Bielz Moll. Siebenbürgen, p. 71,

nee Zgl.

Helix Hessei Kimakovicz, Beitrag Moll. Fauna
Siebenb. I. p. 23. — Clessin Fauna
Oesterreich- Ungarns p. 164 fig. 76. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchyl. Helix p. 121.

Gehäuse eng aber durchgehend genabelt, ge-

drückt kugelig, festschalig, rauh und unregel-

mässig gestreift, fast rippenstreifig, durch dichte

leicht wellige Spirallinien fast gegittert, besonders

auf dem letzten Umgang, grau hornfarben, an

der Naht weisslich, hier und da weisslich ge-

scheckt, die Unterseite braungelb; fast immer
sind mehrere dunkelbraune Striemen vorhanden.

Das Gewinde ist flach kegelförmig mit etwas

vorspringendem weisslichem Apex. Die fünf Um-
gänge sind gut gewölbt und werden durch eine

tief eingedrückte Naht geschieden; sie nehmen
langsam und regelmässig zu, auch der letzte ist

kaum verbreitert, schön gerundet, vorn rasch

etwas herabsteigend. Die Mündung ist schief,

fast kreisrund, stark ausgeschnitten, innen leicht

bräunlich überlaufen; Mundsaum weiss gelippt,

die Ränder nur leicht zusammenneigend, der

Oberrand scharf und leicht vorgezogen, Aussen-

rand und Basal rand kurz umgeschlagen, der

Spindelrand an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: an den Abhängen des Bucsecs

in Siebenbürgen an Kalkfelsen; das abgebildete

Exemplar mir von Herrn von Kimalcomcz mit-

getheilt.

Diese eigenthümliche P'orm wurde von Bielz

mit der südösterreichischen Helix Schmidtii Zgl.

vereinigt und steht dieser in der That sehr nahe;

doch genügen die etwas mehr kugelige Gestalt,

die schärfere Spiralstreifung und ganz besonders

der viel weniger verbreiterte letzte Umgang voll-

ständig zur Unterscheidung. Im Habitus erinnert

sie auffallend an manche Formen der Gruppe

der Helix arbusiorum.

880. Helix (Campylaea) Argentcllci
var. peritricha Böttger.

„Differt a typo testa paululum altiore, anfrac-

tibus superne minus convexis, suturis

minus impressis, aptertura paululum la-

tiore nee non sculptura. Adest enim

zona distincta lata pilifera mediana in

anfractu ultimo scrobiculis piligeris spar-

sis instructa, pilis rigidis, brevibus, ca-

ducis, brunneis."' — Bttgr.

Diam. 25,5—29, alt. 13,5—16,5 Mm.
Helix Argentellei var. peritricha Böttger in

Nachr. Bl. der deutschen malacozool.

Gesellsch. XVII, 18S5 p. HS. — Wester-

lund Fauna der palaearct. Binnencon-

chylien. Helix p. 117.

Gehäuse offen und durchgehend genabelt,

niedergedrückt, wenig dickschalig, fast glanzlos,

braun hornfarben mit einer weissen, beiderseits

dunkler eingefassten Mittelzone, in welcher ein

scharfbegrenztes, schmales, rothbraunes Band

etwas über der Mitte des letzten Umgangs liegt.

Die Skulptur ist rauh rippenstreifig, die oberen

Umgänge sind unter der Loupe sehr fein ge-

körnelt, der letzte untenher glätter und in der

Mitte in einer breiten Zone mit entfernt stehen-

den kurzen, steifen, leicht abfallenden braunen

Härchen besetzt, welche beim Abfallen deutliche

Narben hinterlassen. Die Aufwindung ist wie

beim Typus, aber der letzte Umgang ist erheb-

lich höher und nach unten mehr gerundet, die

Mündung in Folge dessen auch etwas grösser.

Aufenthalt: in Achaja bei Omblo und

Kalandritsa.

Eine durch die eigenthümliche Behaarung,

die nur auf eine peripherische Zone beschränkt

ist, sehr auffallende Form, welche man vielleicht

zweckmässiger als Art anerkennen würde. Sie

stellt sich in der Gestalt zwischen Argentdlei

und subzonata.
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Tafel CXLI.
Gattung Poinatias Studer.

Testa plus minusve regularüer conoidea vel

conoideo-turrita, ^)rtrvM?rt, anfractibus

mimerosis, leniter ac regulariter cresccn-

tihus, radiatim costatis vel striatis, sculp-

ttira spirali mala. Apertiira circularis,

perlstomate pilerumque continuo, duplici,

saepe aiirito. — Operctdiim angicjyrum,

inter lamellam externam et internam ol-

veölatum.

Gehäuse ziemlich klein, mehr oder minder

regelmässig kegelförmig bis gethürmt, aus zahl-

reichen, langsam und regelmässig zunehmenden

Umgängen bestehend, mit radiären Rippen skulp-

tirt oder wenigstens stark in dieser Richtung

gestreift, nur ausnahmsweise fast glatt, ohne

Spiralskulptur. Zeichnung meist aus braunen

Flecken auf grauweissem Grunde bestehend,

wenig auffallend. Die Mündung ist mehr oder

minder kreisrund, der Mundsaum meist zusam-

menhängend, selten einfach, meist doppelt und

häufig geöhrt. Der Deckel ist enggewunden

und besteht aus einer äusseren und einer inne-

ren Platte, welche durch Leisten so verbunden

sind, dass lufthaltige Zwischenräume dazwischen

bleiben.

Die Pomatiasarten sind Charakterthiere der

Süd- und mitteleuropäischen Gebirge, der Alpen

und ihrer Ausläufer im weitesten Sinne; reich

entwickelt sind sie indess nur in den wärmeren

Theilen. Ihr Hauptgebiet haben sie nach dem

gegenwärtigen Stand unserer Kenntnisse in Italien

und <ien anliegenden Inseln, in Dalmatien, in den

Pyrenäen und im östlichen Nordafrika bis zur

Schlucht des Isser bei Algier. Weiter westlich

in Algerien, in Marokko, in Südspanien scheinen

sie ganz zu fehlen, ebenso in Syrien. Aus Klein-

asien kennen wir noch keine Art, doch mag das

an dem Stande der Forschung liegen, da wir

neuerdings Arten aus Kreta und aus dem Kau-

kasus kennen gelernt haben. Auf der Balkan-

halbinsel mögen noch zahlreiche Arten der Ent-

deckung harren, besonders in Albanien; aus dem
eigentlichen Balkan sind Arten noch nicht be-

kannt geworden, auch nicht aus der Krim. Weiter

östlich sind Arten nicht bekannt geworden; die

von Pfeiffer aus dem Himalaya beschriebenen

Arten sind, wie Möllendorff nachgewiesen, keine

Pomatias, sondern Diplommatiniden. Nach Süd-

östreich dringen von dem Nordende des adria-

tischen Meeres mehrere Arten in die Thäler von

Kärnthen, Krain und Südsteiermark ein, aber

nur Pomatias septcmspirale überschreitet die

Gebirge und geht in Südbayern bis Kelheim an

der Donau, in Baden bis zum Kaiserstuhl, im

Elsass bis Pfirt im Oberelsass, nach einer brief-

lichen Mittheilung von Ed. v. Martens sogar bis

Neustadt in der Pfalz. Auch in Frankreich gehen

einige Arten bis in die mittleren Departements.

Die vertikale Verbreitung ist eine ziemlich

bedeutende; man findet im Apennin und am
Südhange der Alpen Arten noch in beträchtlicher

Meereshöhe, und es ist darum um so auffallen-

der, dass die Gattung nicht weiter nach Norden

geht. Fossil tritt Pomatias bereits im Ober-

eocän und Unteroligocän auf, und zwar mit For-

men, welche heute lebenden sehr nahe stehen;

seitdem scheint eine ununterbrochene Fortent-

wickelung stattgefunden zu haben und wir können

die tertiären Formen um so sicherer als die

Stammväter der heutigen betrachten, als bis jetzt

keine Art ausserhalb des heutigen Verbreitungs-

gebietes nachgewiesen worden ist.

Die Gattung Pomatias wurde 1779 von

Studer aufgestellt, und zwar für alle Landdeckel-

schuecken, insbesondere auch Cydostoma ele-

gans. Dieses ist sogar die erste der aufgeführ-

ten Arten und deshalb hat neuerdings Newton

verlangt, dass der Name Pomatias künftig auf

Cydostoma übertragen werde und für Pomatias

im seitherigen Sinne den neuen Namen Hart-

mannia vorgeschlagen (cfr. Ann. Mag. N. H.

1891 p. 347). Dagegen wendet aber Ed. von

Martens (Nachr. Bl. 1891 p. 143) mit Recht ein,

dass Studer nirgends sein Pomatias elegans als

Typus der Gattung aufführt, dass Draparnaud
also völlig berechtigt war, diese Art zum Typus

der von ihm abgetrennten Gattung Cydostoma

zu machen, und dass damit die zweite aufge-

führte Art Studer's zum Typus seiner Gattung

wird. Diese, Pomatias variegatus, ist aber

unser Pomatias septemspirale, und es kann also

beim alten Herkommen bleiben.

Die Arten der Gattung Pomatias gehören zu

denjenigen, welche von Fundort zu Fundort in

ihren Kennzeichen abändern und sind deshalb

eine wahre Fundgrube für die Artenmacherei.

Westerlimd, dem wir in seiner Fauna eine vor-

zügliche Monographie der Gattung verdanken,

hat eine hübsche Anzahl der beschriebenen For-

men als Unterarten, Varietäten und Synonyme
untergesteckt, erkennt aber immer noch 88 Arten

an. Er vertheilt sie in folgender Weise:
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1. Anotus, Gehäuse offen durchbohrt, Spin-

delrand nicht geöhrt.

2. Pcrsonatus, Gehäuse zur Hälfte bedeckt

oder geritzt durchbohrt; Spindelrand sehr

wenig geöhrt (mit gleich hohem Nabel-

rande), oder abgerundet geöhrt (mit nied-

rigerem Nabelrande).

3. -4Mn7MS, Gehäuse ungenabelt; Spindelrand

oben in einem dreieckigen Ohr plötzlich

endigend ; Nabelrand sehr niedrig, zurück-

geschlagen und den Nabel ganz bedeckend.

4. Turritus, Gehäuse genabelt, glänzend, ob-

wohl oft ziemlich stark gestreift; Spindel-

lappen gross, dem vorletzten Umgang an-

gewachsen; Nabelrand fehlt.

Die Pomatiasarten leben gesellig an Kalk-

felsen, Mauern und auf dem Boden an Baum-
wurzeln und unter Gebüsch ; sie bevorzugen ent-

schieden den Kalkboden. Soviel mir bekannt,

findet man an einem Fundort immer nur eine

und dieselbe Form
;
gegentheilige Angaben machen

mich wenigstens immer misstrauisch.

800, Pomatias Lederi Böttger.

Testa modica , distincte perforata, dongato-

conica, tenuis, parum nitens, sordide cor-

neo-grlsea, maculis riifo-fuscis seriatim

trifasciata, costulis albidis ornata; apex

acutus. Anfractus 6^2— .9 parum con-

vexi, sutura modice profunda disjuncti,

sat disianter costtdati, costulis obliquis,

sigmoideis, fdiformibus, interstUiis latitu-

dine duplo angustioribus, ultimus basi

fere subcarinatus , antice non aut vix

arcuatim nsccndens. Apertura obliqua^

subcircularis ; peristoma angustum, un-

dique aeqiialiter expansum, intus albo

sublabiatum, nullo modo auricidatum,

marginibus callo levi junctis. — Böttger.

Alt. .9'/2, lat. 4V2, alt. apert. 5'/4, lat. 3 Mm.
Pomatias Lederi Böttger Jahrbücher der Deut-

schen Malacozoolog. Gesellschaft VIII
1S81 p. 244: t. 9 flg. 22. — Westerhmd
Fauna palacarct. Binnenconcli. V p. 110.

Gehäuse mittelgross, deutlich durchbohrt,

lang kegelförmig, dünnschalig, wenig glänzend,

schmutzig horngrau, mit drei Reiben brauner

Flecken, die Rippen weisslich. Apex spitz, Ge-

winde regelmässig. Es sind 8— 9 wenig gewölbte

Umgänge vorhanden, welche durch eine massig

tiefe Naht geschieden werden ; sie sind mit ziem-

lich entfernt stehenden, gebogenen, fadenförmigen

Rippen sculptirt, welche doppelt so breit sind

wie ihre Zwischenräume; der letzte Umgang ist

unten fast gekielt und steigt vornen nicht oder

kaum empor. Die Mündung ist schief, fast kreis-

ßossmässler, Iconographie Neue Folge V.

rund, der Mundsaum schmal, nach allen Seiten

gleichmässig ausgebreitet, innen mit einer un-

deutlichen weissen Lippe belegt, ohne jedes Ohr;

die Ränder werden durch einen leichten Callua

verbunden.

Aufenthalt: bei Koutais in Transcaucasien,

nur in geringer Anzahl von Hans Leder an

Felsen gesammelt.

Ich habe Böttgerh Beschreibung nichts hinzu

zu fügen und copire seine vorzügliche Abbildung.

Bis jetzt ist keine weitere Pomatias-Art aus dem
Caucasus bekannt geworden ; das Vorkommen ist

in Verbindung mit dem von Glaudina algira und
Daudebardia in zoologischer Beziehung sehr in-

teressant. Die nächsten Verwandten scheinen

die dalmatinischen Arten, scalarinus Villa und
gracilis Kstr. zu sein.

891, Pomatias Hueti Kabelt.

Tesla perforata, elongato-conica, solidula, quoad
genus sat magna, dense regulariterque

arcuatim costidato-striata, fusco profuse

tincta et irregulariter bifasciata. An-
fractus 9 convexiuscidi, sutura dislincta

subcrenulata discreti, regidariter cres-

centes, idtimus basi obscure carinatus,

aperturam versus distincte malleatus, co-

stulis minus distinctis. Apertura ovato-

acuminata, labro continuo, expanso, sub-

reflexo, haud aurito.

Alt. 15, diam. anfr. ult. 7, apert. cum perist.

4 Mm.
Pomatias obscurum MortiUet Descr. Coq. nou-

velles d'Armenie p. 0.

Pomatias Hueti Kobelt Nachrichtsbl. d. Deut-

schen Malacozool. Gesellsch. XIV 18S2

p. 121. — Westerlund Fauna palacarct.

Binnenconcli. V p. 110.

Gehäuse zu den grössten der Gattung ge-

hörend, durchbohrt, hoch kegelförmig, festschalig,

dicht und ziemlich regelmässig rippenstreitig, grau-

weiss, braun überlaufen mit zwei wenig deut-

lichen Bändern. Es sind neun ziemlich gewölbte

Umgänge vorhanden, welche durch eine deut-

liche, gezähnelte Naht geschieden werden; sie

nehmen regelmässig zu, der letzte ist an der

Basis von einer undeutlichen Kielkante umzogen,

nach der Mündung hin deutlich gehämmert und

schwächer gerippt; er steigt vornen nur ganz

leicht empor. Die Mündung ist spitz eiförmig,

ziemlich senkrecht, der Mundsaum ausgebreitet,

etwas zurückgeschlagen, einfach, nicht geöhrt,

die Ränder durch einen deutlichen Callus ver-

bunden.

Aufenthalt: bei Constantinopel, an Baum-

stämmen lebend, von Huit de Pavillon entdeckt,

11
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zwei Exemplare von Mortillel dem Sencken-

bergischen Museum mitgetlieilt.

802. Pomatias scalarinus Villa.

Testa mino)\ anguste perforata, turrita, olivaceo-

seu einereo-cornea^ indistincte fasciata,

fasciis interruptis. Anfractus 9 convexi,

sutura p)rofunda disjuncti, reguläriter

crescentes, regulariter costati, costis sat

distantibus, obtiisis, ohliquis, jMrutn ar-

euatis ; ultimus primum confertius costn-

latus, dein costato-striatns, basi rotun-

datus, antice distincte ascendens. Aper-

iura ferc circularis, lunid lunata, supra

haud vel vix angidata; peristoma duplex^

internum continuum, humilius, rectum,

externum piroductum, expansum, acutum,

marginibus distantibus, externo regula-

riter arcuato, quam columellari magis

producta.

Alt. 7—8, diam. 3,3 Mm.
Cyclostoma scalarinum Villa Dispos. System.

p. 58. — Pfeifl'er in Martini -Chemnitz

ed. II t. 26 flg. 19-21.

Pomatias scalarinum Pfeiffer Monogr. Pneumo-
nopotn. I p. 304. — Brusina Contribuz.

p. 31. — Saint Simon Bevue zoolog. 18G9

p. 11. — Kabelt Catalog p. fiS ed. II

p. 135. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch V p, 110. — Clessin Fauna
estreich -Ungarn p. 600 fg. 409. —

Brusina Contrib. Fauna Dalmat. j)- 129.

— Pini Apunti mal. p. 13. — Crosse

Journal de Conchyl. XII 1864 p. 32.

Gehäuse ziemlich klein, eng durchbohrt, ge-

thürmt, grünlich oder gräulich hornfarben, mit

undeutlichen Fleckenbinden. Es sind 9 gut ge-

wölbte Umgänge vorhanden, welche regelmässig

zunehmen und durch eine tiefe Naht gescliieden

werden; sie sind mit deutlichen, ziemlich ent-

fernt stehenden, stumpfrückigen, schief gerich-

teten, nur wenig gebogenen Rippen sculptirt,

welche auf dem letzten Umgang dichter und
schwächer werden und auf dessen letzter Hälfte

in eine dichte feine Rippenstreifung übergehen;

der letzte Umgang ist unten rein gerundet und
steigt vornen stark im Bogen empor. Die Mün-
dung ist fast kreisrund, nicht ausgeschnitten,

oben kaum oder gar nicht gewinkelt; Mundsaum
meistens doppelt, der innere zusammenhängend,
einfach, von dem dünnen, leicht ausgebreiteten,

äusseren erheblich überragt; Aussenrand schön

gerundet, erheblich weiter vorgezogen als der

Spindelrand.

Aufenthalt: in Istrien, Südkroatien und

Dalmatien, auch in Friaul, das italienische Ge-

biet gerade noch berührend.

Die Friauler Exemplare haben meistens dichter

stehende Rippen und etwas gewölbtere Umgänge

;

sie bilden die var. Schmidt i de Betta (Mal.

Venet. pt- ^2), die Clessin als eigene Art be-

trachtet. Clessin''s Figur von P. scalarinus zeigt

übrigens nur ganz schwach gewölbte Umgänge,
oben eckige Mündung, einfachen Mundsaum, auch

seine Beschreibung passt nicht sonderlich. Er
errichtet auf die Art eine eigene Untergattung

Scalatinella.

Als Pomatias Vallae Stossich trennt

Westerlund eine Unterart ab mit folgender Be-

schreibung: Gehäuse thurmförmig, grau, unge-

fleckt, dicht rippenstreifig, am letzten Umgang
sehr fein und schwach gestreift; Umgänge 8—9,
sehr gewölbt, mit tiefer Naht, der letzte gerun-

det, vor der Mündung plötzlich erweitert; Mün-
dung gerundet, oben stumpfwinkelig, Mundsaum
verdoppelt; der innere meist zusammenhängend.

Grösse 5-6:2— 2'/2 Mm. (Istrien, Dalmatien).

Damit völlig übereinstimmende Exemplare von

Glinj in Dalmatien in meiner Sammlung haben

einen einfachen Mundsaum, aber sonst alle

Charaktere von P. scalarinus.

Pini fasst den Formenkreis weiter und zieht

auch die süditalienischen Pomatias affinis Ben.,

Adamii Paiducci, Cassiniacus St. Simon zu

scalarinus, während Westerlund diese Arten weit

davon getrennt in die Gruppe Auritus unter-

bringt. Villa's Originalfundort ist Zara.

803. Pomatias Hirci Stossich.

Testa rimato-perforata, elongato-turrita, gradlis,

rufescenti-corneo et griseo-albido varie-

gata, seriebus macularum rufofuscarum

3 ornata. Anfractus 9 convexi, sutura

profunda discreti, embryonales laeves, se-

quentes costulati, costis sat distantibus,

acutis, ferc lamelliformibus, obliquis, al-

bidis; idtimus distantius costulatus, striis

inter costas interpositis, antice minus as-

cendens, basi rotundatus. Apertura sub-

circularis, basi leviter recedens, supra

vix angulata; peristoma subduplex, inter-

num continuum, callosum, humile, ex-

ternum acutum, productum, dilatafum,

late expansum, marginibus distantibus,

externo ralde, dein minus arcuato.

Alt. 6—7, diam. 3 Mm.
Pomatias Hirci Stossich apud Hirc Verhandl.

Zoöl. Bot. Geselhch. Wien 1881 p. 521.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. V p. 111.
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Gehäuse klein, ganz eng ritzförmig durch-

bohrt, hoch gethürmt, erheblich schlanker als

die vorige Art, röthlich hornfarben und grau-

weiss gescheckt mit drei mehr oder weniger

deutlich ausgeprägten rothbraunen Fleckenbinden,

die übrigens mitunter auch fehlen. Es sind neun

gut gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch

eine tiefe Naht geschieden werden; die embryo-

nalen sind glatt, die folgenden mit ziemlich weit-

läufigen, weissen, scharfrückigen, lamellenartigen,

schiefstehenden, weisslichen Rippen sculptirt,

welche dichter stehen und etwas mehr gebogen

sind als bei scalarinus. Auf dem letzten Um-
gang werden die Rippen weitläufiger und es schie-

ben sich Streifen dazwischen, aber sie bleiben

erkennbar bis zur Mündung. Der letzte Um-
gang ist an der Basis gerundet und steigt vornen

leicht empor. Die Mündung ist fast kreisrund,

oben nur ganz leicht gewinkelt, unten zurück-

weichend; der Mundsaum ist doppelt, aber bei

den mir vorliegenden beiden Exemplaren ist die

Spaltung bedeutend weniger ausgesprochen, wie

bei scalarinus; der innere Mundsaum erscheint

mehr als eine zusammenhängende Schwiele, deren

dickste Stelle nicht an ihrem Vorderende liegt;

der äussere Rand ist weit über sie hinaus vor-

gezogen, dünn und scharf, die Randinsertionen

weit getrennt, der Aussenrand nach unten hin

gedrückt.

Aufenthalt: in Istrien bei Buccari, nach

Westerlnnd auch in Dalmatien bei Lesina ; meine

Exemplare, die ich Clessin verdanke, von Buc-

cari. — Clessin hat die Art in seiner Fauna von

Oestreich-Ungarn nicht aufgenommen.

Zunächst mit scalarinus verwandt, aber er-

heblich schlanker, die Sculptur des letzten Um-
ganges und auch die Mündungsbildung verschie-

den; indess würde ich nichts dagegen einwenden,

wenn man sie als Varietät derselben betrachten

wollte.

894. Pomatias oostoma Westerlnnd.

Tcsta perforata, tarhinato-conica, hast ventri-

cosa, apicem versus sat celeriter attenu-

ata, unicolor riifescenti-cornea apice lutes-

cente, nitidula. Anfractus 7 convexi,

sutiira profunda discreti, costellati, co-

stellis sat distantibus, albidis, obliquis,

arcuatis; ultimus basi obscure subangu-

latus, dein platiatus, antice ascendcns.

Apertura ovata, obliqua, basi valde rece-

dens ; peristoma simplex tenue, intus al-

bidolabiatum, marginibus connioentibus,

callo subcontinuis, reflexis, siibaequaliter

arcuatis^ columellari supra dilatato.

AU. 0—7, diam. 3 Mm,

Pomatias oostoma Westerlnnd Nachrichtsbl. d.

Deutschen Malacosool. Gesellsch. 1883
p. 168. — Fauna palaearct. Binnen-
conch. V p. 111.

Gehäuse eng durchbohrt, kreiselfömig kegelig,

unten bauchig, nach der Spitze hin ziemlich

schnell verschmächtigt, einfarbig röthlich horn-

farben mit gelblicher Spitze, nach Westcrlund

auch der letzte Umgang mitunter weisslich ge-

färbt. Die sieben gewölbten Umgänge werden

durch eine tiefe Naht geschieden ; ihre Sculptur,

die sich bis zur Mündung ziemlich gleich bleibt,

besteht aus feinen, schrägen, gebogenen, ziemlich

weitläufigen weissen Rippchen; der letzte Um-
gang ist unten abgeflacht, so dass etwas unter

der Peripherie eine undeutliche, stumpfe Kante

entsteht; er steigt vornen erheblich empor. Die

Mündung ist eiförmig, sehr schief, weit unten

sehr erheblich zurückweichend; der Mundsaum
ist einfach, dünn, zurückgeschlagen, innen mit

einer weissen Lippe belegt; die Ränder neigen

stark zusammen und erscheinen durch einen ver-

bindenden Wulst fast zusammenhängend; Aussen-

rand und Spindelrand sind fast gleichmässig ge-

rundet, der Spindelrand oben verbreitert.

Aufenthalt: in den julischen Alpen, meine

Exemplare von Podgorie am Welebitgebirg.

H95. Pomatias striolatus Porro.

Testa anpustissimc perforata, conico-turrita

basi latiuscula, cinereo-cornea, interdum

obscure et intcrrupte trifasciata ; anfrac-

tus 8—9 convexi, ad suturam linearem

purum contracti, costati, costellis obliquis,

flexuosis, sigmoideis, albidis, distantibus,

inter castus striis 2— 3 intercedentibus

parallelis, ultimus usque ad aperturam

eodem modo sculptus, antice liaud ascen-

dens, basi obscure angidatus, dein pla-

natus. Apertura ovato-rotundata, basi

recedens; peristoma tenue, anguste ex-

pansum, intus albolabiatum, marginibus

distantibus, callo distincto Junctis.

Alt. 8— 9, diam. 5 Mm.
Cyclostoma striolatum Porro in Revue Mag.

Zool. 1840 p. 106, non Philippi. — (Po-

matias) Pfeiffer Monogr. Pneumonopom. I

p. 302. — Saint Simon Eevue Zool. 1869

p. 16. — Kobelt Catalog 1 p. 59, II

p. 135. — Westerland Fauna palaearct.

Binnenconch. V p. 112. — Mabille Ee-

vue Mag. 1875 p. 153. — Locard Cat.

Moll. France p. 216.

Gehäuse sehr eng durchbohrt, gethürmt kegel-

förmig, unten ziemlich bauchig, horngrau, mit-

unter mit undeutlichen Fleckenbinden. Es sind

11*
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8— 9 Umgänge vorhanden; dieselben sind ge-

wölbt, aber an der unteren Naht nicht tief ein-

gezogen. Die Sculptur ist eigenthümlich: zwischen

die weitläufigen, schiefen, S-förmig gebogenen,

weisslichen Kippen schieben sich immer 2— 3

ihnen parallele feinere Streifen ein, welche be-

sonders oben an der Naht schärfer vorspringen.

Der letzte Umgang ist ebenso sculptirt, vorn

nicht emporsteigend; unten hat er eine deutliche

stumpfe Kante, innerhalb deren er abgeflacht

ist. Die Mündung ist rundeiförmig, unten etwas

zurückweichend; der Mundsaum ist dünn, schmal

ausgebreitet, innen mit einer weissen Lippe be-

legt, nicht zusammenhängend, aber die ziemlich

entfernt inserirten Ränder durch einen deutlichen

Callus verbunden.

Aufenthalt: in Oberitalien, besonders in

den Seealpen. Meine Exemplare habe ich selbst

bei Genua gesammelt.

Westerhmd rechnet als Varietäten zu dieser

Art F. de Thilippi Fhti Novitä malacol.

IS84 p. 7 und Veranyi Byt. bei Lessona

Fiemont p. 5t>, beide in der Sculptur nur wenig

abweichend; ich glaube, dass auch P. Isseliamts
B(jt., das sich durch die mangelnde Kante und
doppelten Mundsaum unterscheidet, nebst seiner

var. Arturi mit fast doppeltem Mundsaura un-

bedenklicli dazu gezogen werden können. Ich

bemerke bei dieser Gelegenheit, dass ich den

einfachen oder doppelten Mundsaum durchaus

nicht für ein unbedingtes Unterscheidungskenn-

zeichen halten kann
;
gar nicht selten findet man

bei einer grösseren, an demselben Fundort ge-

sammelten Serie alle Uebergänge von einem

gelippten einfachen Mundsaum durch das peri-

atoma suhduplex und p. duplex intus interriip-

tum zum p. duplex continmnn.

H96. Fomatias apricus Mousson.
Tcsta pcrforata^ mediocris, elongato-conica vel

conico-turrita, tenuiuscida , vix nitens,

griseO'lutescens, infra suturam alhido

strigillata, plus minusve distincte trifas-

ciata, fasciis rufis vix interruptis. An-

fractus 7—8^/2 convexi, stitura profunda

interdum suhmarginata discreti, dense

regtdariter costato - striati , regulariter

crcscentes, tdtimus subtiliiis striatus, basi

rotundatus, antice albidus, subite ascen-

dens. Apertura rotundato-pyriforviis, fere

verticalis ;
peristoma simplex, expansum,

fortiter albölabiatum, marginibus conni-

vcntibus sed vix ccdlo tenuissimo junctis.

AU. 8—10, diam. 5 Mm.
Cyclostoma apricum Mousson Denlcschr. Scliiveiz.

Gesellschaft 1847 p. 47 .
-- (Farn.) Wester-

land Fauna palacarct. Binnenconch. V
p. 113. — (ObscurellaJ Clessin Fauna Oest-

reich -Ungarn p. 599 fg. 408. — Ffeiß'er

Monogr. Fneumonopom. IV p. 200. —
Bourguignat Malacol. Aix-les-Bains p. 66

t. 2 fg. 15—18. — Saint Simon Bevue

Zool. 1869 p. 12. — Kobelt Catalog ed. II

p. 133. — Locard Catal. Moll. France

p. 215.

Fomatias carthusiamim Dupuy*) Ilistoire Moll.

France p. 516 t. 26 fig. 14. — Ffeiffer

Monogr. Fneumonopom. II p. 150. —
Kobelt Catalog ed. I p. 59. — (Cyclo-

stoma) Moquin Tandon Rist. Moll. II

p. 582 t. 37 fig. 19—36.

Cyclostoma obscurum var. e apricum Fartiot,

Mon. Cyclostom. p. 22 fide Dupuy.

Gehäuse durchbohrt, mittelgross, lang kegel-

förmig bis gethürmt kegelförmig, gelblich horn-

grau, an der Naht deutlich weiss gestrichelt, mit

drei meist deutlichen, kaum unterbrochenen, roth-

brauneu Binden gezeichnet, kaum glänzend, ziem-

lich dünnschalig. Es sind 8—9 gewölbte, durch

eine tiefe, oft leicht weiss berandete Naht ge-

schiedene Umgänge vorhanden, welche eine dichte

Sculptur aus feinen, gleichmässigen Rippenstreifen

haben; der letzte ist feiner gestreift, unten ge-

rundet, vorn deutlich aber kurz emporsteigend,

hinter der Mündung weisslich gefärbt. Die Mün-
dung ist eiförraig-birnförmig, ziemlich senkrecht;

Mundsaum einfach, scharf, ausgebreitet, nicht zu-

sammenhängend, innen mit einer starken weissen

Lippe belegt, die Ränder zusammenneigend, aber

nur durch einen ganz dünnen Callus verbunden.

Aufenthalt: in Südostfrankreich, der Ori-

ginalfundort Aixles-Bains, von wo auch das ab-

gebildete Exemplar stammt. Nach Clessin kommt
die Art auch in der Südwestschweiz vor.

Westerluiul zieht auch Po>h. sabaudinus Bour-

guignat (Malacolog . Aix-les-Bains t.2fg. 15-18)

als Varietät hierher und sagt von demselben:

„lanzettförmig -conisch, bereift, gelblich horn-

farben, glänzend, glatt, hier und da spiralig

hammerschlägig oder äusserst undeutlich fein ge-

*; Testa conica, inferius subinflata, apicc

obtusiuscula, et laevis, tenuiter et regtdariter

striato-costulata, striis undulatis, vix perforata;

apertura rotundato - suhpyriformi
,
peristomate

subcontinuo, reflexo, albo-labiato ; anfractibus

7— y vix convexiusculis, sutura parum pcr-

spicua separatis, nltimo majore et ad basin

subangidato. Sat tenuis, subsericina, subpellu-

cidula, fusculo-grisea, maciäis fulvo-rubescenti-

bus ornata, binam fasciam in anfractu tdtimo

efformantibtis.
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streift, mit langem, zugespitztem, in der Spitze

selbst stumpfem Gewinde."

897. Pomatias Canestrinii Aäami.

Testa 2'>cTforata, quoad genus magna^ elongato-

conica, unicolor fusco-cornea, soUda, cras-

siuscula, in speciminibiis bene conservatis

pruinosa, laeviuscula, vix nitens. An-

fraetus 10— 11 planiiisculi, sutura im-

pressa, siibcanaliculata , nlbido-signata,

levissime creniilata discrcti, regulariter

confertimque costulato-striati, hie illic

indifstincte spiraliter malleati,tdtimus basi

angulato-carinatus, dein planiüatus, ver-

sus aperturam (dbidus, antice breviler

valde ascendens. Apertura ovato-rotim-

data, supra angulata^ verticcdis; peri-

Stoma Simplex, incrassatum, reflexum,

album, marginibus calio tenuissimo cübo

jtmctis, coliimellari medio jjroducto, supra

excavato et in perforationem impresso.

Alt. 14, diam. 6,5 Mm.
Pomatias Canestrinii Adami*) Moll. Oglio in

Atti Soc. Vcn. Trent. V 1876 p. 79

fig. 17. 18. ~ Kobelt Catalog ed. II

p. 133. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. V p. 113.

Pomatias insiibricus Pini**) Atti Soc. Sc. nat.

ital. 1877 XIX fasc. IV Sep.-Abz. p. 5.

'=V Testa regidaritcr turrita, siüjimpcrforata,

cinereo-cornea, substriata, nitidula; apice laevi,

obtuso; anfractibus 10 vix convexiusculis, td-

timo ad hasin stdyangulato, fere obsolete cari-

nato, linea albida evanescente ornato; spira
turrita, saepe decollata ; sutura linearis; aper-
tura rotundata subpyriformis; peristomate re-

flexo, albido incrassato, non continuo, margini-
bus approximatis, callo lineari connexis ; mar-
ginc coliimellari sinuato.

•'••'y Testa conico-elongata, artgustissime rimato-

subperforata, solidiuscida, fusco-cornea, opnca,

uniformiter cinerascens pruinosa et maculis om-
nino destituta, minutissime et obsoletissime sub
Icnte undidato-substriata ; apice obtuse acutius-

cula, laevi, nitente Cornea, laevigata; anfr. 10—11
vix convexiusctdis, regulariter lenteque crescenti-

bus, sutura parum impressa separatis ; superi-

ores temies, politi, cornei; ultimo prope aper-
turam albicante, ad insertionem labri laeviter

subcarinato, in zonula albidula transeunte, sub
carina pjlanulato. Aperf. sid)rotundato-pyri-

formi, superne acute angulata; fauce flavicante

brunnea, 2:)eristomate simplex subcontinuo, tc-

nuitcr reflexo, crassiusculo, albolabiato; mar-
gine eolmnellari auriculato atque impresso, mar-
ginibus tenui callo albido junclis.

Gebäuse durchbohrt, zu den grössten der

Gattung gehörend, hoch kegelförmig, festschalig

und dick, glatt erscheinend, wenig glänzend,

frische Exemplare bereift, einfarbig dunkel horn-

farben mit ganz undeutlichen Binden. Die 10

bis 11 Umgänge sind fast flach; sie werden

durch eine liefe, fast rinnenförmige, weiss be-

randete, ganz fein gezähnelte Naht geschieden

und erscheinen dadurch fast abgesetzt; ihre

Sculptur besteht aus dichten, regelmässigen,

leicht gebogenen Rippenstreifen, welche nach

der Mündung hin kaum schwächer werden ; die

unteren sind undeutlich spiral gehämmert. Der

letzte Umgang hat unten eine deutliche, fast

kielartige Kante und ist innerhalb derselben ab-

geflacht; hinter dem Mundsaum ist er weiss ge-

färbt und steigt kurz aber deutlich empor. Die

Mündung ist rundeiförmig, oben eckig, ziemlicli

senkrecht, der Mundsaum ist einfach, erheblich

verdickt, glänzend weiss, zurückgeschlagen; die

getrennten Ränder werden nur durch einen dünnen

weissen Callus verbunden, der Spindelrand ist in

der Mitte über die Mündungsebene vorgezogen,

dann ausgehöhlt und in die Perforation hinein-

gedrückt.

Aufenthalt: auf dem Mte. Presolano zwi-

schen den lombardischen Provinzen Bergamo und

Brescia. in 1800—2.S50m Höhe. Meine Exem-

plare vom Autor raitgetheilt. — Valle Seriana,

1500 m (PiniJ.

Diese Form steht in der lombardischen Fauna

ziemlich isolirt; ihre nächste Verwandte dürfte

indess doch wohl Pomatias Henericae Strob. sein.

— Der Adaini'sche Name ist um einige Monate

älter als der von Pini, war auch diesem bei

der Publikation wenigstens als Manuskriptnamen

schon bekannt.

898. Pomatias Nouleti Dupuij.

Testa vix angustissime jyerforata, conica, tcnuius-

cula, griseo-nigrescens, ad suturas albo

strigillata, ad basin anfractus ultimi ob-

scure bifasciata. Anfractus 7— '.) con-

vexiusculi, sutura impressa discreti, un-

dique costulato-striati, costulis distanti-

bus, obliquis, subarcuatis, inter costas

striati, regulariter crescentes, ultimus ad

basin obsoletissime subangulatus , intra

angidum convexus, antice leniter parum
ascendens. Apertura ovato- rotundata,

supra levissime angidata, basi Icviter

recedens; peristoma duplex, internum

crassmn, suhcontinuum, album, externum

acutum; margo dexter subflexuosus.

Alt. 10—12, diam. 4—5 Mm,
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Pomatias Nonleti DiqnnjV Rist. Moll. France

p. 513 t. 20 flg. 12. — Kobelt Catalog

ed. II p. 134. — Saint-Simon in Revue
Zool. 1860 p. 19. — Pfeiffer Monogr.
Pneumonopomor. II p. 152. — Mabille

Bevite Magas. 1875 p. 152. — (Cyclo-

Stoma) Moquin Tandon Hist. Moll. II

p. 500 pH. 37 fig. 30. 31. — Locard
Cat. Moll. France p. 214. — Westerlund

Fauna palacarct. Moll. V p. 114.

Gehäuse nur ganz eng durchbohrt, kegelförmig

oder etwas verlängert, dünnschalig, schwarzgrau,

an den Nähten mehr oder weniger ausgesprochen

weiss gestrichelt, an der Basis mit zwei undeut-

lichen rotlibraunen Binden. Es sind 7— 9 ziem-

lich gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch

eine eingedrückte Naht geschieden werden und
regelmässig zunehmen; sie sind tiberall mit ziem-

lich entfernt stehenden, leicht gebogenen, schrägen

Rippchen sculptirt, zwischen welche sich schwä-

chere Streifen einschieben; der letzte Umgang
ist ebenso sculptirt, unten mit einer undeutlichen

Kante umzogen, innerhalb derselben aber nicht

abgeflacht, sondern gerundet, vornen steigt er

langsam etwas in die Höhe. Die Mündung ist

ruudeiförmig, oben nur ganz leicht gewinkelt,

unten etwas zurückweichend ; der Mundsaum ist

doppelt, der innere fast zusammenhängend, dick,

weiss, der äussere scharf; der Aussenrand er-

scheint von der Seite her gesehen deutlich ge-

bogen.

Aufenthalt: in den Pyrenäen, der Original-

fundort Foix im Dep. Ariege, von wo auch das

abgebildete Exemplar stammt. Ich habe die Art
auch bei Bilbao au der spanischen Nordküste
gesammelt.

Von Pomatias apricus genügend unter-

schieden durch die gedrungenere Gestalt; dunk-
lere Färbung, aus Streifen und Rippen gemischte
Sculptur und doppelten Mundsaum. Pomatias
arriense St. Simon, von Pourgiiignat in P.

arriacus umgetauft, unterscheidet sich nur
durch mehr gethürmte Gestalt und weniger aus-

''') Tcsta conico-elongatula, apice ohtusiits-

cula., nee laeviuscula, anguste perforata, tenuiter
et sat remote costulata, costulis valde apparenti-
hus ; apert. rotundata vix suhpyriformi, peri-
stomate subpatulescente, continuo, bilabiato, labio
interiore albomarginato, exteriore ad oras tenii-

issinio; anfractibus 7—9 convexiusculis, sutura
perspicua separatis, et paulatim accrescentibits,
ultimo majore et ad basin angidato. Griseo-
nigrescens, macnlis albescentibus , ad suturas
anfractuum infcriorum praesertim ornata, ma-
culis fasciam duplicem in anfractu ultimo ob-
scure subefformantibus.

gesprochen gemischte Berippung ; Westerlund be-

trachtet es als Unterart von Nouleli und zieht

P. Marquctianus St. Simon als Synonym
dazu.

^iOO, Pomatias crassilabrum Dupuy,

Testa anguste perforata, elongato-conica, tenuius-

cula, albida vel cinerascens, maculis riifis

magnis praesertim infra suturam ornata,

in idtimo plus minusve distincte trifas-

ciata; apex obtusiusculus, laevis. An-

fractus 7— 9 conoexiusculi, regulär iter

crescentes, costellis tenuissimis subundu-

latis confertis regularibus undique sculpti,

ultimus basi obsolete angulatiis, infra

angulnm haud planatus., antice ascen-

dens. Apertura ovato-pyriformis, obliqua;

perisloma subcontinimm, incrassatum, al-

biun, inierdum subduplex, ^Hituluni vel

reflcxum.

Alt. 10—14, diam. 4— 6 Mm.
Pomatias crassilabrum Dupuy Cat. cxtr. Galt.

Test. 1849 No. 255. Hist. Moll. France

p. 511 t. 26 fg. 11. — Pfeiffer 3Ionogr.

Pneumonopom. II p. 149. — Saint Simon
Bevue 1869 p. 17 (crassilabrisj. — Ma-
bille Eevue Mag. Zool. 1875 p. 151. —
Kobelt Catalog ed. I p. 59 (obscurum

var.J. — Locard Catal. Moll. France

p. 214. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. V p. 115. — Hidalgo Mol.

terrestr. Fspana p. 212.

Gehäuse ganz eng durchbohrt, lang kegel-

förmig, dünnschalig, hellgrau, mitunter stark

weiss gestrichelt, auf den sämmtlichen Umgängen
unter der Naht mit wenig auffallenden, grossen,

rothen Flecken gezeichnet, zu welchen auf dem
letzten Umgang noch zwei mehr oder minder

deutliche untere Binden kommen. Der Apex ist

glatt, etwas stumpf. Es sind 7 — 9 leicht ge-

wölbte Umgänge vorhanden, welche regelmässig

zunehmen und durch eine deutliche Naht ge-

*) Tcsta sat exacte conico-elongatula, apicc

subobtusiuscula et laeviuscula, vix angustissimc
perforata, tenuissime et regidariter costulato-

striata, striis saepius undulatis et sid> lente

tantum perspicuis; ax)erlura rotundato-subpyri-
formi; peristomate subcontiniio, patulo vel re-

flexo et acuto, extus crasso et lacteo; anfracti-

bus 7— 9 convexiusculis, sutura perspicua sc-

faratis, et paidatim accrescentibus, ultimo ma-
jore et ad basin subangulato. Albesccns vel

cinerascens, maculis fuscis magnis in universis

anfractibus jilerumque ornata, mactdis in ultimo
fasciam triplicem obscure efformantibus. — Oper-
culum tcnuissimum, viridi-fusculum, corneum et

interne situm.
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schieden werden ; sie sind dicht und regelmässig

mit feinen, leicht gebogenen Rippchen sculptirt

ohne zwischen! iegendc dünnere Streifen; der letzte

ist unten ganz undeutlich kantig, aber innerhalb

der Kante nicht abgeflacht, und steigt vornen

deutlich empor. Die Mündung ist eiförmig, etwas

birnförmig, schief; Mundsaum fast zusammen-
hängend, verdickt, weiss, geöffnet oder zurück-

geschlagen, mitunter undeutlich doppelt.

Aufenthalt: längs des französischen Pyre-

näenabhanges, nach Hidalgo auch bei Santa

Albas in Asturien.

Tafel CXLII.

000. Pomatias Hidalgoi Crosse.

Testa vLx angusiissime perforata^ conico-ttirrita,

solida, crassiuscula, violacea, albo prui-

nosa, apice lutesccnte. Anfractus !> pa-

rnm convexi, sutura levissivie albosignata

dlsereti, undique cosiati, costulis distanti-

biis, subirregularibitSf purum flexuosis,

ultimus basi obscurc suhangulalus, antice

vix ascendens. Apertura ovato-rotundata,

verllcfdis, fancibus castaneis; x^eristoma

crassum, album, duplex; internum vix con-

tinuum, ccdlosum, externum undique ex-

pansiim ac reßeximi, mnrginibtis sat dis-

tantibus, externo regidaritcr arcuato, ba-

sali medio subauriculatim producta, dein

attenuato.

AU. 13, diam. 5^1'i Mm.
Pomatias Hidalgoi Crosse'*) Journal de Con-

cliyliologie XII 1SG4 p. 2 t. 2 fig. 3. —
Hidalgo Moluscos Espana p. 212. —
Kabelt Catalog ed. II p. 134. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. V
p. 116.

Gelläuse ganz eng durchbohrt, gethürmt kegel-

förmig, fest und dickschalig, frische Exemplare
violett, weiss bereift, der Apex gelblich, der letzte

Umgang hinter dem Mundsaum weiss. Die neun

wenig gewölbten Umgänge werden durch eine

deutliche, ganz leicht weiss berandete Naht ge-

schieden und nehmen langsam und regelmässig

zu; ihre Sculptur besteht aus ziemlich entfernt

*) Testa perforata, conico-turrita^ ^^ori/wt

pellucida, crassiuscula, sat remote et suboblique

costidata., cinereo-brunnea, spira apice obtusius-

cula; anfr. 9 parum convexi, embryonales 2
laevigati, albido-lutei, sequentes costulali, sutura

conspicaa separati, ultimus basi obsolete sub-

angidaltis ; apertura verticalis, subovato-rotun-

data, fauce pallide castanea; peristoma cras-

sum, album, duplicatum, internum vix conti-

nuum, externum ad occursum anfr. petiidtimi

subinterrupttim, utrinqiic expansum, reflexum,

extus album, margine sinistro subauriculato, -

Crosse.

stehenden, unregelmässigen, leicht gebogenen

Rippchen ; dass dieselben auf den mittleren T'm-

gängen erheblich schwächer, die Sculptur fast

glatt und auch auf dem letzten Umgang nur

rippenstreifig sei, wie Westerhmd angibt, kann

ich nach Vergleichung sehr zahlreicher selbst-

gesammelter Exemplare nicht gelten lassen, auch

nicht, dass die Naht vornen plötzlich empor

steige; sie läuft vielmehr bis zu dem breit um-
geschlagenen Mundsaum ganz gerade. Der letzte

Umgang ist unten ganz undeutlich gekantet, aber

darunter nicht abgeflacht. Die Mündung ist ziem-

lich senkrecht, rundeiförmig, im Gaumen braun

;

Mundsaum dick, weiss, doppelt, der innere kaum
zusammenhängend, die Ränder durch einen Callus

verbunden, der äussere ausgebreitet und zurück-

geschlagen, die Ränder ziemlich entfernt blei-

bend, der äussere schön gerundet, der Spindel-

rand in der Mitte etwas eckig vorgezogen, fast

geöhrt, darüber verschmälert.

Aufenthalt: im Baskenland in Nordspanien

am Pefion de Orduna und Penon de Gorbea;

meine Exemplare von mir selbst in 1881 in

grosser Anzahl gesammelt.

001. Pomatias obscurus Drapar-
n a u d.

Testa obtecte perforata, conico-turrita, solida,

nigricanti-cinerea, plerumque obscure tri-

fasciata, vix nitens; apex albidus, sub-

mamillatus. Anfractus S — 10 parum con-

vexi, superi costidati, costulis subtilibus,

obliquis, levlter arcnatis, inferi costato-

striati, idtimus ad aperturam subtiliter

striatus, albidus, basi angulatus, angiilo

plerumque albido utrinque fusco-margi-

nato, antice parum ascendens. Apertura

verticalis, ovato-rotundata, intus fusces-

cens; j^eristoma simplex, vix subconti-

nuum, album, patulum ac reflexiusculum,

intus labiatum, marginibus callo tenui

junctis.

AU. 10— 14, diam. 5—5\'i Mm.
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Cyclostoina ohscurum Draparnaud Tableau moll.

p. 35. Histoire Moll. p. 39 t. 1 fig. 13.

— Mossmässler Iconographie fig. 405.

Moqiiin Tandon Hist. moll. France p. 499

t. 37 fig. 24-27.
Pomatias ohscurus Dupuy llist. moll. p. 510

t. 26 fig. 10. — Ffeiffer Monogr. Fneu-

monopom. IV x>.
200. — Bourguignat

M(dacol. Aix-les-Balns xA. 2 fig. S. 0.

— Saint Simon Revue 1809 p. 18. —
Kabelt Catalog ed. II p. 134. — Locard

Catal. Moll. France p. 213. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. V
p. 115. — Hidalgo Mol. terrestres Espana

p. 213.

Ich bilde diese von Eossmässler 1. c. schon

abgehandelte Art zur Vergleichung noch einmal

ab. Sie hat ihr Hauptverbreitungscentrum im

mittleren Frankreich und geht bis in die Cham-

pagne und Oise nordwärts, findet sich aber auch

noch in den Pyrenäen, nach Hidalgo auch jen-

seits in Catalonien.

Westerlund zieht Fomatias Eayanum Bour-

guignat (Ammites II p. 28 t. 4 fig. 5—9) aus

der Aube vermuthungsweise als Abnormität hier-

her, während Locarti (CrttaZ. Moll. France p. 218)

es als Typus einer eigenen Gruppe betrachtet.

Ich möchte mich Westerlund anschliessen. Bour-

giiignat^s Diagnose lautet:

Testa conica^i pierforata, tenui, griseo-cornea, ae

duobus zonis (in anfractu tdtimo tribus)

fusculo griseis circumcineia tenuiter ac

regulariter coslulato-striala, ac ad sutu-

ram parutn impressam albidnlo-costidata

;

apice laevi, obtuso; anfractihus 8 vix

convcxiusculis; tdtimo anfractu obsolete

carina non striata, ado)'nato; apertura

valde obliqua, oblongo-rotundata
; peri-

stomate undique reßexo, albido, non con-

tinuo; marginibus approximatis. — Oper-

culum tenuissimiim , corneiim , in media
Spirale; suturis vix sub lente conspicuis,

marginibus membranaccis. — Alt. 9^5,

diam. 4,5 Mm.

90S. Pomatias Letoiirneuxi Bour-
guignat.

Testa. ohtecte et angustissime pjerforata, turrito-

conica, tenuiuscida, einereo-albida, ma-
culis seriatis castaneis praesertim infra

suturam conspicuis trifasciata; apex lae-

mgatus,lutescens, submamillatus. Anfrac-

tus 9 parum convexi, leniter crescentes,

sutura impressa separati, coslellis con-

fertis obliquis ad suturas prominentibus

undique scidiiti, idtimus teretiusculus,

infra öbtusissime angulatus, antice valde

ascendens. Apertura leviter abliqua

magna, subcircularis
;
peristoma duplex,

internum continuum, album, externum

undique expansum, reflexum, ad inser-

tionem superam nee non ad columellam

auriculatum, sujjer auriculam colnmellae

profunde excisum.

Alt. 12, diam. 5 Mm.
Pomatias Letourneuxi Bourguignat*) Mallus-

ques nouv. lit. etc. I p. 216 t. 33 fig.

20—23. — Kabelt Catalog ed. II p. 134.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

canchyl. V p. 114.

Gehäuse überdeckt und ganz eng durchbohrt,

gethürmt kegelförmig, ziemlich dünnschalig, grau-

weiss mit drei Reihen kastanienbrauner Flecken,

von denen die Reihe unter der Naht entschieden

schärfer ausgeprägt ist; der Apex ist glatt, gelb-

lich, durchscheinend, etwas zitzenförmig. Es sind

9 nur schwach gewölbte Umgänge vorhanden,

welche regelmässig zunehmen und durch eine

eingedrückte, leicht gekerbte Naht geschieden

werden; sie sind dicht und regelmässig mit schie-

fen, an der Naht etwas vorspringenden Rippchen

sculptirt, welche auch auf dem letzten Umgang
nicht schwächer werden; dieser ist fast stiel-

rund, aber bei meinen sämmtlichen Exemplaren

unten ganz leicht kantig, nach vorn steigt er in

gerader Linie stark empor. Die Mündung ist

etwas schief, verhältnissmässig gross, innen

nahezu kreisrund ; der Mundsaura ist doppelt,

der innere zusammenhängend, schwielig, weiss,

der äussere allenthalben breit ausgebreitet, zu-

zückgeschlagen, oben an der Insertion ohrförmig

vorgezogen, am Spindelrand deutlich geöhrt und

über dem Ohrchen ausgeschnitten.

Aufenthalt: in der Provinz Constantine in

Algerien; Originalfundort ist das durch seine

Dolmen berühmte Roknia bei Hammam Meskhu-

tin; ich habe die Art in grösserer Anzahl einige

Stunden weiter westlich in den Vorhügeln des

Dschebel Mahuna bei Guelma gesammelt.

*j Testa obtecte subperforata, turrito-conica,

albido cinerea, castaneis maculis obscure seria-

tim trifasciata (maculac circa suturam colore

intentiori), ac valide rugaso-costulata (costae

albidulae, obliquae, leviter undulatae, distantes

ac valde prominentes) ; spira acuminata ; apice

laevigata, diaphano, obtuso, sicut mamillato;

anfracttbus 9 parum canvexiusctdis, lente re-

gulariterque crescentibus, sutura impressa sepa-

ratis; ultimo magno, terete, ad insertionem labri

externi ascendente; apertura leviter obliqua, sub-

circulari
;
peristomate intus continuo, extus ex-

panso, dilatato, patente, utrinque auriculato

;

operc%do ignoto. — Alt. 10-12, diam. 4—5 Mm.
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003. Pomatias atlantieus Letour-
neux.

Testa imperfoi'ata
,

gracilis, turrita, tenuius-

cwZrt, griseo-fulva, unicolor, spira acumi-

nata apice obtuso submamillato. Anfrac-

tus 9 tmnidi, lente] regulariterque cres-

centes, undique costati, costis confertis,

obliquis, crassiusculis, siitura perprofunda

discreti, ultimus minus costatus, antice

haud ascendens, basi rotundatus. Aper-

tura subobliqud, exacte circularis; peri-

Stoma simplex, acutum, marginibus callo

tenui junctis, externo vix expanso, colu-

mellari expanso et breviter auriculato.

Alt. 8, diam. 3 Mm.
Pomatias atlantieus Letourneux mss. — Bour-

guignat*J Moll, litigieux I p. 290 t. 40

fig. 13—16. — Kobelt Catnlog ed. II

p. 133. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. V p. 123.

Gehäuse undurchbohrt, sehr schlank, gethürmt,

ziemlich dünnschalig und durchscheinend, ein-

farbig bräunlich grau, Gewinde lang ausgezogen

mit stumpfem, zitzenförmigem Apex. Die neun

Umgänge sind stark gewölbt, aufgeblasen, durch

eine sehr tiefe Naht geschieden; sie nehmen

langsam und regelmässig zu; ihre Sculptur be-

steht aus dichten, ziemlich starken, schräg ge-

richteten Rippchen, welche auf dem letzten Um-
gang erheblich schwächer werden; dieser steigt

vornen nicht empor und ist an der Basis ge-

rundet. Die Mündung ist nur ganz wenig schief,

innen fast rein kreisrund ; der Mundsaura ist ein-

fach, scharf, die Ränder durch einen dünnen

Callus verbunden, der Aussenrand nicht ausge-

breitet, der Spindelrand dagegen verbreitert und
in der Mitte leicht ohrförmig vorgezogen.

Aufenthalt: in der Schlucht des Isser zwi-

chen Palestro und Algier.

004. Pomatias Perseianus Kobelt.

Testa vix angustissime perforata, turrita, griseo-

alba, maculis rufis obscuris uni- vel bi-

*) Testa imperforata, lanceolato-acuminata,

pallide fulvo-cinerascente, sat pellucida, coatata

(costae obliquae, plus minusve validae ac pro-

ductae) ; spira acuminata; apice obtuso, mamil-
lato, albido, laevigato; anfractibus 9 turgido-

Totundatis, lente regulariterque crescentibus, su-

tura perprofunda separatis; prioribus laevigatis,

caeteris costatis; ultimo minus costato, ad aper-

turam recto, inferne solum leviter dilatato; aper-

tura paululum. obliqua, exacte rotiindata
;
peri-

stomate leviter (vix ad labium externum) ex-

panso, acuto; margine columellari breviter auri-

Cjulato; marginibus tenui callo junctis. — Alt. 8,

diam. 3 Mm.
Bossmässler, Iconographie Neue Folge 7.

seriatis ornata, eostulis numerosis obli-

quis confertis quam interstitia latioribus

sculpta, apice obtusato, laevi, lutescente.

Anfractus 9— 10 convexiusculi, sutura

profunda subcrenulata divisi, regulariter

crescentes, ultimus ad basin obsolete arigu-

latus, costellis angulum transgredientibus,

intra angulum convexus, antice ascendens.

Apertura rotundato-piriformis,parum ob-

liqua, intus fuscescens
;
2ieristoma subcon-

tinunm, simplex, expansum, intus fortiter

albolabiatum, margine externo ad inser-

tionem subauriculatim producto, dein le-

viter recedente, strictiusculo, basali rotun-

dato; columellari super auriciüam dis-

tinctam exciso, callo distincio parietali

cum externo juncto.

Alt. 11—12, diam. 5 Mm.
Pomatias Perseianum Kobelt Nachrichtsblatt

der deutschen malacozoolog. Gesellschaft

XVIII 1886 p. 48.

Pomatias tunetanus Letourneux et Bourguignat*J

Malacologie Tunisie 1887 p. 136.

Gehäuse kaum ganz eng durchbohrt, gethürmt,

ziemlich dünnschalig, weissgrau mit 1 — 2 sehr

undeutlichen Fleckenbinden, dicht mit schiefen,

gedrängten, nur wenig gebogenen Rippchen sculp-

tirt, welche erheblich breiter sind als ihre Zwi-

schenräume. Der Apex ist leicht abgestumpft,

gelblich, glatt. Es sind 9 — 10 leicht gewölbte

Umgänge vorhanden , welche durch eine tiefe,

etwas crenulirte Naht geschieden werden und
regelmässig zunehmen ; der letzte ist unten ganz

undeutlich kantig, die Kante nach der Mündung
hin fast verschwindend, innerhalb der Kante ge-

wölbt und ebenso sculptirt, wie der Rest des Um-
ganges; vorn steigt er allmählich empor bis zu

der plötzlich erweiterten Mündung. Diese ist ge-

rundet, schief birnförmig, fast senkrecht, in der

Mitte des Aussenrandes leicht vorgezogen, im

Gaumen bräunlich; der Mundsaum ist fast zu-

sammenhängend, einfach, erweitert und ausge-

breitet, am Rande scharf, innen mit einer star-

ken weissen Lippe belegt; der Aussenrand ist

oben an der Insertion ohrförmig vorgezogen,

dann etwas eingezogen und fast gerade abge-

*) Testa punctiformi-perforata, conica, opa-

cula, nitidida, eleganter (embryonalibus exceptis)

costulata, uniformiter pallide pruneo- eineras-

cente; spira regulariter conico-attenuata, ad
summum leviter mamillata fapex laevis, pallide

luteus, nitidissimus) ; anfractibus 9 vix con-

vexiusculis, sutura mediocriter impressa sepa-

ratis; ultimo rotundato, ad aperturam campa-
nulatim amplo,

12
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flacht, der Basalrand gerundet, der Spindelrand

deutlich geöhrt und darüber ausgeschnitten; er

•wird durch einen deutlichen Callus mit dem
Aussenraud verbunden.

Aufenthalt: an den Kalkbergen der näch-

sten Umgebung von Tunis, besonders dem Dschebel

Bu Kornein und dem Bleiberg Dschebel Rsass.

005. Pomatias (Perseianus var.) zigu-

ensis Kohelt.

Diff'ert a praecedente testa paruin majore, an-

fractihus 10 — 11, seriebus macularum

distinciiorihus, costellis minus pt'ominen-

Uhus angustiorihusque, peristomate sub-

duplici, margine externo Jiaud pZauflio.

Alt. 12 Mm.
Pomatias Perseianum var. ziguense Kobelt Nach-

richtsblatt der deutschen malacozoolog.

Gesellsch. XVIII 1S8G p. 100.

Pomatias Belloiri Letourneux*) Malacolog. Tu-

nisie 1887 p. 135.

Gehäuse dem des Pom. Perseianus sehr nahe

stehend, aber durchschnittlich etwas grösser,

mit einem Umgang mehr, lebhafter gezeichnet,

schwächer gerippt, der Mundsaum meist deut-

lich doppelt.

Aufenthalt: am Dschebel Zaghuan in der

Umgebung der Quelle, welche die Wasserleitung

nach Tunis speist.

Letourneux und Boiirguignat haben diese

Form anscheinend als eigene Art Pom. Belloiri

beschrieben und vereinigen damit auch ein am
Dschebel Thaya vorkommendes Pomatias. Mein

Name hat indess unter allen Umständen die

Priorität. Die beiden Autoren erheben auch die

Form vom Dschebel Rsass, in welcher ich kaum
eine Lokalvarietät sehen kann, zum Rang einer

Art als Pom. Latasteanus. '••*)

*) Testa punctiformi-perforata (perforatio
minutissima, saepe semitecta), turrito-conica,

nihilominus in medio leviter tumidula, fragili,

subtranslucida, parum nitente, undique (embry-

onalibus laevigatis exceptis) confertim costulata

(costae reguläres sat productaej, albo-coerules-

cente, ad summum fuscula aut Cornea, et in

idtimis biseriatim fusco-maculata; spira conica,

ad summum obtusa (apex mamillatus, laevis ac

nitidus); anfractibus 9 — 10 relative sat con-

ve.xis, lente crescentibus, sutura bene impressa

separatis; ultimo mediocri, rotundato, ad aper-

turam campanulatim vix ampliore; apertura
verticali, sphaerica

;
peristomate fragili, undique

leviter patulescente, ad marginem columellarem
vix auriculato.

**) Testa punctiformi-perforata, turrito-

conica, in medio tumidula, subopacula, minus
fragili, leviter nitidula, confertim (embryonali-

OOG. Pomatias lapurdensis Fagot.

Testa anguste rimato-perforata, elongato-conica

apice obtusulo, corneo, solidula, sat trans-

lucens, lutescenti-cornea, in anfractu ul-

timo obscure bifasciata, pone aperturam
albida. Anfractus 8 convexi, leniter cres-

centes, sutura lineari distincta discreti,

undique costati, costellis obliquis, acutis,

leviter arcuatis, sat distantibus ; anfr.

ultimus costato-striatus, basi rotundatus,

antice dilatatus et haud vel vix leniter

ascendens. Apertura verticalis, basi le-

viter recedens, rotundato-piriformis ;
peri-

stoma Simplex, album, incrassatum, fere

continuum, margine columellari dilatato

et late subaurito.

Alt. 10-12, diam. 4—4^2 Mm.
Pomatias lapurdensis Fagot Hist. malacdl. Pyre-

nees p. 21. — Westerlund Fauna p>alae-

arct. Binnenconchyl. V p. 116.

Gehäuse eng und ritzförmig durchbohrt, lang

kegelförmig, ziemlich schlank, oben etwas abge-

stumpft, einfarbig gelblich hornfarben, hinter der

Mündung weiss, der letzte Umgang meist mit

zwei undeutlichen braunrothen Binden. Es sind

reichlich acht Umgänge vorhanden, gut gewölbt,

langsam zunehmend, durch eine deutliche Naht

geschieden; die Sculptur besteht aus nicht ganz

dicht stehenden, schiefen, scharfen, leicht ge-

bogenen feinen Rippchen, die auf dem letzten

Umgang schwächer werden, so dass dieser kaum
noch rippenstreifig erscheint ; er ist an der Basis

gerundet, vorn erweitert und steigt nicht oder

nur wenig in schiefer Richtung empor. Die Mün-
dung ist senkrecht, doch unten leicht zurück-

weichend, gerundet birnförmig; Mundsaum ein-

fach, weiss, erheblich verdickt, fast zusammen-

hängend, der Spindelrand in der Mitte erweitert

und zu einem breiten Oehrchen ausgezogen.

Aufenthalt: in den französischen Pyrenäen,

der Originalfundort bei Lourdes.

Westerlund zieht diese Form als Unterart zu

Pomatias Partioti Moquin-Tandon.

bus exceptis) costulata, uniformiter pallide alho-

flavescente ; spira conica, ad summum obtuso-

mainillata (apex amplus, laevis, nitidissimus)

;

anfractibus 9 convexis, lente crescentibus, su-

tura profunda separatis, ultimo rotundato, in-

ferne obscure subangulato, ad aperturam cam-
panulatim dilatato ac superne ad insertionem

breviter ascendente; apertura suhverticali, rotun-

data, superne obsolete angidata, intus incras-

sata; peristomate simplici, intus crassulo, un-

dique patulo, ad marginem columellarem auri-

culato.
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907. Pomatias hispanicus Bour-
guign at.

Testa anguste x^rforata, conica, subturrita

teniiiiisciäa , rufescenti- Cornea, älbido-

costata et obscure variegata, apice lutes-

cente, suhmamillato. Anfractus 8—0 con-

vexiusctdi, sutiira impressa subcremdata

discreti, apicales laeves, sequentes costati,

costellis ohliquis, albidis, parum arcuatis,

in anfractibus superis distantibus, in ul-

timo confertioribus; anfractus itltimus

haud aseendens^ basi obsoletissime suh-

angulatus. Apertura subverticalis, ovato-

circularis, faucibus rufescentibus ;
peri-

stoma album, crassiim, subduplex, fere

continuum, undique plano-reflexum, mar-

gine columellari vix auriculato.

Alt. 10,5, diam. 5 Mm.

Pomatias hispanicus Bourguignat mss. in Saint

Simon*) Bevue Magas. Zoologie XXI
1869 p. 6 No. 34. — Pfeiffer Monogr.

Pneiimonopomor. vivent. IV p. 204. —
Kabelt Catalog ed. II p. 133. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. V
p. 114.

Gehäuse eng durchbohrt, kegelförmig, etwas

gethürmt, dünnschalig, durchscheinend, röthlich

hornfarben, mit weisslichen Rippen und undeut-

lichen Fleckenzeichnungen, der Apex gelblich,

abgestumpft, zitzenförmig. Es sind 8—9 etwas

gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

leicht eingedrückte, etwas gekerbte und ganz

leicht weiss bezeichnete Naht geschieden werden;

die oberen mit Ausnahme der nur fein gestreif-

ten drei apicalen sind weitläufig, die beiden un-

teren enger gerippt, die Rippchen schief, leicht

gebogen, weisslich ; der letzte Umgang ist unten

ganz undeutlich kantig und steigt vorn nicht

empor. Die Mündung ist ziemlich senkrecht,

rundeiförraig, im Gaumen röthlich; der Mund-

saum ist dick, glänzend weiss, undeutlich doppelt,

breit flach zurückgeschlagen, die Ränder stark

'=J Testa anguste perforata, conoidea, parum
turriculata, breviter ad basin dilatata, rufe-

Cornea, subpellucida; spira vix acuminata ; apice

obtuso, mamillato, flavo, leviter striato; anfrac-

tibus 9 rotundatis, striatis fcostae validae, al-

bidae, distantes, mediocriter obliquae ac leviter

sinuosae), sutura super/iciali separatis; embryo-

nalibus 3; apertura subovato-rotundata, fauce

rubiginosa; peristomate subbilabiato, crasso,

piano, albo, subcontinuo; margine columellari

vix auriculato. Operculo vix concavo, anfrac-

tibus obsolete suturatis, levissime striatis, um-
hilico minimo, obsoleto.

zusammenneigend und sich fast berührend, der

Spindelrand ganz undeutlich geöhrt.

Aufenthalt: bei Oviedo in Asturien.

908. Pomatias tessellatus Wiegmann.
Testa imperforata, conica^ sat ventricosa, soli-

dula, cmereo-alba, seriebus 2 maciäarum

rufarum transverse dispositarum ornata;

spira rentroso-conica, apice aciitiusculo,

laevi, submamillato , flavido. Anfractus

8—S^J2 convexiusculi, sutura lineari dis-

creti, regulariter crcscentes, costellis con-

fertis obliquis albidis acutis undique

sculpti, ultimus basi planiuscidus , ob-

soletissime angulatus, antice dilatatus

breviterque ascendens. Apertura subverti-

calis, fere circularis, supra leviter angu-

lata ;
peristoma subduplex, internum callo

tenui subcontinuum, nitide album, cxter-

num late reflexum, acutum, supra leviter,

ad columellam distincte aurictdatum.

Alt. 8—11, diam. 5 Mm.
Cyclostoma tessellatum Wiegmann in Boss-

mässler Iconographie sp. 404. — (Po-

matias) Pfeiffer Monogr. Pneumonopomor.

I p. 399. — Saint Simon Bevue Magas.

Zoolog. XXI 1869 p. 10. — Kobelt Ca-

talog ed. II p. 134. — Mousson Coq.

Schläßi I p. 26. 36 (var. grisea). —
Blanc et Westerlund Apergii Coq. Grece

p. 131. — Hesse Jahrb. deutsch, malaco-

zool. Gesellsch. 1882 p. 335. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. V
p. 121.

Da die Abbildung Iconographie fig. 404 wenig

charakteristisch ist und namentlich die Mündungs-

bildung nicht erkennen lässt, gebe ich hier eine

neue Figur.

Pomatias tessellatus gehört zu einem für die

griechische Fauna charakteristischen Formen-

kreise, von dem wir wahrscheinlich erst den

kleinsten Theil kennen. Der Typus ist die Form

von Corfu. Die von Cephalonia hat Mousson

schon als var. grisea abgetrennt (testa paulo

minor, obscure grisea, costiilis tenuibus con-

fertis- peristomate minus expanso). Die var.

densestriata Hesse fällt nach Westerlund mit

grisea zusammen. Böttger hat auf eine klei-

nere, nur 6*/2 Umgänge zählende, oben kaum ge-

öhrte Form von Corfu seine var. Moussoni ge-

gründet. Ausserdem dürfte zu tessellatus im

engeren Sinne noch gehören Pomatias oribates

Westerlund, von ihm als Unterart zu athenarum

gezogen, etwas schlanker, die beiden untersten

Umgänge nur gestreift, auch von Corfu. Etwas

J2*
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weiter ab stehen P, athenarum Bgt. und helleni-

cus Bgt. — Die Formen von Paxos, Tinos etc.,

welche Westerhmd zu tessellatus typicus rechnet,

sind mir nicht bekannt.

000. Pomatias athenarum Bour-
guignat.

Testa imperforata, elongato-conica, iurrita, cras-

siuseula, lutescenti-cinerea, maciilis rufis

parvis obsolete hifasciata- spira acumi-

nata, apice flavido, submamillato. An-
fractus 9 regulaiiter crescentcs, sutura

lineari discreti, costati, costellis albidis,

confertis, obliquis, parum arcuatis, ulti-

inus basi Jiaud angulatus, antice breviter

valde ascendens. Apertura vix obliqua,

rotundata, sat magna; peristoina album,

subduplex, internuni callo angusto con-

tinuum, externum expansum, margine co-

lumellari tenue auriculato.

Alt. 10—12, diam. 4-5 Mm.
Pomatias athenarum Bourgiiignat*) in Saint-

Simon Revue Magasin Zoolog. XXI 1869

*) Testa imperforata, conoideo-elongaia, tur-

rita, crassiuscula, fere opaca, brunneo-gilva,

macuUs rufis parvis obscure seriatim bifasciata,

striata (costae albicantes, obliquae, sinuatae,

prominentes, paiduJum inaequales); spira acu-
minata; anfraclibus 9 regulariter crescentibus

;

embryonalibus 2 mamillatis, flavidis- primo lae-

vigato, secundo subtilissime lineato, caeteris con-

vexiuscidis, sutura lineari separatis ; ultimo ad
basin mediocriter depresso, non carinato; aper-

tura vix obliqua, rotundata; peristomate anguste

p. 7. — Pfeiffer Monogr. Pneumonopomor.

vid. IV p. 204. — Kobelt Catalog ed. II

p. 133. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchylien V p. 121.

Gehäuse undurchbohrt, lang kegelförmig, etwas

gethürmt, ziemlich dickschalig, gelblich grau mit

zwei undeutlichen rothbraunen Fleckenreihen:

Gewinde spitz mit gelblichem, zitzenförmigem

Apex. Es sind 9 regelmässig zunehmende Um-
gänge vorhanden, welche durch eine linienförmige

Naht geschieden werden; sie sind ziemlich dicht

mit schiefen, weisslichen, leicht gebogenen Ripp-

chen sculptirt; der letzte ist gerundet, an der

Basis leicht gedrückt, doch nicht kantig; vorn

steigt er plötzlich stark nach oben. Die Mün-
dung ist kaum schief, gerundet, relativ gross;

der Mundsaum ist weiss, mehr oder minder, be-

sonders nach unten und links, doppelt, der innere

durch einen schmalen Callus zusammenhängend,

der äussere ausgebreitet und am Spindelrand mit

einem dünnen, mittelgrossen Oehrchen versehen.

Aufenthalt: um Athen, meine Exemplare

vom Parnass.

Zunächst mit Pomatias tessellatus verwandt

und früher meist zu ihm gerechnet, aber viel

schlanker, am Aussenrande oben nicht geöhrt

und weniger scharf gerippt, meist auch etwas

grösser und weniger deutlich gezeichnet.

continuo, crasso, subbilabiato , expanso, albo,

margine columellari non crassiore, mediocriter

auricidato ; margine externa non auriculato, ad
insertionem labri canaliculato ac simplici. —
Alt. 12, diam. 4^h Mm. — Bourg.

Tafel CXLIII.

010. Pomatias Adamii Paulucci.

Testa fere exumbilicata, parva, conico-turrita,

tenuis, Cornea, albido strigillata et varie-

gata, in anfractu ultimo obsoletissime tri-

fasciata; spira turrita, apice parvo, cor-

neo, levitcr obtiisato. Anfractus 9 con-

vexi, regulariter crescentes, sutura lineari

discreti, costellati, costellis albido-cinereis,

acutis, undulatis, in anfractibus superis

distantioribus, in inferis confertioribus,

idtimus fere costulato-striatus, teres, an-

tice parum. ascendens. Apertura rotun-

data, basileviter recedens
;
peristoma sim-

plex vel subduplex, patulum, album, mar-
ginibus callo continuis, columellari auri-

culato, dein in umbilicum deflexo.

Alt. 8, diam. 3 Mm.
Pomatias scalarinus Adami Moll. Catanzaro,

nee Villa.

Pomatias Adamii Paulucci*) Bullet. Soc. ma-

lacol. ital. V 1879 p. 17. Moll. Calabria

p. 188 t. 8 fig. 7 t. 9 fig. 1. 2. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. V
p. 131. — Paulucci Bull. Soc. malacol.

ital. V 1879 p. 165. — Westerlund Jahrb.

deutsch, malacozool. Gesellsch. VI. 1879

p. 164.

*) Testa imperforata, turrito-conica, cornea,

ad aperturam albida, macidis pallidis hepaticis

fasciam duplicem (in anfractu ultimo triplicem)

subefformantibus ornata, supra medium sat dis-

tantibus, medio regulariter costulata, in anfractu
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Gehäuse beinahe ganz entnabelt, klein, schlank,

gethürmt kegelförmig, dünnschalig, hornfarben,

weisslich gestrichelt und gescheckt, die oberen

Umgänge mit zwei, der letzte mit drei undeut-

lichen Fleckenbinden. Gewinde gethürmt mit klei-

nem, dunkel hornfarbenem, leicht abgestumpftem

Apex. Es sind neun gut gewölbte Umgänge vor-

handen, welche durch eine linienförmige Naht

geschieden werden und regelmässig zunehmen;

sie sind mit feinen, scharfen, gebogenen, weiss-

lichen Rippchen sculptirt, die auf den oberen

Umgängen ziemlich weitläufig stehen, auf den

unteren enger zusammenrücken und schliesslich

zur blosen Rippenstreifung werden ; der letzte

Umgang ist gerundet, vorn ganz leicht erweitert

und etwas emporsteigend. Die Mündung ist nahezu

kreisrund, nur wenig schief; Mundsaum meist

undeutlich doppelt, weiss, geöffnet, die Ränder

durch einen Callus zusammenhängend, der Aussen-

rand oben nicht, der Spindelrand deutlich geöhrt

und dann in den Nabel hineingedrückt.

Aufenthalt: bei Tiriolo und auf dem Monte

Stella in Calabrien, meine Exemplare theils von

Adami, theils von der Marchesa Faulucci stam-

mend.

Adam hat diese Form ursprünglich für P.

scalarinus Villa genommen und in der That steht

sie der dalmatinischen Art sehr nahe, obwohl sie

Westerlund des geschlossenen Nabels halber weit

davon trennt. Es ist das neben dem Vorkommen
von Clausilia gibhuJa und jmncticulata bei Tiriolo

ein recht interessantes molluskengeographisches

Faktum. Die Unterschiede sind unbedeutend, aber

constant : scalarinus ist eng, aber deutlich durch-

bohrt, am letzten Umgang viel feiner sculptirt,

vorn stärker emporsteigend, der Mundsaura deut-

lich doppelt und der innere zusammenhängend.

Die Marchesa Faulucci unterscheidet eine var.

rudis mit schärferen, auf den oberen Umgängen
lamellenartigen Rippen, und eine var.gilva,
mehr violett mit breiteren Rippen.

011. Pomatias Westerlundi Faulucci.

Testa exumbilicata, conica, Interibus convexius-

culis, tenuis, translucens, lutescenti-albida,

maculis rufis transversis in anfractibus

superis bi-, in ultimo triseriatim dis-

positis ornata^ nitidula ; spira turrita

ultimo usque ad aperturam srtejji»s confertim

striata, costulis et striis cinereis, imrum ob-

liquis ; anfrnctus 8— 9 convexi, ultimus teres,

paullo major, paullisper ascenclens; apertura
pauHo obliqua, rotundata; peristoma simplex
(raro obsolete bilabiatum), jiatulum, album^ in

pariete plerumque continuum, marginc columel-

lari subauriculato, timbilicali deflexo.

apice parvo, acuto, liyalino. Anfractus

9 convexi, sutura lineari impressa dis-

creti, costati, costellis obliquis, albidis,

parwn arcuatis, in superis confertioribus,

lamelliformibus, in inferis distantioribus,

minus elevatis; anfr. antepenultimus et

2)enidtimus majores, idtimus liris 6—8
spiralibus parallelis, costas liaud trans-

gredientibus peculariter sculptus, basi le-

viter angulatus, antice praesertim versus

basin dilatatus, leviter leniterque ascen-

dens. Apertura obliqua, supra leviter

recedens, subeircularis, extus compressa,

supra levissime angidata; peristoma sub-

duplex, internum callo continuum, exter-

num tenue, fragile, latum, expansum, ad

marginem columellarem auricidattim, dein

in umbilicum deflexum.

Alt. 11,5, diam. 5 Mm.
Fomatias Westerlundi Faulucci*) Bullet. Soc.

malacol. ital. V 1879 p. 20. Fauna

Calabria p. ISG t. 9 fig. 3. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. V p. 122.

Jahrb. deutsch, malacosool. Gesellsch. VI
1879 p. 159.

Gehäuse völlig entnabelt, ziemlich gross, kegel-

förmig, mit leicht convexen Seiten, dünnschalig,

durchscheinend, gelblich weiss, auf den oberen

Umgängen mit zwei, auf dem letzten mit drei

Reihen quer gestellter, länglicher, braunrother

Flecken, etwas glänzend. Gewinde gethürmt mit

kleinem, spitzem, durchsichtigem Apex. Es sind

neun gut gewölbte, durch eine linienförmige ein-

gedrückte Naht geschiedene Umgänge vorhanden,

welche bis zum drittletzten Umgang langsamer,

dann rascher zunehmen; sie sind mitgrauweissen,

leicht gebogenen, hohen, schiefen Rippchen scul-

ptirt, welche auf den oberen Umgängen dichter

stehen und lamellenartig sind, auf den unteren

*; Testa imperforata, conica, lutescenti-albida,

seriatim p>allide rufo-macidata, nitidula, supra

medium sat distanter regulariter costata, costis

strictis, vix obliquis, leviter flexuosis, in an-

fractu ultimo sat irregularibus et minus dis-

tinctis; anfractus 9 convexiusculi, ultimus basi

leviter angulatus, ad aperturam supra et infra

breviter sed forte dilatatus, lineis pluribus (0—8)
parallelis sicut internis extus conspicuis circum-

circa spiraliter praeditus; apertura truncatido-

rotundata, superne perobtuse angulata; peri-

stoma subduplex, callo tenui subcontinuum, ex-

ternum tenue, fragile, sat latum, patulum vcl

subreflexum, superne breve auriculatum, margine

columellari superne in auriculum trianguläre

productum, margine umbilieali deflexo, in lami-

nam callosam latam regioni umbilieali afflxam
revoluta.
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weiter auseinander rücken und niedriger werden,

aber bis zum letzten deutlich bltiiben ; der letzte

zeigt 6—8 eigenthümliche, gleichlaufende Spiral-

reifen, welche einer tieferen Schicht anzugehören

scheinen als die Rippen und keine Gitterung her-

vorbringen ; er ist unten leicht kantig, vorn

steigt er langsam etwas empor und ist besonders

nach der Basis hin erweitert. Die Mündung ist

schief, oben leicht zurückweichend, rundeiförmig,

aussen etwas abgeflacht, oben mit einer schwachen

Ecke; der Mundsaum ist mehr oder minder aus-

gesprochen doppelt, der innere durch einen Callus

auf der Mündungswand zusammenhängend, der

äussere dünn, zerbrechlich, mehr oder minder

breit ausgebreitet, am Spindelrande geöhrt und
darüber in den Nabel hinein eingedrückt. Einen

besonderen, den Nabel deckenden Callus zeigen

meine Exemplare nicht.

Aufenthalt: am Monte Stella und Monte
Consolino in Calabrien, meine Exemplare von der

Marchesa Paulucci mitgetheilt.

01^. Vomatias Dionysi Faulucci.

Teata exumhilicato, vel angustissime perforata,

hreviter conica, soliclula, vix nitens, littes-

centi-albida, maculis rufo-fidvis in an-

fraciihus superis biseriatis pulclierrime

ornata; spira exacte conica, apice parvo,

luteo, nitida. Anfractus convexi, sn-

tura impressa lineari discreti, celeriter

crescetües, costellis albidis, subflexuosis,

obliquiSj in anfractibus superis fortioribus

et magis distantibus, in inferis confcr-

tioribiis, paullo ininoribus, sed usque ad
aperturam distinctis; anfractus ultimus

major, teres, basi rotundatus et fascia

, continua distinctiore ornatiis, ad aper-

tiiram dilatatus valdeque ascendens. Aper-
tura vix obliqiia, ovato-rotundata^superne

siibangulata, intus alba; peristoma sub-

duplex, albu7n, internum callo tenui sub-

continunm, extermim tenue, fragile, pa-

tulum, ad marginein cöliimellarem exciso-

auriculatum.

AU. S,5, diain. 5 Mm.
Pomatias Dionysi Paulucci*) Bidlet. Soc. ma-

lacolog. ital. V 1879 p. 10. — Wester-

*) Testa imperforata, conica, acutiuscula,

lutescenti-albida, vel piallide cinerea, seriatim

fulvo maculata, vix nitidula, ajrice pallide luteo,

nitido; albido-costulata, supra medium fortius,

latius, infra medium densius aequaliter usque
ad aperturam (costiüae obliquae, plus minus
sinuatae) ; anfract. 9, convexi, sat forte accres-

centes, ultimus teres, ad aperturam breviter forte

dilatatus, et a latere dextro visus margine

lund Fauna palaearct. Binnenconcliyl. V
p. 122. Jahrbücher deutsch, malacozoolog.

Gesellschaft VI 1879 p. 159. — Kobelt

Catalog ed. II p. 133.

Gehäuse bei meinen Exemplaren eng und

überdeckt durchbohrt, verhältnissmässig kurz

kegelförmig, glanzlos, gelblich grau oder gelblich

weiss, meist mit einer Reihe quadratischer Naht-

flecke und einer zweiten aus länglichen, quer

gestellten Flecken sehr schön gezeichnet; Ge-

winde kurz kegelförmig mit feinem, gelblichem,

glänzendem Apex. Die neun gut gewölbten, durch

eine linienförmige eingedrückte Naht geschie-

denen Umgänge nehmen etwas rascher als ge-

wöhnlich zu ; sie sind bis zur Mündung mit

scharfen, weisslichen, leicht gebogenen Rippen

sculptirt, die auf den oberen Umgängen dichter

stehen und etwas stärker sind ; der letzte ist

stielrund, vorn plötzlich stark erweitert und

emporsteigend, mit einer zusammenhängenden

Binde an der Basis geschmückt. Mündung kaum
schief, unten etwas stärker vorgezogen, rund-

eiförmig, oben leicht gewinkelt, innen weisslich
;

Mundsaum mehr oder minder deutlich doppelt,

der Innenrand durch eine feine Schwiele zu-

sammenhängend, der äussere dünn, zerbrechlich,

ausgebreitet, am Spindelrand geöhrt und darüber

ausgeschnitten,

Aufenthalt: bei Syracus, besonders in der

Latomie am Ohr des Dionysos ; meine Exem-
plare von der Marchesa Paiducci mitgetheilt.

OlS. Pomatias Fischerianus Paulucci.

Testa rimato-perforata, elongato-conica, pallide

lutescens, seriebus 2 macularum rufarum,

supera a sutura distante, ornata, tenuis,

haud nitens ; spira acuminata, apice

acutiusculo, lutescente, nitido. Anfractus

10 convexiuscuU, leniter crescentes, su-

tura lineari discreti, undique costellati,

costellis albidocinereis , obliquis, fdosis,

parum ßexuosis, usque ad aperturam

aequaliter confertis; lätimus teres, basi

rotundatus, antice sensim parum ascen-

dens. Apertura vix öbliqua, subcirctdaris,

supra leviter angulata; peristoma sub-

duplex, internum continuwn, crassum,

p>rorsus verticali vel ad basin magis producta;

apertura truncato-rotundata, superne subangu-
lata, inlus Candida; peristoma subduplex, linea

callosa tenui in pariete subcontinuum, externum
tenue, sat latum, margine dextro superne ex-

cejAo liorizontaliter patens; margine columdlari

dilatato, auriculato, infra anfractum penultimum
valde et prorsus sinuatum, margine umbilicali

deflexo et affixo.
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subrectum, extermim tenue, expansum, ad
marginem coliunellarem auriciilatum, dein

in umbilicnm deflexum.

AU. 10,5, diam. 5 Mm.
Pomatias Fischerianus Paidticci*) Bullet. Soc.

malacolog. ital. V 1879 p. 10. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconcliyl. V
X\ 117. Jahrb. deutsch, malacozool. Ge-

sellschaft VI 1879 p. 1G6. — Kobelt

Catalog ed. II p. 133.

Gehäuse ritzförmig durchbohrt, lang kegel-

förmig, blassgelb mit zwei Reihen braunrother,

länglicher, quer gestellter Flecken, von denen

die obere ziemlich weit von der Naht absteht,

dünnschalig, kaum glänzend; Gewinde ausgezogen

mit spitzem, gelbbraunem, glänzendem Apex. Es

sind 10 leicht gewölbte Umgänge vorhanden, die

langsam zunehmen und durch eine eingedrückte

linienförmige Naht geschieden werden ; sie sind

allenthalben mit weissgrauen, ziemlich groben,

fadenförmigen, schiefen, an der Naht etwas ver-

dickten Rippchen sculptirt, die nur wenig ge-

bogen und bis zur Mündung ziemlich gleich sind;

der letzte ist stielrund, an der Basis gerundet,

vorn allmählich etwas emporsteigend. Mündung
kaum schief, fast kreisrund, oben leicht ge-

winkelt; Mundsaum undeutlich verdoppelt, der

innere durch eine dicke breite Wandschwiele zu-

sammenhängend, dick, gerade, der äussere dünn,

etwas ausgebreitet, am Spindelrande leicht ge-

öhrt und dann eingedrückt.

Aufenthalt: an den Abhängen des Monte
Cuccio bei Palermo, das abgebildete Stück von

der Marchesa Paulucci mitgetheilt.

914, Po m alias Pa l a d i l h i a n u s St.

Simon.
Testa angustissime perforata^ elongato-conica,

liitescenti-albida, unicolor ; spira acumi-

nata, apice parvo, nitido, luteo-fulvo.

Änfractus 9 convexiuscuii , lente regu-

kmterque crescentes, undiqiie costulati,

costidis albididis, obliquis^ parum flexu-

o.iis, in idtimo haud distantioribiis ; id-

timus rotundatiis, basi leviter depressiis

*) Testa rimato-perforata, coniea, lutescens,

pallida, apice fulvo; seriatim rufo macidata;
oblique usque ad aperturam regulariter dense
costata (costae obliquae, substrictae, einereae);

anfractus 10, convexiuscuii, sutura parum im-
prcssa disjuncti, idtimo paullo major, teres, an-
tice sensim lente ascendens; apertura rotundata,
superne angulata; peristoma subduplex, in pa-
riete callo valido continuum, crassum, subrectum
margine columellari subauricidato, umbilicali

deflexo.

sed haud angulatus, antice leniter per-

parum ascendens. Apertura leviter obli-

qua, basi recedens, ovata, supra angu-
lata; peristoma simplex, subcontinuum,

parum düatatiim, margine columellari

levissime subangidato.

Alt. 9,5, diam, 4 Mm.
Pomatias Paladilhianiis Saint Simon Revue

Magas. Zoologie XXI 1869 p. 5. —
Pfeiffer Monogr. Pneumonopomor. IV
p. 304. — Kobelt Catalog ed. II p. 134.

Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchyl. V p. 117. — Benoit Illustr. Sicil.

t. G fg. 27.

Gehäuse ganz eng durchbohrt, lang kegel-

förmig bis gethürmt, gelblich weiss bis bräunlich

gelb, einfarbig, höchstens auf den oberen Um-
gängen mit undeutlichen Fleckenzeichnungen;

Gewinde hoch mit kleinem, glänzendem, braun-

gelbem Apex. Neun ziemlich gewölbte Umgänge,
die langsam und regelmässig zunehmen und durch

eine deutliche Naht geschieden werden: sie sind

allenthalben gleichmässig mit etwas weitläufig

stehenden, feinen, weisslichen, schiefen, wenig
gebogenen Rippen sculptirt; der letzte ist ziem-

lich stielrund, unten leicht abgeflacht, doch nicht

kantig, vorn ganz langsam wenig emporsteigend.

Mündung wenig schief, unten zurückweichend,

eiförmig, oben schwach gewinkelt; Mundsaum
einfach, aber ziemlich dick, seltener undeutlich

verdoppelt, durch einen Callus auf der Mündungs-
wand zusammenhängend, wenig verbreitert, der

Spindelrand in der Mitte leicht verdickt und da-

durch geöhrt erscheinend.

Aufenthalt: auf dem Monte Pellegrino bei

Palermo.

Von der vorigen Art wesentlich nur durch

die feinere Berippung und die schwächere Flecken-

zeichnung unterschieden. Benoit hat sie früher

als P. striolatum versandt.

*) Testa conoideo-elongata, angustissime per-

forata, gilvo-brunnea, solida, fere opaca, im-
macidata, costulata (costae albidulae, parum
obliquae, mediocriter sinuosae, distantes, valde

prominentes); spira acuminata; anfractibus 9
convexiuscidis, lente regulariterque crescetitibus

;

embryonalibus 2 mamillatis, laevigatis, flavo-

brunneis; caeteris sutura perspicua separatis;

ultimo ad basin parum depresso, non carinato;

aj^ertura obliqua, longitudinaliter ovata; peri-

stomate subcontinuo, parum dilatato, unilabiato,

albo ; margine columellari vix crassiore, levis-

sime auriculato; margine externo paululum
crasso, vix auriculato. Opercido vix concavo,

subtilissime gramdato, anfractibus obsoletis, um-
bilico centrali vix perspicua, minimo.
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015. Pomatias Piraj noi Benoit.

Testa fere exumbilicata, conica vel conico-turrita,

lutescenti-cornea, unicdlor; spira acu-

minata, apice parvo, ncutiusculo, liites-

cente. Änfractus convexiusciäi, sutura

impressa subcrenata discreti, regulariter

crescentes, undique costati, costellis aciitis,

ohliquis, strictiusculis, sat distantibus, ad

suticras prominentibus ; ultimus basi siib-

angidatus^ aniice vix dilatatus et haiid

ascendens. Apertura subverticalis, rotun-

data, supra leviter angulata; peristoma

simpleXf leviter expansum, album, mar-

ginibus callo tenuissimo junctis.

Alt. 9, diam. 4 Mm.
Pomatias Pirajnei Benoit Blustr. Moll. Sicil.

t. 6 fig. 26. Catalogo nuovo 18S2 p. 153.

— Westerliind Fauna palaearct. Binnen-

concli. V p. HS. — Jahrb. deutsch, ma-
lacozool. Gesellsch. VI 1879 p. 166. —
Hobelt Catalog ed. II p. 135.

Gehäuse beinahe ganz entnabelt, kegelförmig

bis gethürmt kegelförmig, gelblich hornfarben,

einfarbig, ohne Fleckenzeichnung ; Gewinde spitz

mit kleinem, ziemlich spitzem, gelblich braunem

Apex. Neun schwach gewölbte Umgänge, welche

durch eine eingedrückte gekerbte Naht geschie-

den werden und regelmässig zunehmen ; sie

sind bis zur Mündung mit ziemlich weitläufigen,

schiefen, wenig gebogenen, weisslichen Rippen

sculptirt, die über der Naht vorspringen; der

letzte ist unten deutlich stumpfkantig, an der

Mündung kaum erweitert, vorn nicht empor-

steigend. Die Mündung ist fast senkrecht, ge-

rundet, oben leicht gewinkelt; Mundsaum ein-

fach, verdickt, leicht ausgebreitet, weiss, die

Ränder nur durch einen ganz dünnen Callas

verbunden.

Aufenthalt: auf der Insel Favagnana, meine

Exemplare von Benoit erhalten.

Den beiden vorigen Arten nah verwandt, aber

weitläufiger gerippt.

016. Pomatias affinis Benoit.

Testa minor, gracilis, turrita, coeruleo-grisea,

apicem versus lutescens, soUdula, haud
nitens; spira turrita, apice parvo, sub-

mamillato, leviter obtusato. Änfractus 9

convexi^ sutura profunda lineari discreti,

eleganter costati, costis distantibus, ob-

liquis, subflexuosis. albis, in anfractu

ultimo distantioribus irregidaribusque

;

änfractus ultimus basi rotundatus vel

obsoletissime subangulatiis, obsoletissime

spiraliter liratus, antice valde ascen-

dens, Apertura obliqua, basi recedens,

ovato-rotundata, supra vix angulata;

joeristoma subduplex, internum album,

callosum, marginibus vix callo tenuis-

simo junctis, externum tenue, expan-

sum, supra productum, ad insertionem

subauriculatum, margo columellaris dis-

tinctc auriculatus, dein excisus et ap-

pressus.

Alt. 8, diam. Mm.
Pomatias affmis Benoit Bullet. Soc. mal. ital. I

p. 155. — Kobelt Catalog ed. II p. 133.

An Pomatias eupleurus Bourguignat mss. apud
Westerland Fauna palaearct. Binnen-

conch. V p. 132 ?

Gehäuse ziemlich klein, schlank, gethürmt,

blaugrau, gegen die Spitze hin mehr gelblich,

für die Grösse festschalig, nicht glänzend; Ge-

winde gethürmt mit feinem, leicht abgestumpf-

tem, etwas zitzenförmigem Apex. Die neun

Umgänge sind gut gewölbt, durch eine tiefe

linienförmige Naht geschieden, sehr elegant mit

weitläufigen weissen Rippen sculptirt, die schief

gerichtet und leicht gebogen sind ; auf dem letz-

ten Umgang verkümmern einzelne und sie er-

scheinen darum weitläufiger und unregelmässig.

Der letzte Umgang ist gerundet oder undeutlich

stumpfkantig, nicht selten mit denselben eigen-

thümlichen, tiefliegenden Spiralleisten, wie Pom.
Westerlundi, vorn stark emporsteigend. Mün-

dung schief, unten etwas zurückweichend, rund-

eiförmig, oben leicht gewinkelt; Mundsaum mehr

oder minder ausgesproclien doppelt, der innere

weiss, schwielig, die Ränder getrennt und nur

durch einen ganz dünnen Callus verbunden, der

äussere dünn, ausgebreitet, oben vorgezogen und

eine Art Oehrchen bildend, am Spindelrande deut-

lich geöhrt, dann ausgeschnitten und an den

Nabel angedrückt.

Aufenthalt: in den sicilischen Madonien,

Exemplare von Benoit und Monterosato erhalten.

Was Westerlund I. c. von Pomatias eupleu-

rus Bgt. sagt, stimmt nur zum Theil mit meinen

Exemplaren, ich behalte deshalb den Namen
bei, unter dem Benoit die Art in den Samm-
lungen verbreitet hat.

OIT. Pomatias Alleryanus Paulucci.

Testa imperforata, gracilis, conica, haud nitens,

cinerea, maculis indistinctis biseriatis or-

nata; spira turrita, apice parvo, luteo,

laevi, nitente. Änfractus 8 convexi, re-

gulariter crescentes, sutura lineari dis-

creti, ubique confertim regiüariterque

costato-striati, striis albidis, strictiusculis,

parum obliquis; ultimus rotundatus, an-

tice vix ascendens. Apertura verticalis.
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ovato-rotimdata, superne angulata, mtus

älbida; peristoma simplex, incrassatum,

rectum, marginibus callo tenui siibcon-

tinuis, columellari levissime dilatato sed

haud auriculato.

Alt. 7, diam. 3 Mm.
Pomatias Monterosati Bourguif/nat in sched,

— Faulucci Materiaux Ifaune malacolog.

Italie p. 18.

Pomatias Alleryanus Paulucci*) Bullet. Soc. ma-

lacolog. ital. V 1879 p. 16. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. V
p. 131. — Jahrb. deutsch, malacozool.

Gesellsch. VI 1879 p. 163. — Kobelt

Catalog ed. II p. 133.

Gehäuse undurchbohrt oder ganz eng geritzt,

klein, schlank kegelförmig, nicht glänzend, grau

mit zwei undeutlichen Fleckenreihen; Gewinde

gethürmt mit kleinem, braungelbem, glattem,

glänzendem Apex. Die acht Umgänge sind gut

gewölbt und ich kann an meinen Exemplaren

einen Unterschied in der Wölbung zwischen den

oberen und den unteren Umgängen nicht er-

kennen; sie nehmen regelmässig zu und werden

durch eine linienförmige eingedrückte Naht ge-

schieden ; die Sculptur besteht bis zur Mündung
aus einer ziemlich dichten gleichmässigen Rippen-

streifung; die Rippchen sind weisslich, kaum ge-

bogen, nur wenig schief. Der letzte Umgang ist

gerundet, unten leicht abgeflacht, doch nicht

kantig, vorn kaum emporsteigend; die Mündung
ist senkrecht, rundeiförmig, oben leicht gewinkelt,

innen weisslich; der Mundsaum ist einfach, ver-

dickt, fast ringsum geradeaus, die Ränder werden

durch einen dünnen Callus verbunden, der Spindel-

rand ist etwas zurückgeschlagen und verbreitert,

aber nicht geöhrt.

Aufenthalt: bei Calatafimi in Sicilien, meine

Exemplare von Monterosato erhalten.

Dem Pomatias affmis Ben. in der Gestalt

sehr ähnlich, aber nur rippenstreifig und mit

einfachem Mundsaum.

*J Testa imperforata vel rimata, conica, vix

nitidula, apice laevi, lutea, nitente excepto, cine-

rea, biseriatim pallide hepatico-maculata, ubique

usque ad aperturam aequaliter dense filoso-

striata, striis regularibtis, albidis, substrictis et

vix obliquis ; anfractus 8, superi convexi, in-

fitni convexiusculi, ultimus major, antice vix

ascendens; apertura ovato-rotundata, verticalis,

superne obtuse angulata, intus albida, incras-

sata; peristoma simplex, non auriculatum, cras-

sum, callo in pariete continuum, fere omnino
rectum, ad marginem umbilicalem brevissimum

reflexum, paullisper duplicatum.

Rossmässler, Iconographie Neue Folge V.

018. Pomatias Pinianus Bourguignat.
Testa subimperforata, elongato-conica, nitidula,

rufo Cornea, apice luteo, ad basin obsolete

fasciata, pone aperturam albida; spira

turrita, apice submamillato, leviter ob-

tusato. Anfractus 10 convexi, regulariter

crescentes, sutura lineari albidomarginata

discreti, costati, costellis obliquis sigmoi-

deis albidis sat distantibus, obtusis, in ul-

timo minoribus, irregularibus ; lütimus

basi indistincte angulatus, ad angulum

fasciola albida rufolimbata ornatus, inter-

dum obsolete plurifasciatus, antice parum
ascendens. Apertura obliqua, basi valde

recedens, subcircularis, supra vix angu-

lata, intus hepatica; peristoma simplex

vel subduplex, internuin callo tenuissimo

subcontinuum, externum tenuissimum, ex-

pansum, supra vix, ad columellam distincte

auriculatum, dein in umbilicum deflexum.

Alt. 8, diam. 3 Mm.
Pomatias Crosseanus Paulucci*) Bullet. Soc.

malacolog. ital. V 1879 p. 15, nee Saint

Simon. — Westerlund Jahrb. der deutsch,

malacozool. Gesellsch. VI 1879 p. 165.

Pomatias Pinianus Bourguignat Species no-

vissimae No. 144 (fide Westerlund). —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. V ]y. 129.

Gehäuse ganz oder fast ganz undurchbohrt,

gethürmt kegelförmig, schlank ausgezogen, röth-

lich hornfarben, mit gelber Spitze, an der Basis

undeutlich gebändert und hinter der Mündung
weisslich, etwas glänzend ; Gewinde gethürmt mit

zitzenförmigem, leicht abgestumpftem Apex. Es
sind zehn gewölbte, durch eine linienförmige,

eingedrückte, weiss berandete Naht geschiedene

Umgänge vorhanden, welche regelmässig zu-

nehmen ; die Sculptur besteht aus stumpfen,

weisslichen, ziemlich weitläufigen, sehr schief ge-

stellten und stark gebogenen Rippchen, welche

auf dem letzten Umgang unregelmässig und weit-

*) Testa imperfoi'ata, conica, nitidida, Cor-

nea, ad aperturam albida, apice nitido, luteo;

anfractus ab apice tertius striatus, testa de

cetera (etiam anfractu idtimo totoj costata

(costae argutae, perobliquae, sinuatae, subdis-

tantes, albidae); anfractus 9—10 convexi, su-

tura profunda disjuncti, ultimus parum major,

basi obtuse angulatus, sub angido linea alba

notata et aperturam versus öbliterato planus;

apertura rotundata, intus jecinoris colare; peri-

stoma simplex, callo tenuissimo vix continuo,

patulo vel expansa, extus intusque alba, mar-
gine columellari auriculato, umbilicali tenui

prorsus deflexo.

13
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läufiger werden; der letzte Umgang hat unten

eine undeutliche Kante und unter dieser ein

schmales, weissliches, beiderseits braunroth ge-

säumtes Bändchen; hier und da sind auch noch

Spuren einer anderweitigen Bänderung sichtbar;

vorn Steigt er nur ganz wenig empor; die Mün-

dung ist schief, unten stark zurückweichend, fast

kreisrund, oben ganz leicht gewinkelt, im Gaumen

leberfarben. Der Mundsaum ist bei meinen Exem-

plaren ziemlich deuthch doppelt, der innere dünn,

weiss, durch einen schwachen Callus fast zu-

sammenhängend, der äussere dünn, ausgebreitet,

oben ganz undeutlich, an der Spindel deutlich

geohrt und darüber in den Nabel hineingedrückt.

Aufenthalt: in der Umgebung von Lucca,

meine Exemplare von dem Originalfundort Luc-

chio von der Marchesa Paulucci mitgetheilt.

010. Pomatias agriotes Westerlund.

Testa imperforata, conica, leviter turrita, satii'

rate ftisco- Cornea, haud nitens; spira

siihturrita, apice parvo, corneo-fusco.

Anfractus 9 convexi, regulariter eres-

centes, sutura lineari impressa discreti^

costulati, costellis ohliquis, distantibus,

irregularibus, sigmoideis; ultimus basi

subangulatus, antic.e dilatatus, leviter as-

cendens. Apertiira obliqua, basi valde

recedens, ovato-i'otundata, supra haud

angulata, intus hepatica
;
peristoma suh-

simplex, incrassatutn , haud continuum,

vix callo tenuissimo junctum, patulumy

margine columeUari levissime auriculato,

dein in umbilicum deflexo.

Alt. 7—9, diam. 3 Mm.
Pomatias agriotes Westerlmid*J Jahrbücher der

deutschen malacosodl. Gesellsch. VI 1879

*) Testa imperforata, conica, attenuata, ob-

lique obsolete distanter costtdata, obscura, opaca,

p. 165. Fauna palaearet, Binnenconchyl.

V p. 129. — Kobelt Catalog ed. II p. 133.

— Paiducci Bullet. Soc. malac. ital. V
1879 p. 20. VII 1881 p. 147 t. 5

flg. 3.

Gehäuse undurchbohrt, schlank, etwas ge-

thürrat kegelförmig, gesättigt dunkelbraun bis

schwärzlich, nicht glänzend; Gewinde gethürmt

mit kleinem hornbraunem Apex. Es sind neun

gewölbte, regelmässig zunehmende Umgänge vor-

handen, die durch eine linienförmige, eingedrückte

Naht geschieden werden; ihre Sculptur besteht aus

schrägen, weitläufigen, stark gebogenen, unregel-

mässig vertheilten Rippchen; der letzte ist an

der Basis undeutlich kantig, vorn etwas er-

weitert und leicht ansteigend. Die Mündung ist

schief, unten stark zurückweichend, rundeiförmig,

oben kaum oder gar nicht gewinkelt, im Gaumen
leberbraun. Der Mundsaum ist einfach, nur am
Spindelrande undeutlich verdoppelt oder von

einem dünnen Aussenrande gesäumt, verdickt,

nicht zusammenhängend, die Ränder höchstens

durch einen dünnen Callus verbunden, geöffnet,

der Spindelrand ganz leicht geöhrt und dann in

den Nabel hineingedrückt.

Aufenthalt: in Umbrien, meine Exemplare

von Avellana, von der Marchesa Paulucci mit-

getheilt, kleiner als der Typus, doch sonst völlig

stimmend. Die Art gehört zum engeren Formen-

kreise des Pomatias patulus.

Cornea vel subnigricans ; anfractus 9 subconvexi,

ultimus basi subangulatus, antice dilatatus, lente

aseendens; apertura ovato-rotundata, intus in

palato jecinoris colore; peristoma simplex, in

pariete non vel vix continuum, lutescens vel

hepaticum, serene patulum, margine dextro non
aurictäato, columeUari minute auriculato, um-
bilicali deflexo.

Tafel CXLIV.

0^0. Pomatias plumbeus Westerlund.
„Testa perforata, attenuato-turrita, nitidula aut

laevigata, aut densissime et obsoletissime

striatula, rufo- Cornea, persaepe violas-

centi-fusca vel plumbea, concolor; anfrac-

tus 8—10 perconvexi, sutura profunda

disjuncti, ultimus teres, antice fortiter

dilatatus, valde aseendens. Apertura ro-

tundata, verticalis, intus fusca, hepatica,

nunquam incrassata; peristoma duplex,

canaliculatum , inlernum saepe hepati-

cum, callo tenui subconjunctum, externum

tenue, utrinque subauriculatum, margini-

bus longe distantibus, non eonvergentibus,

dextro subrecto, columeUari superne dila-

tato, late ad parietem affixo vel auriculo

magno anfractum penultimum tangente.''''

— Westerlund.
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Alt. 7,5—9,5, diani. 3—4 Mm.
Pomatias patulum auctor. german. — Boss-

maessler Iconograpliie ßg. 403.

Pomatias plumbeus Westerlund Nachrichtsbl.

der deutsch, malacosool. Gesellsch. 1878

p. 109. Jahrbücher VI 1879 p. 167. —
Fauna palaearct. Binnenconchyl. Vp. 134.

— Kobelt Gatalog ed. II p. 135.

Pomatias Henricae var. Clessin Fauna Oestreich-

Ungarn p. 598 fig. 507.

Gehäuse durchbohrt, kegelförmig gethürmt,

schlank, glänzend, bald glatt, bald fein und dicht

gestreift, einfarbig röthlich hornfarben oder

violettbrauu oder bleifarben. Es sind 8 bis 10

stark gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch

eine tiefe Naht geschieden werden; der letzte ist

vorn stark erweitert und steigt stark empor.

Die Mündung ist fast kreisrund, senkrecht, innen

leberbraun, der Mundsaum doppelt, die beiden

Theile durch eine deutliche Rinne geschieden,

der innere oft leberbraun, durch einen dünnen

Callus zusammenhängend, der äussere dünn, an

beiden Enden deutlich geöhrt, die Insertionen

entfernt, nicht zusammenneigend, doch aber durch

einen ganz dünnen Callus verbunden, der Aussen-

rand ist gerade, der Spindelrand oben verbreitert

und häufig zu einem grossen Ohr ausgezogen,

welches den Umgang oben berührt.

Aufenthalt: in Südöstreich und dem öst-

lichen Oberitalien, auch räumlich anscheinend

allmählig in Pomatias Henricae übergehend.

Westerlund hat diese östliche Form mit Recht

von dem südfranzösischen Pomatias patulus^
mit dem sie früher vermengt wurde, geschieden

;

beide gehören sogar zu verschiedenen Gruppen.

Von Pomatias Henricae dagegen lässt sie

sich nicht scharf trennen und der Autor selbst

stellt sie neuerdings als Unterart zu ihr. Es

kommen auch gestreifte Formen vor, mit schiefen,

stark gebogenen Streifen, von Westerlund var.

striatus genannt, und eine pyramidale, schlankere

Form, var. pyramidatus.

021, Pomatias Henricae Strobel.

Testa perforata, conico-turrita, sölidula, niti-

dula, cinerea vel cineraceo-violacea, uni-

color vel indistincte macidata; spira acu-

minata, elongata, apice parvo, lutescente,

nitido. Anfractus 8—10 convexiusculi,

infra suturam convexiores, leviter planati,

interdum subangulati, regulariter eres-

centes, sutura lineari impressa discreti,

superi et mediani oblique costato-striati,

costellis regularibus flexiiosis, ultimus

laevior, basi planatus et obsoletissime

subangulatus, antice dilatatus, albidus.

subite valde ascendens. Apertura sub-

circularis, fere vertiealis, intus hepatica;

peristoma duplex, internum rectum, he-

paticum, callo tenui hepatico super parie-

tem continuum, externum acutum, pro-

ductum, expansum sed haud reflexum,

albidum, marginibus distantibus, supero

ad anfractmn penidtimum appresso, ba-

sali vix auriculato.

Alt. 9—11, diam. 3,5—4,5 Mm.
Pomatias Henricae Strobel Not. malacol Tren-

tino 1S51 p. 18. — de Betta Malacolog.

Veronese p. 107. — Gredler Tirol 1 p. 155.

— (Strobelia) Clessin Fauna Oestreich-

Ungarn p. 597 fig. 406. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. V p. 133.

— Kobelt Gatalog ed. II p. 134.

Pomatias insignis Pirona fide Westerlund.

Gehäuse durchbohrt, gethürmt kegelförmig,

ziemlich festschalig und glänzend, grau oder

grauviolett, oft mit ganz undeutlichen Flecken-

zeichnungen ; Gewinde gethürmt, verlängert, mit

kleinem, gelblichem, glänzendem Apex. Es sind

8— 10 leicht gewölbte Umgänge vorhanden, die

Wölbung ist unter der Naht etwas stärker, oft

leicht abgeflacht, so dass eine undeutliche Schulter-

kante entsteht ; sie nehmen langsam zu und wer-

den durch eine linienförmige, eingedrückte Naht

geschieden; die oberen und mittleren sind rippen-

streifig, mit sehr schiefen, regelmässigen, stark

gebogenen Rippchen, der letzte ist glätter, unten

abgeflacht und unregelmässig stumpfkantig, vorn

erweitert, hinter dem Mundsaum weisslich, vorn

plötzlich stark emporsteigend. Die Mündung ist

etwas gedrückt kreisrund, beinahe senkrecht,

innen leberbraun ; der Mundrand ist doppelt, der

innere gerade, stumpf, leberfarben, die Ränder

durch einen dünnen leberfarbenen Callus ver-

bunden, der äussere dünn, scharf, weisslich, vor-

gezogen, ausgebreitet, aber nicht zurückgeschla-

gen, die Ränder entfernt von einander, der obere

an den vorletzten Umgang angedrückt und etwas

emporgezogen, der Spindelrand kaum geöhrt.

Aufenthalt: in Südtirol und dem östlichen

Oberitalien, meine Exemplare von Gredler mit-

getheilt.

Westerlund unterscheidet eine var. lisso-

gyrus aus dem Trentino, mit schwächerer Scul-

ptur und länger ausgezogen, und stellt dazu

Pomatias Strobcli Pini Atti Soc. ital. 1884

t. 12 fig. 17 von Cismon-veneto ; — ferner var.

illyricus mit oben deutlicherer Rippung, ohne

Basalkante, mit rinnenförmiger Naht, nach plum-

beus hinüberführend; — und var. illasiacus

Pini (l. c. t. 12 fig. 10), langsamer verschmäch-

tigt, mit dickerem Gewinde und dichter Streifung.

13*
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922, Pomatias Stossichi Clessin.

Testa vix perforata, parva, conica, basi latius-

cula, griseo-coerulea, apice luteo ; spira

exacte conica. Anfractus 7—8 convexi,

regidariter crescentes, sutura impressa

äiscreti, superi distincte oblique costato-

striati, costeUis obliquis, confertis, stric-

tiusculis, in inferis minoribus, in ultimo

fcre obsoletis; anfr. ultimus major, rotun-

datus, antice ascendens. Apertura ob-

liqua, basi recedens, subcircidaris, intus

rufescens; peristoma tenue, simplex, al-

bum, expansum, marginibus distantibus,

haud junctis, basali leviter dilatato.

Alt. 5,5, diam. 3,5 Mm.
Pomatias StossicJii Clessin apud Hirc Verli.

zool. bot. Gesellsch. Wien 1S81 p. 522.
— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchyl. V p. 134.

Gehäuse kaum durchbohrt, klein, kegelförmig,

an der Basis verhältnissmässig breit, einfarbig

blaugrau mit sehr stark abstechendem, glänzen-

dem, gelbem Apex. Gewinde genau kegelförmig.

Es sind 7 bis 8 gut gewölbte, regelmässig zu-

nehmende Umgänge vorhanden, welche durch

eine eingedrückte Naht geschieden werden; die

oberen sind mit deutlichen, schiefen, wenig ge-

bogenen, dichtstehenden Rippchen sculptirt, die

nach unten schwächer werden und schliesslich

fast verkümmern ; der letzte Umgang ist gerundet,

etwas grösser, vorn emporsteigend. Die Mündung
ist schief, unten zurückweichend, ziemlich kreis-

rund, innep röthlich ; Mundsaum dünn, einfach,

weiss, ausgebreitet, die Ränder entfernt bleibend

und nicht durch Callus verbunden, der Spindel-

rand leicht verbreitert.

Aufenthalt: Ponikoe bei Buccari in Istrien,

das abgebildete Exemplar von Clessin mitgetheilt.

Die Art fehlt eigenthümlicher Weise in Cles-

sin's Fauna vou Oestreich-Ungarn.

92^, Pomatias Clessini Stossich.

Testa perforata, conica, nitidula, corneo-violacea,

in anfractu idtimo obsolete fasciata, pone
aperturavi alba; spira conica, apice parva,

luteo -corneo, acutiiisculo. Anfractus 8

convexi, leniter crescentes, sutura pro-

funde impressa discreti, obsolete oblique

costato-striati, idtimus fere laevis, teres,

antice dilatatus, valde ascendens. Aper-

tura obliqua, basi recedens, subcircularis,

supra vix angulata; peristoma duplex,

internum tenue, callo tenuissimo junctum,

externum tenuissimum, xn-oductum, supra

adnatum, margine columcllari auriculato,

externo interdum producta.

Alt. 7, diam. 3,5 Mm.
Pomatias Clessini Stossich Verh. zool. bot. Ge-

sellschaft 1881, — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. V p. 132.

Gehäuse durchbohrt, kegelförmig, etwas glän-

zend, violett hornfarben, meist mit weissem Kalk-

staub überzogen, meine Exemplare auf dem letz-

ten Umgang mit Spuren von Bänderung, hinter

der Mündung weiss. Gewinde kegelförmig mit

kleinem, hornfarben gelblichem, ziemlich spitzem

Apex. Es sind acht gut gewölbte, fast stiel-

runde Umgänge vorhanden, die langsam zunehmen
und durch eine tief eingedrückte Naht geschieden

werden; sie sind mit undeutlichen schiefen Rippen-

streifen sculptirt, welche auf dem letzten Umgange
fast verschwinden; der letzte ist stielrund, fast

glatt, vorn stark erweitert und emporsteigend.

Die Mündung ist schief, unten zurückweichend,

fast kreisrund, oben mit einer leichten Ecke;
Mundsanm ausgesprochen doppelt, der innere

schmal, kaum durch einen ganz dünnen Callus

verbunden, doch mitunter etwas vorgezogen, der

äussere dünn, scharf, vorgezogen, oben an den

vorletzten Umgang angedrückt, an der Spindel

deutUch geöhrt ; der Aussenrand ist in der Mitte

mitunter eigenthümlich vorgezogen.

Aufenthalt: in Croatien.

Meine von Clessin erhalteneu drei Exemplare
stimmen nicht ganz mit dem, was Westerlund

über die Mündungsbildung sagt; insonderheit ist

der Spindelrand deutlich geöhrt. Westerlund

sagt ferner : Aussenrand regelmässig gekrümmt,

geradeaus, schief, was ich nicht ganz verstehe.

— In Clessin's Fauna von Oestreich-Ungarn fehlt

auch diese Art.

934. Pomatias Gredleri Westerlund.

Testa fere exumbilicata, conico-turrita, tenuis,

einereo-fusca, seriebus macularum rufo-

fuscarum 2 in anfractibus spirae (prima

subsuturalij, 3 in idtimo ornata; spira

turrita, apice magno, luteo- fusco. An-

fractus 8 convexi, sutura profunda, im-

pressa discreti, regidariter crescentes, su-

peri confertim eostellati, costelHs albidis,

obliquis, strictis, in inferis subsigmoideis,

in ultimo tercte antice valde subiteque

ascendente obsoletis. Apertura parum
obliqua, ovali-rotundata, supra leviter

angulata; peristoma tenue, duplex, inter-

num tenue, vix continuum, externum te-

nuissimum, supra ad insertionem auri-

culato-productum, dein strictum, vix ex-

jjansum, basi patulum, ad columellam

latius et subauriculatum, dein appressum.

Alt. 8, diam. 3,5 Mm.
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Pomatias Gredleri Westerlund*) Jahrb. deutsche

vialacozodlog. Gesellsch. VI 1879 p. 161.

— Fauna palaearct. Binnenconchyl. V
p. 127. — Kobelt Catalog ed. II p. 133.

Gehäuse beinahe völlig entnabelt, gethürmt

kegelförmig, dünnschalig, braungrau bis schwarz-

braun, auf den oberen Umgängen mit zwei Reihen

rothbrauner Flecken, von denen die oberste dicht

unter der Naht steht, auf dem letzten noch mit

einer dritten Fleckenreihe oder einer Binde ; Ge-

winde gethürmt mit grossem, brauugelbem, zitzen-

förmigem Apex. Es sind 8 Umgänge vorhanden

;

sie sind stark gewölbt, durch eine tiefe, einge-

drückte Naht geschieden und nehmen langsam

•zu; die Sculptur besteht aus dichtstehenden, weiss-

lichen, schief gerichteten Rippchen, die auf den

oberen Umgängen gerade, auf den unteren mehr
gebogen sind und auf dem letzten Umgang völlig

verkümmern; dieser ist stielrund, vorn stark und
plötzlich emporsteigend. Die Mündung ist schief,

oben vorgezogen, rundeiförmig, oben leicht ge-

winkelt; Mundsaum dünn, meist ausgesprochen

doppelt, mitunter mit einer Rinne zwischen den

beiden Rändern, der Innenrand dünn, zusammen-

hängend, der Aussenrand sehr dünn, oben an

der Einfügung ohrförmig vorgezogen und ange-

drückt, aussen gerade oder kaum ausgebreitet,

unten geöffnet, am Spindelrand geöhrt und da-

rüber eingedrückt.

Aufenthalt: im tirolischeu Val Ampola und

dem italienischen Val Buona.

0!25. Pomatias sospes Westerlund.

Testa imperforata, minor, elongato-turrita, gra-

cilis, rufescenti-cornea, unicolor vel ma-
culis obscuris parum conspicuis infra su-

turam ornata, pone lahrum albida; apex
parvus, corneus. Anfraetus 9—10 con-

vexi, lente accresceiües, sutura impressa

lineari discreti, regiäariter confertim stri-

ati, striis subtilibus, obliquis, leviter flexu-

osis, ultimus parum major, rotundatus,

antice dilatus, ascendens. Apertura fere

verticalis, rotundata, intus luteo-fusca;

*) T. conica, einereo-cornea, apice magno
mamillato lutco; anfr. tertio castaneo, dense,

stricte et parum oblique costulato-striato, an-

fractu ultimo laevigato; anfr. S convexi, ulti-

mus teres, ad aperturam perbreve forteque as-

cendens ; apertura ovali-rotundata, intus parum
et praecipue ad sinistrum incrassata; peristoma
duplex, canaliculatumy internum continuum, vel

subduplex, internum vix continuum, externum
tenue, margine dextro superne subauriculatum,
patens vel reflexum, margine cdumellari auri-

culato, umbilicali deflexo.

peristoma simplex, marginibus callo teniii

junctis, leviter expansum, patulum, luteo-

albidum: margo externus strictiusculus,

columcllaris auriculatus, dein in umbili-

cum deflexus.

Alt. 6,5— S, diam. 3 Mm.
Pomatias sospes Westerlund*) Jahrb. der deut-

schen malacozoolog. Gesellschaft VI 1879

p. 165. — Fauna palaearct. Binnen-

conchyl. V p. 129. — de Stefani Bullet.

Soc. mcdacolog. ital. V 1879 p. 98. —
— Kobelt Catalog ed. II p. 135. — Pau-
lucci Bullet. Soc. malacol. ital. VII 1881

p. 6.

Gehäuse undurchbohrt, ziemlich klein, ge-

thürmt kegelförmig, schlank, röthlich hornfarben,

meist einfarbig, mitunter auch mit einer undeut-

lichen Fleckenbinde unter der Naht, hinter dem
Mundrande weisslich. Apex klein, hornfarben.

Es sind 9— 11 Umgänge vorhanden; sie sind gut

gewölbt, nehmen langsam zu und werden durch

eine tief eingedrückte Naht geschieden; die Scul-

ptur ist eine dichte, ziemlich regelmässige Strei-

fung, die Streifen sind fein, schief gerichtet,

bogig; der letzte Umgang ist gerundet, kaum
ganz leicht kantig, vorn erweitert und rasch im

Bogen emporsteigend. Die Mündung ist fast

senkrecht, gerundet, innen gelblich oder bräun-

lich. Mundsaum einfach, durch einen dünnen

Callus kaum zusammenhängend , leicht ausge-

breitet und geöffnet, gelblich weiss; der Aussen-

rand ist fast gerade, nicht geöhrt, der Spindel-

rand leicht geöhrt und darüber in den Nabel

hineingedrückt.

Aufenthalt: in den apuanischen Alpen. —
Levigliani (Westerlund). Isolotto del Lage di

Matese (Paulucci). Meine Exemplare vom letz-

teren Fundort.

t)30. Pomatias gtialfinensis de Ste-

fani.

Testa angustissime rimata, elongato-turrita, gra-

cilis, solidula, griseo-cornea vel rufescenti-

cornea, unicolor vel obsoletissime seriatim

maculata- apex acutus, luteo-corneus, sub-

mamillatus. Anfraetus 9— 10 convexi,

regiäariter crescentes, sutura lineari im-

*) Testa imperforata, lanceolato-conica, atte-

nuata, lutescenti-ferruginea, subopaca, dense

oblique striata: anfraetus 9—10, lente accres-

centes, convexi, idtimus latior vel basi perob-

solete angulatus, antice dilatatus, ascendens;

apertura rotundata, intus cum peristomate lutea;

peristoma simplex, in pariete vix continuum,

margine exteriore recto, inauriculato, columel-

lari patido, auriculato, umbilicali deflexo.
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presset discreti, superi costellis ohliqiiis

sat äistantibus alhidis scidpti, ultimus

confertim oblique striato-costatus, aper-

turam versus vix striatus, basi rotiin-

datus, antice leniter nscendens. Apertnra

basi leviter recedens, ovato-rotundata,

supra vix Uvissime angulata; peristoma

incrassatum, duplex, albmn, internum con-

iinuum, externum tenue, expanstim, re-

flexum, ad umhilicum appressum et auri-

culani simulans.

Alt. 8, diam. 3,5 Mm.
Pomatias gualfinensis de Stefani*) Bullet. Soc.

malacolog. italiana V 1879 p. 4G, O'J.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. V p. 129.

Gehäuse nur ganz eng geritzt, hoch gethürrat

kegelförmig, sehr schlank, horngrau oder leicht

gelblich oder röthlich, meist einfarbig, selten

undeutlich gefleckt; Apex spitz, gelblich horn-

farben, etwas zitzenförmig. Es sind 9 — 10 gut-

gewölbte Umgänge vorhanden, welche regelmässig

zunehmen und durch eine tief eingedrückte Naht
geschieden werden ; die oberen sind mit schrägen,

weissgrauen, deutlichen, ziemlich entfernt stehen-

den Rippchen sculptirt, welche auf dem letzten

zu feinen dichten Rippenstreifen verkümmern
und nach der Mündung hin fast verschwinden;

der letzte Umgang ist gerundet, nach dem Autor

mitunter undeutlich kantig, vorn etwas erweitert

und langsam ansteigend. Die Mündung ist etwas

schief, unten leicht zurückweichend, rund eiförmig,

oben nur ganz leicht eckig, innen weisslich.

Mundsaum etwas verdickt, doppelt, weiss, der

innere weiss, zusammenhängend, der äussere

dünn, ausgebreitet, zurückgeschlagen, die Ränder

*J T. conica, turrita, elongata, aciculata,

gracilis ; apex obtiisiusculus, luteo-corneus, pel-

lucidus; anfractus 10 lente accrescentes, primi
diio nitidi, laevigati, diu convexi, suturis sat

profundis divisi, ochracei, raro rufo-maeulati,
longitudinaliter costidati, costellae perspicuae,

elatiusculae, obliquae, parum flexuosae, sejiis-

sime canescentes, uniformes, intcrvallis nitidis,

prope aperturam magis obsoletae ; anfractus ul-

timus jwstice tertiam dltitudinis partem non
attingens, convexiusculus, ad basin rotundatus
vel obtuse angidatus, non tantum prope ab aper-
tura, sed parum anterius ascendens, rima
minima praeditus. Apertura auricidata, parum
obliqua, rotimdata, supra externa ex latere vix
obtuse angulata, intus et exterius albescens;
peristoma parum expansum, reflexum et inter-

dum fere retroversum, manifeste bilabiatutn

;

labium externum omnino interne interruptum,
inferne abrupte interruptum et auricidatum

;

auricula reflexa.

weit getrennt, der Spindelrand über der Mitte

plötzlich zurückgeschlagen und in den Nabel

hineingedrückt, so dass der Anschein einer Ohr-

bildung entsteht.

Aufenthalt: Sassorosso an der Alpe di

Corfino bei Massa, meine Exemplare vom Autor

erhalten.

Westerlund gibt schon dem vorletzten Um-
gang eine feine Streifung, bei meinen Exemplaren

reichen die weitläufigen Rippen bis auf den Be-

ginn des letzten Umganges, ganz wie die Original-

diagnose sagt. Die Art ist mit sospes am näch-

sten verwandt, aber durch Sculptur und Mün-

dungsbildung gut verschieden.

037. Pomatias elongatus Paulucci.

Testa imperforata, elongato-conica, turrita, te-

nuis, lutescenti-cornea, albido strigillata,

Seriebus macidarum rufarum in anfr.

superis 2, in ultimo 3 ornata; apex

parvus, pellucidus, lutescens. Anfractus

10 perconvexi, lente accrescentes, sutura

profunda discreti, striato-costati, costellis

albidis, obliquis, subßexuosis, in superis

subtilissimis, in mediis majoribus, dis-

tantioribus, hie illic interstitiis majoribus,

striatis; ultimus striatus, teres, antice

leviter dilatatus, lente ascendens. Aper-

tura subverticalis, ovato-circidaris, intus

fulvida; jyeristoma püerumque subduplex,

internum continuum, externum anguste

cxpansum,, tenue, supra protractum et

obsoletissime auriculatum, ad medium
columellam subite deflexum.

Alt. 7, diam. 3 Mm.
Pomatias elongatus Paulucci*) Bulletino Soc.

malac. ital. V 1879 p. 13. — de Stefani

ibid. p. 97. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconch. V p. 130. — Kobelt

'*J T. imperforata, elongato-turrita, subpellu-

cida, lutescenti-cornea, medio biseriatim rufo-

maculata, in anfractu tdiimo subtrifasciata,

apice laevi; anfr. 10 perconvexi, lente accres-

centes, sutura p)'>'ofunda disjuncti, superiores

stricte striati, medii costulato-striati (costulae

albidae, öbliquae, leviter sinuatae, distantes, testa

in interstitiis striata) ultimus usque ad aper-

turam subaequaliter grosse striatus, teres, paullo

major, antice sensim latior, superne lente as-

cendens ; apertura rotundata, intus fulvida; peri-

stoma rufescens, simplex vel subduplex, interiore

continuo, parum elato, exteriore angustato, dex-

tro recto vel patulo, rotundate auriculato, deinde

regidariter arcuato, columellari patente, superne

rotundato, subauriculato, umbilicali horizontali

angustissimo, deflexo.
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Catalog ed. II p. 133. — Paulucci Bullet.

Soc. malac. ital. VII 18S1 p. 145 1 5 fig. 1.

Gehäuse undurchbohrt, gethürmt kegelförmig,

dünnschalig, gelblich bornfarben, hier und da

weiss gestrichelt, mit zwei Reihen quer gestellter

rothbrauner Flecken gezeichnet, auf dem letzten

mit drei ; Apex klein, leicht abgestumpft, durch-

scheinend, gelblich. Es sind 10 gut gewölbte,

regelmässig zunehmende Umgänge vorhanden, die

durch eine tiefe Naht geschieden werden ; sie sind

mit schrägen, leicht gebogenen, weisslichen Rippen-

streifen sculptirt, welche auf den oberen Umgängen
schwächer, auf den mittleren stärker sind, dann

unregelmässig weitläufiger werden (mit zwischen-

liegenden Streifen) und schliesslich auf dem letz-

ten Umgang wieder in Streifung übergehen ; der

letzte Umgang ist gerundet oder ganz schwach

kantig, vorn etwas erweitert und leicht empor-

steigend. Die Mündung ist ziemlich senkrecht,

ruudeiförmig, innen bräunlich; der Mundsaum ist

meist deutlich doppelt; der innere ist geradeaus,

zusammenhängend, der äussere dünn, schmal aus-

gebreitet, oben zu einem undeutlichen Oehrchen

vorgezogen, an der Spindel plötzlich zurückge-

schlagen, so dass hier eine ohrartige Ecke entsteht.

Aufenthalt: in den apuanischen Alpen, auch

bei Spezzia ; meine Exemplare aus den Foci del

Lucese, von der Autorin mitgetheilt.

928. Pomatias elegantissimus Pau-
lucci.

Testet fere omnino exumhilicata, elongato-conica,

griseo-albida vel fuscescens, maculis rußs

suhquadratis biseriatis, seria supera sub-

suturali^ in anfr. idtimo triseriatis ornata;

apex parvus, luteo-corneiis, laevis, nitens.

Anfractus 9—11 convexi, regulariter cres-

centes, sutura distincta discreti, undique

dense regidarUerque costellato-striati, co-

stellis obliqiiis, flexuosis; uliimus striis

vix minoribiis scidptus, pone labrum tan-

tum laevius, teres, versus aperturam dila-

tatus et leniter lenteque ascendens. Aper-

tura obliqiia, basi valde recedens, sub-

circidaris, supra subangtdata, intus nl-

bida; peristoma simplex vel subduplex,

internum co^itinuum, basi valde patulum,

externum angustum, supra jirotractum, ad

columellam distincte auriculatum , dein

depressum.

Alt. 7—7,5, diam. 3—3,5 Mm.
Pomatias elegantissimus Paulucci*) Bulletino

Soc. Malacolog. ital. V 1S79 p. 14. —

*) T. imperforata, conoidea, biseriatim rufo-

maculata, opaca (anfr, embryonalibus nitidis-

de Stefani ibid. p. 95. — Westerlund in

Jahrb. der deutsch, malacozool. Gesellsch.

VI 1879 p. 162. — Fauna palaearct.

Binnenconch. V p.l30. — Kobelt Catalog

cd. II p. 133.

Gehäuse fast vollständig entnabelt, lang kegel-

förmig, sehr schlank, grauweiss bis hellbräunlich,

mit zwei Reihen grosser, quadratischer Flecken

gezeichnet, von denen die obere dicht unter der

Naht liegt, der letzte Umgang noch mit einer

mehr zusammenhängenden Basalbinde, über wel-

cher meist eine hellere Binde liegt. Gewinde

lang ausgezogen mit kleinem
,

gelblich horn-

farbenem, glattem Apex. Es sind 9 — 10 gut

gewölbte, langsam zunehmende, durch eine tiefe

Naht geschiedene Umgänge vorhanden, welche

dicht rippenstreifig sind ; die Rippchen sind schief,

leicht gebogen, gleichmässig; erst kurz hinter der

Mündung werden sie schwächer. Der letzte Um-
gang ist stiel rund, vorn erweitert, langsam etwas

in die Höhe steigend. Die Mündung ist schief,

unten stark zurückweichend, fast kreisrund, oben

leicht gewinkelt, innen weisslich; der Mundsaum
ist meist undeutlich doppelt; der innere ist stär-

ker, schwielig, zusammenhängend, nach der Spindel

hin breit geöffnet, der äussere dünn und schmal,

oben vorgezogen; Spindelrand stark geührt und
dann in den Nabel hineingedrückt.

Aufenthalt: in den Apuaner Alpen, meine

Exemplare vom Monte Forato, von der Autorm
mitgetheilt.

De Stefani und, ihm folgend, Westerlund

ziehen auch Pomatias turricida Patüucci und

Pomatias Uziellii de Stef. als Varietäten hier-

her. Von beiden liegen mir Originalexemplare

vor. Pomatias turricula Paulucci*)

simis luteis levisque exceptis), spira superne

rufa, inferne pallide Cornea, aperturam versus

saepe albida, ubique (apice excepto) aequaliter

dense regulariter eleganter tenue costulato-striata

(striis superis strictis, ceteris sinuatis, obliquis,

plurisque albis, ad aperturam interdum per-

tenuis) ; anfract. 9, superi turgidi, reliqui con-

vexi, sutura profunda disjuncti, idtimus teres,

versus aperturam dilatatus, antice leviter ac

lente ascendens; apertura rotundata, ad dex-

trum superne obtuse angulata; peristoma sim-

plex, tenue, marginibus in pariete callo tenui

junctis, dextro recto, coliimellari patulo, superne

auriculato, umbilicali reflexo.

*) T. imperforata, elongato-turrita, gracilis,

subaureo-micans, corneo-lutescens, rufo-macu-
lata, dense costata (apice laevi et dimidio ultimo

anfractus idtimi densissime striato exceptis)

costae obliquae superae et mediae strictae, in-

feriores sinuosae; anfract. 11 percoavexi, lente

accrescentes, sutura profunda disjuncti, uliimus
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(Bullet. Soc. malacolog. ital. V 1879 p. 14)

unterscheidet sich durch hellere, bei frischen

Exemplaren fast goldgelbliche Färbung, stärkere

Berippung und durchschnittlich einen Umgang

mehr. — Die var. Uziellii de Slefani*) ist

dichter gerippt und dunkler gefärbt, meist auch

etwas weniger schlank.

Fomatias elegantissimus ist die für die Apu-

aner Alpen charakteristische Ausprägung des

Typus von Pom. sei^tcmspirale.

0S9. Fomatias lunensis de Stefani.

Testa pro genere late perforata, late conica,

breviuscida, apice ohtuso, ochracea vel

luteseens, macuUs rufis Useriatis et in

anfr. ultimo fascia basali continua or-

nata. Aufractus 8—9 convexiusculi, su-

tiira sat profunda discreti, costellis cras-

siusculis obliquis sigmoideis irregulariler

dispositis sculpti, inferi et praesertim ul-

timus majores, ultimus rotundatus vel

obsolete angulatus, dense et conferlim

striato-costatus, hie illic albo strigillatus

et variegatus, antice vix levissime ascen-

dcns. Apertura obliqua, basi recedens,

ovato-piriformis, supra acute angulata,

intus fuscescens; perisloma continuum,

simpleXy acutum, leviter incrassatum, liaud

expansum, basi subpatulinn, ad marginem

columellarem angulatum, sed haud auri-

culatum.

Alt. 8—8,5, diam. 5 Mm.
Fomatias lunense de Stefani*"*) Bullet. Soe. ma-

teres, parum major, antice ad suturam sensim

lente ascendens, infra ad aperturam subito dila-

tatus, et a latere visus supcrne multo longe pro-

ductus; apertura subrotunda, supcrne angulo

obtusissimo
;
peristoma obsolete duplex, in pariete

callo tenui continuum, externum perangustum,
margine dextro inauriculato, subrecto, columel-

lari patente, superne late auriculato, auriculo

anfractum contiguum approximante, margine
umhilicali angustissimo, deflexo. Alt. 8,5, diam.

2,5 Mm.
*) Costellis frequentioribus, parum magis in-

crassatis, et magis obscuris, maculis magis ob-

scuris et in anfractibus superioribus fere con-

tinuis, ore, praecipue exterius, magis obscuro.

**) T. conica, acuta, perforata;. apex obtusius-

cuhis, albicans. Anfractus 8—9; primus laevi-

lacolog. ital. V 1879 p. 94. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. V
p. 112. — Kobelt Catalog ed. II p. 134.

Gehäuse für ein Fomatias auffallend weit

durchbohrt und breit kegelförmig, mit hellem,

abgestumpftem Apex, gelblich bis ockerfarben

mit zwei Reihen undeutlicher Flecken, auf dem
letzten Umgang meist mit einer zusammenhängen-

den rothen Basalbinde. Es sind 8—9 leicht ge-

wölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

tiefe Naht getrennt werden; sie sind mit ziem-

lich dicht stehenden, starken, gekrümmten, schief

gerichteten Rippen sculptirt, die bei meinen Exem-
plaren vielfach unregelmässig stehen und häufig

durch breite, nur rippenstreifige Zwischenräume

getrennt werden ; der vorletzte Umgang ist etwas,

der letzte erheblich grösser, dicht und gleich-

massig rippenstreifig, unten mehr oder minder

deutlich stumpfkantig, oft weiss gescheckt; vorn

steigt er langsam etwas empor. Mündung schief,

unten zurückweichend, eirund birnförmig, oben

zugespitzt, der Winkel etwas nach der Mittel-

linie zu liegend, innen bräunlich ; Mundsaum zu-

sammenhängend, einfach, scharfrandig , innen

leicht verdickt, aber nicht ausgebreitet, gelblich,

unten geöffnet, am Spindelrand eine Ecke, aber

kein Ohr bildend.

Aufenthalten der Umgebung von la Spezzia

(Portus lunensis der Alten).

Durch die offene Perforation und die kurz

kegelförmige, an Helix conoidea Drp. erinnernde

Gestalt vor allen anderen Fomatias leicht zu

unterscheiden ; sie gehört zum Formenkreise des

Fomatias striolatum.

gatus, alii regulariter crescentes, convexiusculi,

suturis sat ptrofundis divisi, ochracei vel lutei,

saepe maculis rufis prope suturam superiorem

ornati, longitudinaliter eostulati; costellae cras-

siusculae, intervalla fere aequantes, obliquae, pa-

rum sigmoidales, plerumque lamelliformes, saepe

canescentes. Anfractus ultimus postice tertiam

longitudinis partem fere aequans, aliis multo

amplior, convexus, ad basiti obtuse angulatus,

prope aperturam leviter infundibuliformis, um-
bilico manifesto et profundo praeditus. Aper-

tura auriculata, ampla, semilunaris, superne in

medio obtuse angulata; peristoma continuum,

acutum, Simplex, solidum sed parum expansum,
et inferne minime auriculatum.
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Tafel CXLV.

0J50. 031. Ilyalina (Bctinclla) sccer-

nendn Rctow

s

/.' /.

Te.itn suhanguste, äccZ frnfnndc et pervie iim-

hilicnta, dcprcKsc cnnico-orhicularis, ni-

tida, riifn-cornca, liasi lutescenti-cornea,

fiolida, ruditcr et ivregiüariter striatida,

fstriis infrn suturam costiformihns, striis

spiralibus mälis. S];)ii'n convexo-conica,

apicc minuto. Anfractus 6—G^l2, regu-

lariter cresccntes, sutura impressa dis-

tincte alhomarginata discreii, ultimus

major, utrinque conrcxus, antice supra

leviter planatus. AjJertura lunato-orbi-

cularis, ohliqtia, labro ad inscrtioiiem rix

dilatato.

Diain. maj. 22,5^ min. 20, alt. 14 Mm.
llynlina filicum Mousson Coquilles ScJüäfli II

1SG3 p. 419, nee Knjnicki.

Jhjalinia (Retinelln) secernenda Retoirslii Be-

richt Senckenb. Gescllscli. ISSnjOO p. 233.

Böltger und Betoivski haben die von Sclüäfli

bei Trapezunt gesammelte und von BetowsJci

ebenda und bei Samsun an der kleinasiatischen

Nordkiiste wieder aufgefundene Betiuella, die

ÄToHSSon für H. fdicum gehalten hatte, als Art

abgetrennt und die Kri/nicki'schen Namen auf

die Form des Talyschgebietes beschränkt. Die

Unterschiede sind eigentlich wenig erheblich;

gerade das abgebildete Exemplar von Samsun
lässt sie weniger hervortreten als die etwas klei-

neren von Trapezunt (931). Betowslä sagt da-

rüber: „?/. ftlicum Kryn. similis, testa majore,

spira magis elevata, umbilico avgiistiore, an-

fractu idtimo convexiore, aperiura orbiculari.

Alt. 14, lat. 20 Mm.'^ — Ich weiss nicht, ob

man gut thut, auf so geringe Unterschiede hin

eine Form als Art abzutrennen. — Beide abge-

bildete Stücke sind Betowsirsche Originale und
befinden sich im Senckenbergischen Museum in

Frankfurt am Main.

OS!^. Ilyalina (Betinella) cyp r i a v a r.

borealis.

Differt a typo testa majore, minus depressa,

anfractu ultimo magis dilatato.

Diam. maj. 20, min. 17, alt. 11 Mm.
Hyalin a eypria scheint im Gegensatz zu

ihrem Namen durch ganz Kleinasien bis zur

Nord- und Westküste und auch über die europä-

ischen Küstenländer des Bosporus verbreitet. Die

von Betoirski an verschiedenen Punkten der klein-

asiatischen Xordküste gesammelte Form ist etwas

Rossnuissler, Iconographie Neue Folge V.

grösser als meine anderen Exemplare, auch ent-

schieden höher und der letzte Umgang ist stärker

vei'breitert. Sie verdient wohl einen eigenen Va-

rietätnamen.

f)*^*i. Hyalina (Betinella) Suanetica
Bat ige r.

„Testa modica, peranguste vmJidicata, conieo-

depressa, tenuis, nitidissima, rufulo-suci-

nacia, basi tota cdbescens. Spira Ifya-

linac clegantis Büttger, sed aliquantidinn

altior, magis conica ; apex acuti}(sadus.

Anfractus 5^l'> convexiuscidi, regidariter

accrescentes, obsolete striatidi, ad sutu-

ram modice impressam, pallide margina-

tarn distinctius curvato - plicatuli , tota

testa sub lente lineolis sinrcdibus dis-

tinctis confertis decussata, idtimus sid)-

ddatatus, pemdtimum duplo sitjjerans,

p)ro latitudine altus. Aperiura subtrans-

versa, partim latior quam cdtinr, fere

circidaridunaris." — Böttger.

Diam. maj. 19,5, min. 17,5, alt. 11 Mm.
Hyalinia (Betinella) Suanetica Büttger Jahr-

bücher der deutschen malacozool. Gesell-

schaft X 1SS3 p. 148 t. 5 fg. 3.

Gehäuse mittelgross, sehr eng genabelt, ge-

drückt kegelförmig, dünnschalig, sehr glänzend,

röthlich bernsteinfarben, auf der Unterseite v/eiss-

lich. Das Gewinde ist ähnlich wie bei Ilycdina

elegans, aber etwas höher und mehr kegelförmig,

der Apex ziemlich spitz. Es sind ö'/a leicht ge-

wölbte Umgänge vorhanden, welche regelmässig

zunehmen; sie sind fein gestreift und besonders

unter der Naht mit kurzen gebogenen Rippchen

sculptirt; unter der Loupe erscheinen sie durch

dicht gedrängte feine Spirallinien überall fein

gegittert. Der letzte Umgang ist etwas verbrei-

tert, doppelt so breit wie der vorletzte, im Ver-

hältniss zur Breite hoch. Die Mündung ist etwas

breiter als hoch, nahezu kreisrund, etwas aus-

geschnitten.

Aufenthalt: in Suanetien und an der oberen

Zebelda im Caucasus; Abbildung und Beschrei-

bung nach Böttger.

„Kommt neben Hyalina Duboisi Charp. und

Hyalina elegans Bttg. zu stehen, unterscheidet

sich aber von beiden durch die engere Nabel-

bildung und durch den weniger erweiterten letz-

ten Umgang, von H. Duboisi überdies durch höher

kegelförmiges Gewinde und von //. elegans durch

sehr deutliche Spiralsculptur."

14
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034. Ilyalina (Retin ellaj reticulata
Böttger.

„Testa sat a^jerte perviefßie umhilicata, s^nra

macjis alta et magis depresso-conica quam
in H. filicum, soliäiusciila, miUo modo
nitens, supra cwneo-castanea, infra viri-

descens. Anfractus G'^li, sutura tenuiter

rdhof'dosa disjiiucti, dense rugidoso-striati,

striis saepe inter sc confliicntihus, supra

infrnque distincte rudifer sjnrnliter sid-

culati, nltimus dujüa latitudine iiemdti-

mum superans. Aj^ertnra minor, rotun-

dnto-lunaris." — Böttger.

Diam. maj. 23, min. SO, alt. 12 Mm.
Hyalinia (Aegojnna) BUngrelica Böttger Jahrb.

d. deutsch, malacozool. Gesellsch. 1S81

jj. 194, nee 3Iousson.

Hyalinia (Eetinella) reticulata Böttger Und. X
1SS3 p. 152 t. 5 fig. 4.

Gehäuse ziemlich offen und durchgehend ge-

nabelt, etwas höher und mehr gedrückt kegel-

förmig als Hyalina füicum, ziemlich festschalig,

durchaus glanzlos, oberseits dunkel hornbraun,

unterseits grünlich. Es sind ß'/a Umgänge vor-

handen, die durch eine mit einem feinen, weissen

Faden bezeichnete Naht geschieden werden; sie

sind dicht runzelstreifig, die Streifen mitunter

unter einander zusammenfliessend und oben wie

unten mit deutlichen, rauhen Spiralfurchen scul-

ptirt; der letzte ist doppelt so breit wie der vor-

letzte. Die Mündung ist ziemlich klein, gerundet,

ausgeschnitten.

Aufenthalt: im Riongebiet in Transcauca-

sien. Abbildung und Beschreibung nach Böttger.

Durch die besonders deutliche Spiralsculptur

von allen Verwandten geschieden. Böttger hat

sie früher für Ilyalina mivgrelica Mousson ge-

nommen und der ächten mingrelica den neuen

Namen pontica gegeben.

0S5. Hyalina (Eetinella) sucinacin
Böttg er.

Testa peraffinis Hyalinae Suaneticae, sed major,

distincte latius umhilicata, magis de-

pressa, teniiissima, lutescenti-sucinacia.

Anfractus aliquaniulum lentius accres-

centes, superne minus convexi, sutura

minus impressa disjuncti, ohsoletius stria-

tidi, idtimus distincte magis depressus,

pro latitudine minus altus. Apertura

lalior quam altior, elUptico-lunaris.^^ —
Böttger.'^

Diam. maj. 20,5, min. 18, alt. 10,5 Mm.
Hyalinia (Eetinella) sucinacia Böttger Jahrb.

der deutsch, malacozool. Gesellschaft X
1883 p. 150 t. 5 fig. 2.

Gehäuse dem der //. Suanetica sehr ähnlich,

aber grösser, entschieden weiter genabelt, gedrück-

ter, sehr dünnschalig, gelblich bernsteinfarben. Die

sechs Umgänge nehmen etwas langsamer zu, sind

obenher weniger gewölbt, durch eine weniger ein-

gedrückte Naht geschieden, undeutlicher gestreift,

der letzte entschieden mehr gedrückt, im Verhält-

niss zur Breite weniger hoch. Die Mündung ist

breiter wie hoch, ausgeschnitten elliptisch.

Aufenthalt: im Nakerala-Gebirg zwischen

Imeretien und der Radscha, nur zwei Exemplare

von Hans Leder gesammelt. Abbildung und Be-

schreibung nach Böttger.

„Ich gestehe, dass mir mehrfach und lange

überlegt habe, ob ich diese Form nicht als blosse

Varietät der Hyalinia Suanetica Bttgr. he-

schreiben sollte; aber Farbe, Nabelbildung und
das abweichende Anwachsen der Umgänge sind

doch trotz aller Aehnlichkeit im Allgemeinen zu

verschieden, um beide mit Recht und Gewissen

auf eine und dieselbe Form zurückführen zu

können. Beide Arten zu unterscheiden, wird

ohne Hilfe authentischer Exemplare allerdings

nicht ganz leicht sein." — Bttgr.

Tafel CXLVI und CXLVII.

936. 037. Helix (Pomatia) ambigua
var. aetolica n.

Diß'crt a typo testa majore, magis dilatata,

lineis sjnralibus fcre nullis, fasciis 5 an-

tice aut Omnibus aut superis et inferis

confluentibus.

Diam. maj. 41, min. 35, alt. 41 Mm.
— — 45, ~ 37, — 42 —
Mein Freund Dr. Chr. Brömme, dessen er-

folgreiche und vielversprechende Sammelreise

nach Griechenland leider durch einen schweren

Unfall eine jähe Unterbrechung erfahren hat,

sammelte die hier in zwei Formen abgebildete

schöne Varietät in der Umgebung von Vrachori

in Aetolieu in ziemlicher Anzahl. Die Unter-

schiede von dem jonischen Typus sind oben an-

gegeben : bedeutendere Grösse, meist etwas mehr
querverbreiterte Gestalt, beinahe vollständiges

Fehlen der Spiralsculptur und Neigung zum Zu-

sammenfliessen sämmtl icher Bänder oder doch
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der oberen und der unteren zu zwei breiten

Binden hinter der Mündung. Es deutet diese

Färbung auf ein feuchteres Klima, wie es ja in

den Niederungen um den See von Vrachori wohl

auch herrscht, und setzt die Form namentlich in

einen bestimmten Gegensatz zu dem anderen Ex-

trem der Formenreihe, zur Hei. Thiesseae.

0558— 942, Helix intus plicata
Pfeiffer.

Als ich im vierten Bande der ersten Ab-

theilung p. 52 diese Art behandelte, konnte ich

nur das einzige Exemplar benutzen, das auch

Pfeiffer als Original gedient hatte und seitdem

ist die Art halbverschollen geblieben. Erst im

verflossenen Jahre ist es meinem Freunde Dr.

Chr. Brömme gelungen, sie in grösserer Menge
auf dem Originalfundort zu sammeln und durch

sein Material bin ich in den Stand gesetzt, nicht

nur die Zugehörigkeit zu Helix Codringtonii

Gray durch Zwischenformen zu beweisen, son-

dern auch einen Ueberblick über die Variabilität

dieser interessanten Form zu geben.

Fig. 938 ist unter den mir vorliegenden Exem-
plaren dasjenige, welches am nächsten an die

typische Codringtonii herantritt. Zunächst schon

in der Grösse, die 40 Mm. beträgt, während der

Typus von intiisplicata nur 31 Mm. hat; dann

auch in der bedeutenderen Höhe des letzten Um-
ganges, der nur ganz wenig zusammengedrückt

erscheint, und in der schwächeren Ausbildung

der Spindelfalte. Die Spiralsculptur ist nur auf

der Oberseite des letzten Umganges scharf aus-

geprägt, auf dem vorletzten schwächer, auf der

Unterseite ist sie auch mit einer guten Loupe
nicht zu erkennen. Während der Typus, wie

auch die Mehrzahl der von Brömme gesammel-

ten Exemplare als ächte Hochgebirgsschnecke

rein bläulichwciss ist, lassen sich hier auf den

oberen Umgängen deutlicher, auf dem letzten

wenigstens auf der Oberseite in Spuren die Bin-

den von Codringtonii erkennen. Die Mündung
ist im Gaumen , wie anscheinend bei frischen

Exemplaren, immer bräunlich. Der Nabel ist

weit und durchgehend, aber bei fast allen meinen

Exemplaren nicht eigentlich gerundet, sondern

nach der Mündungsseite mehr gradlinig begränzt.

Die Muudränder sind durch einen dünnen Callus

verbunden, der Spindelumschlag ist kurz, kräftig,

nicht dreiseitig ausgezogen.

Fig. 939 stellt das einzige lebhafter gebän-

derte Exemplar dar, welches sich unter mehr

als hundert von Brömme gesanmielten Stücken

befand. Es stellt überhaupt eine Codringtonii

im Kleinen dar und würde wohl von Jedermann
als var, minor umhilicata dazu gezogen werden.

Nabel und Spindelbildung sind aber ganz die von

intiisplicata die Spiralsculptur ist, wenn auch

schwach, doch deutlich vorhanden. Die Dimen-

sionen sind: diam. maj. 37, min. 30, alt. 10 Mm.
Fig. 940 kommt von Brömme's sämmtlichen

Stücken dem Fig. 1119 abgebildeten Typus von

intusplicata in Grösse und Umriss am nächsten,

ist aber viel höher und nicht offen, sondern halb-

überdeckt genabelt. Die Spiralsculptur ist mit

blossem Auge kaum sichtbar. Die Unterseite ist

erkennbar abgeflacht. Die Dimensionen sind

:

diam. maj. 33, min. 36, alt. 16,5 Mm.
Fig. 941, das zweite etwas lebhafter gezeich-

nete Exemplar in der ganzen Suite, stimmt in

den Dimensionen auch so ziemlich mit dem Typus

(diam. maj. 31, min. 36, alt. 16 Mm.) und hat

den Nabel auch nur wenig bedeckt, doch immer-

hin enger als der Typus ; dagegen ist die Mün-
dung verhältnissmässig erheblich weiter und die

Unterseite deutlich abgeflacht. Die fünf Flecken-

binden sind blass, aber deutlich.

Fig. 942 ist das kleinste von Brömme ge-

sammelte Exemplar, nur 29 Mm. im grossen,

23 Mm. im kleinen Durchmesser und 15 Mm.
hoch, im übrigen aber ganz typisch ausgeprägt,

nur der Nabel etwas mehr überdeckt. Es be-

findet sich überhaupt unter der ganzen Serie

nicht ein einziges Stück, das so offen genabelt

wäre, wie das der Löhbeclce'sehen Sammlung;
dasselbe dürfte somit von einer Stelle des Chel-

mos stammen, welche Brömme bei seinem kurzen

Besuche nicht berührt hat.

Dieses kleine Exemplar beweist aber auch,

dass eine Schnecke, die ich in meiner Sammlung
als nebrodensis var. unbekannten Fundortes liegen

habe und später abbilden werde, trotz des enge-

ren, mehr als halb überdeckten Nabels, des an

der Mündung aufgetriebenen letzten Umgangs
und der schwachen, aber erkennbaren Kielkante

nicht zu nebrodensis, sondern zu intusplicata

gehört und von einem noch nicht wieder be-

tretenen Fundorte in Arkadien stammt. Sie lässt

hoffen, dass im Pelopones noch manche interes-

sante Form der Codringtonii-Si}^\)SchaÜ der Ent-

deckung harrt und verbindet den Formenkreis

der Codringtonii ebenso mit der sicilischen Helix

nebrodensis, wie das entgegengesetzte Extrem
sich der westalgerischen Helix massylaea nähert.

14*
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Tafel CXLVIIL

94*5. 1)44. Helix (Campylaca) Brocm-
111 e i n.

Testa apertc et pcrcie, scd intcrdum seniiobtecte

umhilicata, depressc globosa, ambitu sub-

orbictdari, ruditer et irregulariter striata

vel costato-striata, sitb vitro fortiore line-

olis inipressis obliquis subtilissime granu-

lata, jHtruni nitens, solidula, cornco-fulra^

in zona lata, 'pallida fascia latiuscula

castaneo-fusca ornata. Spira convexa,

apice parvo submamillalo, Anfractus G

convexiuscidi, sutiira primum lineari, dein

magis impressa et albo angustissime mar-

ginata discreti, idtimus major, supra et

infra aequaliter rotundatus, antice de-

ßcxits. Apertura ohliqua, late rotundato-

ovata, modice lunata, intus alhido-fusccs-

ccns, fascia transhicentc
;
peristoma acu-

tum, supra tectiformi productum, extus et

infra reflcxum, marginibus conniventibus,

callo tenuissimo junctis, columeUari supra

dilatato et fornicatim supra imüiilici par-

tcm reßexo.

Viain. maj. 33, min. 28, alt. 21,5 Mm.
Gehäuse offen und durchgehend genabelt, aber

der Nabel zum grösseren oder geringeren Theile

von dem Spindelrand überdeckt, gedrückt kugelig,

im Umfang meist ziemlich kreisrund, rauh und
unregelmässig rippenstreifig, nur unter einer stär-

keren Loupe durch feine kurze Querlinien ganz

fein gekörnelt erscheinend, wenig glänzend, ziem-

lich festschalig, hornbrauu, mit breiter, heller,

beiderseits dunkler gesäumter Mittelzone, in wel-

cher etwas über der Peripherie ein ziemlich breites,

scharf ausgeprägtes, kastanienbraunes Band steht.

Das Gewinde ist gewölbt mit kleinem, leicht zitzen-

förmig vorspringendem Apex. Es sind sechs leicht

gewölbte, ziemlich langsam zunehmende Umgänge
vorhanden, welche durch eine anfangs linien-

förmige, später tiefer eingedrückte und ganz

schmal weiss berandete Naht geschieden werden;

der letzte ist grösser, oben und unten beinahe

gleich gerundet, vorn plötzlich stark herabge-

bogen. Mündung schief, weit rundeiförmig, massig

ausgeschnitten, innen bräunlich weiss mit durch-

scheinenden Aussenbinden ; der Mundsaum ist

scharf, oben dachförmig vorgezogen, aussen und
unten zurückgeschlagen, die Ränder neigen zu-

sammen und werden durch einen ganz düinien

Callus verbunden, der Spindelrand ist schwielig

verdickt, oben verbreitert und tütenförmig über

einen Theil des Nabels zurückgeschlagen.

Aufenthalt: im Klissurapass in Akarnanien,

nur in wenigen Exemplaren von L'römme ge-

sammelt.

Eine sehr interessante, noch zur Sippschaft

der Helix Fouzolzi gehörende Form, welche das

Formengebiet dieser dalmatinischen Gruppe bis

zum Südrande von Akarnanien und dem Meer-

busen von Korinth ausdehnt. Bramme hat leider

nur drei Exemplare gesammelt, alle drei nur

massig erhalten. Das Fig. 943 abgebildete grösste

Stück könnte der Beschreibung nach fast als

var. minor von Helix Soccaliana Lctour-

neux gedeutet werden, nur dass es oben nicht

gegittert ist, wie die Letourneux'sche Art, die

allerdings auf Corfu noch nicht wieder gefunden

worden ist. — Das zweite Exemplar, dessen

Mundrand noch nicht ganz ausgebildet ist, unter-

scheidet sich von diesem nur durch etwas mehr
überdeckten Nabel und etwas mehr kreisrunde

(31:28) Gestalt. Das dritte, gut erhalten, aber

abgebleicht, hat 27 : 24 Mm. Durchmesser und
den Nabel noch etwas mehr überdeckt, auch die

Insertionen der Mundränder viel weniger genähert.

Ich bilde es Fig. 944 ab. Es würde unbedingt

Anspruch auf Abtrennung als Varietät machen
können, wenn es nicht mit den beiden anderen

an derselben Fundstelle gefunden wäre. Ausser-

dem liegen noch zwei ganz junge Gehäuse vor,

an denen man wenigstens erkennen kann, dass

Helix Broemmei auch im frühesten Jugendzustand

keine Behaarung aufzuweisen hat.

Böttger, dem ich meine Exemplare zur An-

sicht vorlegte, ist anderer Meinung als ich und
möchte sie trotz der viel mehr gerundeten Mün-
dung zu seiner Helix Concmcnosi ziehen. Dann
muss man aber alle die hornfarbenen Cami)yläen

der Balkanhalbinsel und auch die italienischen

zu einer Art zusammenziehen, und damit ist meiner

Ansicht nach nicht viel gewonnen, besonders da

auch die Zwischenformen von Broemmei nach

den kleineren Arten des Formenkreises der Fou-

zolzi schwerlich lauge ausbleiben werden.

045. 940. Helix (Campylaea) Conc-
menosi Böttger.

Testa magna, aperte et pertie umbiUcata, de-

pressa, tenuiuscula, irregulariter stria-

tula, striis spiralibus undidatis subtilis-

sime granulata, alhida, epidermide tcnui

corneo-viridula, in zona pariun pallidiore

fascia brunnea distincta supraperiphe-

rica ornata. Si^ii'o, deprcsse convexa,
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apicc iJiirvo distinctius granulato quasi

piloso. ÄDfractits 6 convcxiuscitli, sat

cclcritcr sed reyulariter cresccntes, sutiira

i)npressa, levissime cremdata et suhmar-

rjinata discreti, idtimus quam penultimus

duplü latior, ad pcriphcriam et hasin

bcne rotundatiis, antice valde deflexus,

Apcrtiira perobliqua,Iate transverse ovata,

valdc hmata, marginihus conniventibus vix

callo toiuissiino jtmctis, supero recto, le-

citcr prodiicto, externo et hasali reflexis,

busalt arcuatim ascendente, ad insertio-

ncm däaiato et in umbilicum subimmerso.

Diam. maj. 36,5, min. 30,5, alt. 20,5 Mm.
Helix (Campylaea) Conemenosi Böttger'*) Nacli-

richtsbl. d. deutsch, mal. Gesellsch. 1885
XVII p. 120. — Westerland Fauna
palaearct. Binnenconch. II p. ll'J.

Gehäuse gross, offen und durchgehend ge-

nabelt, im Nabel alle Umgänge zeigend, nieder-

gedrückt, mit nur wenig erhobenem Gewinde,

ziemlich dünnschalig, fein und uiiregelmässig ge-

streift, besonders auf der Oberseite durch sehr

feine, leicht gewellte Spiralfurchen fein gekörnelt,

weisslich, aber mit einer festsitzenden, grünlich

hornfarbenen Epidermis überzogen, in einer oft

nur wenig ausgesprochenen, über der Peripherie

stehenden helleren Zone eine scharf ausgeprägte,

''y Species e gregc Hei. zonatae Bourg. et

Hei. Argcntellei Koh., sed amhabus major, fascia

distincta supramediana brunnea ab illa, clia-

racteribiis his ab hae diversa: T. major, corneo-

ciridula, brunneo-unifasciata, fascia angustiore,

editiore, non aut vix paJlide limbata ; anfractus

celerius accrescentes, primus microscopice rudius

granulatuf, quasi pilis brevissiinis flavidis opa-

cus, secundus minutissime granulalus, caetcri

distinctius spiraUter substriatuli, uUimus penul-

timo duplu nee sescuplo latior, cdiior et ad peri-

pheria)n multo magisrntuiulatus; apertura latior,

margine columellari basali minus curvato, mar-
ginihus multo minus connirentibus, hasali latius

rejlcxo magis in umhilico immcrso.

braune, ungewöhnlich hochstehende Binde tragend.

Gewinde flach gewölbt mit kleinem, deutlicher ge-

körneltem, unter starker Vergrösserung kurz be-

haart erscheinendem Apex. Es sind 6 etwas ge-

wölbte Umgänge vorhanden, die ziemlich rasch,

aber regelmässig zunehmen und durch eine ein-

gedrückte, ganz schwach crenulirte und leicht

berandete Naht geschieden werden ; der letzte ist

doppelt so breit, wie der vorletzte, nach aussen

und an der Basis schön gerundet, vorn stark

herabgcschlagen. Die Mündung ist sehr schief,

breit quereiförmig, stark ausgeschnitten, die Rän-

der zusammenneigend, aber nur durch einen ganz

dünnen Callus verbunden, der obere gerade, et-

was vorgezogen, der äussere und untere zurück-

geschlagen, der Spindelrand im Bogen ansteigend,

oben verbreitert und in den Nabel etwas hincin-

gedrückt, so dass er einen Theil desselben deckt.

Aufenthalt: bei Santameri in Achaja, nur

in wenigen Stücken von Herrn Coicmenos ge-

funden, das abgebildete Exemplar -Bö<<r/e/-'s Typus
und mir von ihm zur Abbildung geliehen.

Eine der schönsten Campyläen, wenigstens in

der Fig. 945 abgebildeten grossen Furm aus

Achaja, auf welche Böttger die Art gegründet.

Diese ist freilich vielleicht ein Extrem des Formen-

kreises und man thut unter Umständen besser,

die folgende oder die Fig. 947 abgebildete für

den Typus zu nehmen, von welchem dann Ucber-

gänge nach Helix suli^onata hinüber zu leiten

scheinen. Das Fig. 746 abgebildete Exemplar aus

der Umgebung von Missolunghi zeichnet sich aus

durch geringere Grösse (diam. maj. 31, min. 25,

alt. 15 Mm.), ausgesprochenere, fast regelmässig

rijipenstreifige Sculptnr, mehr umgeschlagenen

Mundrand, grössere Mündung und nicht in regel-

mässigem Bogen, sondern in scharfem Winkel

aufsteigenden Spindelrand, Die helle Bandzone

ist viel weniger ausgesprochen, die Naht deut-

licher weiss bezeichnet. Ein ähnliches, aber nicht

ganz ausgebildetes Exemplar liegt übrigens auch

von Santameri vor.

Tafel CXLIX.

947. Helix Conemenosi cur. acarna-
nica n,

iJifj'ert a typo testa multo minore, solidiore, vix

nitcnte, spira magis cleoata, apertura

piriformi-ocaia marginihus pcrconniven-

tibus.

Diam. maj. 29, min. 24, alt. 16 Mm.

p]ine recht interessante Form, welche Brömme
bei Aetoliko in Akarnanien sammelte. Sie unter-

scheidet sich sowohl vom Typus als auch von

der kleineren Form von Missolunghi durch das

festere Gehäuse, das auch kaum glänzt und in

seiner Beschaffenheit auffallend an die sicilia-

nische macrostoma erinnert; Spiralsculptur ist
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uicht oder kaum vorhanden, die Streifung da-

gegen kräftig, fast Berippung; das Gewinde ist

erheblich höher, die Mündung viel weniger in

die Quere verbreitert und durch die Annäherung
der beiden Randinsertionen eher etwas birnförmig.

Ich glaube, dass die Unterschiede erheblich ge-

nug sind, um die Ertheilung eines Varietätnamens

zu rechtfertigen.

948—951. Helix (Campylaea) peri-
tricha Böttger var.

Ein sorgfältiges Studium des ziemlich reichen

von Brumme eingeschickten Materiales veranlasst

mich, die nord- und mittelgriechischen kleineren,

hornfarbigen Campyläen von der südgriechischen

Helix Argentellei »».einerseits und der hepta-

nisischen Helix subzonata Mousson anderer-

seits abzutrennen und unter dem Böttger'schen

Varietätsnamen als eigene Art zu betrachten.

Von der ersteren in ihrer typischen Ausprägung
ist sie, abgesehen von der Gestalt, schon durch

die viel festere Textur zu unterscheiden ; beide

stehen zusammen ungefähr in dem Verhältniss,

wie Helix ichtliyomma Held und die ober-

italischen dünnschaligeren Formen von Helix
umhilicaris Brum. Schwieriger ist dagegen
die Abgränzung gegen subzonata und ganz be-

sonders gegen die unter 952 abgebildete Form
aus dem nördlichen Korfu, und es werden sich

hier wahrscheinlich Zwischenformen finden, die

man nur aus geograjihischen Gründen der einen

oder der anderen Art zuweisen kann.

Von den abgebildeten Exemplaren stammen
die Fig. 948 und 949 von Nesthiopyrgos ; beide

nähern sich durch den engen Nabel recht be-

denklich der korfiotischcn subzonata, mit der sie

auch das höhere Gewinde gemeinsam haben; von
Behaarung kann ich keine Spur erkennen, wohl
aber ist eine feine Körnelung der ganzen Ober-
fläche vorhanden. Die Färbung ist dunkel, die

hellere peripherische Zone und das Band deut-

lich ausgeprägt. Die Dimensionen sind bei dem
grösseren Exemplare: diam. maj. 22,5, min.

18,5, alt. 12 Mm., bei dem kleineren: diam.
maj. 19, min. 16, alt. 11 Mm. Das kleinere ist

auch entschieden dünnschaliger, heller gefärbt,

der letzte Umgang oben, dem Bande entsprechend,

mit Neigung zur Bildung einer Kante. Aehn-
liche verkümmerte Formen liegen von demselben
Fundorte mehrfach vor.

Fig. 950 und 951 stammen von Kalavryta am
Abhang des Chelmos in Arkadien. Sie schliessen

sich in der Form sehr nahe an die typische

Xjeritricha an, aber ich kann keine Spur von
Behaarung an ihnen entdecken. Die beiden Exem-
plare entsprechen in der Gestalt ganz den beiden

vorigen, das kleinere zeigt genau dieselben Ab-
weichungen wie Fig. 949. Die Dimensionen sind

bei dem grösseren: diam. maj. 24, min. 20,
alt. 13 Mm., bei dem kleineren: 22: 18:10 Mm.
Der Nabel hat bei dem grösseren Exemplare
einen Durchmesser von 4 Mm., bei dem ent-

sprechenden von Nesthiopyrgos von 3 Mm.

95S. Helix (Campylaea) subzonata
var. depressa Böttger.

Diff'ert a typo testa depressiore, umbilico latiore,

anfractus omnes mosirante, colore palli-

diore, fascia lata rufa, pilis persistentibiis.

Diam. maj. 27, min. 22, alt. 14,5 Mm.
Eine prächtige Form von Perithea in Nord-

osteuböa, mir von Böttger zur Abbildung mit-

getheilt. Sie unterscheidet sich vom Typus durch

flachere Gestalt, weiteren, alle Umgänge zeigen-

den Nabel, hellere Färbung, breitere, rothe Binde

und deutliche, auf der ganzen Oberfläche erhal-

tene Besetzung mit kurzen, weitläufigen Haaren.

Die Naht ist schmal, aber deutlich weiss be-

zeichnet.

953. Helix (Campylaea) Krüperi
Böttger.

„Testa sat angustc umbilicata, umbilico Vs diam.

aequantc, subgloboso-depressa, sat tenera,

opaca, parum pellucida, pallide lutco-

olivacea, fascia castanea parum distincta,

pallidius haud marginata ornata, ^JtVis

crebris recurvis undique hispida, — .9 in

[Jmm. uno — ; spira depresse convexa

;

apex fcre acutiuseulus. Anfractus 5 sat

rapide accrescentcs, convexi, sutura im-

pressa disjuncti, sat distincte ruguloso-

striati, idtimiis valde dilatatus, penultimo

duplo latior, subtus convexus, ad aper-

turam valde descendens. Apertura ob-

liqua, ampla, irregulariter late ovalis;

peristoma albidum, leviter incrassatum,

undique expansum, superne reflexius-

culum, marginibus dextro et supero cur-

vatis, basali strictiusculo reflexo, inser-

tionibus aj^proximatis, callo temiissimo

junctis, columellari obliquo, valde dila-

tato, umbilici Vs tegente.^

Diam. maj. 32, min. 24,5, alt. 17 Mm.
Helix (Campylaea) Krüperi Böttger Nachr.- Bl.

d. Mal. Gesellsch. ISOl XXIII i). 84.

Gehäuse ziemlich eng genabelt, der Nabel un-

gefähr ein Achtel des Durchmessers einnehmend,

gedrückt kugelig, ziemlich dünnschalig, kaum
durchscheinend, blass olivengelb mit einer wenig

auffallenden , hochstehenden , kastanienbraunen

Binde, welche nicht von einer helleren Zone be-
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gleitet wird ; die ganze Oberfläche ist mit regel-

mässig gestellten, kurzen, etwas zurückgekrümm-

ten Härchen ziemlich dicht besetzt; es kommen
etwa 9 Härchen auf den Quadratmillimeter. Ge-

winde flach gewölbt, aber der Apex ziemlich

spitz. Es sind fünf rasch zunehmende Umgänge
vorhanden, sie sind gewölbt und werden durch

eine eingedrückte Naht geschieden ; ihre Sculptur

ist eine deutliche, ziemlich rauhe Streifung. Der

letzte Umgang ist erheblich verbreitert, doppelt

so breit als der vorletzte, auch auf der Unter-

seite gut gewölbt, vorn stark herabsteigend. Die

Mündung ist schief, weit, etwas unregelmässig

breit eiförmig, der Mundsaum ist weisslich, leicht

verdickt, ringsum ausgebreitet, oben etwas zu-

rückgeschlagen, Oberrand und Ausscnrand gut

gerundet, Basalrand ziemlich gerade, zurückge-

schlagen, die Ränder genähert und durch einen

ganz dünnen Callus verbunden, der Spindelrand

schräg, sehr verbreitert und ein Drittel des Nabels

deckend.

Aufenthalt: im Taygetos, von Krüper ent-

deckt.

Böttger hatte die Güte, mir sein Original-

exemplar, bis jetzt ein Unicum, zur Abbildung

anzuvertrauen. Es unterscheidet sich auf den

ersten Blick durch rascher zunehmende Umgänge
und besonders die Verbreiterung des letzten Um-
ganges ganz gut von Ilelix comephora Bour(j.

— welchen falsch gebildeten Namen Buttgcr bei

dieser Gelegenheit im Einklang mit den Prin-

cipien BourguignaVs in comythophora umtauft

— aber, wie mir Böttger selbst schreibt, hat

Krüper später an demselben Fundort nur die

ächte comythnphorn gefunden, und so mag
Kriq^eri wohl auf eine Abnormität oder einen

morphologischen Ausreisser von comythophora

gegründet sein.

Tafel CL.

954—950. Paluäin a hellenica
C l e s si n.

'JVsta minute rimatn, nvato-conica vel fcre pyra-

midata, soUda, crassa, nitidula, ruditer

et irregidariter striatula, snh lente lineis

sfiralibus suhtilissimis scidptn, olivaceo-

lutcscens vel fuscescens, rarius iinicoJor

castanea vel nigrescens, plerumque fcis-

ciis trihus panim distinctis fnscis ornata,

Spira conica apice subobtKsoto rel hreviter

conico. Anfrnctits G convexiuscidi, cele-

riter crescentes, penidtimus et ultimiis düa-

tnti, infra suturam planati, dein sub-

arigidati, media planiusculi, penultinms

nd suturam contractus, idtimus infra ob-

tuse angidatiis, basi convexus, antiee des-

cendens. Apertura rolundato-ovata, supra

nngulata, obliqiia, basi recedens, intus

alba fasciis distincte conspicuis, altitu-

dinis dimidiam vix aeqiians; xieristoma

Simplex, levitcr incrassatum vel tenuissime

albolabiatum, subcontimmm, marginibus

callo distincto continnis, externa parum
arcuata vel strictiuscido, medio producto^

columellari arcuata et levissime expanso.

Alt. ad .3?, diam. 2.9,5 Mm.
Vivipara hellenica Clessin *) Malacozool. Blätter

N. F. 1 1879 p. 3 1. 1 fig. 1. — (Pal.) Blaue

*) T. minutissime rimata, conica, solida,

nitidula, striatula, et lineis spiralibus elegan-

et Westcrlund**) Apercu Faune Grece

p. 134. — Kabelt Catalog europ. Binnen-

coneh. ed. II p. 130. — Westerlund Fauna
j>alaearct. Binnenconch. VI p. 11 No. 12.

— Bourguignat lieccns. Vivip. Europe

p. 41.

Vivipara Bland Bourguignat Eecens. Vivip.

Europe p. 41. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconch. VI p. 11 No. 13.

tissimis ornata, olivaceo - flavida , trifascinta

;

anfr. 6 regidariter crescentes, inferne abtuse

angulati, applanati, sutura profunda separati

;

apertura rotundata, superne subangtdata, iuar-

gine acuto, simplici, extus producta. — Oprr-

culum — ? Alt. 22, diam. 18 Mm.
**) Testa imperforata vel minutissime rimata,

ovato-conica, solida, crassa, nitidida, striatula,

suh lente lineis spiralibus punctulatis ornata,

olivaceo-flavida vel fusca olivacea, trifasciata

(fasciis in apertura optitne conspicuis) ; spira

conica, obtitsa; anfractus (> sat celeritcr accrrs-

centes, convexiusculi, penidtimus et idtimus düa-
tati, inferne obtuse angulati, supra angulum
planulati; sutura sensim profundior; apertura

ratundato-orata, superne angulata, dimidium
altitudinis aequatis vel subaequans; peristama

acutum, subcontimmm, margine exteriore recto,

columellari arcuata, leviter expanso, rimam per-

forationis fere scmper abtegente. Operculum.

membranaceum, pertenue, pellucens, apice per-

brevi, late rotundata, intus laevissime inciso. —
Alt. 22, diam. 17—18 Mm.
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Gehäuse schwach oder kaum geritzt, eiförmig

kegelförmig bis pyramidal, fest und dickschalig,

ziemlich glänzend, unregelmässig und ziemlich

rauh gestreift, unter der Loujie auch mit ganz

feinen, leicht gewellten Spirallinien umzogen,

olivengelb bis bräunlich, einzelne Exemplare

auch tief kastanienbraun, meist mit drei gleich-

massigen braunen Binden gezeichnet. Gewinde

ausgesprochen kegelförmig mit leicht abgestumpf-

tem, oft auffallend starkem, bei gut erhaltenen

Stücken deutlich kurz kegelförmigem Apex. Es
sind sechs ' Umgänge vorhanden, welche rasch

und regelmässig zunehmen und durch eine nach

unten immer tiefer werdende Naht geschieden

werden; die oberen sind flach gewölbt, die fol-

genden bei typischen Exemplaren an der Naht

mehr oder minder deutlich geschultert, dann ab-

geflacht und über der unteren Naht wieder ein-

gezogen; der letzte ist unten mehr oder minder

ausgesprochen kantig, unter der Kante gewölbt,

vorn etwas herabsteigend. Mündung schief, rund-

eiförmig, oben mit einer Ecke, innen weiss mit

meist sehr deutlich durchscheinenden Binden; sie

ist bei meinen sämmtlichen Exemplaren niedriger

als das Gewinde. Der Mundsaum ist einfach,

ganz leicht verdickt, oder mit einer nur wenig

dicken weissen Lippe belegt, fast zusammen-

hängend durch einen deutlichen Callus auf der

Mündungswand; der Aussenrand ist nur wenig

gebogen oder ganz gerade, in der Mitte deutlich

vorgezogen, der Spindeliand gerundet und leicht

ausgebreitet.

Aufenthalt: in der Umgebung von Misso-

lunghi, zahlreiche Exemplare von Bramme ge-

sammelt.

Ich bilde hier eine kleine Reihe von Formen
ab, die alle an einer Lokalität gesammelt sind

und die ich alle für individuelle, vielleicht auch

lokale Abänderungen eines und desselben Typus
halte; sie machen es begreiflich, wie z. B. Herr
Scrvain um Hamburg eine grosse Reihe von
grossen Paludinenarten entdecken konnte. Am
weitesten von dem CYessm'schen Typus ab steht

Fig. 954, schon durch seine Grösse und dunkle

Färbung ohne Bindenzeichnung, dann aber auch
durch dünnere Schale, weniger ausgesprochen

pyramidale Form, nur sehr schwache Kantung
des letzten Umganges, schwache Entwicklung des

Wandcallus, so dass hier von einem „^^cristoma

snhcontinunm" keine Rede sein kann. Der Mund-
rand ist dünn und scharf, innen etwas zurück

mit einer deutlichen, weissen Lippe belegt, welche

auch auf der Mündungswand vorhanden ist und
sich scharf von dem braunen Callus abhebt;

hinter ihr im Gaumen ist die Färbung wieder

tiefbraun, Binden sind auch bei durchfallendem

Licht nicht erkennbar. Der Deckel entspricht

Westerlund's Beschreibung nicht, er ist ein ächter

Paludinendeckel, hornig, leicht concav, nach oben

etwas spitz zugerundet, mit dem Nucleus nahe

dem Innenrand in der Mitte seiner Länge. Die

Dimensionen sind die oben angegebenen: alt. 32,

diani max. 33,5, alt. apert. 15 Mm, — Die Ver-

suchung, diese Form von der typischen l'al. hel-

lenica abzutrennen, liegt sehr nahe; wahrschein-

lich hat sie indess von Herrn Bourguignat schon

einen Namen erhalten, denn sie dürfte wohl mit

Bai. Bland zusammenfallen. Die vier an-

deren Exemplare schliessen sich enger zusammen,
sowohl was Textur als auch Zeichnung anbelangt.

Fig. 955 ist das schlankste der mir vorliegenden

Exemplare und deshalb trotz seines schlechten

Erhaltungszustandes hier abgebildet; es misst:

alt. 39, diam. max. (durch den stark vorge-

zogenen Aussenrand vergrössert) 31, alt. apert.

14 Mm.
Fig. 956 ist die typische Form, nur etwas

grösser als Clessin's Tyi)us (alt. 37, diam. max.

30, alt. apert. 13 Mm.), das Gewinde, wie bei

vielen Exemplaren, abgefressen. — Fig. 958 unter-

scheidet sich davon nur durch geringere Grösse

und etwas schmälere Binden; es misst: alt. 34,

diam. Iti, alt. apert. 13 Mm.
Bei Fig. 957 dagegen tritt die pyramidale

Gestalt und die Kantung der Umgänge erheblich

zurück, die Umgänge sind fast gerundet, der

Nabel ist erheblich weiter. Wir haben hier offen-

bar einen Uebergang nach der Stammform vor

uns, aus welcher Bai. hellcnica sich entwickelt

hat, und diese ist zweifellos Baludina mamil-
lata Küster. Die Form von Missolunghi steht

zu dieser über den nördlicheren Theil der West-

hälfte der Balkanhalbinsel verbreiteten Art genau

in demselben Verhältnis, wie Bai. pyramidata
Jan zu unserer Bai. fasciata.

Fig. 959 ist ein kleines, dickschaliges Exem-
plar, nicht von Brumme gesammelt, sondern

schon früher mir von Frl. Thiesse mitgetheilt

und möglicherweise von einer anderen Lokalität

herrührend. Es hat nahezu die Dimensionen des

Clcssin''sehen Typus (alt. 33, diam. 18 Mm.\
unterscheidet sich aber durch den Mangel der

Binden, obschon die Färbung nicht dunkler ist,

und durch die auf der Basis sehr auffallend.

Letzterer Charakterzug dürfte allerdings nur ein

scheinbarer sein, Folge der Verwitterung oder

einer Verletzung, denn ein anderes von derselben

Lokalität hat sie nicht. Beide Exemplare haben

entschieden nur fünf Umgänge, die Schulter-

bildung ist sehr deutlich.

Westcrlimd hat in seiner Fauna der palä-

arctischen Binncnconchylion zwei grosse Palu-
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dinen aus den Sümpfen bei Missolunghi aner-

kannt und die von ihm früher für Jiellenica ge-

haltene Form, die er im Apercu mit atnblya

Uoury. in Beziehung brachte, nach Bourguignat

als Paludina Bland abgetrennt. Er sagt

von dieser Art: Gleich der helletiica, aber läng-

lich, mit der grössten Breite nahe der Mitte der

Schale (nicht an der Basis), von links nach rechts

laugsam gegen die Mündung abfallend; Gewinde

schmal conisch, Umgänge ziemlich schnell zu-

nehmend, die drei letzten unten stumpfkantig

und über der Kante fast flach (letzter gegen die

Mündung gewölbter), Mündung gerundet eiförmig,

oben stark gewinkelt, von der Länge des Ge-

windes oder länger; Aussenrand vom Festepunkt

schief gerade herabsteigend. Alt. 22 : 14—15 Mm.
Ich habe kein annähernd so schlankes Exem-
plar ; am ersten Hesse sich noch, wie schon oben

erwähnt, Fig. 954 in ihren Forraenkreis bringen.

0(50. Planorh Is (Sp irodiscus) Cor-

neas var.

Eine prächtige Form aus dem See von 'N'rachori

in Akarnanien, mir von Böttger zur Abbildung

mitgetheilt, in nur wenig kleineren Exemplaren

auch von Bramme an demselben Fundort ge-

sammelt. Wenn man, wie Wcsterliind in seiner

Fauna thut, Planorhis corneus und clo-

philus specifisch trennt, gehört die vorliegende

Form za corneus s. str., lässt sich aber weder

mit grandis Dkr. noch mit pinguis Wcster-

liind vereinigen. Charakteristisch für sie ist die

colossale Höhe des letzten Umganges an der

Mündung (22 Mm., bei den beiden anderen Va-

rietäten nur 17 Mm.), während der vorletzte Um-
gang an der Mündung nur 15 Mm. hoch ist).

Der grösste Durchmesser ist 38, der kleine 32 Mm.
Die Mündung ist unten rinnenfürmig zusammen-

gedrückt, im Gaumen tiefbraun ; der Mundsaum
scharf, fast ohne Lippenbildung. Es sind über

fünf Umgänge vorhanden, die Oberseite ist tief

eingesenkt und zeigt alle Umgänge ; der letzte

Umgang ist nach innen eigenthümlich ausgehöhlt.

Ich muss bei dieser Gelegenheit noch einmal

darauf aufmerksam machen, dass die Untergattung

Coretus Ädanson mit Planorhis corneus und

seinen Verwandten absolut nichts zu thun hat.

Le Corel Adanson ist ein ganz kleiner, meines

Wissens noch nicht wieder identiticirter Planorhis

aus Senegambien; die Figur, durch welche sich

die Adams täuschen Hessen, ist sehr stark ver-

grössert, die Schnecke übrigens in natürlicher

Grösse daneben abgebildet.

Kossiuässler, Icouograiihie Neue Folge V. 15
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(Synonyme und nur mit Namen aufgeführte Arten sind mit gewöhnlicher Schrift gedruckt.)

Belgrandia Bgt 57

— bigorrieiisis Palad 60

— Bonrgnignati St. Siiii 62

— cylindracea Palad 60

— Delpretiana Paul 58

— gibba Drp 57

— gibba Morel 59

— gibberula Palad 61

— lusitanica Palad 59

— inarginata Mich 58

— occidentalis Cless 59

— Targioniaiia Paul 59

— thermalis L 59

— Saviana Issel 60

Bythinella Moq. Tand 36

— abbreviata Micliaud 41

— alpestris Villa 42

— alta Cless 40

— austriaca Ffid 43

— bicariuata Desiii 37

— bulimoidea Mich 43

— carinnlata Dronet 38

— compressa Ffld 56

— Cornea Zgl 41

— Darrieuxi de Polin 58

— Dunkeri Ffld 89

— fontinalis Kok 42

— Heyneiuanni Hazay 39

— Lacheineri Charp 42

— lata Ffld 43

— minutissima Schui 42

— opaea Zgl 40

— pyrenaica Bgt 57

— Ressmanni Parr 41

Bythinella Schmidtii Charp.

— Schmidtii Cless

— tornensis Hazay . . .
"

.

— Tiridis Poiret . . . .

— viridis autor, germ. . . .

Bythinia Gray

— anapensis Ben

— Boissieri Charp
— bottnica Anders

— Bourguignati Pal. . . .

— celtica Bgt

— codia Bgt

— decipiens Kstr

— decipiens Mill

— feruginea de Crist. . . .

— gigas Mörch
— Goldfussi n

— Goryi Bgt
— graeca Westerl

— gravida Ray
— hellenica n

— iinpura Drp
— inflata Hansen

— italica Paul

— Kickxii Vest

— Küsteri Ffld

— Leachii Shepp
— — var. Goldfussi n. . .

— graeca Westerl.

italica Paul. . .

— — sibirica Westerl. . . .

— Letochae Ffld

— Michaudi Duv
— unmidica Bgt
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Uythiuia Orsinii Cliarp 66

— proxima Ffld 64

— proxima Paul 63

— nibens Mke 70

— rubra Parr 70

— Savignyi Mer 72

— segestana Ben 69

— sennaariensis Parr 72

— sibirica Westerl 66

— siciliana Zgl 68

— similis Desm 65

— soclalis Westerl 69

— succineata Mühlf. 70

— tentaculata L 63

— — var. bottnlca Anders —
— — — gigas Mörch .

—
— — — producta Mke —
— transsylvanica Blz 65

— Troschelii Paascb 65

— umbratica Ffld 69

— ventricosa Gray 65

Heüx acarnanica Kob 109

— Adamii Pini 79

— aetolica Kob 106

— alphabncelliana Taul 14

— ambigua var. aetolica n 106

— andria Mts 21

— Argentarolae Panl 73

— arpatschaiana Mouss 9

— — var. sewanica Mts 8

— bicallosa Friv 1

— Bielzii Ad. Schm 2

— Blaiii n 6

— Broenunei n 108

— Bnchii yar 77

— cautiana var. cautiauirorniis Auccy 10

— — var. Ressmanui Cless 12

— Clessini Ulicny 3

— Conemenosi Bttg 108

— — var. acarnanica n 109

— corrugata Gray 3

— corsica Shuttl 4

— daphnica Fiat 11

— depilata Drp 2

— desertella Jick 21

— dictaea Mts 20

— edentula Drp 1

— Erjaveci Briis 5

— flayolimbata Bitg 9

— Forsythi Paul 75

Öcite

Helix Freytagi Maltz 15

— frigida rar. Adamii Pini .... 79

— fusca Blz 3

— fusca Mtg 2

— globula Kryn 8

— globularis Jeffr 18

— grannlata Alder 18

— Hansknechti Bttg 10

— Hessei Kimak 79

hiberna Ben 11

— intnsplicata Pfr 107

— Krüperi Bttg 110

— Kusnüclii Cless 4

— lanuginosa Paul 4

— liminifera Held 2

— manfredonica ». (Olivieri var.) ... 12

— Mathildae Klee 4

— mnema Westerl. 14

— montivaga Westerl 15

— niortella Serv 7

— Nicolisiana Adanii 18

— Nordenskioldi Westerl 19

— obstructa Fer 16

— — var. depressula n : . 17

— Olivieri var. major Paul. .... 12

— — var. manfredonica n 12

— orta Paul 75

— peritriclia Bttg 79 110

— perlevis Shuttl. 5

-- Pietruskyana Parr 17

— pisiformis Pfr • • 7

— proclivis Mts 13

— pseudoglobula Mouss 9

— Quedenfeldti Mts 76

— revelata Bouch ^

— Ressmauni Cless. (Cantiaua var.) . . 12

— Rollei Maltz 77

— rufescens Sehr 19

— salmurina Serv 16

— saxetaua Paul . 74

— Scbmidtii Blz 79

— Schrencki Midd 19

— sewanica Mts 8

— sericea Jeffr 18

— sericea Scbr 18

— Stuxbergi Westerl 18

— subobstructa Bgt 17

— subrufescens Mill 5

— sttbzonata var. depressa Uöttger . 110

— talanionica n 75
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Helix tanora SeiT 7

— testacea Mts 20

— Tiesenhanseni Gredl 17

— transcaspia Bttg 13

— transsylvaiüca Westerl 3

— villosula Zgl 17

Hyalina cypria var. borealis ii . . . 105

— mingrelica Bttg 106

— reticulata Bttg 106

— secernenda Ret 105

— siianetica Bttg 105

— sucinacia Bttg* 106

Lythoglyphus Mühlf. 28

— apertos Kstr 30

— berolinensis Westerl 29

— carinatus Kok 30

— Clessinianus Paul 33

— erectus Cless 33

— flnminensis Sadl 32

— — var. Clessinianus Paul 33

— — — erectus Cless —
— — — Sacllerianus Sclim —
— fuscus Zgl 30

— globnlns Cless 35

— Gredleri n 35

— Katschkanus Parr 33

— Eüsterianns Cless 33

— uaticoides Fer 29

— — var. berolineusis Westerl. ... 29

— neritoides Partscli —
— iiotatus Ffld 34

— ovalis Westerl 36

— pauiioiueus Ffld 36

— Penchinati Bgt 29

— porca Parr 33

— prasiuus Kok 32

— pygmaeus Ffld 34

— pyramidatus Müll 31

— Renoufi Serv 29

— Kobiciaiins Cless 35

— Sadlerianus Sclim 33

— Segurii Bgt 30

— Servainianus Bgt 31

— tnrbinatus Ffld 34

Melania Segurii Bgt 30

Paludina Bland Bgt 111

— helleiiica Cless 111

Planorbis corneus var —
Pomatias Stud 80

— Adamii Paul 92
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Pomatias affinis Beu 96

— agriotes Westerl 98

— Alleryaims Paul 96

— apricus Mouss 84

— arriacus Bgt 86

— arriense St.^ Simon —
— Arturi Bgt 84

— atlieuaruui Bgt 92

— atlanticus Let 89

— Belloiri Let. et Bgt 90

— Canestrluii Ad 85

— carthusianus Dup 84

— Clessini Stossich 100

— crassilabrum Dup 86

— Crosseanus Paul 97

— de Pliilippi Pini . 84

— Dlonysi Paul 94

— elegantissimus Paul 103

— elougatus Paul 102

— eupleurus Bgt " 96

— Flscherianus Paul 94

— Gredleri Westerl 100

— gualAuensis de Stef 101

— Henricae Strob 99

— Uidalgoi Crosse 87

— Hirci Stoss 82

— hispanicus Bgt 91

— Hueti Kob 81

— illasiacus Westerl 99

— illyricus Westerl . 99

— insignis Pirona 99

— insubricus Pini 85

— lapurdensis Fagot 90

— Latasteanus Let, et Bgt 90

— Lederi Bttg 81

— Letourneuxi Bgt 88

— lissogyrus Westerl 99

— Innensis de Stef. 104

— marquetianus St. Simon 86

— Monterosati Bgt 97

— Nouleti Dup 85

— obscurus Drp 87

— obscurus Mort 81

— oostoma Westerl 83

— Paladllhianus St. Sim 93

— Perseianus Kob 89

var. ziguensis Kob 90

— Philippii Pini 84
*— Piuianus Bgt 97

— Pirajnoi Ben 96



118

Seite

Fomatias plninbeiis Westerl 98

— Rayanus Bgt 88

— sabaudinus Bgt 84

— scalariinis Villa 82

— — var. Schmidtii de Bett —
— — Vallae Stoss —
— sospes Westerl 101

— Stossichi Cless 100

— strlolatns Porro 83

— Stroboli Pini 99

— te»«selatns Wiegln 91
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Poniatias tunetanus Let. et Bgt 89

— Uziellii de Stef 104

— Veranyi Bgt 84

— Westeiiundi Paul 93

— ziguense Kob 90

Zonites caricus Rotli 23

— casiiis Mts 23

— Oertzeni Mts 22

— polycrates Mts 23

— rhodlus Mts 32
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Kobalt del Utk.Amt. vWsrnerS Winter, Frankfkrt^M'.

717. Helix bicallosa Friv. — 718. Hei edentula Drp. — 719. Hei. BieUi

Ad. Sehn. — 720. Hei. fusca Mtg. — 721. Hei. transsylvanica Bis.

722. Hei. Clessini Uligmj. — 723. Hei. Cuzmichii Cless. — 724. Hei
corsica Shuttl. — 725. Hei perlevis Shuttl
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Kabele ätl Utk Anst.vWernzr liWmter^ Frankfarf'K.

726. Helix Erjaveci Bnis. — 727. Hei. Blaui n. — 72S. Hei. tanora

Serv. — 729. Hei. mortella Serv. — 730. 731. Hei. pisiformis Pfr. —
732. Hei globula Kryn. — 733. Hei. flavolimhata Bttg. — 734. Hei.

arpatschaiana Mouss. — 735. Hei. pseudoglohula Mouss.
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yoelt dcl. lih.Anst vWtnur « Winter, Frankfurt ^M.

736. Helix cantiana var. — 737. Hei. Haussknechti Bttg. — 738. Hei.

daphnica Fiat. — 739. Hei. hiberna Ben. — 740. Hei. cantiana var.

Ressmanni. — 741. 742. Hei. Olivieri var. — 743. 744. Hei. proclivis Mts.

745. Hei. transcaspia Bttg.
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Kabelt del lük.ÄnstvWenerg Muten FrankfurtW.

746. Helix alphabucelliana Paul. — 747. Hei. mnetna Westerl. — 748. Hei.

Freytagi Maltz. — 749. Hei. montivaga Westerl. — 750. 751. Hei. obstruda

Fer. — 752. Hei. Pietrushjana Parr. — 753. Hei. granulata Alder. —
754. Hei. Stiixhergi Westerl. — 755. Hei. Nordenskiöldi Westerl.
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Kobelt del.

756.

757.

758.

759.

760.

Tafel 125.

litkAnstvWenur &WinUr, Frankfurt/M.

756. Helix Schrencki Midd. - 757. Hei. testacea Mts. - 758. Hei.
dictaea Mts.. ~ 759. Hei. andria Mts. - 760. Hei. desertella JicTceli.
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761.

762.

705.

7ö4,

765.

Tafel 126.

lUh.Anst. v.Wtmeri:Wn.tir,Frankfar0K.

761. Zonites Oertzeni Mts. — 762. Z. pohjcrates Mts. — 763. Z. caricus

Roth. — 764. Z. casius Mts. — 765. Z. rhodius Mts.
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belt dd
lith Anst. V. Werner & WinUr, Fro^kfartm.

766. Helix. ambigua Parr. - 767-770. Hei. cincta var. anatolica m.
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Kobeit del
lithAnst. v.Wsmer&Wmter,Frankfiirt9M.

771. Helix asemnis var. venusta — 772. Hei. Valenüni m. — 773. Hei.

asemnis var. homerica. ~ 774. Hei. solida var.
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Koöelt dtl
liäi-Anst.vWemtr xyfyiiez Frcoikfart''M.

775. 776. Lithoghjphus naticoides Per. — 777. L. apertus Kstr. —
778. L. fuscus Zgl. — 779. L. pijramidatus v. Moll. — 780. L. prasinus
Kok. — 781. L. fluminensis Sadl — 782. L. Küsterianus Cless. —

783. L. pygmaeus Ffld. — 784. L. turhinatus Ffld.
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Kabelt del M.AnsiYWsmsr iWiiiUr, Frankfyj-fü-M.

785. Lithoglyphus notatus Ffld. — 786. L. Robicianus Cless. — 787. L.

glohulus Cless. — 788. L. Gredleri m. — 789. L. pannonicus Ffld. —
790. Bythinella bicarinata Desm. — 791. B. jjyreanica Bgt. — 792. B.

Durrieuxi de Fol. — 793. B. carinulata Drouet. — 794. B. Heynemanniana

Ha^ay. — 795. B. tornensis Ha^ay.
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Kobdt d ütkAnsiv.WsmergWmter, FrmkfyrtfM.

796. Bythinella Dunkeri Ffld. — 797. B. alta Cless. - 798. B. opaca

Zgl. — 799. B. ahhreviata Mich. — 800. B. Schmidtii Charp. — 801. B.

Lacheineri Charp. — 802. B. minutissima Schm. — 803. B. hulimoidea

Mich. — 804. B. lata Ffld. — 805. B. austriaca Ffld. .
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KobeÜ del

806. Pseudamnicola macrostoma Kstr. — 807. Ps. curia Ffld. — 808. Ps.

callosa Paul. - 809. Ps. minima Paul. - 810. Ps. euhoica m. —

811. Ps. hyzanüna Parr. - 812. Ps. insubrica Charp. — 813. Ps.

tachoensis Ffld. - 814. Ps. Kotschyi Ffld. — 815. Ps. exilis Ffld- —
816. Ps. hehraica Bgt. — 817. Ps. Moquiniana Bgt. — 818. Ps. Gaillardoti

Bgt. — 819. Ps. Putonii Bgt.
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Kabelt M-
Mk.Anst.v.WerneriWiiüfr.Frankfiirt'^M.

820. Fseudamnicola anatina Drp. - 821. Ps similis Drp. - 822. Fs.

vestita Ben. — 823. Ps. nehrodensis n. - 824. Ps. Carotii Paul. -

825. Ps. Dupotetiana Fhs. - 826 Ps. luteola Kstr. - 827. Ps. perforata

Bgt. — 828. Ps. virescem Kstr. - 829. Ps. Hessei Clessin.
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Kabelt M liihAnst KMrneriWnter;Frankfurt '^M.

830. Pseudamnicola Stossichi Clessin. — 831. Ps. glohosa Cless. — 832. Ps.

Maceana Palad. — 833. Ps. melHensis Pal. — 834. Ps Cocchii Ben. -
835. Ps. Salinesii Phil. — 836. Ps. Hohenackeri Phil. — 837. Bythinella

viridis PoireK— 838. B.compressa Fßd. - 839. Paladilhia Rohiciana Cless.
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Kobeli d'.L
iah Anst.v.Wefierg, Winler, Fro-nkfurt '^M.

840. Belgrandia gibha Drp. — 841. Belgr. Delpretiana Faul. — 842. Belgr.

marginata Mich. - 843. Belgr. Targioniana Paul. — 844. Belgr. lusitanica

Palad. — 845. Belgr. thermalis L. — 846. Belgr. cylindracea Pal. —
847. Belgr. bigorrlensis Pal. — 848. Belgr. gihherula Pal. — 849. Belgr.

Bourguignati St. Simon. —
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Kabelt del
Utk Anst KWemergWiklsi:Frankfurf^M.

850. Bythinia tentaculata L. — 851. B. proxima Fßd. — 852. B.

Letochae Ffld. — 853-858. B. Leachii Shepp. —
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Kabelt del 'tk. Anst V. Werner&Tmter, Frankfurt/M.

859. Bythinia Orsinii Charp. — 860. B. hellenica vi. — 861. B. numidica

Bgt. — 862. B. Boissieri Charp. — 863. B. socialis Westerl. — 864.

B. segestana Ben. ~ 865. B. umbratica Ffld. — 866. B. ruhens Kstr.

867. B. Goriii Bgt. — 868. B. sennaariensis Barr. — 869 B. Bourgui-

gnati Palad. —
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872

%ä^^^*'^- "^

875.

870.

871.

872.

f:^^-
'%SS^.

876

878.

87^

w

877

Kabelt M. Ii!}< AnstvWerKir&Wmter, Franl<furt'>'M.

870. Helir Argentarolae Paul. — 871— 877. Hei. saxetana Paul. —
878. Hei. Forsythi Paul. —
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Kabelt dtl Ulk Amt vWtrnirS.WmUr.Frmhfu.rb'ilA

87(L lld. Försythi var. orta Paul. — 880. Hai. talamonica n. —
881 -882. lld. qaedenfddti Martern. — 883. lld. liuchi var. —

884. UM. liüllei Malljs. —
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h ^

SS5.

.rif
<<"-=" °^«i>i

SS6.

887.

888.

889.

...w«- iäl^-S*"

-^„^

'i^^ '(-^ ^^^

i?b*fÄ Ä/ Mh.Anst V.Werner &Winte^:Frankfurt '>M

885. Helix Tiesenhauseni Gredler. — 886. Hei. Nicolisiana Adami. —
887. Hei. frigida var. Adamii Pini. — 888. Hei. Hessei Kim. —

889 Rel. peritricha Bttgr. —
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Kßbeli del. Iith.Anst.vWermr iWinttr, FrankfwtfM

-

890. Pomatias Lederi Bttg. — 891. P. Hueti Eob. — 892. P. scalarinus

Villa. - 893. P. Hirci Stoss. — 894. P. oostoma Westerl. — 895. P.

striolatKs Porro. — 896. P. apricus Mouss. — 897. P. Canestrinii Ad. —
898. P. Nouleti Dup. — 899. P. crassilahrum Dup. —
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Kohdt dcl Idh.AnitvWerner iWmttr, FrankftirtfM

900. Pomatias Hidalgoi Crosse. — 902. F. obsciirus Drp. — 902. P.

Letourneuxi Bgt. — 903. P. atlanticiis Let. — 904. P. Perseianus Kob. —
905. P. Perseianus var. ziguensis Kob. - 906. P. Lapurdensis Fagot. —

907. P. hispanicus Bgt. — 908. F. tessellatus Wieyin. — 909. P.

athenanim Big.
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Hobelt dil

910

912.

91^.

r '.1

916.

V-. V

918.

0^' i

Tafel US.

911

m

•v\^

913.

r

915.

i'

917

919

Lt&.Mstv.Vemer V/,'ir.Ur, Rcuikfart WVT.

910. Pomatias Ädanm Paul — 911. P. Wesferlundi Paul - 912. P.
Dionysi Paul - 913. P. Fischerianus Paul - 914. P. Paladilhianus
SL Simon. — 915. P. Pirajmi Ben. - 916. P. afßnis Ben. - 917. P.

Alleryanus Paul - 918. P Pimanus Bgt. - 919. P. agriotes Westerl
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920.

922

92^

«1^^:^

926

928.

921

925

925

927.

929

Tafel 144.

f/i

M

Kobelt dd
lith.ÄKStv'Wernfr StWinUr, Frankfart "^M

920. Pomatias pUimbeus Westerl. — 921. P. Henricae Stroh. — 922. P.

Stossichi Cless. — 923. P. Clessini Stoss. — 924. P. Gredleri Westerl.

925. P. sospes Westerl. - 926. P. gualfmensis de Stef. — 927. P. elon-

gatus Paul. — 928. P. elegantissimus Paid. — 929. P. lunensis de Stef.
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Kobüt d Bttg. del.
liüi.Anst V Werter & Mnie^Frankfürt'>M.

930. 931. Hyalina secernenda Ret. — 932. H. cppria var. — 933. H.

suanetica Bttg. — 934. H. reticulata Bttg. — 935. H. sucinacia Bttg.
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936.

937.

938.

t

üth. Amt. y Werner «Wmter, Franitfart^M.

936. 937. Helix amhigua var. acarnanica. — 938. Hei. intusplicata Pfr.
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^^Jjftw"

fe-:

939

9^0.

Tafel 147.

\

Hobelt del.

9^i

9^2

'^,'
<-..•€,.

\

Iith.An.st V Werner S. Winter, Frankfurt '>M

939-942. Helix infnsplicata Pfr
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Kabelt del üik.Arütv.Wsrner kWCnter Frankfurt *A'

94:3. 944. Helix Broemmei n. — 945. 946. Hei. Conemenosi Bttg.
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Kobil'. iel.

947. Helix Conemenosi var. acarnanica n.

Bgtt. — 962. Hei. suhzonata var. depressa.

948— 951. Hei. peritricha

953. Hei. Krueperi Bttg.
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Kabelt iel
Utk.Anst vWirntr S Mnier, Frankfurt"^M

954—959. Paludina hellenica Clessin. — 960. Planorbis corneus var.




